“SONNTAGPOST“ is re- 
gulariy examined and over 
tified to by the Association 
01 American Advertisers. 


MrA45 (16 Seiten) 


lich von Üpern. 


Kaifer feuert an. 


(Geltefert von den „United Preb Affociations”.) 

Berlin, 7. Nov. (über Haag.) Das deuticde Siriegsamt veröffent- 
licht heute Abend folgende Erklärung über die Lage auf dem weitlichen 
Kriegsſchauplatze: 

„Der ſchwere Kampf im Nordweſten dauert fort, und die Deutſchen 
machen Gewinne nordweſthich und ſädweſthich von Ypern. 
Bir nahmen über 1000 franzöfjifjde Truppen gefangen 
und erbenteten 3 Majdiinengefhüte. And) haben wir andere Gefangene 
gemacht, darunter ein Bataillon irländijher Truppen, 
welche umzingelt und zur llebergabe gezwungen wurden. 

An der ganzen Linie entlang von Ppern bis weit füdlid von Arras 
wird hödhjit hartnädig gelämpft. Die Verbündeten bringen fort und fort 
große Beritärfungen friiher Truppen in Aktion, am das deutide Bor- 
dringen zum Einhalt zu bringen zu fudhen. 

Die franzöfiihen Angriffe weitlih vom Tale von Noyon und bon 
Chavonne wurden mit jdhweren Berluiten für den Feind zurüdgeichlagen. 

Im Allgemeinen kann die Lage als befriedigend für uns bezeidjnet 
werden. Wir fünnen nur lannjam Fortichritt maden, wegen deö Gewidtes 
de: Artillerie des Feindes und wegen ber Notwendigkeit, uns nad) jedem 
Fleinen Gebietsgewiun zu verjchanzen. 

And machen wir langjame Fortidritte jübwärts von St. Mihiel 
aus. Dort geht der Kampf in didyt bewaldetem Gelände vor fid, und jede 
Borwärtsbewegung mu durd) jtarfes Artilleriefener unterjtüßt werden. 

Das franzöjiidhe Eindringen in das Eljag ik vollitändig zr 
Ende gebradit. Die franzöfifhen Streitkräfte, weldie von Thann aus 
norböftlich vorzurüden fudhten, wurbenmit [ehr [hweren Berlu» 
ten zurüdgetrichben.“ 

Sm Haag, 8.Novd. Aus VBrüffel, Belgien, wirb hierher gemeldet, der 
beutfche Gouverneur von Brüffel, Feldmarjhall von der Golk, habe gefor- 
dert, daß die Mitglieder der Vrüffeler Bürgergarde einen Eid leiſten, 
Deutfchland nicht wieder entgegenzutteten, und auch Deutichland zu geitat- 
ten, ihre Dienfte im Kriege in Anfpruch zu nehmen. Wer biefen Eid nicht 
ablegen will, Toll eingeftedt werben. 

Paris, 8. Sept. Das franzöfifhe Kriegsamt fagte geftern Nacht um 11 
Uhr, die Deutjchen feien bei einer Reihe Angriffe auf die Verbündeten zurüd- 
gefchlagen worden. Auch hätten die Verbündeten „ein paar Schanzgräben“ 
nördlich von Albert genommen und früher von ihnen innegehabte Schanzgrä— 
ben mwieberbejeht, jowie das Dorf St. Remi mit dem Bajonett genommen, 


Hurrahl Deutfcher Dampfer mit Pojt! 


Norfolk, Va., 8. Nov. Die amerikaniiden Pojtbehörden verkünden, 
daf ein denifher Dampfer, weldjer zwifchen 4000 und 6000 Säde Poit- 
fachen enthält and direkt von Denutidland kommt, ji den Kaps von 
Pirginien nähert, und jein Eintreffen zu Neivport Neivs in wenigen Stun- 
den erwartet wird. Ein Ertraperjonal von GClerks wird zur Hantirung die- 
jer Roft bereit gehalten. 

Die amerifanijden Behörden weigerten fidh, 

"=, anzugeben. 


Deutfche räumten Sille? 


Paris, 7. Nov. Zu fo» und fovielten Male mird wieder die’ Angabe 
gemacht, daß die Deutjchen genötigt worben feien, die Stadt Lille zu räu- 
men, welche aber ein volljtändiger Trümmerhaufen fei infolge des Feuers 
der beiberjeitigen Streitkräfte. Die Häufer und Straßen follen von Leichen 
und toten Pferden mimmeln, welche jich fchon in Verwejung befinden und 
die Gefundheit ernftlih bedrohen jollen. 

Die Deutfchen haben an ihrer nördlichen Schladhtlinie, die fich von der 
Nähe von Ditende bis zum Aißnefluß erjtredt, über 600,000 Mann. (Und 
nad anderer Meldung jind no) 150,000 Mann Berftärtungen im Anzuge, 
während freilich die Verbündeten ebenfalld bebeutend verjtärft wurden.) Un- 
ter diefen jind 120,000 Mann frifh Binzugelommener Truppen, Betera- 
nen, die vom öjtlihen Kriegsichauplag hierher gebradht wurden. 

Kaifer Wilhelm und der ganze beutfche Generalftab find auf dem 
Schauplate, und der Kaifer geht beftändig von einem Ende der Linie zur 
anderen und ermutigt die Leute. Er jcheint fein ganzes Herz darauf ge- 
jegt zu haben, diefen großen Kampf enbailtig zu gewinnen; von franzö» 
filher Seite wird aber behauptet, dies fei eine phyjifche Unmöglichkeit, da 
bie Artillerie der Verbündeten -jegt alle Zugänge nad ben Linien Diün- 
firhen-Calai3-Boulogne bin beberriche. Zu den neuen Verftärfungen für 
die Verbündeten gehört jekt das ganze britifch-indifhe und das britifch-ter- 
ritoriale Kontingent. 

Nah „mäßiger“ britifch-franzöfifher Angabe follen die Verlufte der 
Deutfchen in den Kämpfen der legten vierzehn Tage auf reichlich 100,000 
Mann kommen. Am Yferftrom und in der Nahbarfhaft von Dirmonde 
jollen in zwei Zagen 25,000 Deutjche gefallen fein, und unbeftattete Lei— 
hen follen maffenhaft herumliegen, welche nur durch Graupeln bebedt wur: 
den und dann, als die Sonne wieder fchien, jich zerfegten. 

Merfwürbigerweife machen die Briten und yranzofen feine Schäßun- 
gen über ihre eigenen Verlujte; eö wird jeboch zugegeben, bvaß biejelben 
fehr groß maren. 

„Es ift fein Verfud) gemacht worden, die Deutfchen aus ihrem Haupt: 

rüdhalt zu Zerbrugge zu verbrängen,—ivegen der Anweſenheit einer Flo— 
tille deutfcher Unterfeeboote dafeldft, wegen ber fich britifcde und franzö- 
Tife Flottengefhmwader nicht nahe genug heranmwagen! 


Sädhfifcher Thronerbe verwundet. 


Dresden (über Haag und London), 7. Oft. Prinz Wilhem Ernft von 
Sadjen, Thronerbe, wurde, ſchwer verwundet, nach dem Königlichen Palaft 
gebradjt. Er nahm an den Kämpfen am Nierjtrom teil und erhielt das 
Eiferne Kreuz eriter Mllaffe, weil er einen Angriff fächfifher Truppen ge- 
gen eine, für uneinnehmbar gehaltene Stellung des Feindes führte, die- 
felbe nahm und behauptete bis Berjtärkungen eintrafen. 

So jhlimm ift er an einem Bein verwundet, da man fürchtet, daf 
dasjelbe amputirt werden muß. Aber felbit wenn e8 gerettet werden follte, 
o ift dod; wahrfcdeinlich nicht mehr daran zu denken, da Ber nochmals in 
ben Kampf eingreift, ee. RL DER 1 DER a 7 ER REIT a u aa 
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ben Namen des Dam- 


Chicago, Sonntag, ben 8. Hovember 1914, 


Deutſche beſchießen Yurmouth! 


Drei Kreuzer bombardirten Feftungswerke 
diefer britifhen Stadt. 


Burenaufſtand bedrohlich! 


(Gelicfert don ben „United Preb Aſſociations 


Berlin (über Haan), 7. Nov, Die deutihe Admiralität macht amt- 
lid) befannt, da am 3. November drei deutiche Krenzer die britiſchen Fe— 
ftungswerfe zu Yarmonth, England, bombardirten! 

Auch einige Fahrzeuge im Hafen wurden befhhoifen. Das britiihe Iln- 
terfeeboot „D — 5”, weldjes die dentichen Arenzer zu torpebiren fudhte, 
wurde zum Sinfen gebradit. Die deutſchen irenzer kehrten, nachdem fie ihre 
Arbeit vollbradjt, völlig wohlbehalten nad) ihrem Stübpunkt zurück.“ 


Das ijt die erite amtliche Nadjridit darüber, daft die deutiche Flotte 
tatſächlich in briliſchen Gewäſſern in Akltion geweſen iſt. Die britiihe Ad- 
miralität hatte am Dienstag zugegeben, daß die deutſchen Kreuzer ein bri- 
tiſches Unterſeeboot zum Sinken brachten und das britiſche Kanonenboot 
„Halcyon“ beſchoſſen; ſie hatte jedoch den Schauplatz dieſes Kampfes 10 
Meilen von der britiſchen Küſte weg verlegt. 

u (Darmouth liegt 100 Meilen von London an der englijhen Nordojt- 
üſte.) 

Paris, 7. Nov. Prinz Babah Eddi, ein nicht deutſchfreundlich geſinn⸗ 
ter Neffe des türkiſchen Sultans, gegenwärtig in Paris weilend, ſoll ſich fol⸗ 
gendes Telegramm an ſeinen Onkel geleiſtet haben: 

Indem ſie ihr Schwert für Deutſchland zog, hat Ihre Regierung die 
Türkei zum Tode verurteilt.“ 

Rotterdam, 8. Nob. Esiſt hier die Angabe verbreitet, daß große 
Streitkräfte deutfcher Kavallerie aus Belgien zurüdgezogen und nad 
Deutjhland hinein gefandt würden, mutmaßlich um gegen zuffiihe Kofaten 
berivanbt zu werben. 

Eine Anzahl Bahnzüge mit Truppen fuhr von Brüffel nad; Lüttich ab, 

Mafchinenbauer von den Krupp’ihen Gijjener Werten pflanzen jeht 
fchwere Gejcyüge auf dem Boulevard zu Dftende auf, welcher den Hofenzus 
gang beherricht. Vermutlich follen diefelben auf Sriegsjchiffe der Verbün⸗ 
deten feuern, wenn bdieje eine Bejhießung von Dftende verjuchen, 


Su Tijingtaus Einnahme. 

ZTokjo, 7. Nov. Die Japaner find ganz toll vor Jubel barüber, daß fie 
Ifingtau — oder vielmehr die Trümmer des Plaged — und feine kleine 
deutiche Garnifon nach einem Feldzug von mehr als zwei Monaten, und mit 
ſchweren japanifchen Berluften, endlich überwältigt haben. Sie glauben, das 
mit fei Deutichland ein» für allemal aus dem Orient verbrängt, und das 
Unfehen Japans im fernen Often müjfe ungeheuer fteigen. Im Uebrigen 
zollen jie der Tapferkeit der deutjchen Garnijon — melde aus. Referviften 

‚ beftand, deren viele jchon über das quie Goldatenalter hinaus waren — ba3 
böchfte Lob. Die Garnifon fegte ibren außerordentlih hartnädigen Wiber- 
ftand fort, bis ihre Munition allermeiftens verbraucht war, ihre großen Ge- 
ihüße dur übermäßigen Gebrauch bienftuntüchtig geworben, unb ihre 
meijten ort? einfach in Haufen von Stahl und Beton verwandelt waren! 
Und felbft dann verfuchten fie noch ihr BVeftes, aber fie fonnten fich gegen die 
enftürmende Webermadht der Japaner und Briten nicht mehr lange be- 
baupten. 

General Joſchima Jamada führte geftern Nacht " den Iekten Hauptan- 
griff, und unter großen Opfern wurden die Forts Iltis, Moltte und Bis— 
mard genommen. Dies gab den japanifch = britifhen Streitkräften eine 
Stellung, von welcher aus ihre Gefüge die übrigen Berteibigungsmerfe 
der Stadt beherrfhten. Nur um ein bloße Mafjater zu verhüten, fapitu- 
lirte der Gouverneur Mepyer-Walded alsdann, ohne Zweifel der Weifung 
bom Kaifer entjpredhend. Die Gefangenen, ein wenig über 6000 Mann, 
werben nach Japan gebracht, Vorläufig wird das Gebiet Kiautfchau durch 
eine gemeinfame britifch-japanifche Kommiffion verwaltet; und fpäterhin 
jolfen Unterhandlungen mit ber chinefifchen Regierung angelnüpft werben. 

So ziemlich das aanze Chiffswefen im Hafen und das jchrinmenbe 
Irodendod find.ebenfalls zerftört. 


Briten geben Dordringen DelDets zu! 

London, 7. Nov. Zum eriten Male wird hente Abend hier zugeneben, 
daf der Burenanfitand in Südafrifa weit davon entfernt it, 
untedrückt zu ſein! Das britiidhe amtliche Prekbüro meldet, da General 
DeWet mit einer arofen Streitmadht auf Lindley zu operirt, und 
daft er die Eifenbahn an verjdhiedenen Punkten zeritört hat. Eine andere 
Streitmacht Rebellen foll Harrisifmith ansgeplündert haben. Wieder 
ein anderes Burenfommando, weldies die Briten geihlagen zu haben be 
haupteten, iit auf. dem Wege nordwärs in den Waterbergdiftrift. 

General Beyers befehligt ein Nebellenfommando, weldes fübwärts 
durd) das Greenheart Tal auf Bryburg losrüdt. General Botha, der 
Fremierminiiter von Cüdafrifa, führt nod immer den Feldzug gegen die 
Aufständifhen und hat Streitkräfte aufgehänft, um die Nebellen an ver- 
idjiedenen Punkten abzujhneiden; aber man erwartet, daft diefe Operatio- 
nen, troß einiger gemeldeter Fleineren Erfolge, längere Zeit in Anfprudj 
nehmen werden. 

Oberſt Fourie, ebenfalls Führer einer Nebellenabteilung, foll nad) 
britiicher Angabe nahe der Albertichen Silbermine verwundet und mit 70 
Dann gefangen genommen worden fein. Das ift aber fo ziemlich di einzige 
„zeojtmeldung” für die Briten. 


Auch London glaubt’s nicht. 


London, 7. Nov. Die, über Toljo gelommene Angabe, daf die deut- 
hen Kreuzer „Scharnborft“ und „Gneifenau”, melde an dem glänzenden 
beutichen Seefieg unfern der hilenifhen Küfte teilgenommen hatten, neuer: 
dings beim Kobleneinnehmen von japanifhen Kreuzern und Schladhtfchiffen 
überrafht und gefapert worben feien,ift noch völlig unbeftätigt und wird in 
London für grundlos gehalten, trogdem das britijche Preßbüro fie ohne 
Kommentar burchaehen lieh. 


EEE] 


Der Krieg gegen Biehkramkheit. | jofortigen Schlachten beftimmt ift. 
(Geliefert von, den „United Breb Affociations”,) Beranlaft wurde diejes Vorgehen 
St. Paul, 8. Nov. Die Kon- | natürlic) dur das Auftreten der 
trollbehörde des Staates Minnefota | Maul- und HM lauenfeudhe unter dem 
verLängte ebenfalls eine Sperre über | Rindvieh der genannten Staaten. Im 
alle Sendungen von Hornvieh aus | Allgemeinen find die betreffenden 
Jowa, Wisfonfin, SIlinois, n- | Verbältniffe im Nordiveiten noch die 
diana, Michigan, Mafjadjufetts, Ohio, | günftigften. 
Bennfylvanien und New York, ausge- | (Weiteres darüber fiehe im Lofal- 
nommen in Fällen, wo das Vieh um | beit 7m. 7* 
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Statt, Ruſſenſieg“ nur Nuſſenpech 


Deutſche melden Fortſchritt. 


VUordweſtlich ſowie ſüdweſt— 


Kleine Kriegsnachrichten 


New York, 7. Nov. Die amerika⸗ 
niſche Baroneß Antoinetie v. Romberg, 
Tochter von E. C. Converſe in Green⸗ 
wich, Konn. deren Gatte, ein Haupt⸗ 
mann in der deutfchen Armee, zu Bel- 
fort fiel, war einer der 819 Bajjagiere 
auf dem Dampfer „Zapland“, welcher 
heute bier eintraf, Sie kehrte zurüd, 
um fortan wieder bei ihren Eltern zu 
wohnen, 

Dittawa, Kanada, 7. Nov. Angeblich 
haben alle 100,000 fanadifchen ndia= 
ner ihren Kriegdbienft für England 
angeboten und auch Gelder in Höhe von 
$13,000 für den Krieg beigefteuert!! 

London, 7. Nov. Korb John 
Modehoufe, Offizier im königl. Nor—⸗ 
folt Regiment und Mitglied des briti- 
jhen Parlaments, ift im Kampfe in 
Yrantreich gefallen. 

Unter den neueften Berwunbeten ift 
Lord Bladwood, Sohn des Earl von 
Dufferin. 

Dinnipeg, Kanada, 8. Nov. No 
mehr Militärforps vom wejtlihen Ka 
naba find vom britifchen Krieggamt 
„angenommen“ worden. Etwa 2000 
Mann werben in den mweftlichen Pro: 
binzen noch aufgetrieben werben, aus 
berittenen Schühen beftehend, 

Die Regierung will alle beichäfti- 
gungslofe Deutichen und Defterreis 
her in Kanada unter befonbere Auf» 
ficht ftellen und fie im nädhjften Win- 
ter und Frühling an öffentlichen Ar=- 
beiten bejchäftigen. 

Gegen Ontel Sams Leifetreterei, 

Detroit, 8. Nov. Der „Copper 
Eoumty Commercial Club“, der einen 
Dijtrift vertritt, welcher jährlich 230 
Mill. Pfund jungfräuliches Kupfer 
produszirt, erhob bei GStaatsjefre- 
tür Bryan in aller Form Pro: 
tejt gegen das räuberijche Vorgehen 
Englands, weldes Schiffe feit- 
hält, die mit Aupfer au den Ber. 
Staaten beladen und nad) neutralen 
Ländern beitimmt find. 

Der Klub hebt hervor, dab die 
Kupferinduftrie eine der widtigjten 
Bergbauinduftrien Amerikas fei, und 
das Vorgehen Englands die Xebens- 
interejjen von mehr al3 50,000 hod)- 
bezahlten amerifanifchen Bergarbei- 
tern angreife! 


Die Hilfe für Baumwollpflanzer. 

Mafhington, D. K., 7. Nov. Auf 
eine Anfrage des Präfidenten Wilfen, 
gab heute Abend der Bunbesgeneral- 
anmalt Gregory da3 Gutachten ab, 
baß der vorgefchlagene Hilf3darlehens- 
fonds von 135 Millionen Dollars für 
Baummwollpflanzer nit mit dem 
Shermanfchen Gefeh oder mit irgend- 
welchen Antitruft-Beftimmungen in 
Widerſtreit komme. 

Die Kühe als Spione. 

Paris, 7. Nov. Viele Kreidezeich— 
nungen von Kühen an Häuſern und 
Mauern ſind jetzt als Weg deiſer der 
deutſchen Truppen erkannt worden; 
die Richtung des Kopfes gab den 
Truppen den Aufſchluß, und ſeine 
Größe Aufſchluß über die Größe des 
Ziels, ob feſter Ort, ob von ſtarken 
oder kleinen feindlichen Abteilungen 
beſetzt uſw. 

Großer Verluſt der Pflanzer. 

Waſhington, 7. Nob. Auf 456 
Millionen Dollars ſchätzt das Büro 
für Ernteſtatiſtik den diesjährigen Ver— 
luft ber ameritanifhen Baummoll- 
pflanzer infolge des Srieged; bie 
Baummollpreife waren nie fo niedrig, 
feit 1898, wie heuer, 

Falt ganzer Ort zerftört. 
Durd; großes Feuer in Benniylvaniens 

Kofregion. — 20 Berletste. 

(Geliefert von ben „United Preb Affociations”,) 

Uniontown, Pa., 8. Nov. WMeft 
Bromnopille, ein blühendes Städtchen 
bon 2000 Einwohnern in der fot- 
region, 20 Meilen nörblih von bier, 
wurde durch eine Feuersbrunſt ſogut 
wie vollſtändig zerſtört. Kein einzges 
Haus iſt heil geblieben. Verluſte min⸗ 
deſtens 3300,000. 

Die Exploſion einer kleinen Gaſo— 
linflaſche in einer Reinigungswerkſtatt 
hatte die Feuersbrunſt verurſacht. Das 
Feuer ſprang auf einen großen Gaſo— 
linbehälter über, und es gab eine 
furchtbare Exploſion, bei welcher min— 
deſtens 20 Perſonen Brandwunden 
und ſonſtige Verlehzungen dabon— 
trugen. 

Dampfernachrichten. 


Angelommen: 
New Vork: Lapland und Luſitania von Li⸗ 
derpool. 


Angelommen: 

New Vorl: Minnetonla nah London: St. 
Louis nah Liverpool; America nah Neapel; 
a Aires nad Cabis; Roma nah Mar 
eille, 


* Charles Williams, welcher angeb» 
li den Boliziften Wm. 3. Rojenitet- 
ter erfchoß, wurde geftern von den Sto- 
ronersgeſchworenen ohne Aulaffung 
von Bürgſchaft dem Kriminalgericht 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang⸗ 


Ruſſen verhauen! 


Das Neueſte vom Diten. | 


(Geliefert don den „United Preß Affociation3“.) 
Berlin (über Haag), 7. Nov. Daf die Rujfen bei ihrem Verfudiy 
die deutiche Verteidigungslinie am WartHefluß zu durchbrechen, nicht nus 
feinen Erfolg gehabt, jondern eine böfe Niederlage erlitten Haben, geht and 
einer heute Aberd veröffentlichten Meldung des deutjchen Kriegsamtes Hers 
vor, weldje lautet: 
„Auf dem öftlichen Kriegsichanplat wurden drei Divifionen ruffiidhen 
Kavallerie, weldje oberhalb Kolo die Karthe überquert hatten, ſchwer ge— 
ichlagen und über den Fluß zurüdgetrieben! 
Andere nene Kämpfe haben an den vorgejhobenen Linien der Denis 
ſchen und Oeſterreicher noch nicht ſtattgefunden.“ 
Wien (über Amſterdam und London) 7. Nov. Das öſterreichiſch- un⸗ 
gariſche Kriegsamt gibt bekannt: 
„Die Bewegungen unſerer Truppen nehmen in Galizien und in Rujſ⸗ 


ſiſchvolen ganz programmgemäß ihren Fortgang, ohne irgend⸗ 


welche Unterbrechung. 
Selbſt wenn die Ruſſen auf einem Teil des Schauplatzes Punkte, die 
wir vor Kurzem innegehabt hatten, wieder beſetzen, ſo wird dies wettge⸗ 
macht durch die Stärke unſerer Stellungen, welche wir jetzt behaupten.“ 
London, 7. Nov. (Aus unabhängiger Quelle) Die einzige „Grund4 
lage” für die ruffifche Angabe, daß die ARuffen den „wichtigften Sieg bei 
Krieges“ erfochten hätten, jcheint in der Einnahme von Yarozlau, Galizien, 
zu beftehen, —aber diefer Pla war fchon vor fech? Wochen von den Deftera 
teichern aufgegeben und von Auffen befegt worden, und aus der Ruſſenmel⸗ 


dung über feine jüngfte Wieberbefegung durch eine ruffifche Webermacht era = 


fährt man überhaupt erft, daß mittleuweile die Defterreicher den Pla 
auf’8 Neue erobert hatten! 


St. Petersburg, 8. Nov. m ruffifchen Krieggamt wird gefagt, daß ern — 


Angriff mit großer Macht jetzt gegen die Deutſchen im Gange ſei, welche 
Wirballen, die letzte feſte Stellung in Ruſſiſchpolen, noch immer beſetzt hal⸗ 
ten. Es wird verſichert, daß „um Mitte nächſter Woche herum „kein ein⸗ 


wieder einmal vom Lo3gehen auf Königsberg gefabelt, jowie vom Einbrins 
gen in Schlefien und in Pofen troß der Grenzfort3 berfelben, Gleichzeig 


tig wird zugegeben, daß es fehr langiam mit dem ganzen Vormarjch geht,  * 


weil da3 ZTransportwejen zu große Schwierigkeit macht, 


Weiteres vom „Heiligen Krieg", 
Wien (über Rom), 7. Nov. Sn ganz Perfien find 
Plafate angeichlagen worden, welche einen (mohammedanifhhen) „Heili« 
gen Krieg” gegen die ARuffen proflamiren und fordern, daß bie Perjer ald 
Glaubensbrüder die Waffen gegen fie ergreifen. 4 
Die perfifche Regierung hat inde& bis jet Neutralität proflamirt, '' 


Wohlfeiler ruffifcher „Erfolg“, 


rd. un 
1 


Berlin, 8. Nov. (über Amjterdam.) Aus Konjtantinopel wird ges 


meldet: 

Die ruffiihe Flotte bombardirte offene, wehrlofe türfiiche Pläße auf 
der füdlihen Seite des Schwarzen Meeres. Türfilhe Kriegsihiffe dürf« 
ten ihr bald das Handimerf legen. 

St. Petersburg, 8. Nov. Bon ruffiiher Seite wird behauptet, Furdi« 
jche Regimenter hätten gegen die Türf... vei Karafilifje gemeutert und, un« 
terjtügt von der Bevölkerung, die Türfen zurüdgetrieben. Auch Hätten did 
rufiihen Truppen drei Pläße bejekt. 


Türfen fämpfen weiter. 

Konftantinopel, 8. Nov. (Ueber Sofia und Berlin.) Die Türken find 
an der ganzen Front in Fühlung mit den NRufjen und haben fie an vielen 
Puntten zurüdgebrängt. i 

Die Befhlagnahmungen von Schiffen feindlicher Mächte werben aud im 
Smyrna fortgeſetzt. 

Das ruſſiſche und das engliſche Konſulat zu Bagdad wurden durch— 
ſucht, und große Mengen verſteckter Waffen wurden gefunden! 

Die Stadt iſt vollkommen ruhig, und das Volk erwartet zuverſichtlich, 
daß die Türkei den Krieg gewinnen wird. 

London, 8. Nov. Eine, über Berlin kommende Meldung beſagt, daß 
ein türkijcher Kreuzer das ruffifche Fahrzeug „Mlerander der Große“ bei 
Gebaftopol zum Sinten bradte. | 

nn seems oem R ABA eeRn 
Stimmten für einen Toten! Mutmaßliches Wetter⸗ 
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Wahlluriofum aus dem Stante Waih: 
ington. 
(Geliefert von den „United PBre& Affociations”.) 

Chehalis, Waih., 8. Nov. In ih— 
rem Eifer, bei der jüngften Wahl rei» 
nen Zifch für die Republifaner zu ma= 
hen, wählten die Stimmgeber fogar 
einen Toten für ein Amt: nämlih W. 
M. Eromwn, welcher Kandidat für das 
Konjtableramt war, aber jchon vor 
zwei Wochen, während er auf einem 
Gerüjt arbeitete, abjtürzte und den 
Tod fand. Bei den Vorwahlen mar 
er beinahe einftimmig als Kandidat 
aufgeftellt worden. 

Milmautee, 8. Nov. E3 fteht jebt 
feft, daß der Demokrat Paul D. Hu= 
fting mit 1001 Stimmen Pluralität 
über: den Republitaner Goup. McGo- 
bern für den Bunbesfenat gewählt ift. 

MeGovern verlangt aber, obwohl er 
nicht von Betrug fpricht, eine amtliche 
Nachzahlung der Stimmen in gemwif- 
fen Preginkten von Milmauter, 


— — 


Eismann und Kohlenmann haben nichl 
ſehr viel zu ſuchen. 

BWafhington, D. R., 7. Nov. Dag 
Bundeswetteramt jtellt folgendesWWete 
ter für den Staat Sllinoi® am Sonne 
tag und Montag in Ausfiht: s) 

Schön und kühler am Sonntag, 3 


A:ı Montag jhön. J— 


Für Indiana gilt dasſelbe, ausge⸗ 
nommen Strichregen im äu 
Süden am Sonntag. Niedermichigan 
ſoll ſchönen und kälteren Sonntag 
und ſchönen Montag haben, mit mä⸗ 


Bigen Weft- und Nordweſtwinden; E. 


Ipermichigan trüben Sonntag, mik 
vielleicht etwas Regen 
am Xafe Superior, und Montag 
ihön; Wisfonfin zwei jChöne Tage, 


x 09 


Drei Divifionen über die ; 
Warthe zuriückgejagt. 


* 
2 
4 


Be 


ziger Deutfcher mehr auf rujfiihem Boden übrig fein werde”. Auch wird 2 


ebenfalg 


Spas zu lei u 
Be 


Berjten 3 


oder Schnee 3 b 


} 
(Der Chicagoer Wetteronkel — 


phezeit:) 


Schön am Sonntag und auch am 


Montag; kühler; En | 


welde abnehmen, 
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© Halten werde. Das Gerücht, das D’- 
= Eomnell ih um die 


heit Eures Haares fofort verdoppeln 


— BER RER AR 


er AUnbang des früheren 


: | den; Reinigt und verfhönt das Saar | 


Er ee Schuppen — 25r Banderine 


Hört auf das Haar zu waſchen! Ver · 


fucdht dies! Macht das Haar 
glänzend, weid, and dicht. 


Sicherlich probirt eine „Danderine“ 
Haatreinigung, fall Ihr die Schön⸗ 


wollt. Yeuchtet einfach ein Tuch mit 
Danderine und zieht es jorafältig 
Durch Euer Haar, immer einen Heinen 
Strang auf einmal; daducch wird dag 
Haar von Staub und übermäßigen 
Del gereinigt —in ein paar Minuten 
werdet Shr ftaunen. Euer Haar ifi 
wellig, Inder und reichlich und befikt 
eine unvergleichliche Weiche, Zartheit 
und Glanz. 

Außerdem, dak e& ba Haar ver» 


fhönt, genügt eine Anwendung bon 
Danderine, jedes Teilchen von Schin⸗ 
nen aufzulöſen, die Kopfhaut zu ſtär⸗ 
ten, dad Juden und Ausfallen der 
‚Haare bejeitigen. 

Danbderine ift für das Haar, was 
ein frifcher NRegenfchauer für dießflan- 
zen tit. E& geht direft an bie Wurzel 
und ftärkt fie. Geine anregenden, be» 
‘sbenden und fräftigenden Eigenfcffr 
»n berurjachen, daß bad Haar lang, 

ırt und jhön wird. - 

Ihr lönni ganz gewiß ſchönes, wei⸗ 
hes, glänzendes Haar haben und zwat 
genug, wenn Ihr nur eine 25 Cents 
Flaſche von Knowltons Danderine von 
irgend einer Apothele oder Toilekten⸗ 
Tiſch lauft und es wie angegeben pro» 
birt. 


tihtungstommiffion ernannt 


Yolitiiches Ränkefpiel. 


Anhänger Deneens planen es angeb- 
Gh für Kampf ums Spredieramt. 


Gegen Homer Tice gerichtet. 


Wollen angeblich liberale genen prohibi- 
tioniftifche Elemente ausipielen, um 
Tice Salt zu jtellen. — William L. 
D’Eonnells ‚politiihe Zukunft. 


Dab in der bevorftehenden Tagung 
ber Legislatur im Kampf um Das 
Sprecheramt gemwijfe politifche Kreije 
da8 liberale gegen das prohibitioni= 
ftifche Element auszujpielen ſuchen 
werden, um für ji ſelbſt etwas 
herauszufinden, bez. die Wahl eines 
Mannes zu verhindern, der ihnen aus 
politifchen Gründen unbequem ift, ift 
die Anjicht von Legislaturmitgliedern, 
die mit der Sachlage vertraut jind. 
Die politifchen Kreife, melde angeb- 
lich aus jelbitfüchtigen Gründen einen 
Kampf zmwifchen ven Liberalen und 
den Prohibitioniften zu entfahen ju- 
zchen werben, jind? die Unhänger 
Charles ©. Deneend. Der Mann, 
den ſie dadurch aus dem Weg zu 
räumen ſuchen, iſt Homer J. Tice, der 
Kandidai des Anhangs Bundesſena— 
tor L. Y. Shermans für das Spre- 
cheramt. Tice iſt den Prohibitioni⸗ 
ſien freundlich geſinnt. Et tritt 
ftramm für ihre Bemühungen, ein 
County-Dptiongefeg bdurdhzubringen, 
ein; ob er mehr Prohibitionift al& 
Volititer ift, d. h. ob er feine prohi- 
bittoniftifchen Anjichten unter Um- 
ftänden jeinem  politifchen Ehrgeiz 
opfern mwird, muß babingeftellt biei« 
ben. Gier ift nur, daß er dem 
Gouverneurs 
fehr unbequem ift, da er al& Sprecher 
und mit der Unterftügung „ Senator 


Shermans unter Umjtänden ein ge 


fährlicher Kandidat für die republita- 
nifhe GouperneurZnomination in 
1916 mwerben tönnte. 

ice und fein Anhang werben je- 
denfalls verſuchen, die Frage, wer 
von den Republikanern zum Kandida— 
ten für das Sprecheramt aufgeltellt 
werben joll, im Kautus der republi⸗ 
tanifhen Hansmitgliever zu entſchei— 
den und die Teilnehmer am Kaukus 
zu verpflichten, für den Kaukuskandi⸗ 
daten zu jtimmen: Sollte Tice und 
der Anhang Shermans im Kaukus 
eine Mehrheit haben und dadurch den 
Kandidaien der Faktion Deneens kalt⸗— 
ftellen, jo wird angeblih, wie aus 
aut unterrichteter Quelle verlautet, ein 
Berfuch gemacht werben, einen Kampf 
wiſchen den Liberalen und Prohibi- 
tioniften in Szene zu jehen und damit 
Tice einen Rnüppel zwijchen die Beine 
zu werfen. Die Urheber des Planes 
rechnen darauf, durch den Niniveis 
zuf Tices rohibitioniſtiſche Neigun— 
gen die liberalen Elemente unter den 
Republifanern gegen ihn einzuneh- 
men, bon ber Teilnahme am Kaufus 
abzuhalten und eine Scheidung aller 
Hausmitglieder in ein liberale und 
mohibitioniftifches Lager herbeizufüh⸗ 
en. Das würde ihrer Berechnung 
nad Tice als Kandidaten für das 
Sprecheramt unmöglich machen und 
die Wahl eines Kompromißkandidaten 
anbahnen, bei deſſen Auswahl ſie ein 
Wörtchen mitzureden haben würden. 
Sie ſelbſt haben einen Kompromiß— 
tanbidaten in der Perfon Walter M. 
Provines von Taylorville, doch ver— 
auiet, daß unter Umſtänden auch E. 
D. Shurtleff ihnen genehm ſein 
dürde. 

Was wird aus O'Connell? 

Die Indoſſirung Sheriff Zimmers 
für das Poſtmeiſteramt, die am Frei— 
tag von der demokratiſchenCountypar⸗ 
teileitung porgenommen morden ilt, 
ab gejtern zu allerhand Spefulatio- 
von in demofratifchen Kreilen Veran: 
alfung, in denen das künftige Schid- 
‘al Countgfhagmeifter William 8. 
YConnells die Hauptrolle fpielte. 
Y’Eonnell hat lange Zeit jelbjit als 
lanbidat für das Poftmeilteramt ge- 
olten. Da er der politifhe Ver— 
'taute Gouverneur Dunnes ilt und 
dadurch Bundesſenator JamesHamil—⸗ 
ton Lewis naheſteht, der bei der Be— 
ſetzung des Poſtmeiſteramts im Senat 
ein gewichtiges Wörtchen mitzureden 
hat, warfen demokratiſche Kreiſe die 
Fragen auf, ob O'Connell aus dem 
Rennen um das Poſtmeiſteramt aus⸗ 
geſchieden ſei, ob der Beſchluß der 
Countyparteileitung auf Senator 
Lewis irgendwelchen Einfluß ausüben 
würde, und was O'Connell, wenn letz⸗ 
eres der Fall ſei, nach ſeinem Aus—⸗ 
ſcheiden aus dem Schatzmeiſteramt er⸗ 


demokratiſche 


eahorsnomination bewerben werde, 


Süurde wiederum laut. 
Seite wurde erklärt, 
 Morfikenden ber ftöatlichen Nutein- 


Bon anderer 
baß er zum 


— — — — — — — 


werden 
würde. Lehtzierer Poſten iſt der mich» 
tigſte, den der Gouverneur zu verge⸗ 
ben hat. 


— — ⸗— — 
(Eingefandt.) 


Für Kinfendungen aus uvm Xeterfreis Ut die 
Redattlion nicht verantwortlich. Zuchrinen 
mufjen moguwit äar und lurz gehäuen, und 
ſrei von perſonlichen Ungrifien, das Papiet 
nur aut einer Seite deſchrieben ſein. Rut 
Zuſchriſfien, welche den amen und die Adrelle 
des Einſenders tragen, werden berudiitigt, 


An die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 

Unſere Wohllöbliche Poſtverwaltung 
ſagt Jedem, der eine Geldanweiſung nach 
Europa ſchicken will, daß ſie keine Ga⸗ 
rantie übernimmt, daß das Geld an— 
fommt. 

Dies ijt ganz richtig, bejagt aber nicht, 
dat; jolyes Geld verloren iſt, denn die 
Bortverwaltung it auf alle Fälle für das 
Geld verantwortlid. Sollte nämlich der 
Geldicyein, den die Pot zur Auszahlung 
nach drüben jchidt, von den gemeinen 
Seeräubern, die jest aller Neutralität 
ipotten, geitoblen und vernichtet werden, 
jo geht das Geld doa) deshalb nicht vers 
loren, weil eö nicht abgeliefert werden 
fonnte, jondern Oniel Cam mu e3 dem 
Aojender zurüdzablen. Biele gute Mens 
Ihen, die gerne zur Weibnacdhtözeit Ans 
gehörigen und Freunden eine Freude 
machen : mö.jten, geben ganz unglüdlich 
von der Boit nach Haufe, nachdem ihnen 
am Roitjichalter obıge Bemerkung gemast 
wurde. 

Man laſſe ſich aber dadurd nicht abs 
ſchrecken, ſondern jcide jeine Spende ab. 
Hebe aber die Quittung fehr foryfältig 
auf. Collie dad Geld nicht ankommen, 
dann muß ed Onfel Sam erjeken. 

Achtungsvoll, 
Ein guter Deutſcher. 
«* * ” 

Unmerlung der Redaltion. 
— Rojtmeijter Campbell gab gejtern mit 
Bezug auf das Voritehende die folgende 
Erflärung ab: Boltaruiveifungsgelder 
fünnen allerdings infofern nicht verloren 
geben, al3 jie ja gar nicht abgeichidt wer» 
en. WÜbgeichidt wird nur die Anmweilung. 
Kommt dieje am Bejtimmungsorte nicht 
an, fo erhält der Abjender auf fein Ver⸗ 
langen im Laufe der Zeit fein Geld zus 
rüd. Vorber muß felbitveritändlich über 
allen Zweifel exrhaben feitgeitellt werden, 
daß der Empfänger dad Geld mirtlidy 
nicht erhalten bat. Dieje3 Verfahren 
nimmt: ziemlich, lange ‚Beit.in: Anforuch, 
und unter den jeßigen Kriegsumſtänden 
wahrjcheinlich noch mehr als fonit. Seit 
dem Ausbruch ded Sirieged iſt übrigens 
im biefigen Rojtamt nody feine Einzah- 
lung zurüdgefordert worden, 

_—.. 


Wälhreadlieferer beraubt, 


Straudjritter nahmen ihm den Betrag 
von $25 ab. 

Als George Barber, Nr. 1646 Ar: 
cade Place, ein Wäfchereiangejtellter, 
geftern Abend mit feinem Wagen die 
Late Strabe entlang fuhr, jprangen, 
ala er fich zwilchen der Geeley und 
Robey Straße befand, drei Kerle hin— 
ter einem Pfeiler desHoKhbahngerüjtes 
hervor und fielen feinem Pferd in bie 
Zügel. Während einer der Kerle ben 
Saul hielt, jhwangen fich die beiden 
anderen auf den Bod und zwangen 
Barber mit vorgehaltenen Revolvern, 
fe'ne aus$25 bejtehend: Einnahm: a &, 
zuiiefern. 
ihr Opfer noch gewarnt hatten, ja fei- 
nen Lärm zu jchlagen, ehe fie außer 
Sehmeite feien, machten fie fih davon 
und entlamen in einer buntlen Gafje. 

Senn 
Steuerbhinterzichungen? 


Staatsanwalt veriucht die Beweile da- 
für beizubringen. 

Staatsanwalt Hoyne behauptet be- 

fanntlidh, daß Eoof County in den 


legten Jahren dur Steuerhinterzie- | ver North Ave. und Burling Straße | 


dungen um annähernd $50,000,000 


Nachvdem die Straud,...ıer | 


ü 


Es fanden jhon zwei Preismasfen- 
bälle ftatt. 


Schiller Frauenverein. 


Er beging ſein Stiftungsfeſt mit einem 
Ball. — Der Leſſing Frauentlub Nr. 
2 und der Damenchor Edelweiß hielten 
Masteraden ab. ⸗ 


— 


Cein 34. Stiftungsfejt beging der 
Schiller Frauenverein im groben 
Sable der Nordjeite Turnhalle ge 
ftern Abend, gleichzeitig als Vorfeier 
zu. Schiller Geburtstag, mit einem 
Ball. Die Abendtoiletten der Damen 
und Serren verliehen dem Saal ein 
feitlihes Gepräge, Stimmung und 
Ballmufif waren vorzüglich, und fo. 
mit konnte ein voller gejellichaftlicher 
Erfolg nit ausbleiben. Die voNzäh- 
lig anwefenden Gemeinde des belieb- 
ten Vereins verbradite einen hödhjit ge» 
ußreichen Abend, deſſen jhöner Ver- 
lauf in erſter Reihe auf Rechnung der 
Bemühungen des Vorkehrungsdaus . 
ſchuſſes zu ſetzen iſt. Es waren dies die 
Damen Bertha Tennes, Präſ.; Frie— 
derike Freichel, Vizepräſ; Erna 
Schaade, Gertrude Haſſis, Emma 
Schmitt, Veronika Mayer, Margarete 
Hettinger. Marie Ladewig, 
Gruger, Friederife Kori, Carrie Nan- 
fen, Louife Beder, Karoline Nieg, 
Hulda Zierfuß und NRofalie Nies, 

Frauenflub Leiling Nr. 2. 
Der Frauentlub Lefjing Nr. 2 Hat 


gejtern Abend in Vonborfs Halle an! 
ber North Upe., wie aljährlih, einen | 
Mastenball abgehalten. Die Tatjacıe, | 


daß $200 in wertvollen Preifen für 


Gruppen und Einzelmasten ausgejeht | 
mworben waren, daß ferner jeder mass | 


firten Dame ein Preis zugebadht wur: 


be, war ein befonberer Anjporn gewor: | 


ben zur Entfaltung einer ungeabnten 
Pradt; man jah mirklih prächtige 
Masten, wobei das Heitere vorherric: 
te, aber au) an Ktaraftermasten fehlte 
e3 nicht, jo daf die Preisrichter wahr» 
lich nicht um ihre Aufgabe zu beneiben 
waren, jo ehrenvoll fie im Grunde aud) 
war. Das Felt nahm, wie nicht an» 


bers zu erwarten ivar, einen ganz fa= | 


moſen Verlauf. Die Anordnungen was 
ten ven den Frauen Minna Braun, 
Grace MeCinnid, Sophie Müller, 
Philomene und Kittie Hanfen, Guffie 
Hope und Hattie Reader getroffen wor= 
ben, 

Tamendor Ebelweih. 

In der Teutonia Turnhalle an der 
53. Straße und Ajhland Ave. bielt 
geitern Abend der Damendor Edel- 
meiß feinen erflen großen, ftark befuch- 
ten Preismasfenball ab, um defien 


Dttilie | 


1 


ger Eatierfohl eine bedeutende Rolle] 


fdielte. Der Abend verlief in jeder 
Weiſe harmoniſch. 


— r ——— —— — 
Der Feuerdaͤmon. 


Knabe legte den BSrand an, ber Menſchen⸗ 
leben geiä,rdete, 


Säaden: $20,000. 


Von der fehzjährigen Eljie John» 
fon, Nr. 874 Budingbam Place, be- 
gleitet, trng gejiern Nachmittag der 
vierjährige Holger Sunghb — jo be» 
bauptet die Polizei — Papier zujam- 
men, bäufte ed auf unter der Veranda 
des von feinen Eltern bewohnten Hau« 
ſes Nr. 850 Budinghbam Place und 
| zünbete ed an. Die Folge war, da 


ı bie Gebäude Nr. 836, 844, 848, 850 | 


| und 852 Budinadam Place in Schutt 

und Ajche gelegt und eine Anzahl be- 
 nabarter Häufer mehr oder minder 
ſtarl beſchädigt wurden. 

Die Mehrzahl der Bewohner rette— 
ten nur das nadte Leben. Frau Annie 
Gundjtrom, eine 91ljährige Greifin, 

! die mit ihrer Tochter, Frau Siwanfon, 
im Haufe Nr. 844 Budingham Place 
wohnt, lag zur Zeit frank barnieber 
und wäre wahrſcheinlich umge— 
fommen, wenn nicht die Poliziſien 
O Meara und Idenſar von der Town— 
hallwache ſie rechtzeitig gefunden und 
gerettet hätten. Die Frau fand ein 
vorläufige Unterfommen bei dem WI: 
berman Hohn SKiellander, Nr. 859 
Budinghbam Place, der fich in men- 
ihenfreundlider Weile auch der ükri- 
gen ihres Heimed beraubten Perjonen 
annahın, 

Schwierige Löſcharbeit. 

Da im ganzen Etrafengeviert feine 
Zapffielle ift, hatte die von John T. 
Yohnfon alarmirte Feuerwehr, die ih- 
ten Wafjerbedarf von den Zapiftellen 
an Halfted und Clark Straße beziehen 
mußte, einen äuberft fchweren Stand. 
Ede fie an eine erfolgreihe B:fäm> 
| pfung bed Brandes benften konnte, 
| ftanden faft fümmtliche Häufer von 

Nr. 820 bis 852 in hellen Flammen, 
und felbit dad Dach des Gebäudes Nr. 
814 brannte jchon. 
Mährend der Löfcharbeit murben 
mehrere Mitglieder des Wagenzuges 
| Rr. 55 von Raud übermannt, erholten 
| fi) aber bald wieder. Harry Malm- 
| burg, Mitglied des MWagenzuges Rr. 
| 22, verlehte ji an der Schneide eines 
| Beiles, bad einer feiner Kameraden im 
Gürtel trug, die Iinfe Hand, blieb 
aber, nachdem er verbunden worden 
war, im Dienfte. 

Das Feuer fonnte mit Hilfe der 
einem 4-11 Warm Folge leiftenden 
Veritärfung erft gelöfcht werden, nadı- 
dem c3 insacfammt $20,000 Scha- 
den angeridhtet hatte, 

Der Eleine Gungb, von befien Ber- 
baftung natürli Abjtand genommen 
wurde, behauptet, dab nicht er, jon- 


Zujtandefoımmen fich alle Damen des | dern der fiebenjährige Carl Wolgaft, 


Vereind mit großer Singebung ver- 
dient gemadht hatten, während die 


| Nr. 866 Budingham Place, das Feuer 


angelegt babe. Die Polizei hat aber 


Vorbereitung der Einzelheiten in den | einen Zeugen ermittelt, der angehlid) 
Händen der Präfidentin Frau Fran- | mit Beftimmtheit Gungh als denSün- 


zisfa Becher fowie ber folgenden 
Beamtinnen de3 Vorfehrungsaus- 
Ihuffes lag: Frau Emma Falfer, 
Vorſitzende; Frau Ida Larks, Schatz- 
meiſterin, und Frau Elizabeth Ford, 
Sekretärin. Gegen 65 wertvolle 
Preiſe, die aus Schaukelſtühlen, Tep⸗ 
pichen, Uhren, Bildern, guten Flüſ—⸗ 
ſigkeiten und ähnlichen nützlichen und 
ſtets willkommenen Dingen beſtanden, 
waren für die beiten Einzelmasfen 
und Gruppen ausgejegt, und Der 
Rettfamdf war bald unter den zahl» 
reichen Karakter- und Phantafiemds- 
fen im vollen Gange. Mehrere be- 
freundete Vereine hatten Bertreter 
entjandt, und alle Teilnehmer an dem 


s 


| Bolizijten 
| Schul von der Wache an der Shale- 
i 


| Haufe Nr. 2313 


der bezeichnet. 
— — — — — 
Die Automarder entfommen, 


Hatten den Bolisiften. Roy Hefiner zu 
Falle gebradıt. 

Die zur Rablerabteilung gehörenden 

Roy Heffner und Henry 


fpeare Ave. fahen zu früher Morgen- 
ftunde, wie einem von drei Männern 
benubten Siraftwagen, der bor dem 
. Satoyer Ave. hielt, 
zwei der Infajfen entitiegen, in einen 
bort unbeaufjichtigt ftehenden, RN. W. 


| Short gehörenden Kraftwagen fpran- 
| gen und, gefolgt vom 


I 


eriterwähnten 


eriten Masfenball des Vereins waren | Schnauferl, davonfuhren. Die Scher: 


fehr zufrieden 

Abends. 
North Chicago Begenieitiger U. 2. 
Der North Chicago Deutjhe Ge- 

genfeitige Unterftügungsverein gehört 


zu ben beiten feiner Art; immer ift er | 


dabei, wenn eö allgemein deutjche Be- 


ftrebungen zu fördern gilt, er forgt in | 


vollem Umfanae für feine frantenMit- 
glieber, 
und wird gut verwaltet, e8 war daher 
eine quite “bee, eine Agitationäver- 
| fammlung abzuhalten. Dieje fand ge- 
| Itern Abend in Schneidauß Halle an 


| ftatt, und bat dem Berein eine Anzahl 


gebracht wurde, und hat vorgeitern im | neue Mitglieder zugeführt. Ein flei- 


Gountygerit ein Verfahren eingelei- 
tet, um wenn möglich die Schuldigen 
zur Redenihaft zu ziehen. Geſtern 
fuchte er nun um die Austellung eines 
Befehls nach, durch welchen die Mit- 
glieder der Revifionsbehörbe aezivun- 
gen werben, nicht nur die Bücher, fon- 


eine Gteuerermäßigung nadhjuchten, 

vorzulegen. Er hofft, daß e3 ihm auf 

dieje Weife gelingen wird, die Bemeife 

für feine Behauptungen beizubringen. 
— 1:9. 


Ploͤtzlich geſtorben. 


Im Auditorium Hotel iſt geſtern 
Wm. J. Grant, der in Milwaukee 
wohnhaft geweſene Präſident des Na⸗ 
tionalverbandes der Marmorfabri⸗ 
kanten, in Folge einer Verdauungs⸗ 
ſtörung plötzlich aus dem Leben ge— 
ſchieden. Obgleich ſofort ärztliche 
Hilfe zur Stelle war, gelang es nicht, 
ihn am Leben zu erhalten. Grant 
war vorige Woche hierher gelommen 
und beabſichtigte ſich morgen nach 
New York zu begeben, mo am Don» 
nerötag der Konvent ber Marmor: 
fabrifonten eröffnet werben foll. 


w 


Poſtſchluß für Europa. 

Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für Deutſchland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn und Rußland 
morgen um 11245 Uhr Vorm. 


nes Unterhaltungsprogramm gelangte 
zur Durchführung, auch bot ſich Gele— 
genheit zum Tanzen, kurz es war recht 
gemütlich. Die Anordnungen waren 
getroffen worden von den Herren 

Anton Langhammer, welcher auch eine 

kleine Anſprache hielt, Albert Lex— 


dern auch die Briefe der Korporatio- | maul, Philipp Meiro und den fyrauen | 
nen und Privatperfonen, melde um | Marie Hollmann, Bertha Lehmann | 


und Klementine Paste, 


Gegenſeit. Unterſt.Verein. 

Die Walhallahalle war geſſern 
Abend der belebte Schauplatz eines 
großen Balles, welchen die 9. und 10. 
Selktion des weitverbreiteten Gegen— 
ſeitigen Unterſtützungsbereins bei 
großer Beteiligung abhielten. Mit— 
glieder, Angehörige und Freunde be— 
teiligten ſich ſo zahlteich, daß der 
Saal dicht gefüllt war. Ebenſo wie 
der Beſuch war auch die Stimmung 
glänzend, ſo daß man allerſeits einen 
höchſt vergnügten Abend verlebte. 
Das Vorkehrungskomite hatte durch 
ſorgfältige Vorbereitungen einen her⸗ 
vorragenden Anteil am Erfolge. 


Magdeburger Klub. 

Gut magedeburgiſch war das Ver⸗ 
gnügen, welches die Mitglieder des 
Magdeburger Klubs geſtern Abend in 
Counts Halle ſich und ihren zahlreich 
verſammelten Damen und Freunden 
madten. E3 war der übliche Serbit- 
ball des Vereins, und er geitaltete jich 


wieder urgemütlid. Man tanzte flott 
zu flotter Mufif, gab fidh der Gefel- : 


ligfeit fröhlidy hin und veradjtete da- 
neben auch nicht die jhmadbaften Er- 


friichunaen. unter denen Maadebur- 


* 
— * Sud hey 3 4 Tran 


mit dem Erfolg des | 


das Vermögen ift beträchtlich | 


gen nahmen die Verfolgung der frechen 
Automarder auf. Als Heffner fie nad 
langer Haß eingeholt, drei Schüffe auf 
fie abgegeben und anfcheinend aud) ei- 
nen der Halunfen verwundet hatte, 
fuhren diefe gerabewegs auf ihn los, 
drängten ihn und fein Zweirad gegen 
ven Rand de3 Bürgerfteigd und bradı- 
| ten ihn zu Fall. Ehe er fich mwieber 
aufraffen fonnte, waren die Diebe, die 
Schult mieder hinter fich gelaffen hat- 
ten, über alle Berge. Heffner hat 
ſchwere Quetfchungen erlitten. 


Susfchfug an Kind 
Juchle und Örannle, 


I 
j 
J 


Ganz ſchredlich. Der ganze Korper 
angegriffen. Schlaf fait unmöglid. 
Geſicht entſtellt. Cuticura ·Seife 
und Salbe heilte. 


Eberwood, Mich. — .Mein Aind war um · 
aettr 6 Monate alt, als der Ausfhlag zmerft 
in fieinen @imvied an Aopf und Belldt au ⸗ 

| 2 brad. Dann mucrde 8 
| wäflerta nnd Immer fllın. 
| mer, Bid der Aopt mit el 

nem einzigen Wudldlag 
| Ni bebert war, kus dem das 
| A Wit Biaffer lief; edenfo mar 
1 das Geist. Der ganıe 


)" deikll £ Möryer murbe angegrik 


fen. @6 batte fleine mei» 
be Pimpled, die oanz fhr-elis Indien. und 
brannten. Erine Aleidung fdien ibn au reis 
sen, und ed war Ibm falt unmöalid, nadıs 
su flafen ie entitellten ifn ad, ba (le 
auf feinem elidt waren. 

„Bir verfuhten Mebisin, aber ohne Erfolg. 
Das Leiden muß ungelähr drei ober vier Bo 
Sen aebauerı baden, als IS beißloh, Euticeurm 
Geile und »Balde anzumerden. I muld das 
Rind In warmem aller, fo warn wie ed 

| betiranen konnte, mit Eutickra-Eeife, und trug 

! dann Euticusa-Zalbe auf. Eäog die erfte bie 
fer Balgungen balten Ibm, ba «8 gut tanad 
alte, und in zwei Wohen war ed ganı ae 
deut. Es iſt jcht fünfachn Monate alt mb 
bat nie wieder foldeb Beiden acdabt.” (sm.) 
Srau 8. White 29. Dan. 1914. 


Probe frei per Poft. 


Ein einsined Grül TuticuraBelfe (250 
amd eine Shadtel Euticura Ointment (50) ae 
oft, wo alld$ andere miäts ball. len 

in der Welt berfauft. Probe ben jebem 


l 


i 2leitigem aut · uch Gireibt 
Mafttarte an „Uuticure. Dat. T. Balton. 


—— — — — 
— — — — 


der Schurle aus dem Kraft— 


den 8,-Monmber- 1014. 
Geſtrige Jereinsſeſte. 


wilde Jagd 


Kraftwagendieb von Poliziſten der 
Radlerabteilung verhaftet. 


Zwei Perſonen uͤberfahren. 


Beide liegen ſchwer verleizt im St. 
Lukasdeſpital darnieder, und es wird 
das Schlimmſte für ſie befürchtet. — 
Nach heftigem Kampfe überwältigt. 


— — 


Vor den Augen Tauſender von 
Theaterbeſuchern ſpielte ſich geſtern 
bend im geizen des Bcj.yafi.v.:.tels 
de unteren Stadibezirl3 eine ge- 
fahrvolle Jagd auf einen veriwegenen 
und rohen stajtwagendieb ab, ber 
fhliehliy, nachdem er zwei Perjonen 
überfahren und tötlih verlegt Hatte, 
nad hartnädigem Kampfe mit einem 
PVoliziften verhaftet wurde. 

Bon einer Kraftwagenfahrt zurüd- 
gelehrt, die er zufammen mit jeiner 
Gattin fowie Herrn und Frau ©. 9. 
Jarael unternommen hatte, jtieg der 
im Bladftone Hotel wohnhafte J. W. 
Leberer, der Präfident einer groben 
Rellamefirma, in dem Hotel ab, um 
mit feinen Gäften das Abendeſſen ein⸗ 
zunehmen. Seinen Sraftiwagen, mel- 
cher einen Wert von ungefähr $6000 
hatte, ließ er vor dem Hotel fliehen. 


Die Eejellfhaft fpeijte in aller Ge- 
mütsruhe und fam dann aus dem Ho» 


tel, um nad) einem anderen Vergnü- 
gungslofal zu fahren. Gerade ala er 
aus der Türe trat, fah LZeberer, wie ein 
Mann in fein Schnauferl jprang und 
eilends damit dabonfuhr. 

Verfolgung aufgenommen, 

Leberer rief dem Kerl noch zu, anzu= 

| Halten, doch diefer drehte ji um, 
| ichnitt dem Bejiher eine FFrafe und 
| fuhr hohnladhend davon. Die Damen 
in der Gefelichaft begannen nun um 
ı Hilfe zu rufen, mwoburd der zu der 
Kraitfahrradabteilung gehörige Ppli- 
zift Henry F. Rafcher, welcher der Be- 
zitrlswache in Townhall zugeteilt iſt, 
berbeigerufen murde. Der Blaurod, 
welcher fich gerade auf dem Wege nad) 
dem Schuppen befand, nahm dann jo» 
fort die Verfolgung bed Kraftwagen: 
diebe8 auf. In milder Flucht mit 
einer Geihwindigfeit von 60 Meilen 
die Stunde aing e3 die Michigan Une. 
« hinunter, und Lederer verfuchte ihnen 
in einem gemietetenStraftwagen zu fol= 
gen. Un der Kreuzung an Ban Bus 
ren Str, war der Spihbube gezmun- 
aen, langfamer zu fahren, was Rafcher 
Gelegenbeit gab, zwei Schüffe auf bie 
Gummitreifen bes Kraftwagen? abzu=- 
feuern. BeidveCchüffe gingen jedoch fehl. 
Rafcher verlor hier feine Piftole. Ohne 
weiter auf die Waffe zu achten, fuhr 
er meiter, immer dem lüchtling hart 
auf den Syerfen, Kaum hatte diejer die 
Kreuzung durchfahren, ald er James 
%. DOftrum, Nr. 503 Bladftone Xbe., 
nieberfuhr, der einen Schäbelbrud) 
und innerlich Verlehungen erlitt. Er 
liegt in Eritifchem Zuftande im St. 
Lutas Hofpital. 

Ohne ſich weiter um fein Opfer zu 
fümmern fuhr der Spigbube weiter, 
worauf er an der Freuzgung an 
Adams Str. den Z0jährigen James 

| Sterling, Nr. 514 Weit 27. Straße 
überfuhr. Diefer trug einen Bruch 
ber MWirbelfäule und andere Ber: 
legungen davon, die jevenfalld ver: 
hänanikvoll für ihn merben bürften. 
Auch er wurde nad dem St. Lukas 
Hofpital gebradt. 
Dingfeſt gemacht. 

Meiter ging die Jagd bis zur Mabi- 
fon Str., in welche der Dieb einüog. 
In der Nähe des Maller-Gebäubes 


wagen und lief in ein Gäßchen hinein, 
wohin ihm der Polizift, der bon -fei- 
nem Yahrrad abgefprungen ivar, 
folgte. Der Dieb lief dann in das 
Silverfmith Gebäude, wo ed Rafcher 
Ihließlih gelang, den Flüchtling in 
der Vorhalle zu ftellen. Ein fürchter- 
| liches, längere Zeit bauerndes Ringen 
entfpann fich bier, Ähliehlih gewann 
Rafcher aber die Oberhand und fonnte 
ı den Spikbuben verhaften. Er brachte 
I nun nah ber Bezirtäwahe in 
| Zomwnball, wo ber Gefangene feinen 
| Namen ala oe Bromn angab. Der 
| Häftling foll zugegeben haben, ein 
| alter Verbrecher zu jein und bereits 
mehrere Straftermine in berjchiedenen 
| Zucthäufern abgebüßt zu haben. Er 
ı ift 22 Jahre alt. 
— 
Fiel Räubern in die Sände. 
Don drei Straucdrittern, zwei Wei: 
Ben und einem farbigen, wurde ge- 
fiern Abend an der Dearborn Straße, 
zwifchen 28. und 29, Straße, Levin 
Bergefon, Nr. 920 Weit 50. Straße, 
angefallen unb um feine filberne lIhr 
fowie um $2 erleichtert. Die Schur: 
fen warnten ihr Dpfer noch, . feinen 
Lärm zu jchlagen, und machten‘ fich 
dann eilends davon. Bergefon benadh- 
richtigte fpäter die Polizei von dem 
Vorfall. 


.——— u —— 


Bon Gas übermannt, 


Sm Haufe Nr. TEON, State Str., 
wo er furz zuvor ein Zimmer gemietet 
batte, wurde geitern ein Dann, deijen 
Name bisher nicht ermittelt werden 
fonnte, von Zeudhtgas übermannt auf- 
gefunden. Die Polizei bat ihn nad 
dem Paffavanthofpital beförbert. 


=) ——— 


Der Tod ihr Erlöfer. 

Die dreijährige Stella Limpe, die 
am 25. Dftober, als ihre Kleider an 
einem binter der elterlichen Wohnung, 
Nr. 1510 W. Chicago Ave., angezün- 
deten euer in Brand gerieten, entje- 
lie Brandwunden erlitt, ift geitern 
im Eountyhofpital durdh den Tod von 
ihren Zeiden erlöft worden, 
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Kaiferbild. 
Hum Andenken an den Heldenfampf Deutfch- 


lands u. Defterreich-Ungarnsund an die Treue: 


befundung der Stammesgenoffen in Amerika. 
das Bild des 


Deutichen Kaifers Wilhelm Il. 


nad) einer der jüngiten Photographien in Tel aus 
Leinwand, — ein Bild von wirflih füanftleriichem 


eführt auf geipannter 


ert! 


Koftet einen Dollar (1) das Stüd ohne 
Rahmen, mit Rahmen zwei Dollars ($2) 


Wer einen Dollar ausgibt für ein Bild ohne Rahmen, erwirbt fich damit ein 
ichönes Anderten an diefe große Zeit und gibt qleichzeitig 35 Cents für die 
werde der Hilfsgeiehlihaft; mer ein Bild mit Rahmen erwirbt, gibt 60 Gents 
zur Linderung der Not und Leiden, die der furdhtbare Kampf unjern Stam— 
mesgenoſſen in Deutfchland und Dejterreich-Ungarn bringen muß. 

Die „Kaiferbilder” find in der Geichäftsitelle der 


Abeudpoft Go., 223—225 W. Walhington Str., 


zu haben, wo das Bild ausgeiteltt ift. 


Badetpojt-Raten 
für dad 9X 12 Bild ohne Rahmen find: 
Für Chicago nnd Bororte: 1. Zone und 2. Bone (bi3 zu 150 Meilen 


im Nntreije' von Chicago, Porto ertra 

3. Bone — 150— 300 Meilen, Borto extra ....... 
4. Zone — 300 600 Meilen, Porto extra ......... o... 
5. Bone — 600—1000 Meilen, Porto erira . 


Für 9X12 Bid mit Rahmen: 


Für „Local Bone” — Ghicags und Bororte, Rorto ertra ... 7 
1. und 2. Zone — bis 150 Meilen von Chicago, Porto extra 8 
3 Zone — 150—300 Meilen, Borto extra 1 
4. Zone — 300-600 Meilen, Borto extra . 
5. Zone — 6001000 Meilen, Boorto ertra 


Portobetrag muß 
am beiten in 
Abendpoſt Co. 


5 Gent3 
+ 6 Gents 
7 Gents 
8 Gent 
Gents 
Gents 
0 Gents 
5 Gents 
Gent3 


augleich mit dem Geld für das Bild eingefchidt werden — 
Form bon EChek oder Rojtanweifung, 


ausgemacht auf Xhe 


VVVVVVVV 


Sperre. 


Viehhöfe zum eriten Mal jeit 50 
Jahren geſchloſſen. 


Reinigungsarbeiten. 


Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß der 
Betrieb bereits am Donnerstag wird 
wieder aufgenommen werden können. 
— Großes Taubenſchießen. 


—_ 


Zum erften Male feit dem Sabre 
1865 waren bie Viehhöfe gejtern ge- 
Ihloffen. Die von den Staats 


| Viehzuctötommiffären über fie ver- 


bängte Sperre trat vorgeitern Abend 
in Kraft und mie nicht anders zu 
erwarten war, bat jie gejtern ben 
gewaltigen Anlagen, in melden 
fonft ein fo überaus reges Trei— 
ben herrjchte, ein völlig veränbertes 
Ausjehen gegeben. Wäre e3 nicht um 
das Zaubenjchießen gemwejen, bon mel: 


| dem unten bie Rebe ift, jo hätte völ- 


lige Stille dort geherrfcht, denn bie 
Desinfizirungsarbeit geht mit der 
größten Ruhe vor fih. Das nod) por- 
bandene Vieh wurde gejtern Morgen 
geihlachtet, und dann machte fi die 
gefammte Mannihaft an die Reini- 
gungsarbeit, Die Befürchtung, daß 
ein Zeil ber Arbeiter mehrere Tage 
ohne Beichäftigung fein mürde, hat 
fi) ala unbegründet ermwiefen, man 
bedarf jebes einzelnen Mannes, ja e3 
find fogar noch weitere Leute angeftellt 
worden. 

Die Beamten der Union Stod 
Yards Co. geben fih nämlidy der 
Hoffnung Hin, daß fie mit der Desin- 
fizirung bis, Mittwoch Abend fertig 
fein werben, und dak dann vielleicht 
der Betrieb Shon am Donnerdtag, an- 
ftatt erjt am darauf folgenden Won 
iag, mie jet die Anorpnung lautet, 
wieder aufgenommen werden kann. 
Ob fi diefe Hoffnung erfüllen wird, 
bleibt abzumarten. 

Die preisgefrönten Kühe. 

Die Eigentümer der äußerft mert- 
vollenRajjetühe, welche bei der fürzlich 
abgehaltenen Moltereiaugftellung mit 
Gohen Preifen ausgezeichnet wurben, 
haben beſchloſſen, ſie den Sachverſtän⸗ 
digen der Bundesregierung zur Ver— 
fügung zu ſtellen, damit dieſe ſie für 
ihre Experimente benützen und feſt— 
ſtellen, ob ſie nicht vor der Krankheit 
geſchüßt werden können. Von der 738 
Haupt zählenden Herde ſind bis jetzt 
34 von der Seuche befallen worden. 
Der Plan Hat die Zuftimmung der 
Behörden in MWalhington gefunden, 
toelche der Anficht find, daß kein Mit- 
tel umberjucht bleiben follte, um dieſe 
wertvollen Tiere vor dem Qode zu be- 
wahren. 

Fleiſchpreiſe ſteigen. 

Obgleich die Schlachthausbeſitzer 
verſichern, daß genügend Fleiſch vor— 
handen iſt, um Chicago während der 
Dauer der Sperre in der gewohnten 
Weiſe zu verſorgen, und daß die 
Preiſe nicht erhöht werden würden, iſt 
geſtern doch eine entſchiedene Preis— 
ſteigerung eingetreten. Sie betrifft vor 
Allem das Lamm- und Hammelfleiſch, 
das um zwei bis drei Cents in die 
Höhe ging, aber auch Rind⸗ und 
Schweinefleifch ift um 1%, bis 1 Cent 
geitiegen. 

Ob die Preife noch meiter in die 
Höhe aehen werben, wird jebenfalls 
bon der Dauer der Sperre abhängen. 
Nah Angabe des Oberinfpettor3 ver 
Bundesregierung, Dr. Benneth, haben 
bie biöher getroffenen Maßregeln be- 
reit3 gute Erfolge gehabt, da gejtern 
nicht ein einziger neuer Fall ermittelt 
wurde, man darf alfo wohl annehmen, 
daß in furzer Zeit wieder Alles feinen 
gewohnten Gang gehen wird. 

Tanbenichiehen. 

Der alte Sport des Taubenjchiehens 
bat geftern in den Viehhöfen feine Auf- 
erjtehung gefeiert, und zwar mit Ge- 
nehmigung derBundesregierung. Diefe 


Schmwärmen auftreten, abjchießen zu 
lafjen. Die Tierchen fünnen nämlich, 
obmohl jelbjt gegen die Seuche gefeit, 
als Träger des Strankheitäerregers die- 
nen. So mählten denn die Regie- 
rungäbeamten 20 der beiten Schügen 
bes Chicago, de Dijibma und be3 
South Shore Gun Klub zu der Auf: 
gabe aus, und die Schügen machten fich 
mit Eifer und Erfolg an bie Arbeit. 
Die maffenhaft gefchoffenen Tauben 
follen an die arme Bevölkerung ver= 
teilt werden, da der Genuß des Fylei- 
ches völlig unbedenklich if. Die Tau- 
ben, melde dem gejtrigen Schügen- 
feuer noch entrannen, will man durch 
Ausftreuen von Gift töten. 

_— — — 


Erftohen, 


Streit zwiichen Alex. Neva und Hermann 

Spriter nimmt fihlimmes Ende. 

Während fie bei einem Nr. 257 
Sigel Str. wohnhaften gemeinfamen 
Freunde zu Beſuch waren, gerieten 
geſtern Abend zu ſpäter Stunde der 
26 Jahre alte Alexander Neva, 1501 
LaSalle Ave., und Hermann Spri— 
ger, Nr. 1423 N. Clarf Str., angeb- 
lich des Krieges wegen, miteinander 
in Streit. Die Stimmung wurde im- 
mer gereizter und jchließlich Tieß Tich 
Spriger dazu hinreißen, ein Mejjer 
zu ziehen, ba3 er dann feinem Gegner 
in die Bruft bohrte. Neva brach fofort 
bewußtlos zujammen ‚und gab fchon 
auf dem Wege nad dem Woliclinic 
Hojpital, wohin man ihn bringen woll- 
te, feinen Geift auf. Spriker befindet 
fich in der Wache an der Hudjon Ave, 
hinter Schloß und Riegel. 

— — — 


Iſt es der Rechte? 


Polizei glaubt Mörder der Familie Mis- 
li gefangen zu haben. 

ALS vor einigen Monaten in Blue 
land die Familie Mislid ermordet 
worden war, richtete fich der Verdacht 
auf deren Koftgänger, Kafimir Xcire= 
mweäfi, der unmittelbar nad) der Blut- 
tat [purlog verfhmwand. Die Polizei 
hat jeither unausgejegt auf ihn 
gefahndet, ohne feiner jevoh habhaft 
werben zu können. Geftern Abend ift 
er nun angeblich den Häfchern in bie 
Hände gefallen. Der VBerhaftete be- 
hauptet aber, daß er nicht mit dem 
Gefuchten identifh ift und mit-dem 
Morde abjolut nichts zu tun hat. Wie 
er angibt, heißt er Paul Cornell. 


—-1 —— 


Deutiches Theater, 
(Bufh Temple.) 


Hermann Bahrs Komödie „Napoleon und 
Joſephine“. 

Im Deutſchen Theater im Buſh 
Temple ſtand geſtern Abend zum erſten 
Male Hermann Bahrs Komödie „Na— 
poleon und Joſephine“, die unter Lei— 
tung von Direktor Ullrich Haupt auf 
das Sorgfältigſte einſtudirt war, auf 
dem Spielplan. Sie wird heute Abend 
wiederholt werden, während in der 
Nachmittagsvorſtellung nochmals Ib—⸗ 
ſens Rosmersholm“ über die Bretter 
geht. Morgen Abend bleibt das Thea⸗ 
ter wegen Vorbereitungen zu dem 
Dienstag beginnenden Gaſtſpiel von 
Frl. Lore Duino geſchloſſen. 


Neger erſchoſſen. 


In Chicago Heights wurde geſtern 
Abend der Farbige Ike Culpepre, als 
er vor dem Blanchard Hotel ftand, von 
feinem NRaffegenoffen Bub Thomas 
anjdheinend ohne alle Urjache nieder- 
gejhofien. Er gab jofort feinen Geift 
auf. Thomas befindet jich Hinter 
Schloß und Riegel. 


Beim Fiſchen ertrunken. 


Während er auf ber Höhe der 27. 
Straße im See filchte, glitt der _.- 
jährige Stanley Muliziasti, Nr. 1339 
Meft 1. Straße, aus und ftürzte in3 
Maffer. Er erirant, ehe ihm am Ufer 
tehende Perfonen zu: Hilfe kommen 
tonnten. Die Leiche wurde jpäter von 
ber Polizei geborgen. 


— — — 
* Um 20 Cenis wurde in der Nä 


ähe 
erachtet es angeſichts der Gefahr einer ſeiner Wohnung, Nr. 2408 Princeton 


weiteren Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenfeucdhe filr niin  gebötene Vor- 
fihtämaßregel, diefe geflügelten Gäfte, 
die in ben Wiehhk 


1 


Uvenue, Robert Samueljen bon einem 
mit einem Revolver bewaffneten Ban⸗ 
biten erleichtert, Der Räuber eniflob 


Öfen in großen nad der Tat. 





de Vergnägangen. 


Heute und demnädit ftattfindende 
: Vereinsfeſtlichkeiten. 


24. Stiftungsfeſt. 


Der Rheinische Berein feiert es heute. — 
Konzert des Polyhymnia Damenchors. 
— Der Geſangverein Frohſinn gibt 
ebenfalls ein Konzert, 


Die 24. Wiederlehr feines Stiftung» 
tages wird der RheinifheBerein 
am heutigen Sonntag von 4 Uhr 
Nadhmittagg an, in Mondorfs Halle, 
North Ave. und Halited Str., fejtlich be> 
gehen. Konzertvorträge, Theatervoritel- 
lung und ein Ball bilden das reichhaltige 
wnd mit großer Corgfalt vorbereitete 
Programm. Der Eintritt fojtet 2öc. Eine 
bejondere Aufforderung zum Bejuc) eines 
Feſtes dieſes Vereins iſt niemals nötig, 
denn volle Häufer find ohne Ausnahme 
Die Regel. Dieje Tatjache iit diesmal 
bejonders zu begrüßen, denn die warm- 
berzigen, urdeutjchen Rheinländer werden 
den gejammten Weberihuß der: Hilfs- 
fonds zumeifen. 

Sein jährlidhes Konzert nebyt Ball ver- 
anitaltet der Bolubpumnia Das 
mendor am heutigen Sonntag 
in de. geoien Saale der ogialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Raulina 
Str. Gejangsvorträge vom fejtgebenden 
Verein, jowie on befreundeten Wereinen 
werden gu Gehör aebracht. Ganz neu tit 
ein Stüdf aus dem „surbaron‘ „Wenn 
ein Mädel einen Herrn hat“, geſungen 
vom Damendor. Das mit den Worbes 
reitungen betraute Stomite mırD alles 
aufbieten, um das zeit für Freunde 
und Gäite unterhaltend zu macen. Eins 
trittsfirten foiten im Worveriauf 25c, 
an der Stafje 3öc. Das Stonzert beginnt 
um + Uhr Nachmittags. Der Erzeljior 
Männerchor, der Weitfeite Damencor, 
der Edelweiß Damenchor, der Mozart 
Männerchor und die Konkordia Lieder— 
tafel wirken mit, auch werden bewährte 
Soliſtinnen in ernſten und komiſchen 
Geſangsnummern auftreten. 

Sein 6. Stirtu Feir feiert Der 
Krantenunterftügung dr 
und gortbildungdvereinder 
Deuiihungar n am heutigen 
Sonntag in der LaSalle QTurnballe, 
2048 Karrabee Str. Die Feier wird 
aus gediegenem Sons 't, Ball und der 
Aufführung eines jehr unterhaltenden 
Theateritüds beitehen. Da alle Sträjie 
angeipannt werden, um Diejes Feit zu 
erfolgreichem Berlauf zu bringen, jo iöns 
nen Die Bejucher auf genußreiche Stuns 
den rechnen. 

In angenehmer Erinnerung find den 
Ssreunden des tüchtigen Gejangpers 
eins Frohfjinn nod die ebenjo ge- 
nußreihen wie gemütlichen Slonzerts 
abende, mweldye er in der Güpdjeite Turns 
halle mit jo jchönem Erfolge zu geben 
legte. Da nun vor einiger Zeit die 
genannte QTurnballe den Flanımen zum 
Opfer gefallen iit, jo bat der Verein fich 
nad) einem anderen Lofale umgejeben, 
und ein jolches, für jeine Zivede gut ge= 
eignetes, in der Walballahalle, 37. Str. 
und MWentivortb Mvenue, gefunden. 
Dort wird er am heutigen Sonntag 
ein grok Herbitfongert veranitalten. 
Wohl eingeübte Chorgeiänge, Solt tüche 
iger Kräfte u. f. m. bilden da8 Pro» 
rwamm, f :Iches auch diesmal den vielen 

Frohfinn“-Freunden viel Freude mas 
jen wird, 

Diftrilt 887, Deutiher Unter» 
rüßungsbund, veranitaltet am 
eutigen Sonntag, Nahmittagd 4 Uhr, 
ine Agitationsverfammlung, verbunden 
nit gemütlichen Tanzkränzchen, in der 
rollitandig ernenerien Senefelder Halle, 
1514 Wells Etr. Männer und Frauen, 
welche fi an diefem Tage dem deutiwen 
Bund anichliegen, werden frei aufgenonts 
men. Diitrift 387 ift ein im Aufblühen 
yegriffener Verein, in dem e3 jtet3 ge— 
mütlich zugeht, und bei dem fich bisher 
ılle Gäjte mohlgefüblt haben. Der Deut- 
‚he Unterjtüßungsbund ijt die einzige 
yeutiche Bereinigung, melde ihren Mit- 
ltedern die einbezablten Veiträge nach 
ehnjähriger M itgliedſchaft mit 6% Bine 
en zurüdzabli. Der Bund hat gegen- 
vartig 22,000 Mitglieder und ein Ntapis- 
tal von $1,000,000, 

An : dem heutigen Sonntag wird 
der wohlbekannte deutſche Frauenverein 
Martha Waſhington einen mit 
Geſangsvorträgen verbundenen Ball in 
Siebens Halle, 1457 Clhbourn Ave., ab—⸗ 
halten. Der aus den Damen Link, Prä— 
ſidentin; Burmeiſter, Marie Flinker, 
Franziska Paukoni, Auquite Zieſenhenne 
und Eva Hauvrich beſtehende Feſtaus— 
ſchuß hat nicht nur für gediegene muſi— 
kaliſche Unterhaltung und gute Tanz— 
muſit geſorgt. ſondern Auch für leibliche 
Stärkungen quter Qualität. Die Be— 
ſucher können demnach recht fröhlichen 
Stunden entgegenſehen. Das Feſt be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts— 
larten koſten im Vorbverkauf 15e, an der 
Stafie 2öc. 

Kirmes mit Ball wird zum 29, 
der Kurhelſiſche 
zungsverein 
Sonntag feiern. 
Heinen Caale der 


Male 
Unterſtü— 
an dem heutigen 
Das Feſt wird im 
Wicker Park Halle 
abgehalten und ſoll um 3 Uhr Nachmit— 
tags beginnen, der Eintritt koſtet 256. 
Für gute Unterhaltung nach heimiſcher 
Art und Stunden voller Gemütlichteit 
für alle Feſtteilnehmer hat der Feſtaus— 
ſchuß mit Eifer und Umſicht geſorgt. 
Die Freunde des Vereins können einem 
ſchönen Vergnügen entgegenſehen. 

Im Unity Club Houſe, 31. 40 Indiana 
Ave., veranſtaltet der Deutſche 
Frauenbe rein Harmonie am 
heutigen Tonntag ein Guchreipiel, 
welhes um 2:30 Ahr Nachmittags 
beginnt, und einen Ball, der von 7 bis 
12 Uhr Abends dauern foll. Die Damen 
und ihre Freunde fehen der Unterhaltung 
in Erwartung eines großen Erfolges 
entgegen, und Der Vorkehrungsausſchuß 
tut ſein Möglichſtes, um einen angeneh⸗ 
nen Zeitvertreib zu bewerfitelligen. Die 
Beteiligung kojtet 2öc. Das Komiig be- 
itebt aus den Damen Minna Richter, 
Bräjidentin; Marie Schred, Pauline 
DBiedenbad, Marie Burbadd und Anna 
Palur. 

Das ſechſte ſeiner beliebten Herbſt— 
ongerte nebſt Ball gibt der New Cith 

Damenchor am heutigen Sonntag, 
von 4 Uhr Nachmittags an, in der Teu- 
tonia Turnhalle, 53. Straße amd Alb: 
land Ave. Das ebenjo reichhaltige wie 
gediegene Programm erden der Schiller 
Männerdor, der Gefangverein Town of 
Zafe, der Arion Männerchor, Die e Eijens 
Jurger Liedertafel, der Südjeite Damen= 
hor und die Südfeite Licdertafel mit 
ausführen helfen, und die vielen Freunde 
ye3 Nereins Iönnen fih auf genufreiche 
Ziunden gefaht machen. Mit den Vor: 
lehrungen ſind die Damen Kleinhaus, 
Srätih, Bohn, Sommer, Franke und die 
Rräfidentin Lina Gebhardt eifrig be⸗ 
ſchäftigt; die Geſänge wird Herr Franz 
Beidel dirigiren. Eintrittskarten toſten 
25 Cents. 

Der noch junge, aber ſehr emſige un 
tatlräftige Verein „Thue Nedbt und 
fdeue Niemand“ hält wieder eine 
gg ab. Es iſt dies⸗ 

mal Zahlſtelle Lale View Vorwärts Nr. 
die Verſammlung in Richters 


Tag mit feiner Se: 


— 2100 Belmont — en 
Sonntag, - ans 
En. abhalt. Eintritt ab Aufnahme 
find frei. Per Arzt wird antweiend fein, 
um Alle, die aufgenommen werden Pe 
len, fofort zu unterfuchen. Für Erfris 
dungen ift beitens gejorgt. Mach ber 
erfammlung fommt das Bergnügen 
und famn Neder nad) Herzensluft tanzen. 
Seder, ob "Mann oder Frau, der einem 
auten Verein angehören will und in dem 
Alter von 18—55 Nabren ſteht, kann 
heute in ben Verein eintreten. Der 
Verein zahlt Arantengeld und Sterbe⸗ 
geld bei nur mäßigen Beiträgen. 

Der — Kriegerbund 
von Chicago feiert am tommenden 
Samstag in Hörbers Halle, Plue Ze⸗ 
land Ave. und 21. Place, fein 24. Etif- 
tumgsfeft mit Ball. Der Hauptzmwed iit, 
die deutihen und öiterreichiichrunguris 
jhen Sirieger und deren Wittwen und 
Waifen zu unterjtüßen. Der Uebericuß 
wird den Notleidenden zugute lommen, 
denn der Kriegerbund erachtet es für 
feine Pflicht, das alte Vaterland nad) be» 
sten Kräften zu unterjtügen. Des mwobl» 
tätinen Ziwede8 wegen ladet er da3 
Deutjchtum- und die Oeiterreicher und 
Uingarı, beſonders die Militärvereine, 
u dem Feſt ein und hofft alle ſeine 
Freunde begrüßen zu können, damit ein 
großer Erfolg erzielt wird. Mitglieder 
bon Militärvereinen mit Abzeichen haben 
freien Eintritt, andere Bejucher bezahlen 
250. Der Seitausichuß iit an der Ar⸗ 
beit mit dem Borjat, einen genukreichen 
Abend und gemütlide Stunden zuitande 
zu bringen, mie immer im Deutichen 
Striegerbund. Anfang 8 Uhr, Einmarjch 
mit der Kaiſerfahne um 10 Uhr. 

Der Bächker ⸗Unterſtützungs— 
berein von Chicago veranſtaltet am 
lommenden Samstag in der Nord— 
ſeite Turnhalle ſeinen 48. Jahres—⸗ 
ball. Eintrittslarten zu 50 Cents gel—⸗ 
ten für Herr und Dame. Der Bäckerball 
iſt eines der regelmäßigen wiederkehren— 
ſchönen Vergnügens entgegengeſehen 
wird. Der Feſtausſchuß iſt rüſtig an der 
Arbeit, um auch diesmal den Abend zu 
einem genußreichen für alle Teilnehmer 
zu machen. 

Der Garden Cithy 
ſtützungsverein feiert 
menden Samstag ſeinen 
gen Empfang und Ball im Heinen 
Saale der Wicker Park Halle. Ein tüch— 
tiges Komite, beſtehend aus den Damen 
Helene Bode, Präſidentin; Marie Weis— 
den Feite, meldhem in den intereifirten 
reifen immer in der Erwartung eines 
beder, Marie Pittmann, Carrie und 
Louife Mielte, Marie Haug, Anna Mart: 
vat und Ida Ulbricht, trifft umfasjende 
Vorbereitungen, um den vielen Freums 
den, Gälten und Mitgliedern einen ges 
nubreichen Abend zu bereiten. E8 jtehen 
verichiedene Ucberrafchungen bevor; ein 
qute3 Orceiter wird die Mujik Tiefern, 
Anfang 8 Uhr Abends, Tidets 25c. 

Der Tiroler und Borarlber 
ger Verein beranitaltete an dem 
fommenden Samdtag in der Mozart» 
holle, 1552 Elybourn Mve., fein 20, Stifs 
tungsfeſt. Tanz und Gejang werden den 
Vejuchern die Stunden auf dad Anger 
nehmite vertreiben, bei den Tirolern weit 
man zu leben und leben zu lajjen. Ein 
tüichrige8 Stomite, beitebend aus den Hers 
ren: Rudoif Wörz, Präfident; Engelbert 
Gabl, Koj.” Senn, John Schmiedt und 
Rojef Ladnner, wird ji alle Mühe geben, 
einen jehr Iuitigen und vergnügten 
Abend zu fchaffen. Auch für Speife und 
Trank ijt beitens gelorgt. Anfang 8 Ubr 
Abende, Eintritt 25 Cents. Familie von 
Mitgliedern frei. 

Die Late View Lope, Nr. 589, 
K. & 8. of H., veranitaltet am fommen- 
den Samstag einen großen Preisma3- 
tenall in Fol3 Halle, Larrabee Straße 
und North Ave. Den Bejuchern jtebt ein 
genusreiher Abend in Ausjicht. Ei fom- 
men tertvolle Preife zur Berteilung. 
Der Feitausichuß ift an der Arbeit mit 
dem Worjaß, für alle VBejucher recht ge— 
mütliche Stunden zuitande zu bringen, 
wie immer in der Xafe Vieiv Loge. Ein» 
trittöfarten foiten im Vorverfauf 25, an 
der Stalle 50 Cents. 

Der Deutide 


Unters 
am loms 
25:jähri- 


Landwehrver— 
ein feiert am kommenden Sonntag, 
bon 4 Uhr Nachmittags ab, im 
Schönhofens Halle jein 24jähriges Stifs 
iungsfeit, verbunden mit Sionzert und 
Ball. Es iſt ein reichhaltiges Programm 
aufgestellt worden, mufifaliiche und Ge- 
fangsnummern, jowie hbumortitiiche Wor« 
träge werden abmwedjelnd folgen. Der 
Reinerirag fommt den Wittwen u. Wais 
feu, die der Krieg in Deutjchland NMinters 
läht, zugute, denn mo Wunden geicdla- 
gen werden, jind auch Wunden zu beilen, 
Darum jollte jeder der Siameraden Dielen 


„Seilt Euren 
Bruch wie ich 
meinen heilte‘ 


Alter Secfapitän furirte jeinen eigenen 
Bruch, nachdem die Aerzte geingt 
hatten: „Operation oder Tod“, 


Sein Heilmitter und Buch frei verianbt. 

Kapitän Eollings fubr biele Jabre auf Eee, 
dann belam er einen flimmen doppelten Bruch, 
der ibn vinnen Kurzem nit nur zwang, an 
Sand ‚au biei ben, ſondern ihn auch Jahre lang 
ans Bett feſſelte. Er verſuchte einen Doltor nad 
dem andern und ein Brudbband nad dem an 
dern. Steine Erfolge! Schliehlich murde er lich 
bewußt, dab er fich entweder einer gefäbrlihen 
Operation unterzsichen 


| oder Iterben mühte. Er 
tat feines bon beiden. Er Heilte. fi felbit. 


„Männer und Frauen, Yhr braucht nidt aufge. 
ichnitten und Ihre braudt nicht von 
Bruchbandern gequält zu werben, 


Kapitän Eollingd® mahte aus fi felbit und 
feinem Zuftand ein Studium — ıumd endlich 
wurde er dadurd belohnt, dal er die Methode 
fand, die ibn zu einem gelunden, itarlen, lebens: 
träftigen und glüdlidben \Wianne machte, 

Ein Jeder Iann fi derielben Wietbode bedie 
nen, fie iit einfad, leicht anwendbar, fidher und 
billig. Sede Perſon auf der scht, die einen 
Bruch bat, follte das Buch don Kapitän Collings 
baben, das ausjübrli erzäblt, wie er fi felbit 
beilte, und wie Jeder dieſelbe Behandlungs⸗ 
metbode in feinem einenen Heim obne iraend 
welde Reläftigungen befolgen lann, Das Bud 
und Medizin find frei, Cie werden frei an ir: 
gend einen Bruchleidenden berfandt, der unten» 
ftebenden Kouvon ausfüllt. Sendet, ihn aber 
fofort — glei jest — ebe Ihr diefe Zeitung 
mweglegt. 


Freier Bruh- Buch und Heilmittel-oupon, 


Kapt. W. A. Collings (Juc.) 
Dor_ 599, Natertoion, N. D. 
Bitte, fenden Cie mir hr freied Bruch⸗ 
Heilmittel und Buch, obne dab ih mid ba- 
dur irgendwie verpflichte. 
Name 


ereſſeee 


2 ⸗ 424444 


———— Ehtcass, — den 8 — 1014. 


Familie — fein. | 
Der Eintritt foftet 25c im RBorverlauf, 
am ber Kalle 35c. Mitglieder von ans 
deren Militärvereinen baben freien Eins 


tritt. 

Der Trieriide Unabhän— 
aige Bruderbund veranitaltet 
an dem kommenden Sonntag in HYon⸗ 
dorfs Halle jeine jährliche irmes, welche 
bauptjachlih aus Sionzert und Ball bes 
ftebt. Wie in früheren Jahren, jo bat 
auch diesmal ein erfabrener und umfich- 
tiger Feitausihun eifrig für die geeignes 
ten Vortebrungen gejorgt und verfpricht 
den Teilnehmern ein jchönes Vergnügen. 
Wer die Trierfhen Mirmefjen bereits 
tennt, für den erübrigt fich jedes teitere 
Wort der Empfehlung. Das feit beginnt 
um 7 Uhr Abends, Eintrittstarten fojten 
im orverlauf 25 Cents, an der Stafie 
50 Cents, 

Ein großer Konzert nebit Val kündigt 
der Rihard Wagner Männer 
hor für den dommenden Sonn—⸗ 
tag in der’ Wider Part Halle an, und 
zwar zum Beiten des Deutfchen umd 
Oeſterreich⸗ Ungariſchen Hilfsfonds, ein 
Umſtand, der dem Abend unter allen 
Umſtänden ein volles Haus ſichern wird, 
beſonders in Verbindung mit der großen 
Beliebtheit des Verins. An der Nuss 
führung des ſchönen Programms beteili⸗ 
gen werden ſich der Richard Wagner 
Damenchor und anerlannt tüchtige Soli⸗ 
ſten. Das Konzert ſoll um 7 Uhr Abends 
beginnen, Eintrittöfarten toiten im Vor⸗ 
berfauf 25c, an der Kaſſe 50c., 

Der Orden der Hermannsfsöhne 
und 7 ödte rt, eine der älteiten deut» 
Iden Bereinigungen Diejes Yandes, wels 
cher ſich ſtets zur Aufgabe gemacht, Deuts 
jche Eitten und Gebraude wie auch uns 
jere Spradie in unferem Adoptivvaters 
lan)e aufrecht zu erhalten, ein Orden, 
der in eitva 62 Nabren im Staate Alli- 
nois in Bezug auf gegenfeitige Wobltä> 
tigleit um ıdlich viel geleitet bat, trifft 
Vorbereitungen zu feinem am foms 
menden Sonntag, Nachmittags 3:30 
br, in Echlik' Halle, Ede N. Albland 
Ave. und „idifion Etr., beginnenden 
groben Herb“ : und Orbdensfeit, beitebend 
in Anftrumentaltongert und theatraliſchen 
Vorſtellungen. Die Feſtrede wird der 
allgemein beliebte Großpräſident John 
Thiele halten. er in echtem deuiichen 
Streife einige frobe Stunden zu verleben 
wünscht, der bverfäume dieies fFeit nicht. 
Tidets zu 25 Cents jind bei allen Mit: 
gliedern und an der Stalle zu baben. 

In der Grand Eroffing QTurnballe, 75. 
Sir. u. Dobfon Ave., wird der leiftungs» 
fäbige Mo zart Männerdhor am 
fommenden Sonntag, um 6 Uber 
Abends beginnend, einen Liederabend mit 
darauffolgendem Ball veranitalten. Der 
Name des NWereins und jeines bewährten 
Dirigenten 9. d. Oppen bürgen für ne» 
nukreiche Vorträge, auch werden befannte 
Solijten und ein tühtiges Orceiter mit« 
wirten. Die Herren F. Hinze, X. Muel⸗ 
ler, &. Sornung, 9. Vogenichneider und 
9. Hadenbrod bejorgen die Xorfehrun: 
gen. 

Am fommenden Sonntag mirb bom 
Schleswig - Holfteiner 
Srauenunterftüßungß»®Ver-> 
ein da® 13, CStiftungsfeit mit Ball in 
der Eozialen Turnballe, Belmont Ave. 
und Raulina Str,, von 3 Uhr Nachmit- 
tags an gefeiert. Der Verein erfreut jich 
in weiten Streifen jo großer Beliebtheit, 
dab an jtarfem VBejuch des Feites nicht zu 
zweifeln iit. Der Feitausihus bat Alles 
getan, um den Bejucdern vergnügte 
Stunden für das billige Eintrittsgeld von 
2ö5c im Vorverfauf und 5U0c an der Salie 
zu verſchaffen. 

Die aus drei Vereinen neu entſtandene 
ChicagoLiedertafel, in welcher 
friſches, freudiges Sängerleben neu pul⸗ 
ſirt, wird am lommenden Sonniag in der 
Lincoln Turnhalle ihr erſtes Stiftungs⸗ 
feſt, verbunden mit der Einweihung der 
neuen Fahne, mit einem großen Feſt⸗ 
fonzert begeben. Den chorgeianglichen 
Zeil Des Programms wird der Verein als 
lein ausführen, Perlen wie: „Der Eins 
fiedler an die Nadıt”, „Wie '3 dabeim 
war“ u. a. werden unter Herrn Othmar 
GSeraich zu Gebör gebracht; befonders be> 
merienswert find aber der Chor „Dein 
Aug’ mein jchöniter Stern“, von Herrn 
Gerafch jelbit vertont, und der grohe 
Chor „Alpenitimmen aus Deiterreich“ 
mit QTenorjolo von Herrn ®B. Winller, 
Piano» und Zitberbegleitung. Auch 
ſchöne Soli weiſt das Programm auf: 
„Der Renegat“, von Donizetti (Herr 
Max Frahm); „Ich fühle deinen Odem“, 
Duett von G. Hoffmann (Herren Winf- 
ler und Frahm); „Dame Nightingale“, 
von O. Taubert (Frl. Gladys Higgins). 
Auch ein lomijches Terzett wird von den 
Herren Kranz Oppenheimer, Mar Frabm 
und Senn Schurz vorgetragen werden. 
Die Fabneniweiberede hält Richter Georg 
Nteriten. Das um 5 Uhr Nachmittags bes 
ainnende eit wird bon den Herren Tbeo. 
G. Behrens, Präſ.; Max Hirſch, Sekr.; 
Henry Schoening. Schatzm.; Frank Nie— 
mann, Henry Trier und Ernſt Weilbren—⸗ 
ner vorbereitet. 

Einen grozen Preismaskenball kündigt 
der Nord Chicago Frauenver— 
ein für Samstag Abend, dem 21. Nos 
vember, in der Mozartballe, 1457 Cly⸗ 
bourn Apve., an. Der Verein genieht mit 
Neht den Ruf, jebr unterbaltende und 
genußreiche Feite zu veranitalten, und e3 
Deutst Te D rauf bin, dat der Mas- 
tenball allen Erwartungen entiprecdhen 
wird in Bezug auf Preise, Mufif und 
allgemeines Veranügen. Eintrittsfarien 
foiten 25c, an der fiar, Br. 

Der gegenfeitige Unterjtüßungsvers 
ein „Deutfihe Wacht“ feiert am 
Samſtag. dem 21. November, ſein ſie⸗ 
benjãhriges Stiftungsfeſt in der Sozia— 
len Turnhalle mit Konzert, lomiſchen 
Vorträgen und Ball. Da verſchiedene 
Vereine ihre Mitwirlung zuge agt ha— 
ben, ſo wird die Feier eine recht gedie— 
gene jein. Das Feitlomite, bejtchend aus 
den Herren. Rinste, Brodmann, Roden: 
bera, Zaufer, Guentner, Walther, Band» 
holz, Möhring und Bram, 
Damen Remle, Bode, 


nie Traeger, Bietid, 
Schade, Eridion, 


Kreiſcher und 


ihuß dem deutichen und öfterreichiich- 
ungarifchen ilfsfonds zuaumeifen. Das 


seit beginnt um 8 Uhr Abends, und der ı 
25c Die Perjon im | 
Vorverlauft, an der Siaffe auf 3dc feits | 


Fintritispreis tt auf 


nejegt. Das Feitlomite veripricht den 
—— einige recht vergnügte Stun— 
en. 

Sektion 5 de8 Gegenfeitigen 
UnteröitüsB ungöpber ein3 
Douglas hält am Eamsdtag Abend, 
dem 21. November, in SHad3 Halle, 
1764 Larrabee Etr., einen Herbitball, 
verbunden mit Qerloojung und Mgitation, 
ob. Dem Xerein Fönnen Serren md 
Damen im %.lter von 18 bis 
an jenem "Ibend ohne Aufnabmegebühr 
beitreten. N Strantbeitsfällen zahlt 
der Verein mwöchentlih $5 adt Wochen 
lang, und in Tudesfällen $300. Der Ein: 
tritt zu dem Ball koitet 25c 

Der Elfah - Lothbringer In- 
terftüßungdberein Wird am 
Samödtag, dent 21. Nodemer, feinen 21. 
Iahresball m Mondorts Halle, North Ave. 
und Halited Straie, abhalten. Alle Mit- 
alieder, Freunde und Belannten fordert 
der Verein auf, an einem bergnügten 
Abend teilzunehmen. Anfang 8 Uhr 
Abends mit Stonzert und Tanamufif. 
Die Eljahz-Lotbringer Mufilfapelle wird 
fpielen; der Elſaß-Lothringer Gejang- 
verein wird heimatli he Lieder fingen, und 
berichiedene andere Vereine werden mit- 
wirten, jo dat Alle eine vortreffliche Un= 
terbaltung haben werden. Für gute Er- 
friſchungen wird reichlich gejorat, ebenjo 


jowie den ' 


Glüd- | 
mann bat beichlofien, den ganzen Ueber= | 


52 Nahren | 


Ar impectice cite Weine und Biere fotoie |. 
En 19. Mhtumgstet wirb ber E Bis» 


cago BayernFrauen⸗Unter— 
ſtüßungsverein am Sonntag, 
dem 22. Novem r, von 8 Uhr Nachmit⸗ 
Be an in Vondorfs Halle feiern. Das 
—2— umfaßt Konzert und Ball, 
wer den®erein lennt, wird ſich über⸗ 
zeugt halten. daßz Beides tadellos und 
genußreich verlaufen wird. Eintritts⸗ 
farten loſten im Vorverlauf 25, an der 
Kaſſe 358 Cents 

Seinen jährlichen Katharinenball ver⸗ 
anitaltet der Erite Gicbenbürge: 

Sadjen Kranlenunterjti 
8 ungövberein am Gomtag, Bm 
22, November, in Fleiners Halle, 1638 
N. ‚Haliteb Str., von 3 Uhr Nachmittags 
an. Den Reingewinn des Feites bat der 
Verein für die Hinterblicbenen der es 
fallenen im alten Vaterlande beitimmt, 
und jchon aus diefem Grunde wird der 
Vejuch hoffentlich recht zahlreich werden. 
E53 wird aber auch nichts unverfucht ges 
lajfen, um den Anmwejenden Gelegenbeit 
zu geben, fi nad Herzensluit zu amüs 
jiren. Der Eintritt foitet 2öc. 

Am Sonntag, dem 22. November, ber» 
anitaltet der Senefelder Lieder 
franz fein großes Herbitlongert in der 
NordfeitesTurnhalle, zu weldem die ums 
faljenditen Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
den. Der über 100 Cänger zäblende 
Ebor ijt unter der Leitung feines bewährs 
ten Dirigenten Sarl Nedzch jeit Mona» 
ten eifrig mit der Einitudirung neuer 
Lieder beichäftigt, melde, der jeßigen 
großen und jchiweren Zeit Rechnuig tras 
gend, fait Durdiimen erniten Slas 
rafter8 jind. Alnter den zum Vortrag 
gelangenden a capella Ehören find bers 
borzubeben: „Heimmeh“ von ©. Wohl: 
gemuth, Wiege nlied“ von Joh. Brahms, 
Svbielmann 0 Wanderned von J. Ad⸗ 
ler, und „Das Totenvolt” bon Friedrich 
Hegar, welch' letztere Kompoſition als 
eine der ſchwierigſten für Männerchöre 
gilt. Mit Orche ſterbegleitung lommen 
zum Vortrag: „Vergangen“ und „Stils 
les Gedenten“ von N. Radie, „Die ver: 
fallene Müble* von Th. Podbertstv, und 
„Die Frithjof⸗Sage“ von Dar Bruch, 
mit Solopartien bon Frau Laengerid) 
(Sopran) und Herren Thatcher (Bari- 
ton). Eritere 
Rofe“ aus der Oper „Mariba“ 
und Herr Thatdher „D du holder Abend- 
stern“ aus „Tannbhäujer”. Ein jtarles 
und ausgewähltes Sxeiter jtebt mit ge» 
diegenen Nummern auf dem Programm, 
und ſomit ſteht den Freunden und Gön— 
nern der Senefelder und allen Muſiklieb— 
habern ein genußreicher Abend in Aus⸗ 
ſicht. Eintrittslarten ſind bei allen Mit⸗ 
gliedern und Abends an der Kaſſe au has 
ben. Das Stonzert beginnt punftt 8 Uhr 
Abends, 

Der rübmlichit befannte Gefangverein 

Teuiomia Män erchor berans 
italtet am Sonntag Übend, dem 22. Nos 
bember, in der Wider Park Halle, 2040 
VB. North Ave., jein jährliches Herbitfons 
zert. Das Programm, welches der Ver: 
ein aufgeitellt bat, ijt ein jebr reichhaltis 
ges, und es find beionders einige Kcompos 
titionen von dem berühmten QTonmeijter 
Koellner — Ropitäten eriter Silalie — 
der Erwähnung wert. Golijiten von Ruf 
und — Iajt but not leajt — da3 vorzüg- 
liche Ballmannorcheſter unter perjönlicher 
Leitung jeines Stapellmeiiterd Martin 
Ballmann werden dazu beitragen, den 
Beſuchern dieies Slonzert3 einen außer: 
ordentlihen Obrenichmaus zu bereiten. 
Nadı dem Konzert Ball. 

Am Eonntag, dem 22. Nop., 3 Uhr 
Nachmittags, halt der fo jchnell beliebt 
gewordene Ilnterjtüßungsverein „Thue 
Recht undfheueNiemand“ eine 
Apitationsverfammlung in D.Schneidaus 
Halle, Ede Norih Avenue und Burling 
Eir. ar Eintritt frei. Un diefem Eonutag 
werden Standidaten beiderlei Gejchlechts 
im Alter von 18—55 Nabren unentgelts 
lich aufgenommen. Der Verein, ijt der 
einzige in Nllinois, tweldher in der Anis 
tiative arbeitet, und das Syſtem hat ſich 
gut bewährt. Die Kranken- wie Sterbe— 
gelder werden in jedem Jahr erhöht, wo— 
hingegen die Einzablungen der Mitglie— 
der mit den Jahren geringer werden. Der 
Verein, einer er jüngiten in Chicago, 
bat eine Mitaliedichaft von 500 mit vier 
itarfen Zweigen. alle Kaſſen ſind zentra— 
liſirt. Der Zerein bezahlt im Krank— 
heitsfalle jezt 12 Wochen .ang $5.00 die 
Woche, im Sterbefall 3200. Beſonders 
ſind die Landsleute aus Oeſterreich und 
Ungern einneladen. 

Am Mittwoch Abend, dem 25. Novem: 
ber, dem Abende vor dem Dankfagungs- 
tage, beginnend 8 lihr, gibt der Inter: 
ftüßungsverein der dDeutidhen Odd 
Felloms von Chicago in der Nordfeite 
Zurnballe, S22 N. Clark Eir., ein gro> 
bed patriotiiches Konzert, dei utjche und 
ungarifche Weilen enthaltend, mit darauf 
folgendem Ball, zur Unterftügung der 
Hinterbliebenen der gefallenen Siamera= 
den Der Deutjch; Oeſterreichiſch⸗ Ungari⸗ 
ſchen Armeen. Der Reingewinn dieſes 
Feſtes fließt in die Kaſſe des Deutſch— 
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Hilfsvereins. 
Der Kaiſerlich deutſche Konſul und der 
Kaiſerlich und Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Generallonſul werden die Feitredner 
ſein. Die Vereinigten Männerchöre, 
die Vereinigten Sänger, der Nord Chi- 
cano Männerdor, die Vereinigten Le= 
fterreich-Ungarifher Sänger, jotwie ein 
ausgezeichnetes Orceiter werden mit: 
wirfen. Das vollitändiae Programm 
folgt fpäter. Cintrittsfarten im Wors 
berfauf 25 Cents die Berfon; an der 
Kaſſe 50 Cents die Rerion. 

— — —_. 

* Im Lake Shore Hoſpital erlag 
ber 30jährige Alvin Erwin, Nr. 6636 
Wentworth Avenue, den Verletzungen, 
die er davontrug, als er an der 18. 
Straße und Conſtance Abenue von 
ſeinem Wagen fiel. 


ſingen 


Wie man das beſte Huſtenmittel 
erlangen und $2 daran ſparen kann 
indem man es zu Hauſe herſtellt. 
Huſtenmedlzinen exrhalten als Negel grobe 
duantitäten von einfachem Sirup. Ein Pint 
zranulitter Zuder mit Pint warmemn Waſſer. 
dMinuten verrüuhrt, gibt Euch einen ſo guten 
Sirup, wie für Gelb zu haben ili. . 
Dann bolt von Euren Wpotibeler 2% Unzen 
Pineg (50 Gents wert), giebt es in eine Pint- 


' Nafde und füllt die Flafhe mit Zuder-Sirup, 


Dies gibt Euch für mur 54 Cents ein bolles 
Pint bon wirflid befferem Huftenfirup, als Ihr 
für $2.50 fertig faufen fünnt — eine reine Er» 
Ipariß von falt $2. Bolle Anweiſungen mit 
Pineg, E8 hält fi vorzüglid und jhmedt gut, 


Es greift den gewöhnltidien Hurften oder Bruft- 
erfältung fofort an unb überwindet ihn in 24 
Stunden, Uusgezeichnet für Keubäuften, Bron- 
Kits und Winterhulten, 


Es iſt wirtlich erſtaunlich, wie ſchnell es den 
trodenen, heiſeren oder Stid ⸗Huſten heilt und 
die entzüundeten Schleimhäute befänftigt im 
Galle don jhmerzhaitem Hulten, € verhindert | 
aud die Bildung don Schleim in der Kehle und 
ben Lungenröhren, wodurch ber quälende lofe 
Suften befeitigt wird, 


Pineg ift ein ſtart Ionpenizteieß Präparat aus 
edtem norwegiidem Ötenertralt, aufamımen 
mit Guniacol, und wird jelt Ggnerationen für 
enizündete Esleimhäute der Kehle und Brufl 
schraudt. 


Um jede Enttäufdung 
Euren Mpoibelfer nad 2 
nehmt nidt3 anderes, Eine Satans „iie 


BEE 


Pu — — frag 


nö 


wird ferner „Die lebte | 


| tom bas echte Oenie, 


— 15— vollländig möblirt für 


Fiſh's Tiberales offenes Konto-Syitem madjt es leicht und bennem für jung verheiratete Eheleute, ein freundli- 
des, bequemes und gut möblirtes Heim eimgurichten. Keine Deffentlichfeit— keine Zinjen—feine Uebervortei⸗ 
lung. Durchans feine Zahlungen im alle von —— oder Arbeitslofigfeit. 


Seht nah) dem Schilde 
mit dem großen Til. 


51.50 monatlich 


J den Honal 


> 12 1 Sans 


— 


. 
w 


Hochfeines ſolid. eichenes Bett Davenport 


Ein hochſeines automatiſches Bett-Davenport, angefertigt aus ſolidemEichenholz und 


prachtvoll finiſhed in Golden. Sitz und Rücklehne ſind verſehen mit 


„Oil tempered“ 


Stahl Coil Springs. Gepolſtert mit Royal Leder. Abends kann dieſes Davenport ſo— 
fort und bequem in ein Bett von voller Größe verwandelt werden. Speziell zu..... 


*1.50 baar — 


*81.50 den Monat 


Alle Waaren ſind 
mit einfachen Zif 
fern märkirt. 


Ablieferung er⸗ 
folgt in Auto— 
Trucks ohne 9 


Firmanamen. Fr 

3036— 3038 
Avenue 

Gard halten vor ber Tür 


Tiien Diendtan, Donncer“tag wu. 
Samdtag Abends, 


654-656 W. North Ave. 

Ede von Trchard Straße, Difen 

Montana, Dienstag, Donnerstag 
und Zamsötag Abenbö, 


Lincoln 


Germaniatheater, 


Gutzkows hiſtoriſches Luſtſpiel „Zopf und 


Sqaͤwert“. 


Unter den hiſtoriſchen Luſtſpielen 
nimmt Gußfows „Zopf und Schwert”, 


Gamajchendienit und den tnauferigen 
Hofhalt Friedrich Wilhelms I, mit 
Neht eine hervorragende Stelle ein. 
Die erfreulichen 
Stüdes zeigen ſich am Vorteilhafteſten 
in der bloßen Expoſition der Charak— 
tere und der Verhältniſſe. Das ſpieß— 
bürgerliche Behagen des alten Herr: 
jchers, des Stönigs Stellung zu jeiner 
Gattin, jeinen Miniltern und feinem 
ränlepollen KRammerdiener, die Ver- 
handlungen über das engliſche Hei— 
ratsprojeft, die felbjtbewußte Würde 
der Königin, die trommelnden Grena= 
biere, das berühmte Tabatstollegium: 
dies alles aibt das Stüd, wenn au 
mit einiger leberireibung, jo doch mit 
guier Laune ziemlich getreu wieder. 
Weniger gelungen ift die Handlung 
felbft. Sie enthält Tyehler, bie ihren 
Ausgang berbunteln, das Ende er- 
zwungen erjcheinen laffen. So madt 
der lehte Att den Eindrud des Zufäl- 
ligen und Zerriffenen. 
Gibt jchon das 
englifchen Gefandten 
denten Anlaß, fo muß die Efhof- 
Epifode al ganz verfehlt gelten. 
Märe der Gubtomfche Grenadier ir» 
gend ein gleichailtiger junger Mann, 
fo würde die Verzeichnung diejes Cha- 
rafters mit allen jeinen Widerfprüchen 
nicht fo jehwer ins Gewicht fallen. Da 
der Dichter feiner Yiqur aber einen hi- 
ftorifhen Namen aab, it fie unent- 
Thuldbar. Die gefchichtlihe mie bie 
pramatifche Wahrheit leidet darunter, 
Ein Drama muß als ein Ganzes in 
Tich abgefchloffen fein und feine Hand- 
lung fi aus dem Charalter feiner Fi— 
auren erflären. Die Karbinalfehler 
tes Stüdes beruhen darauf, dab Guß- 
bad jich dur 
Taten und nicht durch Worte rechtfer- 
tigt, nicht darftellen fann. Und das 
ift bei feinem fonftigen Talent fehabe. 
m Uebrigen meift da3 Stüd große 
Vorzüge’ auf. Yn feinem anderen 
Profadrama hat der Dichter die Aus 
drudsmeife der handelnden Perfonen 
fo qut getroffen, jo wohllautend und 
fauber ftilifirt. Die Unterredungen 
der Prinzeffin mit dem Erbpringen 
von Bayreuth find in diefer Bezie- 
| bung fleine Meifterwerte. Und es 


Verhalten des 
zu erniten Be- 


| enthält fo viele Elemente frifcher, ge- 


funder und jtichhaltiger Komit, daß 


| das liebenswürbige Stüd fi mit 


Tug und Recht einen dauernden Plat 
auf der deutſchen Bühne gefichert hat. 
Die geitrige Wiedergabe van 
„Zopf und Schwert“ durd) die wadere 
Künftlerfhaar de3 Germania-Thea- 
ee entfprah den Anforderungen, 
die man auf Grund ihrer bisherigen 


ı der langen Kerle 


Gigenjchaften des | 


| Bapreutth 


I 


I} 


> nal, ML il 


1" 


II | | fr N 


A] 


| hi 


u. gl 


Eleganter 6 Fuß 


Eßzimmertiſch 


Vorzüglich konſtruirt und 
prachtvoll polirt in Golden 


NND) Dat. Hat 4özöllige ic 


—— Kt 


vortrefflichen Leitungen an Sie jtellte, 
in jeder Weije, Im Mittelpunfte des 
Stüdes, wenn auch nicht der Hand: 
lung, steht die Perjon Friedrid) 
Wilhelms des Eriten. Er batte in 


| Herrn Meyer-Eigen einen mwürbevollen 
die heitere Satire auf den preußiichen | 


gefunden, der den „Bater 
“der wie ein linter- 
offizier lebt und jpricht, dejien Hiito- 
riiche Brutalität Sutfom aber im 
denkbar mildeiten Lichte erjcheinen 
fäht, aus den Geſchichtenbüchern un— 
ſerer Jugend herausholte und uns 
mit ſprechender Aehnlichkeit vor 
Augen führte. Herr Mever-Eigen 
wurde dem Bilde des Königs in gläan- 
zender PDaritellung geredt. Fri 
Cordan fpielte den Erburinzen von 
und erfüllte feine Aufgabe 
Gußerft anfprechend. Seine Liebed- 
ertlärung und bie feurige Leichenrebe 
im Tabakskollegium gehörten mit zu 
bem Beften was und Herr Corday 
biöher von feiner Kunfi aezeigt hat. 
Die Rolle des englifchen Gefandten, 
Ritter Hotham, war bei Herrn Muehl- 
han beitens aufgehoben, Er fpielte fie 
mit einer danfenswerten Referpirtheit, 
die ihm wohl anftand. Sin noch höhe- 
rem Grade gilt diefe Anerkennung 
Herrn James Bruedner, melcher den 
faiferlihen Gefandten Sedendorf gab. 
Bei diefer Rolle liegt die Gefahr einer 
Karrifirung ehr nahe. ber Herr 
Bruecner wußte die aefährliche Klippe 
glüdlich zu vermeiden. Sein Seden- 
borf war prächtig. In der Rolle des 
bormwiigen, frechen, intriguirenden 
und auf feinen eigenen Vorteil bedach- 
ten föniglichen Kammerdieners Ever3- 
mann war Herr Lömwenteld beiten? am 
Plate. Er verftand e3, die dem Karaf- 
ter eigene föftliche Komik zur richtigen 
Geltung zu bringen, ohne die Farben 
zu did aufzutragen. 3 mar eine 
durchaus abgerundete, Torgiom durch⸗ 

dachte, tadelloſe Leiſtung. Die kleine— 
ren Rollen des Generals Grumbkow 
(Eugen Keller) und des Grenadiers 
Ekhof (Hans Zoder) waren befriedi— 
gend vertreten. 

Die widerſpenſtige Königstochter, 
deren hiſtoriſcher boshafter Karakter 
bei Gutzkow gänzlich verſchwindet, 
wurde von Frl. Maragareth Tarau 
als die liebenswürdige Unſchuld ver— 
körpert, als die ſie in dem Stücke tat— 
ſächlich erſcheint. Und es war eine 
überaus anmutige Prinzeſſin, deren 
bezauberndes Weſen wohl einen Prin— 
zen zur Liebe begeiſtern konnte. Frl. 
Taraus Spiel war lebendig und 
warm; ihre Haltung edel, wie es einer 
Fürſtentochter geziemt, und doch 
wieder natürlich, wie es einem jun— 
gen Mädchen zukommt. Die Hofdame 
Sonnsfeld gefiel uns weniger. Sie 
war zu quedfilbrig und bafftichartig, 
beherrichte aber im lebrigen ihre 
Rolle in glänzender Weije und entle- 
digte fi der ihr geitellten Aufgabe, 
wenn man bon der erwähnten lieber- 
treibung — das iſt ja ſchließlich Ge⸗ 


‚ertreter 


— 


| Ihmadsiahe — abfieht, durchaus zu- 4 


| 


platte und ift ausziehbar bi3 
zu 6 Fuß. In dieſem Ver⸗ 
ar eziell zu 


1966— 1908 Wabafh Ave. 


Difen Viontag, Mittwoch 
Samstag Abends, 


1901-1911 State Str. 


Din Montag, Mittwoh wub 
Sanıstag Abends. 


822-824 38. 63. Str. 


Ofſen Piendtag, Donnerstag und 
Samstag Abends, 


und 


friedenitellend. Berta Walden gab die 
jelbfibewufte Königin und war e⸗ 
Zoll für Zoll. Abgeſehen von einer 
allzu großen lleberl 
hen bei ihrem erſten 
wuhte die Künitlerin ihr 
ſelnd und ſympathiſch zu 


Auftreten 
Spiel feſ— 
geitalten, 


haltung im Spre= 3 


.e rg Nebenrollen waren in 


guter Sand. 


Die Negie führte 


zu Wwiünjchen übrig. 
den befhränften Mitteln 


dab die guten Zeiitungen des Germa«? 
nia-Theaters bei unferem deutſchen 


Bublitum immer noc) nicht die Aner«@ 


Herr Meyer 3 
Eigen mit gewohnten Gejchid. DidS 
Ausſtattung des Stüdes lieg nicht 
Van hatte mit 
da3 Men“ 
ichenmögliche geleiftet. Es iſt ſchade, 


—* 


kennung zu finden — die ſie 


ohne Frage verdienen. D 


geſtrigen muſter giltigen Vorſtellung 


hätte erheblich beſſer ſein können. Legk 


unſer Deutſchtum Wert auf die Pfleg 
deutſcher Kunſt, ſo muß 
auch materiell, d. h. durch einen regen 


Beſuch der Vorſtellungen unterſtützen 
Eine ſolche Unterſtützung iſt das Chi 


es dieſelbe 


Der Beſuch der 


cagoer Deutſchtum ſich ſelbſt ſchuldig R 


Ohne Anerkennung müfjen and die 
beiten Kräfte ſchließlich — 


„Zopf und Schwert“ wird heute ; 


Abend und dann wieder am Diens=“ 


tag gelegentlicy der Schillerfeier des 5 
und jchlieklih am 


Schwabenversins 


Mittmoh noch einmal mieberholt,= 


Am Donnerstag findet die allgemeine 2 


Schillerfeier ſtatt, und zwar unter 
Mitwirkung eines Gaſtes. 
Herzog wird als 


Frau Dr, 7 
Königin Elifabeth im $ 


dritten YAufzuge von „Maria Stuart“ 


auftreten. 
noch die Ruetli-Szene 
Zell” und der fünfte Aufzug von „Die 
Räuber“ gegeben werden. Vor der 


Uyßer diefem At werben 3 
aus „Wilhelm 


BVorftellung mird Herr Meper-Eigen 


einen Fellprolog-vortragen. 
menden Freitag wird zum erften Male” 


bier in Chicago Lorking® Komildhe” 3 
Waffenjchmied zu "3 


Der 


„= 


Spieloper 
MWormsd” aufgeführt werben, ebenfalls 
unter Mitwirkung eines Gaftes. Frau 
Joſef Kahler wird Irmtraut ſpielen. 
Heute Sonntag wird des Nachmittag 
Adolf Heines vaterländiſches Volks— 


Am kom⸗ 


J 


ſpiel „Die Welt in Waffen“ gegeben, 


während Abends, wie ſchon erwähnt, 
„Zopf und Schwert“ über die Brette 


geht. 
—— — — — — 


Hackte ſich einen Finger ab. 


Geftern Abend, als fein Fleifcher- = 


laden mit Kunden dicht gefüllt mar, 5 


die ihren Sorntagsbraten einlauften 


yatte der FFleifcher Charles Gorie, Nr” 


1618 ®. Kinzie Str., ald er mit bem 
Zurechthauen des Fleiches befhäftigk= 
mar, da3 Mißgeſchick, Fi den 
Zeigefinger der linken Hand glatt ab 

zuhacken. Er mußte nach dem Coun⸗ 
iyhoſpital überführt werden. 
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Der Auffchrei!“ Auch wir ſchreien 


aufl 


Ein unheimlich flinfes Wunderkind 
ber modernen Technik ift innerhalb 
© zweier Jahrzehnte in die entlegeniten 
= Rintel der Welt gedrungen. Es wird 
wohl faum ein Volk der Erde geben, 
das nicht den Kinematographen, oder 
wie man bdiefes Wunderfind nennt, 
b18 „Kino“ fennt. Als Volksvergnü— 
gen Hat e3 j’ch den allererjien Plaß er- 
Ibert, und al3 Mittel zur Kulturente 
midelung fann man von ihm „als un 
begrenzte Möglichkeit“ jprechen. 

Man brauht nicht zu Staunen über 
ben tiefigen Erfolg des „Kino“. Die | 
sußerortentlichen Darbietungen mas , 
Gen kaum irgendwelche „beijere“ oder 
‚böhere“ Bildung notwendig, wie 3. B. 
das Schaufpiel oder Drama. Eine, 
zeiftige Anjirengung ift da vollftändig | 
ausgejchlofien; es ijt nicht einmal) 
eine Elementar - © 


I 
i 
l 
| 


Schulbildung erfor⸗ 


bens Unkundige hat denſelben, ja biel⸗ 
leicht noch einen höheren geiſtigen Ge— 
nuß im Anſchauen dieſer Bilder, als 
der lennlnißreiche Kulturmenſch. Der 
raſche Szenenwechſel und die ſchier 
unglaublichiten Ueberwindungen von 
techniſchen Schivierigleitien maden 
das „Kino“ dem Theater überlegen. 
Kein Wunder, daf das „Kino“ als 
der gefürchtetjte Konkurrent der Bühne 
betrachtet wird, aber der Kampf gegen 
dasjelbe, an den man jofort dachte, 
wird genau jo verlaufen, toie der, den 
der edle Don Duirote gesen die Wind— 
müble führte, oder die Poſtkutſche 
gegen bie Eifenbahn. ES ijt das 
Theater des „armen Mannes“, der 
allerdings meijtens zubauje bleibt, da= 
für aber Frau und Stinder um jo fleis 

Biger das „Kino“, oder mie ber Der: 
liner e3 taufte, den „Kientopp“ be= 
fuchen läßt. Man kann ruhig behaup- 

ten, e&8 iſt ein Volksunterhaltungs— 
und Erziehungsmittel erſter Güte ge— 
worden, und aus dieſen. Grunde iſt 
der Siaat und die Geſellſchaft nicht 
nur berechtigt, ſondern verpflichtet, 
dieſe „Erziehung“ * überwachen, ge⸗ 
nau ſo wie die Volksſchule. 


[u 


Es kann der Geſellſchaft nicht einer— 
lei ſein, was da in den Wandelbildern 
gezeigt, und mit welchen Mitteln auf 
die Volksſeele eingewirkt wird. So 
hatte ſich ſchon recht bald nach Einfüh— 
© zung derfelben herausgeitellt, daß auch 
* die Wohltat zur Plage, und die 
Erziehung“ zur Demoraliſirung um— 


| 
I 


fölagen fönnte. | 
Für die Nationen im Be efonberen | 
und die Völker im Allgemeinen fommt | 
3 darauf an, daß in allen jolden | 
Dingen die Kultur aejörberi werde. 
Nichts ift To jehr geeignet, tief in der | | 
Seele verborgen liegender Triebe, böle 
oder guie, zu mweden, als der unmittels | 
bare Anjihauungzunierriht. Der un: 
heiloolle Einfluß, den di- „Schinder- | 
hannes-Literatur“, die in dem mo⸗ 
dernen Gewande „er gelben Gene | 
ationspreſſe in's Bolt geſchleudert 
dird, auf die phantaſiebegabte Jugend 
usübt, iſt betannt. Wie viel Ver— 
rechen gerade darauf zurückgeſührt 
verden fünnen, iſt nicht leicht zu er⸗ 
nitteln, aber die Zahl iſt weit bedeu⸗ 
ender, als man geneigt iſt, zuzugeben. | 
Wenn daher jchen gleich von Anfang 
ih dem Staat un) 
hatte, | 


ın das Bebürfnih | 
der Geſellſchaft — ezwungen 
dieſes Volkserziehungsinſtitut unter 
die Aufſicht der Polizei zu ſtellen, io! 
war ba3 eine —— Konſequenz 
bes Mißhrauchs der Freihrit und ber 
Runft. Weil das —— ſtets ge⸗ 
neigt iſt, die Grenzen der Moral * 
yer Sittlichfeit als eine „Hurble“ 
betrachten, die e& „zu nehmen“ jich = | 
trengen muß, fo ift Beichränkung bie 
kt nur eine Folae des Mih- 
raus derjelben. Polizeigewalt und 
Bolizeiaufficht, im abi.rziten Sinne 
betrachtet, find fchliehlich doch immer 
aur dieFolgen frevelhaften Mißbrauchs 
ber dem Menichen naturgemäß zuge: | 
teilten Freiheit. Wenn nie * Miß— 
brauch getrieben worden wäre, dann 
würde es nie nötig nn fein, 
einen Poliziften an: uftellen. Reider | 
wird man fo bald nicht den Idealz u⸗ 
ſtand erreichen, da das Gebot der Sitt— 
lichkeit in jedem Menſchen ſo ſtark ſein 
wird, daß Polizeiaufſicht überflüſſig 
wird. 


* * 


Völker werden ſich bekriegen und 
Individuen werden Krieg gegen die 
ordnungsliebnde Geſellſchaft führen. 
Alles, was man tun kann, iſt, unver— 
dvroſſen für die Sittlichkeit kämpfen 
und die Polizeivorſchriften als not— 
wendiges Uebel noch ſo lange in den 
Kauf nehmen, bis die Urſachen, die 
ie notwendig machen, hinwegfallen. 

Zwiſchen Polizeivorſchriften iſt aber 
© auch ſtrenge zu unterſcheiden. In Chi— 
cago haben wir eine Zenſur für die 
Wandelbilder. Die Zenſur wird mit 
mehr oder weniger Geſchick ausgeführt, 


anchmal vielleicht meht mit weniger. 


Nun liegt ung nichts ferner, als biefer 
Behörde in's Geſchäft pfuſchen zu mol- 
len, aber in einem alle gewinnt ber n 
e Sätiakeit erhöhte Vedeutung für uns, 
"wie fih aus Folgendem erjehen läßt. 
Ein Freund der „Abendpoft”“ macht 
uns auf dieAntündigung eines „Filin“ 
s aufmerkfam, der angeblich gegenwärtig 
in New York „abgehafpelt“ wird. Eine 
Theater⸗ Meldung teilt wi daf ein 
E Herr Kitichel Webiter, wohnhaft in 
unferer Nahbarjtabt Soanfton, ein 
Drama verfaht babe, unter dem viel- 


; angenommen 


' tel 


| die fünf Dollars, 


| Vorftellung 


ı tenjieges 
| durch die englifchen B.ätter Chicagos 


ſchiedenen 
glänzend beſtanden, 


5 


| Gefecht beteiligt geiwejenen 
| Streuzer haben zufammen eine Waijer- 
| verdrängung 


nn nn 


predienben Eitel „Ihe 


3eb Theater in New Hort, 
Holbroot Blum, zur 
worden. 
zwölf Minuten 
der Leinwand „alle Greuel, die 
ih die deutfchen Truppen in einem 
belgifhen Städtchen haben zu fchulden 
fommen lafjen, ji) abjpielen; man 
fieht den „heißblütigen deutfchen Offi⸗ 
zier und ſein in Ausſicht genommenes 
Opſer, das vlämiſche Mädchen“, die! 
zerſtörten Häuſer uſp. Urn dieſem 
Verbrechen — denn weiter iſt es nichts, 
mas da beabfichtigt wird — den Man= 
der Reipeftabilität umzubängen, 
auch vielleiht um Dumme zu fangen, 
wird angekündigt, daß der Berfaller 
die ihm ber groß» 
mütige Unternehmer Blinn für jede 
al® TIantieme erlaubt, 
dem Belgifchen Roten Kreuz übergeben 


werde. 


* * * 


Dieſer Evanſtonian Dramatiker 
ſcheint ein recht talentirter Mann zu 
ſein, den ſeine Phantaſie noch in arge 
Verlegenheiten bringen fann. Wir 
möchten gewiß nicht3 tu ., ma3 einer 
Denunziation ähnlich fieht, aber hier 
handelt e3 fih um etwas mehr, ala 
um die fenfationslüfterne Zaune eines 
Kit Webfter. Wenn die Ankünbi- 
gung richtig ift, jo ift zu befürchten, 
daß fi Xaufend: ver dem 
Prinze; Theater in New Norf ein- 
finden und in nicht mißzuverjtehender 
Weiſe Proteſt gegen die Gemeinheit 
eines joldhen Unternehmens und rüdi- 
gen Dramaturgen erheben werden, 
Denn was der „Dichter“ da erdichtet, 
fordert den fchärfiten Brotejt heraus, 
und ilt verbredheriih. Diefer Lügen- 
bengel bat doc Feineswegs die 
Sreuel” und den „beihblütigen“ Ofs 
fizier und ebenfo wenig „the flemiih 
maiden“ oder die Stadt gejehen, wo 
das „Drama“ fi abfpielt. Er kann 
ih nur auf die Berichte der angel- 
ſächſiſchen Preſſe beziehen, Berichte 
die von Dutzenden der angeſehendſten 
Korreſpondenten für amerikaniſche 
Blätter längſt als Lügengewebe zer— 
riſſen ſind. Die Andeutung des In— 
halts läßt vermuthen, daß der Dra— 
matiker abſichtlich verleumden will 
Es iſt zu hoffen, daß die Deutſchen in 
New NYork der gemeinen Spekulation 
eines Hetzers ein ſchnelles Ende be— 
reiten. Sollte das Machwerk hier an- 
gekündigt werden, dann heraus zum 
Proteſt — wenn nötig. Wir wol— 
len das,Drama“ nichtſehen. 


Dichtuug und Wahrheit. 


Die Geſchicklichkeit, mit der unſere 
engliſche Preſſe nackte Tatſachen zu 
verſchleiern, zu verdrehen oder gar auch 
auf den Kopf zu fiellen verſteht, wenn 
ſie ihr nicht in den Kram paſſen, oder 
wenn es gilt, von Deutſchland errun— 
gene Vorteile zu verkleinern, die Lei— 
ſtungsfähigkeit des deutſchen Heeres 
oder der deutſchen Marine herabzu— 
ſehen oder auch die beutjche Politik zu 
verbächtigen, ijt erftaunlid. Die Be- 
ſprechung des letzten deutſchen Flot— 
an der chileniſchen Küſte 


liefert einen neuen Beweis dafür. Alle 

beſtreben ſich, die Leiſtungen der deut— 
ſchen Schiffe als ſo unbedeutend wie 
möglich hinzuſtellen, teils dadurch, daß 
ſie dieſelben ihrer Größe und Ausrü 
ſtung nach den engliſchen als bei wei— 
tem überlegen ausgeben, teils da aburdh, 


k 
Ibe 


daß ſie einwenden, die britiſchen Fahr— 


zeuge ſeien vr errumpelt und durch den 
boben Seesang am figeren Schie den 
verhindert iporden. Die leiten beiden | 
indischen Entſchuldigungsgründe ſind 
natürlich hinfällig. Der hohe See— 
gang ſchaukelte nicht bloß die engliſchen 
Schiffe, ſondern auch die ihrer Cegner 
Das hinderie die deutſchen Blaujachken 
aber durchaus nicht, eraft zu manö- 
beriren, zu ſchießen und zu treffen. 
Sole Augenblide find eben tie Probe 
auf die Tüchtigkeit und die Leiitungs- 
fübtofeit des gefammten Sciffsrerfo- 
nal3 vom Kfımmandanten an bis 
legten Heizer hinunter. 


| 
\ 
| 
F 
| 


| wahren Zufammenitellung 


| 


ae oh —— den 3. Hovember 1914 


ver], Duterg*, , während die Nürnberg. d Reipgig | dienen, Maffe des ' nen, um dem 
Diefes Drama ift „verfilmt“ mworben | eine x ve 3 * Er n 
und bon dem Manager des. Prin= | figen. 
Hrn. | mouth 
Ableierung | Scharn 
Innerhalb ihre Torpedorohre zur Verfügung. 
ſieht man da auf Mit der Ueberlegenheit in der Be— 


noch ſchwächere Armierung be⸗ 
Der Good Hope und Mon- 
ur. wie der Gneijenau und 
orft ftanden außerdem noch 


ftüdung war «3 auf beutjcher Seite 
alfo nicht jo arg, aber in ber Firig⸗ 
leit“, wie Fritz Reuter ſagt, und in der 
Ireffficherheit waren die Deutichen 
ihren Gegnern über, unb darauf 
fommt e3 im Sriege eben an. Auf 
| ihnen berubt die Leiftungsfähigteit ber 


ı beutfchen Flotte, und im Berjagen be» 


züglich diejer beiden Grundforderun- 
gen muß man die Urfachen für bie 
Mikerfoige der Engländer ſuchen. 
Denn als ein Mißerfolg müſſen die 
Leiſtungen der engliſchen Flotte im 
Vergleiche mit denen der deutſchen fo: 
wohl hinſichtlich der Strategie im 
Großen wie der Gefechtsführung im 
Einzelnen, wie auch der Reſultate be— 
zeichnet werden. Die engliſche Stra—⸗ 
tegie hat gänzlich verſagt. Es iſt ihr 
nicht gelungen, den deutſchen Gegner 
zu Unvorſichtigkeiten zu verleiten, und 
fie vermag trotz der ihr zu Gebote fte- 
henden rieſigen Flotte keinen Teil der 
Küſten des eigenen Landes gegen die 
Beunruhigung ſeitens des Feindes zu 
ſchützen. 
die enalifche Dfitüjte, die GSteilu’er 
Schottlands, das Fahrwaſſer nördlich 
der grünen Inſel unſicher gemacht, und 
ſind neuerdings ſogar im Kanal un— 


beeinträchtigen die engliſche Schiffahrt 
ganz gewaltig. Bei allen Zuſammen— 
ſtöhßen zur See, bei denen die Deut— 
ſchen ihren Feinden nicht ſchon von 
vornherein an Stärke hoffnungslos 
unterlegen waren, haben die ſeeerfah— 
tenen Briten den Kürzeren gezogen. 
Die glänzenden Leitungen der beut- 
Ihen Unterfeeboote jind in aller 
Munde England bat 
Aehnliches gegenüberzuftellen, trogdem 
e3 iiber ald ncch einmal foviele Zerftö- 
rungsmaldinen wie Deutfchland ver: 
fügt. 

Die Nefultate der bisherigen See- 
fümpfe zwifchen der beutichen und 
engliſchen Flotte ſtellen der lehteren 
ein klägliches Zeugniß aus. Läßt 
man bei einer Zuſammenſtellung der 
beiderſeitigen Stärkeverhältniſſe und 
Verluſte die Klaſſe der Linienſchiffe, 
von denen bisher noch keins irgendwo 
engagirt war, außer Acht, ſo beträgt 
die Waſſerverdrängung aller beim 
Kriegsausbruche vorhanden geweſenen 
deutſchen Kreuzer 349,090 Tonnen, 
die der engliſchen RKreuzer 1,021,350. 
Davon ſind im bisherigen Verlaufe 
des Krieges zerſtört worden: deutſche 
Schiffe mit einer Geſammtwaſſerver— 
drängung von 25,350 Tonnen, 
ſche Schiffe mit einer ſolchen von un 
gefähr 110,000 Tonnen. Der Verluſt 
iſt alſo bei den Engländern über vier— 
mal ſo groß, wie auf deutſcher Seite. 
Die kleine deutſche Kreuzerflotte hat in 
den erſten drei Kriegsmonaten nur 
etwa 7.15 Prozent an Gefſechtswert 
eingebüßt, die große britiſche aber 
ſchon 9.3 Prozent. Die beiderſeitigen 
Verluſte an kleineren Gefechtseinheiten 
wie Torpedobooten, Unterſeebocten, 
ſowie an ‚ Gtliätreugern find ziemlich 

wenngleich auch 
bier bie arößere Gefammttcnnage auf 
britiicher Eeite zu finden ift. 

Was fol man angefichts diefer fta- 
tiiifchen Tatfachen zu der abfolut un- 
ber Flot 


ı tenverluf.e jeitens ber englijchen Preſſe 


| 


| 
| 


Schiffe mitrechnen, 


zum | 
Die Deutichen | 


haben die Prüfung wie jchon bei ver: | 


früberen 


Iifchen Wafferratten au diesmal ver 
Situation nicht gewachfen waren. Ge 
wiß ſind die 
den deutſchen üb errumpelt worden; 
darauf ſollte man aber in Kriegs; 


Was das Stärkeverhältniß der bei— 
den Geſchwader während der Schlacht 


Gelegenheiten 
während die eng⸗ 


mit 
feindlichen Schiffe von | 


rn 
ı gefaßt jein; felbit jtolze Gritifch he Ra- 
' pitäne und Mdmiräle 
| rechnen. 


ı berechnet, 
müffen bamit | 
ı nie etwas Befiimmtes belannt oeivor= | 
in der Lille eingetragene | 


anbelangt, fo tft die Ueberlegenheit der | 


L 


übertrieben worden. Alle fünf am 


deutichen 


von 33,500 Sonnen, 


während die drei engliichen Kreuzer 


ex a ee ne * | 
eutihen Schiffe zum Mindeiten ara 


nah! 


fagen, nad) mwelder von den angeblich 
116 in diejem Siriege ichon zeritörten 
Kriegsſchiffen auf Deutſchland 46, 
alſo über zwei Fünftel kommen, auf; 
England bloß 24, etwas mehr = ein | 
Fünftel? Die WO Berlufie der deutſchen 
Flotte gehen laum über ein Duhe nd 
Schifſe hinaus. Um — von der eng: 
liſchen Preſſe gebrachten Zahl näher 
zu kommen, müßte man ſchon ſämmt 

liche Rettung Sooie. Dampfrinaſſen 

und Motorbocte der wenigen unterge— 

gangenen Sireuzer als jelbitänbige ! 


dann die Lügenzifier noch nicht errei- 
chen. 
Ediffen wohl richtig angegeben wor— 
ben jein. Denn der Unterga 
menigitens dreizehn enalifchen Kreu- 
zern jtebt Feit. Der Reit verteilt fich 
auf fleinere Gefechtäeinheiten. Auch 
den Berluften ter japanischen 


Flotte, welche die enaliiche Preife auf | 


drei Schiffe ſchäht, und der franzöfi- 
ſchen Flotte, die ſie auf zwei Fahrzeuge 
mag es ſeine Richtigkeit ha— 
ben. Ueber die ruſſiſchen Verluſte iſt 
den, ſodaß die 
Zahl von ſechzehn Schiffen gänzlich in 
der Luft ſchwebt. Die beiden kleinen 
türkiſchen Schiffe, welche an der klein— 
afiatifchen Küte zerſtört worden ſein 


ſollen, ſind natürlich ſchon in der Zu 


Good Hope, Monmouth und Glasgow 


unter völliger Beiſeitelaſſung des ar— 
mirten Kreuzers Otranto, über deſſen 
Tonnage keine Daten zur Verfügung 
ſtehen, ſchon allein 28,080 Tonnen 
Waſſer verdrängten. Die 


weite waren auf Seiten der Englän— 
der. Denn der mit Mann und Maus 
untergegangene Kreuzer Good Hope 
beſaß Geſchühe von 9.2 Zoll, während 
die Kanonen der — und 
Scharnhorſt in ihrem Kaliber knapp 
8.2 Zoll erreichten, wenn der „Eram= 
iner“ jeinen Lejern auch vorreben 
möchte, die beutichen Schiffe hätte mit 
Zmölfzöllern geichofien. Die Good 
Hope verfüate aber daneben noch über 
ſechzehn ſechszöllige Geſchütze, während 
die beiden genannten deutſchen Kreuzer 
nur über je ſechs daven verfügten. Der 
engliſche Kreuzer Menmouth war mit 
vierzehn Sechszöllern und acht Drei— 
zöllern beſtückt, die Dresden, der größte 
von den drei kleineren deutſchen Kreu— 
zern, aber nur mit zwölf Geſchühen 
zu 42 Zoll und vier Zweizöllern, 


Geſchüte 


ſtärkſien Kalibers und größter Schuß-⸗ 


J 


ſammen ſlellung verewigt, obwohl noch 
gar keine Beſtätigung der betreffenden 
Meldung vorliegt. Oeſterreich-Ungarn 
ſoll nach 


ben, darunter 
bier Kreuzer. Diefer 
nad würden alfo 
aller Verluste zur See auf Deutich'and 
und feine Verbündeten kommen, me 
niger als zwei Fünftel auf die verei- 
nigten Feinde Deutichlands. 

Die Tendenz einer derartin aufge 
machten Lifie an den Pranger zu jtel 
len, ift wohl übderflüffie. Der enali- 
chen Preffe ift die irreführende Zu— 
jammenfiellung wohl ſelbſt ſchon etdas 
grotesk vorgelommen; denn fie fügt 
vorſichtshalber hinzu, daß einige von 
ben eingerechneten Berluiten ven ben 
beteiligten Regierungen bisher noch 
nit zugeftanden worden feien; beion 
ber& treffe dies für Deutfchland und 
Defierreich-UIngarn zu. Groben Wert 
bat das Dffenlafjen einer ſolchen Hin— 
tertür nicht. Die Lifte ift zu dem 
ausbrüdlichen Zwede aufammenze” ellt 
werben, dem englifch-ameritanifchen 
Lefer ala Schmerzenspflafter für den 
Uerger über die Schlappe der Englän- 


famoien Lifte 


| dung 


Deutiche Kriegsfchiffe haben | 


ı fam, 


; 3 a | > . 
ihnen nichts | Humınfe hervorging. 


engli= | 


ı ihrem Gatten, J 


| bewilligte 
| auch die verlangten Nähraelber. 


5 
| 
| 
3 


und mürde felbit | 
Englands PBerluft mag mit 24 | 


ng bon | 


berfelben Auflellung nicht | 
weniger als 23 Schiffe eingebüßt ha— 1: 
drei Linienſchifſe und 


über drei Fünftel | 


| Volkes irrezuleiten und die Leifiungen 
der deutichen Flotte herabzufehen. 

' Raffen wir „unferen Engländern“ 
diefe kleine Freude; die Ernüchterung 
wird früh genug für fie fommen. 


Lotalbericht. 
Mußte ſchwer leiden. 


Ednard Ruenzi machte in der Ehe ſehr 
trũbe Erfahrungen. 


Das „ſchwaͤchere“ Geſchlecht. 


In den Gerichten geſtern die übliche Zahl 
von Eheſcheidungen bewilligt. — Eine 
Reihe von Frauen berichteten, daß ihre 
Männer ſie ſchwer mißhandelten. 


Nach längeren Verhandlungen hat 
Richter Foeli geitern Edward Nuensi, 
Wr. 2919 Burling Str., die Schei- 
bewilligt. Er hatte Anfangs 
nicht recht Yuit, das Gefuc, zu gewäh- 
ren, da die frau ihm den bis dahin 
gemaditen Zeugenausfagen nad) nur 
allzu temperamentvoll zu fein jchien; 
als das Verbör dann aber ergab, dai 
ſie einen Keſſel heißen Waſeſrs nach 


ihrem Manne warf und ihn einmal 
mittelbar vor Dover aufgetaucht und | 


gegen Mitternacht, ala er im Bett lag, 
mit einem Bejenftiel bearbeitete, fam er 


| zu der Ueberzeugung, daß ber Kläger 
zu der Scheidung berechtigt iſt. 


ienzi iſt ein ſchmächtiger Mann, 
— ——— 125 Pfund wiegen mag, 
ſeine Frau iſt dagegen mehr als 200 
Pfund ſchwer, ſodaß ſie, wenn immer 
es zu Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen 
als Siegerin aus dem 
Wie der Kläger 
ausjagte, bat fie unter anderem die 
folgenden Gegenitände nah ihm ge 
ſchleudert: Küchengeſchirr, einen Kej- 
ſel heißen Waſſers, einen Lichthalter, 
einen Korb Zwiebeln, ein Fliegenfen⸗ 
ſter, Kohlenſtücke u. ſ. w. Einmal ſah 
er ſich genötigt, die Polizei zur Hilfe 
zu rufen; als ſie eintraf, ſah es nach 
der Angabe einer der Nachbarinnen in 
der Wohnung aus, als ob ein Orkan 
dort gewütet habe. 

Nur einen Tag hat William Sal— 
lins' Eheleben gedauert. „Am Tage 
NG e Sodhzeit gab ich meiner jum« 
ge: Rrau $SO, jagte der lläger, „da- 
mit fie einige Einkäufe beforge, und 
jeitber iit jie jamımt dem Gelde jpur- 
los verſchwunden.“ 

War ihres Lebens niht ſicher. 

Richter Pomeroy hat geſtern Frau 
Augujie Gartner die Scheidung von 
Aulius, einem Bäder, 
deſſen Beidhäit ji Nr. 7303 BVincen- 
ne3 Ave, bejindet, bewilligt. Die Stlä- 
gerin faate aus, daß der Bellagte, den 
ie im September 1910 heiratete, ganz 
außerorbentiih jähzornig ift und ji 
wiederholt dazu binreißen lieb, fie zu 
mibhanteln. Auch habe er gedroht, 
jie zu töten, jodaß fie ihres Lebens 
nicht ficher war. Er habe einen Stuhl 
nach ihr geichleudert, fie zu Boden ge- 
worjen u. j.w. Da Gartner angeblid) 
gegen $125 den Monat aus jeinem 


| Biefäft zieht und ein Vermögen bon 


ungefähr $6000 fein eigen nennen foll, 
der Richter der Klägerin 


Aehnlich lauteten die Beſchuldiqun— 
gen, welche Frau Louiſe Ottilie Wol⸗ 
ters gegen ihren Gatten, Frant Ru: 
bolf, einen Wlufiter, mit welchem fie 


1912 in ©t. * Mich., den Ehebund 
Schon im September 


ſchloß, erhob. 
1913 trennte nen jihb, da der Be: 
aote angeblich die üble Angewohnpeit 


ich diefes natürlich nicht gefallen laf- 
n wollte. Auch fol Frank Rudolf 

&t für den Lebendunterhalt jeiner 
Frau geſorgt haben, obaleihh er im 
Durhfcnitt 825 die Woche verdient. 
| Tie Ehe wurde gelöit. 

Desoleichen wurden aud frau o- 
ſeph Jama die drückenden Ehefeſſeln 
abgenommen, weil ihr Mann, Joſeph 
mit Vornamen, ſie oftmals mikhan— 
delt und mwieberb-It auch mit dem Tode 
| bedroht haben foll. Im Mai 1911, vier 


Wen 


tl 
ba 
1 
far 
ni 


Monate nab der Hcchzeit, fol er einen | 


Rebolver auf fie in Anfchlag gebracht 
und bald darauf einen Bold nad ihr 
gerüft haben. Da der jungen Frau 
das Zulammenleben mit ihm mit der 
Deit doch etmas zu aefährlich war, 
| fucte fie um Scheidung nach, melde 
Richter Foell ihr geitern bewilliate. 
Kama ilt Bäder von Beruf; von jei- 
nem MWochengehalt von $20 mirb er 
feiner bisherinen Gattin einen ent: 
Iprechenden Teil abaeben mülfen. 
Anseiliter Wüterit. 
Noch jchlimmer alö er foll es der 


baben. Geine Gattin, welche geitern 
nach 2Tjähriger Ehe von ihm gejchie- 
den wurde, berichtete nimlich auf dem 
Seugen ande, daß er mehr als ein 
balbes Dugend Mal verfuchte, ihr den 
Garaus zu maden, und daß er ficher 
| ich jein Fiel erreicht hätte, wenn nicht 
| Die, Kinder dazmwilchen gelommen mä- 
zen. Einmal ift er angeblich mit 
einem fpiben Kartoffelmeffer auf fie 
| eingedrungen, ein anderes Mal warf 
| er fie ihren Angaben nad die Treppe 
| hinunter, mobei er den Wunidh ae- 
| &ubert baben foll, daß fie fi) dag Ge- 
nid brede, und fpäter joll er mit 
einem Stuhl auf fie eingedrungen fein, 
um ihr den Echäbel einzuichlagen. 
Des Weiteren berichtete fie, dak er fich 
tem Trunte eraab, fein Gefchäft ver- 
nadhläffigte und nicht für den Lebens- 
unterhalt feiner Familie forate. Der 
Ehe find neun Kinder entiprofien, 
bon denen das ältelte 25 Jahre zählt. 
Das Scheidungsgeſuch murde bemwil- 
ligt. 

Frau Anna Handlow, die im Jahre 
1006 in Carlsdorf in Ungarn mil Jo⸗ 
ſef Handlow die Ehe einging, mußte 
Tich, da fie nur der deutfchen Sprache 
mächtia ift, eines Dolmetichers bebie- 


wider Foell ihr Leid 
zu Magen. Auch fie hatte bon fort» 
währenden Mißhandlungen zu berich⸗ 
ten und überdies hat ihren Ausſagen 
nach der Bellagte nicht für ihren Le— 


bensunterhalt geſorgt, ſodaß ſie ſelbſt 


tie, ſeine Ftau zu prügeln, und ſie 


| beginnt und bis zum 22, 


| zieht, an Mile, deren X 


| wenn 
Schneider Konfiantin Biledi getrieben | 
| Opfer foftet, an Alle, 


auf Arbeit ausgehen mußte. Zur Zeit 
arbeitet fie einer Kifienfabrit, wo fie 
$7 die Woche verdient. 


Ehe für unniltig erflärt. 

yür ungiltig erflärt mwurbe bom 
Richter FFoell die Ehe, welche Elarence 
E. Browns am 11. Oktober 1909 in 
St. Loui3 mit Frau Beifie Billings 
eingingd. Dieje war nämlich erft ei- 
nen Monat zubor von ihrem erjten 
Gatten, Arthur Billingd, gefchieden 
worden und hatte deshalb noch nicht 
das Recht, Jich wieder zu verbeiraten, 

Meil er nit in entjprechender 
Meife für fie forgte, fondern fein Geld 
verjubelte, ließ fich rau Beatrice E. 
Stmot nad einjähriger Ehe von ihrem 
Gatten, Frank E., Scheiben, Frau 
Therefe Klamda wurde die Scheidung 
bon ihrem Gatten, Eduard, den fie in 
Galizien geheiratet hatte, gewährt, 
weil fie Beweife dafür erbrachte, daß 
er ji dem Trunte ergab und nicht für 
fie und ihr Kind forgte, und Frau 
Flora Tyaerber wurde von den fie an 
Jeſſie Faerber feſſelnden Ehebanden 


befreit, weil dieſer ſie ſowie auch ihre 


aus einer früheren Ehe ſtammenden 
Kinder oftmals mißhandelte. 

Die Ehen zwiſchen Andreas und 
Agnes Dorner ſowie Auguſt und Ma— 
rie Meyer wurden gelöſt, weil die bei— 
den Frauen angeblich den Gatten die 
Treue brachen. 

Wegen böswilligen Verlaſſens wur— 
den geſchieden: May von William 
Werfelman, Helen von Albert Schulze, 
William von Viola Schleſinger, Anna 
von Julius Spielman, Matthias von 
Elizabeth Wall, May B. von Joſeph 
H. Mendella und Lillian von Lenus 
Siljerſtrom. 

Neue Scheidungsklagen. 

Auf Trennung von ihrem Gatten, 
Charles, Klagte geflern Frau Annie 
Marie Kayfer. Sie gibt an, daß ihr 
Mann fie wiederholt derartig mihhan: 
beite, daß ihr das Leben an jener 
Eeite zu einer Laft wurde, die fie nicht 
länger mehr tragen will. Da Kayjer 
angeblich Eigentümer be3 Haufes Nr. 
237 Weit Goethe Straße ift, $500 auf 
ber Bant hat und $40 die Woche ver- 
dient, verlangt fie entfprechende Nädr- 
gelber. 

Frau Lee Wallace Lyon made eine 
Scheidungsklage gegen ihren Gatten, 
Fred, anbängia, den fie der Bigamie 
befchulbiat. Sie behauptet, dah er in 
Kalamazoo, Mich., mit Maud ©, Eul- 
ver getraut wurde, daß biejfe noch jeht 
bort wohnhaft ift und daß diefe Ehe 
niemals gelöft wurde. 

Terner mill Augufte von Ignatz 
Guzenhowig und Henry E. von Linde 
L. Pray geſchieden werden. Als 
Grund iſt in beiden Fällen böswilliges 
Verlaſſen angegeben. 


— 22: — — 

Aufrufl 
Deſterreichiſch-Ungar. Hilfsverein erin— 
nert an ſeinen Bazar. 

Der Vorſtand des Oeſterreichiſch— 
Ungariſchen Hilfsvereins richtet den 
nachſtehenden Appell an das Deutſch— 

tum Chicagos: 

Freunde! 

Während in der alten Heimat die 
Kriegsfurie raſt, während unſere Lie— 
ben dort hungern und darben, tragen 
wir hier unſer Scherflein dazu bei, 
dieNot der Hilfsbedürftigen zu lin— 
dern. Allerorts wird Geld geſammelt, 
und Jeder hilft nach Kräften, dieſes 
Liebeswerk zu einem vollkommenen 
zu machen. Deshalb hat es der 
„Oeſterreich ⸗Ungariſche Hilfsverein“ 
unternommen, einen großen „Bazar“ 
zu veranſtalten, der am kommenden 
Sams tag in der YaSalle Turnballe, 

Varrabee Str., nahe Garfield Ave,, 
November 
fortgejest wird. Gefchente im PBetraae 
von über $1000 find» gefammelt 
worden, und 80 hübjche junge Da- 
men iverden fie an den Mann oder die 
Srau bringen. Seden Abend wird ein 
endere3 Programm zur Durdfüh- 
rung fommen, und fomnit wird das 
Angenehme mit dem Nütlichen ver- 
bunden. Selbitveritändlich wird fid) 
der Eröffnungsabend glänzend ge- 
italten. 

Deshalb appelliren die Unterzeich- 
neten an Alle, deren Sympatbie itber 
den Or an hinaus zu 
und Schweiiern in der alten Heimat 
icbe zur Schol- 
fe, auf der fie geboren, noch nicht er- 
lofhen, an Alle, die für Net und 
Gerechtigkeit find, an Alle, deren 
Herz ſich ſchmerzlich zuſammenzieht, 
ſie hören, daß der männer— 
mordende Krieg täglich taufende 
die Menſchen— 
und Nächſtenliebe haben, an dieſem 
Feſte teilzunehmen und ihr Teil dazu 
beizutrogen, daß wir imſtande ſind, 
eine große Geldſumme als Reinge⸗ 

winn dieſer Fair in den Doutſch— 
Deiterreic) « Ungariichen Silfsverein 


| abzuliefern. 


Kommt, helit und zeigt Euch als 
Dentiche, Oefterreiher und Ungarn 
eines edlen Worfes würdig. 


| richt, dab meine geliebte Gattin, unfere M 


den Brüdern |! 


Leopold Neumann, Bräfident, 


Yonis Ile, Sefretär 
des 
Oeſterreich⸗ Ungariſchen Hilfsvereins, 
Zweig der Deutſchen und Oeſterreich⸗ 
Ungariſchen Hilfs-⸗Geſellſchaft. 
open 


zur uud Rem, 


* Der Ingenieur Henry %. Lea, 
veffen Büro fi im Gasgebäude be- 
findet, wurde gejlern von Richter Coo- 
per um $25 gejtraft, weil er einer Vor- 
fodung zum Gejchmworenendienfte nicht 
Folge geleijtet hatte. Als Entfchuldi- 
gung gab er an, er habe die Sadıe 
ganz vergejjen. 


Boltdtonzerte, 


Saifon der „Eivie Mufic Affgeintion“ be- 
ginnt morgen. 


Die Eaifon der von ber „Civic Mu- 
fic Ajfociation“ veranftalteten Volt3- 
fonzeri? in ben kleinen Parks beginnt 
heute Nachmittag im Seward Bart 
an Elm und GSedawid Str. Dort 
wird das llinois Theaterorcheiter un 
ter Leitung bon Antonio Frofolono 
fonzertiren. Der Eintritt ijt frei. 

Morgen Abend mird Frau 
Fanny Bloomfield-Zeißlerr im Mark 
MWhite Square, 29. und Halfted Str., 
fpielen. Der Eintritt ift nur gegen 
Starten, welche frei verteilt werben 
geftattet 


Deutſche Klaſſiker 


Goethe, Heine, Schiller, Grillpyarzer, 
MNenter, in lompletten Ausgaben. Die 
ei ni 5 jeden bdiefer Dichter in bier bodiei in in 
„si. aldleder aebundenen Bünden, über 3000 
Seiten, autes Papier; Preis..csserenerre 5.00 


Hebbel 


Were 


Billige Ausgaben, dauerbaft in Leinwand ge 
bunden, von $2 aufwärts 

Prachtau Saaben mit berrli den Jlnftrationen, in 
Leder gebunden, au billigften Breifen. 


A. KROCH & CO 


Amesitas uröhie Teutihe Bedhhandiung, 


59 05T MONROE STRASSE, 


(swilden Babalb und Nichtgan Abe.) 
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Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadı- 
lutter, 
Zodter und Echweiter 
Diargaret Marr 
im Alter von 21 Jabren felig im Herrn _entichla= 
fen ift. Veerdigung findet ftatt am Tienitag, 
den 10. Nobember, um 12 Ubr Wiittags, dont 
Trauerbaufe, 2017 Melrofe Etrake, nah der 
Bethlehem Kirche und von da nach Eden Fried— 
bof. Um ſtille Teilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen 
Albert Marx, Gatte. 
Leiter Marz, Sohn. 
Hermina Ehliiman, Mutter, 
Martha, Lisa und Wilhelm, 
Geſchwiſter, nebſt Verwandten. 
ſomo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Schwiegervater 
John Miller 
in Houbdel, Eüd Daiota, am 
Oftober 1914, im Alter von 67 Jabren, 
naten und 10 Tagen entichlaien iit, 
digung fand am Witltwoch, 
Houdch, ©. D., ftatt. 
Emma Miller, ach, 
Gattin. 
Flora Beck und Roſe Schumann, 
Töchter, 
Ghris, F. Bel und Garl Sdm- 
ma: in, Schwiegerſohne. 


Sonntag, den 25. 

11 % 

Beer—⸗ 
in 


Die 


den 28. Ditober, 


Ringelberg, 


Zodesdanzeine. 


Freunden und Belannten die traurige 
right, dab umiere liebe Mutter 
Magdalena Dillenburg 

veritorbenen Hentu Dillenburg) 
Beerdigung findet ftatb am 

Novd,, 9:30 Born, bom 
Trauerbaufe, 1916 N. Mozart Str, nach der 
et. Aloyfiud Kirche, Clareinont ur id LeNon ne, 
bon da mit Autiben nah dem Ct. Gonij us 
Bricdhof. Um jtiile Zeilnahme bi — die kan ⸗ 
ernden Kinder: 


MargaretKaunwolf, Elizabeth Brinſton 
und Magdalena Bing. ſom⸗ 


Nach⸗ 


(Gattin des 
geſtorben iſt. Die 
Diens sag, _den 10. 


geliebte 
von Joſe 
} 


Geitorben: Engelbert Gaſt, 
von Grace, ‚geb. NRigler, Bater 
und ‚Henry 5. Gait, Helen M 
W. Wend it Arthur E. und % 
lid, am 7. Nov. 1914. — Becrd 

9. Nod., 9 Uber Borm., bon 1700 Car 
nad der ©t. Grego slirde, von da 
tomobilen nab dem ©t. Bonilaziıs Gottesa 
Beerdigung pril at. Tao no 


Gatte 


ı 
der. 


2 unfjiagun — 
Allen Freunden und Belaunten 
hiermit unſeren herzlichſten Tant für die diclen 
fhönen Piumen und die Eympatbiebeseugung 
vor und bei der Beerdigung unjerer geliebten 
Gattin und Diutter 
Friederide Huber, 
Pefonderd bedanien wir uns bei Heren Raitor 
Kitcher für feine trojtreidhe Rede und ‚Gel 
am Earge. Auh den 
Briabton Part Loge, W. 5. & U, M 
land Frauenverein; Eliſe Lone ? $; 
of Nutb; Chicago Tsrauenverein 9 
weit Eide Deutiher raue 
Amerilaniiher Gegenieitiger 
ein und dem DBeutih-Amerilanifchen Yırbeiter 
Stranienunterltügungspverein Sn. 
hir bie ſobae n 8 lum enſpenden 
u nd ‚Gef inge ‚am Grabe, Bieln als 
trauer: —* nterblie dei ten: 
4 Huber, Gatte. 
John, Albrecht und Minnie 
ling, stinder. 


fagen mir 


nverei n; 
Unteritübung 


Cool Leun 
ie Beteili 
dantend die 


Schil· 


® enfjagun 8. 
In tiefer Tchnut Tagen wir al len Bexrwand 
ten, Freunden und Belannden den g öhten in⸗ 
nigiten Dant für die berslicde Teilnahme an 
dem Vegräbnih unferer undergehlicen, Derzens: 
treuen Gattin, Mutter und Grobmutter 
Garoline Wilhelmine Wohlfeil, geb. Ni 
Ferner danfen wir Allen für die 
beseugung umd die viel e umenſpenden 
dem Seren Paſtor Koenig für die troſtrei 
Gebete an dem Sterbebet t ınd am Carg 
ter ımbergehliden treuen Gattin und ı 
liebevollen Mutter, Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Auguſt F. Wohlfeil, Gatte. 
Nudoli, Minna, Helene Schenk, Kinder. 
Aired, Entel. 
Albertine Schmidt, 


etert. 
grobe Eh 


Schwägerin. 


Monnmenle um Grahſteine 


werden verſchleudert wegen Rücktritts 
Teilhaber in dieſer Firma, was die 
rung des Lage nötig macht. 


Wm. Rieger & Co. 


W. Madison £tr. 
gegenüber dem Concordia Friedhof, 
2y0limX 


eines der 
Berminde: 


Waldheim. 


Chicago. Dur wWieiropolitan Hochb abı für öde 
u erreiden, gieigfalis au mit allen Sırakcn» 
bannen. willige Segrüdr ikpläre find in dierem 
f&onen Tsrieddof au ndihlansanhlungen zu ba 
ben. — &enezal Offices: Forelt Barl, Gil. "Bho: 
Yufiin 796, Kocal 'Bhone: Sorelt Bart 757 
© 5 Geilt, Brif.: YAuguit Blaft, 

ze Piaas, Geireiir umd Schagmeilter: 
chwab, Euperiniendint. 


Batch 





Deutich- Ungar. Buchhandlung 


| 
= e | 6 < 
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een 2 
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KONZERTE, 


Ballmenn,s Orcelter 
Mariin Ballmann, Direktor 


Anfang um 3 Ihr Nahmittags 
FIEUTE 
DE Erfles Konzert "BE 

olistsn: 


Kart Nedzch, Piano; Eſther Nelfon, Co: 
yran; Ghas. 9. Hart, Tenor, 


Eintritt: 25 Gents, 
Sailon - Tidets: $4.00. 


” 
Germania-Theater 
Babafb u, Ban Buren a en 
el.: 


_ 


altung: Verein 
Harrifon 4262, 
2:153 


Deutfher Theaterireunde, 
Hente, Sonntag, 8. November, Matinee 
Tie Welt in Waffen. 
Sunniag, 8., Dienstag 10. (diefe Boritel 
nur für Mitglieder des Shwabenbereins), Mitts 
wod, 11. Kovd., Abend u. Donnerit., 12., Nat.: 
Zopf und Schwert 
Luſtſpiel bon Carl Gublom, 
Donner? tag, : illerfeier 
bo n Frau Dr. sRarimil ian Herzog ale 
Elizabeth in Maria Sitxart. Keftpr role I ge 
ſprochen von, Aug. Meyer-Eigen. Hierauf: 
Wilhelm Tell, 2 Rütli⸗Zzene; Maria 
Stuart, 3 ſzene; Die Räuber, 5. 
rt, Franz ) 


ing iſt 


zu) 


ur 
Sarte 
Sonn⸗ 
Frau 
Wafien« 
Alten bon 


Abends, 
>: Gaitiy el 
traut In „ 
pieloper 11 3 


u. 
bon 
1 f Stabler r Ser 
Ihmied zu Worms“, 
Lorßing. 


Deutsches Thea er Dush Temple 
Ebicago Ave. und Nord Elarf Er, 
Direktion „ — Haupt 


Telephon 
Heute Mat., 
Heute Abend; 
Montag, 9. 
bereitung EN 
enſtag, Mittwoch u. 
Frl. Lore Duing von 
Louis. Zur Aufführi 
Stück in 3 Alten von 


ci 


Zuperior 


zum lebten Male: Nosmersholm, 
Kapoleon und Joſephine. 
hod., bleibt das Tueater w egen Vor⸗ 
zu Fl, Gaitiviel geichloffen, 
teritag. Gaftipiel von 
a Theater in St 
langt: „Der Died“, 
ncy Bernilein. 
friafon 


en 


25. jührliter Emnfang u. Ball 
beranitaltet dom 
Garden Citylinterftükungs: 
Berein 


Sams ‚tan, den 14. November 1914, im Tleis 
Saal der Kider Fat H a. ie, 2040 W. North 
Anfang 8 Uhr Tceis 25c. 


am 
nen 


Abe. Abend 


— . 


20. Stii ta uesjet u. Bau 


verbunden mit Mufführung „deri@lsbener 
Bolislieder, beranitaltet do 


Tyroi er Voralberger Vere n 
m SamStan, den 14. November 1914, 

Mozart Halle, 1552 urn Vive. 

8 Uhr Abends, Eintrit 2 Familien 

edern haben ı reien Eintritt. 


nov4, 7,8,14 


In der 
ang 


Vituli 


— 


von 


6. Stift ungsfest 


verbunden mit Konzert und Ball, dbe3 
Kranfen = IUnterftüsungs und Yort- 


bildungs-Verein der Deutſch-Ungarn 


am Sonning, den 8. Nov. 1914, in der Laalle 
ruhalle, 2048 Yar rabee Str. Ein gutes 
Theaterſtück wird aufgeführt. ol4,25n08 


Achlandbierzigler Jahreshall 


veranſtaltet vom 


Bäcker Unterst. - Verein 
von Chicago 


am Samstan, den 14. Nov, 

„ 1914, in d. Nordjeite Turıts 
au, haste, Clarf Etr., nahe Chis 
> ö0c, giltig für Herr, und 
fohdido 


Großes Herbit: und Ordensfef 
beitchend aus Konzert und Ball, 
von der Groäloge deB 


Nrdens der Hermans Söhne und Töhfer 


er Mitwirlung bon Chicago beiten Künit« 
m Sunntar, den 15. Noveniber 1914, in 

3 Salle, Albland Mve. und Divifion Str, 
die ‘Perion. Anfang 31, Uhr Nach, 

nb8,14 


Dane. 


beranitaltet 





— Konzorl und Ball 


beranitaltet vom 


nEW GITY DAMEN-CHOR 


am Seun:ag, den 8. November 1914, in dei 
I Turngalte, 53 r. ım und Albland Ave, 
Anfang 4 Uhr Kadın. c die —— 


6. $ 


J 


> 
m. x -J) 


Großer Wreis-Ma 3fenball 


8. E82 of G. 


Lake View Loge 


am Samstag, den 14. November 1914, in 
Bolus Halle, Larrabee Str und North Avenue. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tickets von Mitglie— 
dern 25c, an der Kaſſe 50c. 


A. — mil Konzert | 


veranitaltet dom 


‚ Elsass-Lothringer Unt,-Verein 


Einziger deuifder loutelfionslofer — von | 


| Boris 


Grobe Ausivabl von Leiebühern, Kalender 1915, | 


importirte Tabale und Zigaretien, Gremophonc, 
Kecorde, unnariiher Barda, Diana iyrau;- 
branntwein — Ungariſche Kriegsverluſt 


Jiite, 5 Genis 
3. Herzo & Go. 


41 Weit North Avenue. 


1501 Larıadee Zirade — 


© 25 J f 
Ecke Blackhawl 


tier 


j ur 


Erstes Stiftungsfest. 


Konzert und Ball 


verbunden mit Fabne 
abgehalten von 


— — — - 
Chicago Xiedertafel 
Sonniag, den 15. November 1914, in der 
Lincoln Zurnbal le 
Sheffield Avenue und Tiverkev Tal 
Anfang 5 Ubr. Tidets 0c die Kt 


nbS 1115 
Ve 
⸗ rn 


w seibe, 
der 


am 


24.8 eti tunesfe i 


verbunden mit Konzert, Theater 
und Ball, des 


am Sonntag, den 8, November, 

in Yondoris Halle, Ede Nortb 

Vive. und daliich Str. Anfang 

4 Uber RNachm. Tickets 25C die 

Der aefammte leberfs Hu, der Feitlich- 
der Zaifon flicht dem Deutih:Deit. ‚„Ung. 
ond zu. 0.24n08 


Lieder - Abend uud Ball 


beraniialtet dom 


Mozart Männerchor 
(gegründgt 10900) am Sonntag, den 15. Noven 
ber 1918, in der Grand Grofiing Turuhalte, 
75. Etr. und Dobfon Pldve, — Dirigent 9. von 
Dppen. Mitlers Drceiter. Anfang 6 Uhr Abds 


Eintritt 9%c, nb8,15 


Terfon.- 
leiten 
mie 


Rheinischen Verein 


Samstag, dın 21. 
H at le, North Ave. 
Iniang > uͤhr Abends 


am November 1914, in Yon— 
und Salited Straße 
nbs, 14, 19 


, Waldk la use 
3815—21 G’eanview Ave, 


früher Berry Str, nahe Grace tr, 


Wein- und Familin: Lokal 


Stammtiſch „Deutſche Männer“, 

Klubs immer für Gefelligaiten, Hoczeiten und 
San tilienträn ‚ben rei zur gune 

Guter Smbiß ; 
Eiien auf ef ftellung 
Automobil⸗Parti es 
Seden Samstag Abend Elam Ehowder und 
— antag WMorgen Hühnerfuppe mit Lebertlößen 
rei. 


Friß Pannier, 


Zelephon: Lale View 880, 


Alle 
oder Leich 


eauenlihieite: nt 
onbegüngnifie, 


Eigentümer 
oldfonmigm 


2 ante. ZI 643 W. Nerth Ave. 
Dum weißen Kohl ER Toner Aue. 
Friu Koch, Prop. 

SH” Soden Sanıstag und Sonntag IE 
Ga! a’ ONzZSrt 
der beitbeiannten Zitberduettiiten 9. 2. Lind! 
und Oscar König, jorwie Zopraniltin Frl 
“fa Martin, 240f,fafodo* 


SCHOLL 
deulfcher Pholograph 


1553 
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EMIL H. SCHINTZ, 


139 u. . lark Str , nahe Randolph 
su 5 Bis 6 Brogent Zinfen a8 
Geld berleißen.. Bude erite & Dpotbelen 
etlaulen. 
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Für Muſitfreunde. 
Ehicagoer Konzerte, — Bollslied und Männer: 


gelang. — Theodor Epierings Abſchiedsgruß 
an Deutſchland. — Von der Konzertdireftion | 
Sanfon, 


Ein gemeinfames Konzert a 


am beutigen Sonntag Nachmittag die 
Biolinifin Helen Ware und die Pin- 
niftin Marie Edwards im Bladftone= 
theater um 3:15 Uhr. Frl. Ware gilt 
als vorzügliche nterpreetin ungari- 
ſcher und ſltwiſcher Muſikt, und aud 
Frl. Edwards wird als tüchtige 
Künſtlerin gerühmt. Beide Damen 
werden die hier noch nicht gehörte 
Sonate in A-Moll für Violine und 
Piano von Abos v. Buttkay ſpielen, 
das übrige Programm ſetzt ſich aus 
Kompoſitionen von MacDowell, Dvo— 
rak, Brahms, Joachim, Kreisler, Cho⸗ 
pin, Liszt und Anderen zuſammen. 


* * * 
Der Baritoniſt Herbert Miller tritt 
morgen Abend im Germaniatheater 
in Geſangsvorträgen auf. 


* * 
„Volldampf voraus“, ein Marine— 
ſtück von Arthur Lippſchütz und Edu— 
ard Eugen Ritter, hatte bei ſeiner 
Erſtaufführung im OldenburgerHof⸗ 
theater einen durchſchlagenden Erfolg. 


* * * 

Ueber den Männergeſang äußerte 
ſich gelegentlich einer Umfrage Gene— 
ralmuſikdirektor Profeſſor Wilhelm 
Berger, Meiningen: 

Die Bedeutung des Volksliedes für 
den Männergeſang ſoll ſtets eine we— 
ſentliche ſein und bleiben, aber das 
Uebergewicht über den Kunſtgeſang 
muß es nie — auch nicht in der Pro— 
gramm-Aufſtellung —erlangen; denn 
ſchließlich iſt doch die Pflege des 
Kunſtgeſanges die treibende Kraft, 
und dieſe wird ſtets dem Volksliede 
zugute kommen. Was iſt denn der 
vollendete Vortrag eines Volksliedes 
anderes als Kunſtgeſang? Allerdings 
ſollte ſich der Satz eines Volksliedes 
nie zu ſehr den Anforderungen nä— 
hern, welche man an den Kunſtgeſang 
ſtellen muß. Durch ein ſolches Ver— 
mengen verſchiedener Stilarten raubt 
man dem Volkslied die ſchöne, ein— 
fache Linie, und es beſleht die Gefahr, 
daß das Ohr von der Melodie abge— 
lenkt wird! 

Hugo Kaun, Berlin-Wilmersdorf, 
ſchrieb: 

Der Männergeſang hat ſich ſeit 
langen Jahren ſtets in aufſteigender 
Linie entwickelt. Dieſes erfreuliche 
Vorwärtsſtreben wurde nur möglich 
durch die Gründung von großen Ver— 
einen, deren Ziel wirkliche Kunſt war. 
Wir haben jetzt in jeder größeren 
und kleineren Stadt Männerchöre, die 
mit Erfolg die öde Liedertafelei be— 
kämpfen. Daß letztere noch nicht aus— 
gerottet iſt, darf nicht verhehlt wer— 
den. Andererſeits aber darf man nicht 
vergeſſen, daß die meiſten Männer— 
chöre nicht über 25 Jahre alt ſind. 
Ich ſehe nicht ein, weshalb ein Män— 
nerchor als Kunſtfaktor nicht dieſelbe 
Berechtigung haben ſoll wie ein ge— 
miſchter Chor und erinnere nur an 
Liszts „Fauſt-Symphonie“, Nicodes 
„Am Meer“ uſw. 

Mit der wachſenden Leiſtungsfä— 
higkeit der Männerchöre wird auch die 
Literatur derſelben wachſen. 

Daß der Männergeſang als Aus— 
drucksmittel für ge Patrio⸗ 
tismus obenan ſteht, iſt außer Frage. 

Ich glaube aber, daß auch tiefe ſeeli— 
* Vorgänge, z. B. „Totenklage“ 
uſw., durch kein anderes Ausdruds— 
mittel erſebt werden könnten. Da die 
„Farbe“ des Männergeſangs limitirt 
iſt, dürfen freilich die Kompoſitionen 
nicht zu lang geraten. 


* * * 

Der Name Theodore Spiering hat 
hier wie in Deutſchland einen treffli— 
chen Klang. Herr Spiering, der 
Deutſch-Amerikaner, der infolge der 
Kriegswirren aus Berlin hierher zu— 
rückgekehrt iſt, ſteht dem New Porter 
zublikum von ſeiner ungemein er— 
folgreichen Vertretung des großen 
Mahler, als dieſer gegen Ende der 
Saiſon von einer ſchweren Erkran— 
kung niedergerungen wurde, von der 
er ſich nicht mehr erholen ſollte, noch 
in beſter Erinnerung. Ohne Probe 
ſprang damals der Konzertmeiſter 
für den verhinderten Meiſter ein und 
zeichnete ſich durch die anerkennens⸗ 
werteſte * von 17 groden 
und anſpruchsvollen Konzertpro- 
grammen aus. 


Spiering, der ſich hier ſchon vorher 


namentlich als Virtuoſe auf ſeinem 
Inſtrument, der Geige, ſowie alsLeh— 
rer einen bedeutenden Namen gemacht 
hatte, überſiedelte ſodann definitiv 
nach Berlin, in welcher Stadt er, zum 
Teil ſchon vor dieſer Ueberſiedelung 
eine rege Tätigkeit entfaltet hatte, und 
er hat daſelbſt eine zweite Heimat ge— 
funden. Namentlich durch ſeine emi— 
neneten Dirigentenleiſtungen an der 
Spitze der Berliner 
und des Blüthnerorcheſters rückte er 
in die Reihe der bemerkenswerten Di— 
rigenten ein. Vor ſeiner Abreiſe aus 
Berlin hat Spiering an die Spa— 
nuthſchen „Signale“ in Berlin fol— 
genden Abſchiedsgruß gerichtet, der 
für den Geiſt des Mannes beredt 
ſpricht: 

„Ich habe hier in neun Jahren 
künſtleriſcher Tätigkeit ſo viel 
gegenkommen und Wohlwollen 
Publikum und Preſſe gefunden, daß 
ich nicht ſcheiden kann, ohne gerade in 
dieſen Tagen der Prüfung meiner in— 


nigſten Sympathie für deutſche Mu- 


ſik und deutſche Art und meinem tie— 


fen Dankgefühl für dieſes ideale Kul- 
Ich ver-⸗ 


turland Ausdruck zu geben. 
laſſe Deutſchland in der Ueberzeu— 
gung, daß ich der deutſchen Muſik 
und der ganzen deutſchen Sache drü— 
ben jetzt beſſer dienen kann, als hier. 


Die Amerikaner find falfch unterrich- 
-tet über Entftehung und biäherigen | 


englifchen | 


Verlauf de3 Krieges, die 
und franzölifhen Verleumdbungen 
mögen ihnen ein falfche8 Bild von 
bem wahren Zuftande ber unber- 
gleichlichen —* en Kultur beiges | 
bracht haben. werben aber viel- 


| 
l 
Iijtin des St. Franzisto Symphonie: 
| 
| 
| 


Bhilharmonitfer | 


ı fünfzig Eent 


Ent: | 
bei | 


leicht ihre Unfichten ändern, 
nen ein Deutich-Ameritaner au eige⸗ 


| ner Erfahrung zum Beifpiel erzählt, 


was für eine mweibevolle, Tünftlerifch 
| abgerundete Lohengrin⸗Vorſtellung er 
bier in der Iehten Woche im Küönigli- 
hen Dpernhaufe hören konnte, mäh- 
rend das Land von Waffen ftarrt 
und von Oft und Weit der Lärm 


furchtbarer Schlachten herüberfallt. 


ſon hat alle ihre großen und kleinen 
Kanonen für die muſilaliſche Saiſon 
in voller Bereitſchaft und ſieht einer 
regen Tätigkeit entgegen. Als erſte 
der neuen Errungenſchaften Hanſons 
ſoll der Liebling der Münchener Hof⸗ 
oper, die Caufornierin Marcella 
Craft, ins Feuer geſchidt werden. Die 
Dame, welche ſich in den letzten vier— 
zehn Jahren in Deutſchland aufgehal⸗ 
ten bat, und daſelbſt zu hoher Künit- 
lerſchaft emporwuchs, muß durchaus 
als deutſche Sängerin angeſehen wer⸗ 
den. 


Auf dem in voriger Woche ab⸗ 


gehaltenen Muſikfeſt in Maine hat 
Frl. Craft ihre erſten amerikaniſchen 
Lorbeeren gepflückt. Die Dame be— 


gann am 5. November als erſte So— 


Orcheſters zunächſt eine Tour 
die Pacific⸗Staaten. 

Eine weitere Bühnenkünſtlerin, 
welche aber in der feiner gearteten 
Kunſt des Konzertgeſanges gleichfalls 
voll zu Hauſe iſt, hat ſich Hert Han— 
ſon in Frl. Helen Stanley geſichert. 
Die Sängerin, welche in den letzten 
Wochen im Century Opera Houſe ei— 
nen der größten Erfolge der laufen— 
den Saiſon in der Titelpartie bon 
Verdis „Traviata“ und Puccinis 
„Butterfly“ geholt hat, wird nicht 
weniger ala 40 Konzerte abjolviren. 
Eine bemerlenswere Künſtlerin iſt 
ferner Frl. Myına Charlom, eine 
Kunjtnopize von faum 20, deren herr 
lihe Stimmittel bei ihrem 
Saftfpiel im Century Dpera Houfe 
bom Mufitreferenten ber Staats— 

| Zeitung jo unummunden gelobt mwur= 
den, Herr Hanfon nennt ferner zwei 
bedeutende SKonzertfängerinnen in 
Frl. Eleanor Peacod und Frl. Lucy 
Marſh. 

Eine der größten Anziehungskräfte 
ber Saiſon hat ſich Hanſon zweifels— 
ohne in Edith Walker, der Wiener 
K. K. Kammerſängerin, erworben, 
welche als dramatiſche Sängerin ge⸗— 
genwärtig eine der erſten Stellungen 
in Deutſchland einnimmt und ſich, 
auf ihr Abendhonorar von 831500 bei 
der Philadelphia-Chicagoer Oper po— 
chend, den höchſt bezahlten weiblichen 
Star der deutſchen Bühne nennt. Frl. 
Walter, die Amerikanerin iſt, ſlieht 
den New Yorkern übrigens von ihrem 
Gaſtſpiel am Metropolitan Opera 
Houſe (vor etwa neun Jahren unter 
Conried, damals war ſie noch Alti— 
ſtin) gewiß in beſter Erinnerung. 
Wenn die Chicagoer Oper in dieſer 
Saiſon angeſichts der europäiſchen 
Kriegswirren feiern wird, ſo hat ſich 
die Künſtlerin doch entſchloſſen, für 
eine kurze Konzerttour hierher zu 

langen. Dasſelbe gilt von dem be— 
rühmten deutſchen Tenor Herrn Hein— 
rich Henſel, der gleichfalls für Chica⸗ 
go engagirt war, ſich nunmehr jedoch 
| dem Konzertgefang bier zu widmen 
gedentt. Henjel hat den Parfifal im 
verfloffenen Jahre nicht nur auf vie: 
len deutfchen Bühnen, fondern aud 
15 Mal in London aelungen. 

Sn Herren Albert Schott, ber 
Deutjä- Amerilaner ift (in Wajhing- 
ton, D. C., geboren und erzogen), hat | 
Herr — — einen hier und in 
Deutſchland bereits bewährten Sän— 
ger gewonnen. Herr Schott iſt ein 
Neffe des verſtorbenen berühmten 
Heldentenors Anton Schott. Ferner 
kündigt Herr Hanſon noch die Tenöre 
George Sheffield und ArthurAlexan— 


durch 


jüngſten 


* 
So ſieht es bei Barbaren“ aus! ch 
nehme nicht Abfchied für immer, jon- 
bern fage „Auf Wieberfehen!“ 
Die —— H. H. Han⸗ 


— — — — — — — — — 
— — — — — 
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obgleich patriotis | 
fer Italiener, in feiner fchaffenden, 
ſowie reprobuzirenden Tätigfeit ben 
beutfchen Kultureinfluß jo deutlich 
eriennen läßt. Er bängt mit gerabe- 
zu jhwärmerifcher Liebe an . Berlin 
und an feinem jchönen Heim am Bits | 
toria Quife-Plaf. Bufoni wird mit 
fämmtlichen großen DOrcheitern bes 
Landes und je zwei Mal mit unferen 
Phildarmonitern unter Stransly, 
und mit dem Philharmonifhen Or— 
efter unter Damrofch fpielen. 


ift der berühmte Geiger Prof. Willy 
Burmefter, der auf den Titel „Gehei- 
mer Hofrat“ pochen kann. Der Künſt⸗ 
ler wirb ſich ſammt Familie am 15. 
d. Mis. in Rotterdam einſchiffen. 

Die Violinvirtuoſin Ftl. Vera 
Barſtow, vom Vorjahre noch in beſter 
Erinnerung, die Pianiſtinnen Frl. 
Norah Drewett und Vida Liewellyn, 
melde alle au8 Berlin zurüdgetehrt 
find, jowie die befannte Soloratur: 
biva der Barifer Oper, Frl. Alice 
Berlet, jchließen den Reigen der Hans» 
fonjhen Soliften würdig ab. 


[| 
Der Kricgänot:Ring. 


„Dem alten Baterland die Treue zu beiwelien, 
Gab ih in fhwerer Zeit ihm Gold für Dieles 
Eiien,* 

einem Jahrhundert 
Volt aufitand und ber 
Sturm wider den torjijchen Unter: 
jochet losbrach, da ſchnitten deutſche 
Frauen ſich der Locken goldene Pracht 
ab und opferten ſie auf dem Altar 
des Vaterlandes, weil ſie ſonſt nichts 
zu geben hatten; andere brachten ihr 
Geſchmeide dar, das eingeſchmolzen 
und gegen eiſerne Wehr umgetauſcht 
wurde. Heute klirrt wiederum feind- 
liches Eifen gegen das beutfche Schwert 
und jchlägt dem deutichen Wolfe tiefe 
Wunden. Zu deren Heilung nad) be» 
fter Kraft beizutragen, ift die heilige 
Pflicht eines jeden im Auslande leben» 
den Stammesgenofjen, dem e3 ja nicht 
bergönnt ift, aud) dem Feind mit dem 
Eifen in der Fauft entgegenzutreten. 
Die Deutfhe Hiſtoriſche Geſellſchaft 
kon New York hat einen fchlicdhten 
eifernen Fingerreif heritellen alien, 
ber in der Mitte das eilerne Sreuz und 
den obigen Spruch an den Seiten ein- 
gravirt träat und zum Preije von 
zwei Dollar von der biefigen Agentur 
der Hamburg-Amerifalinie, Randelpb 
und 2a Galle Str., verfauft mirb. 
Don der Verlaufsfumme von $2 ieer- 
den $1.80 an den Fonda der Deutichen 
und Dejterreih-Unaarifchen Hilfäge- 
jenichaft abgeführt, und im ntereffe 
der notleidenden Angebörigen und 
Hinterbliebenen deuticher Kämpfer, im 
Dienfte der heiligen Sadıe jelbit, follte 
an feiner deutichen Hand in Chicago 
der jchlichte eiferne Neif fehlen, der ver- 
tündet, daß fie dem alten Baterland 
in Wahrheit die Treue wahrt. 


Als vor über 
das deutſche 


An die Redaltion der „Abendpoſt“. 
Infolge Ihrer Veröffentlichung über 
die Kriegsnot⸗Ringe, hat ſich der Ver— 
lauf in der Geſchäftsſtelle der Ham— 
burg Amerilkalinie ganz erheblich ge— 
hoben. Wir haben es infolgedeſſen 
für angebracht gehalten, weitere 1000 
Ringe in New Yort zu beſtellen. 
Achtungsvoll, 
Karl Eitel. 


—ñif — 


— — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Die Saiſon der von der Chicago 
Turngemeinde veranſtalteten Sonn— 


tagnachmittag⸗Konzerte in der Nord— 


ber und die Baritone Theodore Harz | 


rilon und Charles W, Clark an. 


Unter den Anitrumentalfoliften 
ſteht der Großmeiſter — deutſchen 


—— — 


Schneller und Aderer 
Magen : Doktor 


„Pape's Di — beſeitigt Un⸗ 
verdaulichkeit, Gas, Säure 
in fünf Minuten, 


Ceht nad der Uhr! Pape’3 Dia- 

depfin verbaut irgend etwas, das Jhr 

| ebt, und turirt einen fauren, gafigen 

; oder verjiimmten Wagen ganz jiqer 
| in fünf Minuten. 

Denn Eure Mahlzeiten Eu nicht 
behagen, oder wenn, was Jhr eht, Eud) 
tie ein Bleitlumpen in Eurem Magen 
liegt, oder wenn Yhr Sodbrennen habt, 
je ift das ein Zeichen von Unverdau«s 
lichkeit. 

Holt von Eurem Mpoiheler eine 

Schadtel von Pape’s 


feite- Turnhalle i.ird, wie bereitö ge 
meldet, am heutigen Gonntag be 
ginnen und unter ber Leitung von 
| Martin Ballmann jtehen. 

Als ganz neue Attraktion wird 
Herr Ballmann eine grobe Orgel ver 
menden, bie ihn in den Stand jeht, 
ohne Ausnahme Alles zu fpielen. 
Drgel und Orcejter vereint, geben 
eine Klanafülle von einer Schönheit 


| und Macht, welche einem Orcheiter von 


Diapepfin und nehmt eine Dofis, for | 


bald Ihr könnt. 
ſaures Aufſtoßen mehr, leine Blähun—⸗ 
gen von unverdauter Nahrung mit 
Säure vermiſcht, kein Magengas oder 
Sodbrennen, Uebelkeit, zerrüttende 
Kopfſchmerzen, Schwindel oder Knei—⸗ 
fen in den Gedärmen. Alle dieſe Lei— 
den verſchwinden, außerdem bleibt 
leine ſautre Nahrung im Magen liegen, 
Euren Atem mit üblem Geruch zu ver— 
peſten. 

Pape's Diapepſin iſt ein ſicheres 
Heilmittel für verdorbenen Magen, 
denn es nimmt ſich der Nahrung an 
und verdaut ſie, gerade als ob Euer 
Magen gar nicht da wäre. 


Dann gibt es fein | 


‚ tatb, 
| Frl. 


Linderung in fünf Minuten von | 


allem Magenelend erwartet Eu in 
jeber Apothete, 

Diefe arope fünfzig Cent? Schady- 
tel enthält genug Pape’s Diapepfin, 
um eine ganze Familie gegen —28 

törungen und Inverbaulichkeit 


viele Monate zu jeü E3 gehört 
Fr Igügen. gehö 


\ in Euer 


75 Mann gleihlommt. 
ment, eine 
nationgorgel, 
$3000, 

Das Programm für den heutigen 
Sonntag lautet: 


Huldigı 


Das Inſtru— 
Seeburg'ſche Kombi— 
hat einen Wert von 


masmarſch 
J D In 


Zuite für Strei 
Abendruhe? 

* ſucht ber 
riſtüd für Pic 

Herr "Asıi } 
Dnberture zu „Die Wiaht des © se 
Arie aus „Madame Vutteriln"........... Puccini 
Eſther Relſon 


chorcheſter: 


Senne 


Kon 


Tenor ron: 
MUNG zununsonnnnnnnn nn nn... SLLAMMON 
Ya "Donna e Mobile 


„But Dell"....00........ Ballman 
Babnannrn 20 50R2 0000000 soleridge Zaulor 
und Gefän: snibizene aus 


Turnermarſch 
Negertanz 
Miſerere 
roubade pur” 
Eitber $ Nelfe In, Charles d 
Zuite aus „Cabdalleria ru 
Eiiber Nelfon, Cbas. 8* tt, £ 
und Drgel. 
nun pen 


Neformationsfeier. 


Gvangeliihe Gemeinden veranitalten fie 
im Grand Opera Houie. 

Das Reformationgfeit wird heute 
bon den evangelijchen Gemeinden von 
Chicago und lUImgegend im Grand 
Opera Houfe gemeinfam gefeiert. Auf 
der Gottesdienftorbnung jtehen als 
Nebner die Pafioren Xalob Biiter, 
John Göbel, L. Kohlmann, H. Sta 
mer, ©. Lambredt und Ad. Nieder 
gefäh, während den mujitalifchen Teil 
das Stubdentenorcheiter von Elmdurft, 
ber Evangelifhe Gejangverein unter 
Dr. Louis Fall (Pianiftin Frl. D. 
leer), die Herren Xof. U. Schmwide- 
Ad. Schrader, Hand Heb, fomwie 
CharlotteSpanier übernommen 
baben. Eine Geldbfammlung zum Be- 
fen der evangelifchen Lehranftalten 


| wird vorgenommen werben. 
| 


| 


Am Sonntag Abend, dem 22. No- 
bember, findet in der St. PBaulskicche, 
Orcharb Etr., Yullerton Parkway und 


auf | Stemper Place, eine gemeinfame Freier 


zum Gebädhtnik ded verftorbenen ©y- 
nobalpräfes Dr. Aalob Viſter fr. fatt. 


Bufont, 1 


Gleihfalld einer der aan; Großen | 


En 


Aldermen nehmen Anflof, 


Nünen Veröffentlihung der Namen 
ſtadträtlicher Bankaktionäre. 


Fianzauseſchuß weiſt Bericht zurück. 


Berfügt jeine Aenberung. — Anträge auf 
Reformen bei der Hinterlegung ftädt. 
Gelder chbenfalls zurüdgelent. 
Sıchanfitener bringt $3,576,000, 


Der Bericht des jtadträtlichen In» 
terausichufles, der unter dem Borjig 
Alderman Merriam3 unterfucdht hat, 
wer Zinfen auf ftäbtifhe Ein» 
lagen von der Norimerjcdhen Want er» 
halten bat, ohne dazu beredhtigt zu 
fein, hat den Beifall des Fyinanzauss 
jopmiies nicht geiunden. Lie mer⸗ 
fung, daß ſiebzehn Stadtratsmitglie— 
der Aktionäre von Banten ſeien, bei 
denen ſtädtiſcheGelder hinterlegt ſind, 
war den Ausſchußmitgliedern beſon⸗ 
ders anſtößig. Zwei M titgliede r des 
Ausichufles, deren Namen in Ber- 
bindung mit der Angelegenheit als 
Aıtionare derartiger Danıen genanıı 
mworten waren, erhoben lauten Broteit 
dagegen und erklärten, fie hätten jid) 
ihrer Aktien entäußert. Trogdem Na- 
men in dem Bericht überhaupt nicht 
genunnt worden waren, iwurde er iwie- 
der an den Unterausihus zurüdwer- 
wiefen mit der Weifung, ihn abzuän- 
dern und feitzuitellen, da nur fünf- 
schn Aldermen Bankfaftionäre jeien. 
Die Folge war, dab aud) die übrigen 
Empfehlungen, die bei der Sinterle- 
oung bon Geldern und der Auswahl 
der Banten angewandten Wetyoden 
abzuändern, an den Unterausihuß 
zuriidverwiejen wurden. Cine Aus» 
nahme madte nur die Empfeblung, 
von den Banken, die fich um jtädtijche 
Ginlagen bewerben, Ausweife über 
Beitände und Verbindlichkeiten zu 
verlangen und Angebote auf lanafri- 
ftige Einlagen einzufordern. Dieje 
Empfehlung wurde angenommen, ba 
ihre fofortige Annahme nötig tft, wenn 
die Aenderung jchon bei Abjhluß der 
Kontrafte der Stabt mit den Banten 
für nächites Jahr durchgeführt werden 
fol. Ald, Merriam kündigte an, er 
werde einen Minderheitäberiht im 
Stadtrat einreihen und Annahme 
auch der übrigen Anträge verlangen. 


Scharfe Debatte. 

Die Debatte über den Bericht im 
Finanzausfhuß mar fehr langiwierig 
und fcharf und wurde zumeilen recht 
perfönlih. Alp. Sitts, der al Bant- 
aftionär genannt worden war, erklärte, 
er habe ich feiner Aktien lange vor der 
in den Zeitungäberichten genannten 
Zeit entäubert. Anwalt Donald Rid)- 
bera, ber Nechtöberater des Unterauss 

| jchuffes, erklärte, er habe fich auf die 
| amtlichen Eintragungen geitügt, bie 
den Angaben des Stabtvaters zufolge 
richt richtig feien. Auch Ald. Kearns, 
der ald Banlaktionär genannt worden 
war, erklärte, er bejite die Aktien nicht 
mehr. Ald. Long erklärte.offen, es jei 
ihm gleichailtig, daß er ala Aktionär | 
genannt worden fei. Er bebauere nut, | 
‚nicht mehr Bantaltien zu beliten. | 
| Kearnd erhob außerdem Einwand ge: 
| oen die Bemerkung in dem Bericht, daß 
“ädtiiche Beamte aemwilfe Ländereien 
erworben hätten. Ald. Blod, ber ji 
in der ganzen Frage jehr ftreitbar er= 
wies, erklärte, aewilfe Mitglieder bes 
NHusichujfes jühen gar zu gern ihre 
Namen in den Zeitungen. Das jei 
für die Veröffentlihung der Namen 
verantiwortli zu machen. Dergebens 
tie Ald, Merriam darauf bin, daß 
der Bericht die Namen der ftabträtli- 
hen Banlaltionäre gar nicht enthalte, 
dob fie vielmehr nur in der Breiie 
veröffentlicht worden jfeien, bie fi) 
leicht Austunft darüber im Grund: 
buchamt holen könne. Die Auzichuh- 
mitglieder beitanden barauf, daß bie 
Schl der GStabtratämitglieder, die 
Bantaltien befähen, von 17 auf 15 
berabaejebt werde, und mwielen den Be: 
tiht an den Unterausfhuh zurüd. 

Unter den übrigen Empfehlungen, die 
ebenfalls zurüdvermwiefen wurben, be: | 

fand fih ein- Orbinanzentwurf, daß | 
die Etabt die Koften für die Büra 
Idaft des Etadtfchahmeifters in der 
Höhe von fünf Millionen überneß 
Ein onderer Orbinanzentwurf fab vo t, 
daß ftäbtifche Gelder nur bei Banten 


N 


Schmerzen wen! Reit 
wande, rhenznliihe, 
fhmerzende Yeleuke 


Schmerzen weg mit eier 
Vrobeflaihe des a 
Jacobs Oel,“ 


Neibt die 
fleinen 


nt. 


-Sört auf, 
zu betäuben. 
Es iit ein Schmerz, der faum in 
einem Yall aus fünfzig Fällen in« 
nerliher Behandlung bedarf. Neibt 
das Iämerzitillende, durchdringende 
„St. Sakob3-Del* gerade auf die 
„Ihmerzende Stelle“ ein; amd, jo 
jdinell Ihr die beiden Worte „Sad 
Robinſon“ ausſprechen könnt, ſchwin 
den ſchon die rheumatiſchen Schmer— 
zen und das Unbehagen. „St. Jalobs 
Oel“ iſt ein harmloſes, lokales Rheu— 
matismus-Heilmittel, weldes nie⸗ 
mals enttäujcht, noch die Haut brennt. | 
E3 bejeitigt Rein, Mundjein umd | 
Steifheit au8 fchmerzenden Gelenken, 
Muskeln und Knochen; vertreibt 
Hüftgicht, Hexenſchuß, Kreuzſchmer— 

zen und Neuralgie. 

Rafft Euch auf! Holt Euch eine 
lleine Probeflaſche des altbewährten, 
ehrlichen „St. Jakobs Oel“ aus ir— 
gend einer Apotheke, und nach weni⸗ 
gen Augenblicken ſeid Ihr frei von 
Pein, Schmerzen und Steifheit. Zei- 


det nicht lä 
der her ngez! Keibt den, Rheuma- 


den NAheumatismus nur 


ı binterlegt werden fellen, 
| lung im !Betrieb jind, 


Derartige Anıp 


Spezialitäten für Montag und Dienitag im Subneh 


Franzöſiſche Serges, B5c — 50zöllig; reine Wolle; 


moderne Farben. 


Noylias, Dec — Wolle und Seide; 


Müyrtle, Dlive etc, 


Handtücher, 10c 


— geläumte Hud =» Handtücher, 


18x36 Zoll; doppelter Faden. 


Navy, Cadet, 


Bett-Sets, 3.80 — gezackte ſchwere Satin Marſeilles; 


eine Erſparniß von 25 Prozent. 


—Herbſt- und Winter⸗Anzüge von einer guten Qualität Kammgarn, mit niedrigem Hals und Aermeln, oder Biſchof⸗ 
Hals-Mode; in regulären und extra Größen, 


Union Suits für Damen zu 58c — 


2 Bid. Wattewolle, SL — Sonme-gebleiht; 24 Pid. 


für $1.25; 3 Pid, für $1.50, 


Futteritoffe, 10c die Yard — Reiter von Sating, 


Percalines, Canvas etc. 


Taſchentücher, das Dud. Z0e — Croß-Bar Taſchen— 
1-Tag Spezialität. 


tücher für Damen; 


56:3öll. reinjeidene 


Männer-Tafchentü 


Initial⸗Taſchentücher; 


Knaben und M 


mit elaſtiſchem 


—in Schwarz, Weiß, Elfenbeinfarbe und einer umfangreichen Auswahl von 


bedeutenden Erſparniſſen. 


Comforters, 1.78 — volle Größe; 


überzogen. 


Bettlaten, 44 — 63x90 Zoll; gebleicht, 


Gewebe, nahtlos. 


| 
I 
I 
I 
I 
i 


Münte 


I fir 


l 


mit Silkoline 


weiches Reiter, 73 


weicher Finifh. 


Subway Ausitattungs- Laden 


Kinder-Anzüge, 50° — 


Kimoͤnos, 1.68 — aus 


Blankets, 1.65 — große, weiße, Wolle „finiſhed“; 
langer fließartiger Nap. 


36-zÖlliger Muslin; 


cher, 6 für 75 — Leinene 


6 in einer Schadtel, 


Dliver Twift Mode, für 


ädchen. 


Flanellette; Empire-Mode; 


Band. 


Satin Meſſaline, 68c 


Straßen- und Abendſchattirungen; zu 


| 
BR: 


gebleiht und 


junge Müdchen in dem November-Verkauf 


1275 450 1975 - 24 75 


Zibeline, 
Seideplüſch, 


Die Stoffe: 
importirter 

Die Moden: 

der 


Flaring Skirts 


Broadeloth, Curl Boucle, 
Miſchungen ete. 


Die Farben: 
veltys und 


Navy, Braun, Grün, 
Schwarz. 


Checks, No⸗ 
Größen 14, 16 und 18. 


„Gürtel-Rücken, militäriſche Effekte, plaited Modelle; bei manchen der Mäntel ſind 
Kragen und Cuffs mit Pelz beſetzt und die Mäntel ſind durchweg mit Satin und Seide gefüttert. 


Verkauf von Winter-Coals für Kinder zu 4.98 


—Mäntel von Zibeline, Bouele-Coats und Mäntel von Novelty-Cloths; die beliebteſten Schattirungen; eleganter 


Haintır 
Beſatz; 


Mäntel, die bis zum Hals ichließen; durchweg gefüttert; viele davon mit Gape-Eifeften; Größen 6—14, 


Serge: und Corduroy-Bleider für Rinder zu 3.98 


— Tımif Sfirt Effekte; B 


Die 3 
und daß ſtädti— 


ibe Gelder in Biandoriefen jtadtiicher 


Tilgungsfonds angelegt werden Jollen. | 


Stesiriiier veriangen Zulage. 

Ein Gejuh der Stabtriäter, 
Gehalt von 36000 auf 
ben, wurde in Erivigung gezogen. 
Kine Abordnung ven Gtadıriögtern 
unter Führung Dberrichter Olſons 


ihr 
3U00 zu erbo: 


| trat dajür ein. 


Wichtig ſür Anvohner der Vleomingdale 
viond, 
Auf die Empfehlung des Korpora 
tionsanıwalis bejgiog Der \ Yusıcuß, 
ji mit den Brunvdejigern entlang 


ber Bloomingdaie Yioad, veren Grund: | 
| eigentum durd) 
ı Sabnvammes 
| kart geuitten bat, 


die Errichtung eines 
mitten in der virape 
gütlich auseinander 
Bisher Hat der Ausichul 
rüche jiet3 den Ger 
ten zur Entioeidung überlajjen. 
Hilfstorporat.onsanwalt Mathias mies 


zu ſetzen. 


ſollte, 


zu ihrem Recht zu tommen. Die Stadt 


ſei unzweiſelhaft im Unrecht, und dieſe 
adenerſatz berechtigt. 


Leute ſeien zu S 
Man ſolle ſich gütlich mit ihnen ver— 
ſändigen. Der Ausſchuß ſchloß ſich 
der Anſicht an und wird alle derarti— 
gen Schadenerſatzanſprüche erwägen. 
Schantitener bringt $3,576,000. 


Die Schantfteuergebühren fürn da3 | 
Lizenshalbjahr ſind vollftändig | 


jiveite 
beim Siadteinnehbmer eingeganaen. 
Seder der 7152 Sıantwirte hat die 


| balbjährliche Gebühr in der Höhe von ! 


3500 b.nterlegt. Der Gejammtoetrag 
jtelt fin auf $3,576,000. Die Frola: 
ift, daß feine der Lizenfen, die feit ber 
Annahme der Harkinordinanz in Kraft 
find, erlifcht. Angeftellte der Einneb- 
merei erklären, daß für Schanklizenfen 
Prämien von $1500 bi3 $1800 ge- 
zahlt merden. Die Pizenien ſelbſt 


wei Jahre 
‚ Anforderungen 


| Voriahred betrug fie 583. 


geſtiegen. 





| gende Tabelle: 


ı Zodesrate vro 


barauf bin, daß es jich meift um Kleine | der 7 

Leute Handle, die man nicpt zwingen | —— 
ſich hohe Koſten für Anwalte zer 

und Sacverjtändige auizubürden, um | % 


| find noch nicht alle auägeftellt, da die 
an die Einnechmerei 
in den legten Tagen zu groß waren, 
und da8 Perjonal nicht fertig werden 
ionnie, 
Bericht des Geſundheitsamtes. 
Der Bericht des ftädtifchen Gefund- 


| beitsamtes über die geftern abgelaufene 


XWcche meilt gegenüber der Vorwoche 


nur geringfügige Veränderungen auf. 


Die Zahl der gemeldeten Todesfälle ift | 
ten 519 in der Vorwoche auf 528 ge- 
ftizgen. In der gleichen Woche des 
Die Zahl 
der dem Gejundbeit3amt gemeldeten 
Fälle von übertragbaren Krankheiten 
it von 674 in der Vorwoche auf 687 
in der geftern abgelaufenen Woche 
Eine Ueberficht über bie | 
Todesfälle aibt die folgende verglei 


raid und fancy Knöpfe; in Braun, Not, Schwarz und Navy; Größen von 6 big zu 14, 


— — 


herzigkeit gewidmeten Gelegenheiten 
wohlbekannten Chicago Singverein 

und hervorragenden Soliſten, wie die 

| Opernfängerin Sulia Elaujjen, Serra 
%Y. Schott von der Dresdener Hofoper 
und Heren W. Middelfchulte, im Audi— 
torium am Sonntag, dem 22. No= 

vember, 3:15 Nachmittags, ein Kon— 
zert, das den höchſten Erwartungen 
entſprechen wird. 

Bei den Vorkehrungen ſind die 
nachgenannten Damen und Herren 
tätig: 

Hauptausfhuß: Die Damen Frau 
Guſtav Koehler, Vorſitzende; Ida 
Schrader, Albert Graff, Albertine 
Meirner, Zäzilie Frankenhuis, Martin 
Ballmann, Herm. Meyer, Emma Eitel, 
Juſtine Wegener, Iſabelle Carr, Wilh. 


| Kalb, Johanna Remler, Emma Frant, 
| Lina 


Yride, Anna Prangley, 


Ida 


7. 21. 8 Buſchick, M. Klemper, Johanna Op— 


Nov. £ 
1014 1 
Todesfälle... .52 
Sabr und 1000 


Kod 
91 


Geſammtzahl der 28 


ündung 

scale Stramike 
Aindern ımmter 2 4 
nis ehler und dan Alle. — 

2 sm Mlter: 





5 bis 

big BR 
20 bis 
bis 
bis 50 
„0 bi3 0 Rai 
co bis 70 a! 
zn bi8 80 Rab ; 
ET EEE 22 


Das Auditoriumkonzert. 


ran 


Tamen vwd Herren, welde an den Aus 
ſchüſſen tätig ſind. | 
Der E Frauen. Ausfhuß der Deutichen | 
und, Oeſterreich⸗ Ungariſchen Hilfsge— 
selfchaft gibt in Verbindung mit dem. 
burch feine Mitwirkung bei faft allen 
batriotifchen und dem Merle der Barım=- 


— — | 
| 
| 
| 


I 


; | benheimer, 


| Müller, 


| Rirhheff, 


Siidore MWlotfe, Anna 
Schädler, Geo. Torpe, Chriftiane Erid- 


‚0 | Jen, Bauline Bilter. 


Feſt-Schatzmeiſter: 
Schmidt. 

Sekretärin: Frau G. Rockener. 

Preßausſchuß: Die Herren Paul F. 
Horace Brand, Edwin Yiqe 
ſter, George von Maſſow, C. L. 
Pietſch und John Unger und Frau 
Anna Kirchſtein. 

zrogramm-Ausſchuß: Die Herren 
Wilhelm Boeppler, Ernſt Kruetgen, 
John Koelling und T. Weber, und 
Frau T. Abele. 

Logen-Ausſchuß: Frau Ida Schra— 
der, Vorſitzende; Frau Carl Buehl, 
Kram Levy Maver, Frau Minna 
Frau Toni Abele, Frau 
Anna Schaedler, Frau Mila Kemper, 
* Koehler. 


— .-.-— 


— Auch im Felde. - Junge: Ach, 
ſchenken Sie mir mad, lieber Herr, 
mein Vater ift im Felde. — Het: ©, 
wo ift er denn, mein Junge, in Yranls , 
reich? — Junge: Nee, er macht Kar⸗ 
toffeln aus! 


Serr A. €. €. 


star 





u 5 Beronüpungs:«Wegweiter. 


ermante 2 enter. — ire, 
; ine‘ eater im Bufh Temple — 


e 

mbıa. — Burleäte, 
DDOpera Houje. — „Under Cover”, 
— „Beg 0’ Wih Heart“, _ 
— „Ihe Betier Ms 
A Bair of Eixed”. 
„Dne Girl in a Million”, 
„Ihe Little Eafe*, 
«Io-day.“ 
„Ercufe Me!” 
„Damaged Good3*, 
cHoufje — Jeden Abend und Sonntag 
achmittag Nonzert. 
unsnsenp. 715 North Ave. — Oberhahes 
riſche Singſpieltruppe. 
u — 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dıiejer Rubrit T Cent das Wort.) 


Berlangt:. Schneider an. Damen- und Herren- 
Veidern, 6969 „2; Elarf Sir. ‘ 

Berlangt: Schneider, der in allen Arbeiten be» 
manderz ilt. Biftor Heb, 11415 Michigan Ave., 
Nofela®-ChHicagod. y 


Sirebjamen und -ehrliden BPerfonen bietet jich 
eine gute Selcgenbeit entweder ihr Einfommen 
zu bergrößern oder ein gutes Einlommen zu 
beſchaffen. Sprechen Cie vor: Zimmer 420 DId 
Golony Pldg., Ede Dearborn und Ban Buren 
Etrabe, Chicago, U. 

Berlangt: Plaſterer. R. Niedrich, ſehr wichtig. 
lomme ſöfort. Bernard Str. —XR 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: - Janitor (Manı- und" Frau) + für 


Dfen gebeiztes Flatgebände an Weftieite, Wenig | 


Arbeit, fann anderswo. arbeiten, 6 Zimmer Flaı 
für Dienite,.Tann- möblirie Zimmer: ausmieten, 
Mdr.: A. 79, Abendpoit, ſaſo 


— — — —— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben 
Anzeigen unter dicier Nubrif 1 Keim vas Mori 


Gejugt: Erfahrener Porter, flinier, ftetiger 
Arbeiter, judht dauernde Beihäftigung,. Dume, 
110 238. Grand Ave. 


Geſucht: Seibitändiger Bäder an Brot und 
Gates fudht YIrbeit, Wiahold, 1802 ©, Crawford 
“ide. Tel: Xamndale 9250. jomodt 


Gefudt: Guter Painter, Calfominer, Plaite- 
rer fucht Arbeit, Mdr.: 8 615 Abendpoft. 


Gefugt: Gebildeter Deuticher, 40 Jahre alt, 
mit guter Handicriit, jucht Stellung in Dffice, 
Lerchenthal, 27 WW. Ontario Eir, 


Gefugt: Zuberläfjiger Deutiher, 24 Jahre 
‚im Lande, der engliiben Eprade bollitandig 
mädtig, fein Trinter, in allen Reparaturarbeiten 
bewandert, jucht Sanitorpoiten, mit oder obne 
"Wohnung; nimmt auch einzelne Feuerungen für 
Dampf- und Heiimwaiferbeizungen in „Flatge 
bäuden für den Winter an. Habe eigenes Wert— 
zeug. Kann jofort antreten. Zelepbon: Welling 
ton 7823, fafomo 


Geſucht: Junger deutiher Bäder fucht Etel» 
lung an Brot und Rolls, Aug. Eivan, 1969 N. 
Burlington Str. 


Gefudt: Zwei ehrlihe Deutihe fuhen irgend 
melde Arbeit. Telephonirt Lincoln 1151. ſaſomo 

Geſucht: PBarbier, junger Deutſcher, wünſcht 
Stelle; geht auch auf's Land; ſpricht vier 
Spradien, Adr.: st 609 Abendpoſt. fafon 


Gefudt: Junger Bäder und Konditor fucht fo» 
fort oder jpüter Stellung. Nacdazufragen: 534 
Korth Ave. Telephon: Diverfey 2253. fafomo 


Gefudt: Junger Mann fucht ftetigen Plaß als 
aweite oder dritte Hand Galesbäder, 334 Starr 
Straße. ſaſo 


Geſucht: 85.00 Demjenigen, der mir dauernde 
Stellung verſchafft in einer Kleiderfabril als 
Schneider. Traby, 604 N. Clart Str. ſaſo 





Geſucht: Bartender, zuverläſſig und flint, 
ſucht ſtetigen Platz, gute Empfehlungen. Adr.: 
5 469 Abendpojt. ſaſo 

Geſucht: Bäcker, mit allen Arbeiten vertraut, 
guter, nüchterner Arbeiter, ſucht Stelle als 
weite Hand, arbeitet auch allein, Stadt oder 
Land. Fantl, 1850 ©, Centre Ave. friaio 


Geludt: Celbftändiger Bäder an Brot und 
Gates wünfct jtetige Stelle, 1342 Rolirgm ©t., 
inte. dnolw&£ 

GSefudgt: Eriter Klaffe Brot- und Called Bäder 
sucht dauernde Stellung. 617 Dit 70, —— 

—fonn 


Gefudt: Selbitändiger Bäder an Brot und 
Sales juht Arbeit, Vandral, 3123 Rhodes Abe. 
2nbimwk 

Gefuht: Bartender, [heut feine Arbeit, ſuch 
Itetigen Pla, geringer Lohn. Hermann Baiie, 
2552 Prairie Ave. Zel.: Calumet 1615. 2 
2nbim;} 

ze — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wo 


Läden und Faoriſen. 

Berlangt: Monogramm Ttiderin; 

brauden vor:ufprewen. 1041 
Flat, 


nur geübte 
Barry Ave, > 
jomta 

Verlangt: Tüchtige Berläuferin 
ven. Grumer’s Bäderei, 3434 N, 


ım 


Berlangt: Lehrmäddhen zum Zufchneiden «nd 
Kieidermaben. Nah b-wößiger Lehrzeit 2 
zablung und dauernde Beihaltigung. Zoman 
>02 Broadway, im Xaden, bil 


IC 


2811 


—28 vi 


Berlangt: Mädchen, un das 
erlernen. 2221 Elpbcurn Ave 


290fdofamoim 
Lehrmädchen und exfabrene Sleis 
4058 Wintbrop Mbe. frfaion 
Hausarbeit. 
Verlangt: Tüchtig Mädchen 
Hausarbeit; muß cim Engliſch 
Wäſche. 439 Oſt 48. Str. 


—S—— Anſtändiges, ehrlichesMädchen oder 
Frau, die Tohen fann, für Haushalt, wo die 
‚srau Iränklich ift. Zwei Kinder; autes Heim 
Lohnangabe. Adr.: H 479 Abendvoſt. 


Verlangt: 
dermacherin. 


fiir allgemeine 
fprechen; feine 


ges Mädchen um zwei Zt 
ittans bei der Haus 
jrasen: 3434 N, Leapiit 


Berlanat: 14jüb 
den während des 
arbeit mitzuhelien 
Str. nahe 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ohne Wä⸗ 
ſche; muß Erfahrung im Büderladen haben. 
4622 N. Kedgzie Ave. 


Hausarbeit. 500 W. Rorth 


Ave 


Verlangt: Mcltere deutid } 
Haushälterin bei Wittwe 53 
Straße, Baſement. 

Verlangt: Deutſches Mädchen oder Frau zur 
Mithilfe bei Hausarbeit. 6349 Drexel Abe. 


ngariihe Frau als 


Dit 59, 


Berlangt: „Wet Nurje“ für 4 Monate altes 
Baby. Anzufragen: 37485 N. Central Barl ve. 


Serlangt: Eine 
und zuberläffig, we 
eine Office mit YSob 
Milwaufee Ave., 2, 

Ss bis 10 Uhr Bormittaas, 


alleinitehende „rau, reinlid 
te für eine fhöne Wohnung 
reinbalten foll,. 916 
Man melde fih von 

faio 


Verlangt: Mädchen zum Gefhirrwaichen. 3859 
Ogden Avbe. ſaſomo 





mit 
Fragt 
N. Kedzie Blvd. 


Berlangt: Hausbälterin, 
der, aute Nebandlung. 
finger, 250U 


oder ohne FKin- 
Sanitor 3. Ro 
Ialo 

Berlangt: Gute, zuderläflige Frau, die ein 
aute3 Heim wünicht; Leute, die arbeiten; slinder 
im Schulalter, feine Wäfche, Lohn $3. Nachzufra— 
acn nad 5 Ubr Camitag od. Montag Vormittag, 
4927 Calumei Ave. ſaſo 


Berlangt: Gebildetes Mädchen, Proteſtantin, 
für leichte Zimmerarbeit, Nähen und zur teil 
weiſen Begufſichtigung eines ſchulpflichtigen 
Knaben. Zuſchriften erbeten an Mes. E. 8. 
Griswold, Hubbard Woods, Ill. ſaſo 


Verlangt: Kindermädchen für zwei Kinder, 8 
und 6 Jahre alt; muß Erfahrung und gute Em— 
pfehlungen haben. 600 Stratford Place. Tel.: 
Yaleview 171. frfafon 
Serlangt: Gutes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit, wo zweites Mädchen gebalten Wird. 
4542 Malden Str., nahe Wilfon pe, friaio 
Hausarbeit, 
Reilly, 
dofriaio 


Berlanat: Frau für allgmeine_ $ 
in Familie bon Zmweien. Gutes Heim. 
1623 Wafhbirrne Ude. 

Verlanet‘ Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 420 5. Waiola Abe., La Grange. 

Anbimw£ 
— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen umter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Kleidermaderin, in New Vorl und Wien ge 
arbeitet, wünicht Arbeit bei Brivatfunden oder 
in feinem Shop. Schroeder, 1711 Wells * 

omo 


Graduated Nurſe ſucht Stellen als ſolche oder 
um Wöcnerinnen aufzuwarten. 1456 Sletcher 
Str. nahe Lincoln Ave. 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stelle 
als Stranfenpflegerin, 3008 Princeton Abe. Tel.: 
Bxober 5534, 


difrfon | 


| pfeblungen. 


| werden fabhgemuüi 


| 2729 N. 


Kleidermaden zu | 


| deden 
| Yire. 


Berlengt: Mädchen oder Frau für allgemeine | 


Geſucht: Deutſche, achtbare Wittwie in mittle⸗ 
ten ZJahren, wünſcht Platz bei einzelnen Leuten 
als Zausb iterin iann au im Store mithel- 


D., 12030 Normal Ave, Welt Bull- 


Gefuht: Junge, ftarle Wittwe mit Baby, gute 
Köhin, mit jeder Hausarbeit vertralit, ſucht 
dbementiprehende Etellung. 3901 ©. a 

omo 


Geſucht: Lunchlöchin, ſelbſtändig, lucht auien 
Platz. uulff, 2127 North NMve, omo 


Gejudht: Jüngere deutide Frau juht Plag für 
Heusarbeit oder Küche. Iclepbon: Xafe,' Bieiw 
608. 


Geſucht: Ungariſche Schweſtern ſuchen Stel⸗ 
lung zufammen, ältere gute Ködin und Haus- 
bälterin, jüngere erfahrene Aufmwärterin (ai- 
treß). 2902 Xomwe' Ade., oben, hinten. fomedi 


Geiudt: Erfahrene Büfineklund- und Saloon- 
Köchin fucht Stelle. 2323.Belmont Ave., 2. Flat. 


Gefuht: Erfahrenes Mädchen mit guten Em- 
piehblungen, fudht Stelle in Delifateifen- oder 
Bäderladen. Adr.: KH 617 Abendpoft. 

Gefuht: Frau fjuht Küchenarbeit, Tann aud 
gut fohen. 2323 Belmont Ade., 2. Flat, 


Gefuht: Deutihes Mädchen mlünfdt Etelle 
als Sindermädbden, fann auch fein näben, Mi 
Weber, 3250°6. Dafley Ave., 1. „Ylat, fomo 





Gefust: Wittme fuht MWöchnerinnen unb 
Kranfen aufzumwarten, Hausarbeit getan. Kleiner 
Cohn. Bitte voraufpreben oder zu fdhreiben: 
Dingler, 1640 Larrabee Str., Sinterhaus,  falo 
Geſucht: Wittwe, Deſterreich⸗ Ungarin, ohne 
Anhang, ſpricht gut engliſch, wünſcht Stelle 
als -Hausbälterin bei Wittwer mit Kind, ober 
Hausarbeit in Tleiner Familie, Pitte felber vor» 
zuipredhen oder zu ichreiben, U. Neumann, 248 
Weit 31. Etr., 1. Floor, binten. fafon 


Geſucht: Gebildete, intelligente deutſche Schwei⸗ 
zerin wünſcht ſaubere Beſchäftigung in Ge— 
ſchãſtshaus oder Ladengeſchäft, 1422 M. 

Abe., 2. Flat. 


Junge Frau ſucht Arbeit, Waſchen 
Reinmachen. Kathie Walenta, 1634 
Strabe. 


Geſucht: 
und 
21. 


Geſucht: Mädchen ſucht allgemeine Hausarbeit; 
fann waichen und bügeln; $5.00 die Bode; in 
fleiner Samilie. 834 ©, Lincoln Er, fafo 

Gefuhbt: Deutih-ungariihes Mädchen 
einige Hausarbeit oder Stelle ald zweites 
den, 16 Sabre alt, bat Empfeblungen. 
vorzufprehben. 2740 Shields Abe. 


fucht 
Mäd 


Geſucht: Gutes deutſches Madchen ſucht ſteti⸗ 
gen Platz in gutem Haus; gute Ködin; Teine 
Ssdiche; Nordieite vorgezogen. 9. X. 1812 
School Etr., 1. Flat. fafomo 

Geſucht: Familienwäſche beſorgt, 
das Duvend. 2018 Lincoln Abe. 


7447. 


35 Gents 
xelepbon 
Tnvim& 


Gefuht: Mäddhen, 20 Sabre alt, deutf, fucht 
Stelle bei Hlindern oder al$ Hausmädden; Tein 
Nafchen. 1540 La@alle Mpde,, 3. Flut. —ımno 


Geſucht: Gebildetes deutſches Maädchen ſucht 
Stelle in beſſerem Hauſe bei Kindern, beſte Em» 
Phone Graceland 6654. dorfrſaſo 

Geſucht: Jeiterreiherin, mittleren Alters, gute 
Köchin, 3 Jabre im Lande, wünidht Stelle als 
Sausbälterin bei ein oder zwei Herren, Mdr.: 
O 063 Abendpoſt. 


— — 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) | 


_Seimat für ftellenlofe Dienftmädden. Frau 
Schirmer, 1533 Larrabee Str, 6ndbimi 


Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
"ir baben Hunden in der ganzen Eiabt, welde 
tiichtigen Mädchen bis au $7 beaablen, Employ- 
ment Office, 1118 NR. Robeb Eir, inpimwX 
"erlangt: Deutide Mädden für Saudarbeit- 
Stellen in Ebicago und Umgebung, Wan ipıche 
vor bet dem Sermania Bermittlungsbüro, 755 
“ceriy Ude, Ede Halited Sir. 1, Stiod, 

2419” 


Deutfägungariihes Wermittlungs - Büro ver» 
langt Madden tür Hausarbeit, für Hotel und 
"ichtaurant. 452 North ve, Ind,*z 


Stellungen fuhen: Chelenute, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 1 Eent das Wort.) 
Gefuht: Deutfhe Familie ſucht Janitorftelle. 
Pin guter Mecdaniler und Seiser; engliider 


Sprade mädtig. Adr.: AN 77 Ubenbpoft, ober 
telepbonirt: Sahmarlet 3731, fafo 


Perfönliches, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort) 
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win. 


Garpet wird newebt. 2154 Weit 
nb8,15,2 


und Garpets 

angeferligt, Ward von 30c an, 
Max Sorbula, 

Aacine Ave, Telepbon: Lincoln 8817. 


Kag-Rugs 


Damentleider feiniter Art fertigt bei Billigiten 
Treiien, Srau Steinbaufer, 3762 ©. Hallted Zr, 
fodido 
Deutfiher Zinngieher fertigt und reparirt Bier: 
Zteins, Coders, lomwie alle Jinnwaaren und eim- 
lägigen Urtifel ichnell und billig. Wird auf 
wunih abgeboit, Bolitfarte genügt. Zohn Does 
rina, 1640 Diverfey Parlwah, 3, Flat. 


Louis, 


Sude meine 2 Brüder 
Franlk Filler. Mdr.: 8 611 


Soe und 
Abendpoit. 


Wotarieile Beglaubigungen, Bo!lınadıen, Te 
Yamenie u. f, mw. prompi und zupverläjfig bei 
Sartorius, Deffentlider Notar, 225 Wafbingion 
Ztr., Abends und Sonntags 1938 Wiohamt Sır 
Solmitrioma* 


»eitfedern gereinigt mit den beiten Maihinen; 
nur gute vad reelle Urbeit,. Eiderdaun-Stepp» 
auf Beitellung gemadbt, 1455 Belmoni 
Zelephon: Graceland 110, Phil. Walger. 
8fp,friondi* 


(Ubrmader), 2909 N. Halited 
Home-made Traubenwein, 
3nd,didofonimt 


Cmil Wirth 
<tr,, berlauft 


Shöntte u, billigfte Hüte für deutfhhe Frauen, 
Mädchen und Sinder, 1627 Larrabee Straße. 

Ind, ondidoimt 

Nevarire jeden Dfen, mäßige Freife, Huber, 

752 North Ave, fafon 


Shornitein- und Blaiterarpeit übernimmt 9. 
Franl, 1032 Larrabee Sir, fa—di 


Mitbeljährige deutihe Frau fuht Pläße,strante 
oder Wochnerinnen zu Pflegen Vorzufprecen 
oder zu jchreiben an Wird. Schmoeller, 3008 
Krinceton Ave, Tel. Drover 4. fafo 


Echte deutſche Silafhube und PBantoffel, jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig. A, Yimmer 
mann, 1431 Elybourn Ude, nabe Yarrabee Str 
oll5dofalonimi 


“ 


Paperbanging, Painting, Calfomining, billig. 
Lindenberg, 1330 School Etr., Zeil, Wellington 
3500, dofriafo 


Ucbernehme Carpenter», Blaftering, Zementar 
beit, U. Seb, 1744 Moblot Str. Zel,: Diverien 
3116, InvimX 


Deutidher Optiker 
Dr. M. Schwimmer, 625 ®. North Ave. 
o127*& 


25 Sabre im Geihäft auf demfelben Blape. 
Sir find Baumeriter don Häuſern, Läden, Flatd 
ufo,, liefern Geid, Bläne und Boranidläge 
trei und bauen fomplet. Feine Ezirad. Richacd 
U Pabdod & Eo., 606-607, 25 N. Demon Bu 

13fb* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


Fred Bloeke, deutſcher Rechtsanwali 
Alle Rehtsiadhen prompt beiorat. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat freı 127N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. 719° 


‚Albert 9, Kraft RNehtidanmwalı. 

Trozelfe in allen Gerihisböfen gejührı. Ulle 
Rechis aeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein · 
gezogen, Aniprüde überall — * na 
tchnell follcktirt, Xbitrafte egaminirt, fte » 
preblungen. 520 Harris Xruft Bidg. Tip": 


301.9. Edelion, deutiher Redits- 
anwalt. Alle Reditsfadhen prompt F ‚rat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
12T N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 

11in.mifrlon*® 


Arnold mM, Ebrlid, deutiher Ydhokaı, 
54 W. Bandoipb Etr, Bimmer 57. 
Abends: 2410 Soutbport Ave, Ede Fullerion 

100f,dofondiimt 

Deutfh:ungariiher Advolat beforgt beftens alle 
Arten Gerihtsangelegenbeiten; Rat feei. 2009 
Narrabee Sir, Tel, Diverfey 3158, Tnbimw& 
Hausbefiger! Schlechte Wtieter beraudgeicht; 
alle Untoiten nur $8.00. G. Osipaik 656 Soc 
Wve., Ede Larrabee Eir, Bitie ober 
Sonntag Morgens borauf 2209°2 


| beitens 


! sabe Monroe, 


+ Möbel, Hausgeräte m. f.m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


1— Berfteigerung —— 

Dienstag, den 10, Nobember, 10 Uber Bormit- 
ih unferen Berlaufsräumen, 2521—2525 
€ eib Bibe., nabe Lincoln, berfaufen wir für 
mcbrere mobibelannte Storage-Säufer an die 
bödften Bieter, obne Refcrbe, 7 Banladungen 
Sausbaltgegemtände, als da find Pianos, * 
Carpets, Barlor· Solaſ · und Eimmer·Seis 
in Mahagoni und Eichen, Deigemälde, Nippia- 
“en, Dreiiers, Chiffoniere, Shbaufelitüble und 
Etüble, Bulfers, Sideboarbs, Mefling- und 
Eifenbettitellen, Bettzeug, Springs, Matraben, 
Zıblioibhefiiiche, Vedeftals, Davenporis, SBefdirr, 
Bücher, Auchengeräte, Helsdien, Koböfen, 
NAauges eic. 

RNecebied ANuction Houle, 
Nofepb Eiraußer, Berfteigerer. Privatverfäufe 
iäglid, Offen Mittwod und Eamstag u 

omo 


Zu verlaufen: Zwei eriter Mlaffe Heisöien, $8 
und $9. Xıngen, 2648 R%, eltern Me, : Eins 
gang Sübmelt. Shubert Abe. 


u berlaufen: Grand Peninfular Heizoſen; 
falt neu; billig. Franl Hodenger, 4703 Ha» 
venswood Ape., Ede Leland, 


Bu verlaufen: Ein guter Seizofen. Qauer, 1628 
Mohawt Stratze. 


Eurtis’ Furmiture Erdange, 6203-5-7 Bent. 
wertb Mbe., fiir PBargains in neuen und g&% 
Praudten Möbeln, Peters Delen und Ranges. 
zel.: Bentworib 06996, Abends offen. 

— 29nd,fon 

Mub fofort berfauft werden: $42 Lederltubl 

2, $140 Barlor Zuit $35, $16 Ehziunmeritüble 
5, 830 Lederitubl $5, 80 Rarlor Emit $18,75, 
22.50 Fireſide Noder 88.75, $130 Dabenport 

1445 NR, Glarf Sir. 

Bu verlaufen: Großer Seiaofen, in autem Zus 

ftande, $7. 1452 Welt 63, Etrahe, 


Bu verlaufen: Ein auter Heiaofen, billig, Na 
aulragen: Baul Lendaton, 1857 N, Noben Str., 
2. lat, binten. 


Bu verlaufen: Möbel von 6 Zimmer Flat zum 
baiben Preis (neu vom März), Cabinei Was 
Kange, Sectional Bücherihranf, Davenport, : 3 
Betten, 3 Dreflier, 3 Zifbe, 12 Stüble, 2 Rund, 
Scebor, 2, Flat, 2746 Sogan Bivd,, nabe Cali- 
fornia Ave, 


Ein Ofen zu berlaufen, billige. 452 Nortb Ave, 


Glenwood Gombination Koblen- 
Nanges, jomwie bollitändiges Lager von 
Nangeds. Fragt Guren Händler, 
Neiterer, 159 ®, Lale Eir 

3008, frfonmiimt 

Zu berfaufen: GCinridtung von 6 Simmern, 
Rund, Berten, Barlor-, Ehaimmer-Zuits und 
Delen, $400 ®iano für $100, 3049 Lincoln Ave., 
1. Apartment. Inbimf 


Gas · 
Has 
Wbolefale: 


und 


Grobe Berileudberung von Möbeln eines ei 
ganten Heims — Piano, Dadenport, Rugs, Rar- 
lor-Zuit, Ehaimmerfet, Betten, Dreifer, Ebiffo- 
nier, Delgemälde, Ornamente, etc. Diele prüd- 
tige Möbel für 4 Zimmer Wpartment au mur 
8175. 4036 N. Wibland Abe. nd, imtX 


Bianod, mu, .ıliihe Infı-ımente, 
(Uinzeigen unier diefer Nubrif 2 Cents das Wort) 


‚Verlaufe mein Uprigbt Piano, wenig nebraudt, 
billig für Baar; großer Bargein, 1225 &, Iron 
Straße, 2. Floor, ſomodi 


Storage Btano-Verkauf! 

Pianos, In Storage, müllen für die Gebühr 
berfauft werben; alle Fabrilate; Preile von 825 
aufwärts, Grobe Bargains, Mleine monatl, Abs. 
Lomwentbal, 1451 ®, Madilon Str. Mbbs, offen. 
fomodi 


865 Taufen büblhed Upriabt Piano, Großer 
Pargain, 2953 Lincoln Ape., 2. Floor. 
AnopimtT 


Gute, gebraudte Konzertaltiber billig_au ber- 
faufen, 9. Konjetiy, 155 WM, Ontario Sir, 


Großer 


Hodfeincs Uprigbt. fo gut wie neu, fpottbillig 
au verlaufen. 1710 %. La Salle Mve,, Flat 1. 
23nd,fen* 


865 (4 Mimuten) Ebifon Spredmaldine mit 
100 Relorbs, $25, 3056 Madiſon Str., Floor 1, 
nb1,3,5,7,8,10 

Mub fofort verlaufen: Brähtines neues $400 
Mabagnoni Cobinet Grand Piano, $135. 1214 
N. Roben Eir., nabe Dipiflon. 2nbimf 


$65 Taufen $400 Uprigdt Piano, 9 monatlich. 
1956 Larrabee Eir, 2ndb,imf 


 Shontngers Bianos u. Plaber BPianos: eib. 1850, 
berfauft bon Horner Piano Co. 549 — * 
& 


Pferde, Wagen, Humbe, Bögel n. I. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Mort) 


Mar Zauber — 
1720 Milmaulee pe, de Wabanfia 
Der moblbelannte Pferdebänbler 

Sat immer 109 Pierde und Stuten zu derlaufen 
oder zu bermieten, berfiedene »diefer Pterbe 
find im Sanbel genommen worden bon Braue 
reien, Lırmmber-, Biegel-, Bement- und dvielen ans 
deten Gelhäftöhäufern, welde find trädtig, an» 
dere haben vom Pflafter gelitten. Kommt, ülber- 
zeugt Eu, Preife und Bedingungen find redt. 
24ef,imt& 


Bu berlaufen: 8 
1 


Dierde, 2 leidte und ein 
ſchweres, billia. 1421 Fullerton Abe. 


Ein gutes Pferd billig au berfaufen. 4147 
UIrmitage Avenue fafomo 


Kann meinen Stamm Selfertd Atanarienbögel 
empfeblen; preisgefrönte Nadzudt, — 
Siriimann, 1729 N, Spaulding ve, 

S10fTndb 


Berlaufe 10 aute Pferde, 1000 bi8 1600 Pd. 
fhiwer, $35 aufwärts; doppelte und einfache Ge 
ihirre; ein autes Top Bugap billige. 2161 Mil- 
waulee Ave fafo 


Su vermieten. 
(Anzeigen untor diefer Aubril 2 Etb. das Wort.) 


Zu vermieten: 6 Zimmer Flat, 2012—14 Ever: 
green Mpenue. 


Stall au bermieten: Blab für 12 Pferde; eben» 
falıs Wlagenihupven für 10 Bagen. 2612—14 
Evergreen Adenue, 


Zu vermieten: Neuer Store, pallendb für irgend 
ein Gelhäft. Louis Müller, 441 NR, Laramie 
Str,, nabe "Ferdinand ir, 


Su bermicten: 4 I&öne Zimmer, binten. -740 
Bladhawf Eitr, 


bermieten: 5 Zimmer #lat. $11, 1321 
18 Straße. fon 


Su bermieten: 6 Zimmer Flat, $16; ausge 
eichnete Lage für deutihbe oder beutic-ungari 
ihe Schamme; war 20 Jabre lang bon einer 
erfolgreiden Hebamme bewohnt, 1729 N, Halltch 
Straße. falon 

Bu vermieten: 4 belle Dimmer mit Zoilet und 
Rorh. 2613 Evergreen Ave. nabe Humboldt 
Bart, inbimt 

Zu bermieten: Großes 5 Zimmer Ylat mi 
Bad, $13, Ebenfalls cins ohne Bad, $12, Anzu 
fragen: 3817 Diverfch Yive, 


Zu vermieten: 6 belle Zimmer, $18.50. 2409 
Gihbourn Wive., 2. Floor. fafo 


Zu vermieten: 6 practvolle Zimmer, Ede Bar 
fieid ve, Vridgebäube, neu belorirt, Zelepbon 
Sraceland 1073. falon 


Bu vermieten: 8 große belle Zimmer, ganz mo 
dern, Dampibeigung, Yllerbeite Carverbindbung. 
(Keine fleinen #inder.) Ballend für Doftor. 
2049 Iring ®Parf Bivd,, Phone Bellington 
6454, fafon 


Zu vermicten: $21, erites Hat, 6 Zimmer, alle 
auben gelegen, in bübfbem Bridgebaude, feines 
Bad, große Rorh, Dard, Geahiete Mieter. — 
<chlüflel im eriten „lat, Sangamon Str. 
falo 


21 


3u bermicten: Grober Store; ebenfalls belies 
6 Zimmer Flat und Bab,. 1214 Eiybouen Ape., 
sabe Dibifion Str. Tnbimx 
3u bermieten: 
Zimmer 
Avenue. 
Zu bermieten: 3 belle Zimmer, $5. Kein Gas, 
1543 Orleans Eitr., nabe Rortb ve, fafon 
Bu bermieten: 4+Zimmer Fronbislat; 1 Blod 
bon Metropolitan Ztation; $10 den Monat, — 
16385 N. Artefian Ude, falo 
Zu bermicten: To. 
ber Garten, an art 
»lpd, Zongeln, de., nabe Web 
fter Abenue. fafon 


Zu bermieten: Frcundblides 5:Bimmer 2, Flat, 
in Rabensivood, nur $20; bollftändig neu deio- 
rirt, nabe Hod- und Etrabenbahn. 4817 Nord 
Seeley Ave. fafon 


Zu vermieten: 4345 Lincoln Abe., nabe Mont- 
zcje, präßtines 7 Zimmer Flat, 2 Floor, drei 
Schlafzimmer, Mofait Floor im Badezimmer; 
nur $25. €. E. Loebbde, 4770 Lincoln Avenue, 

Ondimf 


Schöner, großer Etore, mit 3 
Bobnung. Golbftein., 1480 Eibbouen 
Didofalo 


Schöne moderne Wottage, 
64, Wbe., nabe Irbing 
2144 SHubfon 


Zu vermieten: Schöne 4 Zimmer Cottage. 1736 
"=, 12, Etr.-Dipd. Nadzufragen im Jumelier- 
laden, frfafomo 


Zu bermieien: Schöne 4 Bimmer Bodnu 
3358 W, Ravenswood de, 6ndi 


vermieten: lle, bier 
—— —— — 
dar Eirape Ano*& 


| babnitation. 


V 7? Ps 


J ne 
A er RIa. ER 


7%. 
" 
ea“ 


- 


ur 5 u. &Bimmer Ylats find no 
übrig in einer feinen Nahbaridaft, 1. und 2, 
Floor, modern in jeder Beziehung. Irving und 
Daflicy Ade, nabe Mdbifon Sir, eleftr. Licht, 
Zile Floors in Hallen und Badezimmern, grobe 
immer, gcnügend Lit und Luft; indbivldnelle 
ordes, große Darh. gepflafterte Etraben; gute 
Fabrgelegenbeit, Breis $20, $23, 326, Hurnace 
und Dien ng. 
illlam Belodtly, 
2359 Abbdifon Eir. 3801 N. Weflern be. 
Tnbiio£ 


Au vermieten: 2., 3. und 4. Stodweri 
des „Abenbpoit“ -» Sebäudes, 223—225 
®. Bailbingten Str.; aroß, befl und Iuf- 
tig; Dampfbeisung. Näheres beim Ge- 
ihäftöführer ber „Abenbpoft“, 223— 225 
W. Waſhington Str. 17in®? 


Su vermieten: 4 Blunmer, $14. 4222 N, St 
Leuis Avenue. 


—— Familie um gemeinſchaftlich Flat zu 
mieten; ‚liefere alle Möbeln und trage meinen 
Zeil der Ausgaben. 3. U. 626 Abendpolft. 

u vermieten: Bier belle, Idöne_ Zimmer mit 
Gas umd Zoilet. 2. Moor. 1254 Eedgwid Eir. 
Bu vermieten: 6 Zimmer Flat, Dfenbeigung. 
1222 N, HSobne Ave. 


Bu vermieten: Helles 6 Zimmer Flat mit Dad, 
aule Berlebröverbindung. 3215 Armitage Apde., 
nobe ‚stedzie Bde, 


Zu vermieien: Zwei Cottages, 8 und 14 Zim- 
mer, feine Lage für Boardingbaus, 2001 Eifton 
Abenue. 

Zu vermieten: 7 Zimmer Flat, modern, 5747 
W. n12. Stt. Ede b0. Abe. InpimE 


Bu bermicıen: 5 Zimmer Cottage, $10, Gas 
und Zoiler, Hola und Koblen im Haufe, 1248 
Süd Walbienaw Ave, 

Bu bermieten: $12 bis $15, bübide, warme 
4 und 5 Bimmer Apartments, Ofenbeisung, Gas, 
Bad, 15060 Xale Sir, gegenüber Inion Bart. 

frlafo 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieler Hubrif 2 Cents das Wort) 


Bu vermieten: Selle beisbares Zimmer, 

6 1627 Hudſon Abe. Gartenhaus. 
Freundliches FSrontzimmet 
Beard. 174 Scdgwit ir, 


mit oder 
Durman. 


ohne 
ſomo 


warmes Front 
Parlwah. 


Zu vermieten: Freundliches 
zimmer, möblirt, 524 „Julerton 


Su dermieien: Gemütlihes Schlafzimmer, allc 
Beauemliisfeiten, guie Sausmannstoit, an ein 
ober zwei Sercen, bei Yeuten obue sinder; gute 
Serfegrsverbindung. 2642 N, „pallied ir, 


Großed, elegant möblirtes Schlaizimmer (Bar- 
lor), ebenlo „rontiblafaimmer an zwei anliin» 
dinge Serren bei Privatlamilie au vermieten, 
Dampfbeisung, Bad, Iclepbon. Zu11 Seminarh 
“Avenue, 2, „lat. 


Zu vermieten: Dame oder Herr findet nettes 
Simmer bei Zitims, alle Beauemliieiien, even. 
tuell Board, 2218 N. Halited Eir., 1, Flat. 


Zu vermieten: Schönes, möblirtes Zimmer; 
fevarater Eingang; Dampıbeisung; auf Bun | 
mit Board. 2720 Xincoin Ave 

Zu bermieten: Grohes, beiles Seonizimmer, 
obıred Ylat, bei Wuittwe. 150 W, Goctbe Eir, 


Bu vermieten: Anftändiges Mädchen oder Zrau 
faun gutes Heim baben. 3514 N. PBaulina Sir, 


Anftandiger Serr findet angenehmes Heim bei 
dbeusiher rau, 3041 Sheflieıd Avenue. 

Bu vermieten: Zwei cinlade Schlafzimmer in 
rubiger Samilie von aiweien, alle Bequemlich⸗ 
feiten. 156 Hill Straße, 


Bu bermicten: Möblirtes Zimmer, Gas, Bad, 
an einen Seren oder Dame, in Bribatfamilie, 
feine anderen Roomerd. YWusdgeacihueie Dabı 
verbindung, Norbdieite, 1835 Feier Str, Bels 
mont Ave, Car bis Lincoln Eir. 

Thböned Frontzimmer an ein ober zwei ra 
fpeltable Herren zu vermieten, Bad, $2.25 refv. 
3.25. 1064 N, Dabton Sir, Südmweltede Center 
Strabe, ſomo 


Zu vermieten: Moblirtes oder 
großed Dabaimmer, Dienbeisung, 
Saus, 2114 Lincoln Avbe. 


unmöblirtes 
in befferemn 


Yu bermieien: Schön möblirted Zimmer, mit 
oder obne Board, rubiges Haus. 2114 Lincoln 
Adenue. 


Bu bermiecien: Frontaimmer, 


mit ober obne 
Koit, 2041 Dabton Eir., 2. Blat. 


Ein Ehepaar oder 2 Damen ala Mitbewoh- 
ner bei alleinfiebenber Yrau gewünidt, Klihen- 
benutung. 3026 Waterloo Gourt, nahe Welling- 
vn „3. Blat. 


Unftändige Boarbers verlangt bei beutidhen 
Reuten; gutes Heim, 1448 North Park Avenue, 
binten. 


Kinder werden in Pilcge genommen, nit un- 
ter 2 NJabren. 1446 Norib Barl Ave, 

Bu vermieten: Shöned Frontsimmer; warm: 
Pad: Telepbon: auf Wunſch auch mit Board; 
ein fleines Zimmer billig; privat. 631 Dole Mve,, 
eritesd Flat, an Elarf Str., nabe Wrightwood. 


Bu bermieten: Bei alleinftebender Dame, faus 
bere Zimmer, 5211 Strong Str. Telepbon: 
Srebing 1475, frfon 

Zu dermieten: Separateö borbered Bettzim- 
mer. 506 Nortb Mbe,, oben, ſaſon 


Sei anftändige Männer finden Zimmer mit 
oder obne Board, 743 Norib Mine. 3. Hlat 
aſon 
Swei junge anftändige Herren finden in Pri⸗ 
batbaus mit allen PBceauemlidleiten als allei» | 
nige Roomerd amei ihöne Zimmer und feine 
deittfde Soft; zubig gelsgen; beite Fabraelcaen 
beit zur Etabdbt. 5 Garlinien imnerbalb 1 bis 2 
Blods. 4120 NR, Jrbing Ave. frfafonn | 
Dermiete möblirtes Zimmer für leibte Haus- 
haltung. 354 Bisconfin Str, ftfafon 


Bu vermieten: Zimmer, mit ober obne Board, 
an Seren oder Dame, Ynaufragen: 2824 Nord 
Racine Ave,, nabe Diveriey Blvd,, 1. Ylat. 


2 Boarders finden fehr gutes Heim, 
$6.00. 1460 Irving Park Boul., 2. Flat. 


mi—ıno 

Su vermieten: Helles Schlafzimmer an zwei 

Freunde oder alleinitchenden Mann, mit ober 
obne Board, nabe Gar und Hocdbabn. 2104 
Fremont Straße. n ſaſo 


Zimmer und Board, aute Berkehrsverbindung. 
Telephon. 2248 Orchard Str ſaſon 


VBermiete ſchönes, grohes Frontzimmer, Gas, 
eleftr, Licht, Idöne Lage, gegenüber Walbingion 
Bart, geeignet für 1 oder 2 Herren oder übe 
paar, Ede 51. ir, und Forrelivilie Ave, Tel.: 
Drexel 7070, fafon 

Privatfamilie vermietet belles Zimmer, beihces 
und faltes Waller, 1540 La Ealle Uve,, 3. lat. | 

rialo 


Sonnige, reine und rubine Zimmer billig an 
ftetige Männer. 2552 Wabaflb Ave, faio 


Hübihed Zimmer, Dampfbeis» 
1523 N. La Calle Etr,, Ant. D. 
fafon 


Bu bermicten: 
sung, billig. 


Zu dermieten: Grobed möblirtes FBrontzimmer 
mit Schlafzimmer, und ein aroßes Doppelics 
Schlafzimmer; feparater Eingang; nabe Yincoln 
Darf. 640 Garfield Abe. fafon 
Zu bermicten: Neu möblirte Zimmer Bon | 
81.50 aufwärts: Dampfbeisung, 079 Milmaufee 
Ave, Hotel Sungaria Tnoviw! 


„Bu dermieten: Möblirted Srontzimmer, 1038 
Home Eir, ſaſon 


Neu möblirte Zimmer, einfab $1.25 bis $1.50, 
doppelt, awei Betten, $2.00 bis $2.50. 604 Nord 
GElarf Sırabe. Anbim& 


Bermiete Ihön möblirtes Bimmer, privat; alle 
Bequemlileiten. 2824 Wbbott Court, 2, lat. 
InbimE 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort) 


Bruder und Schweſter ſuchen zwei bis drei 
Zimmer mit Koſt, riſtliches deim, nahe doch 
Aus fubrliche Beſchreibung, Breis 
angabe unter Adt.: H 403 Abendpoſt. 


Zu mieten geludt: Gebildeter Se ſucht 
freunblides Zimmer mit Frübftüd, Klavierbe» 
nugung, ®ribatbaus, nabe Lincoln Parf, bis 
zirfa 33, Separater Eingang bevorzugt. Aus 
fübrlide Offerten erbeten unter Adr.: RM 618 
Abendpolft. 


Ense 

Bu mieten gefuht: Unverbeirateter Mann fudt 
dauernd belles, rubiges, möblirtes Zimmer, nit 
allaumweii don Loop, Preis $2, Adr.: KR 61rZ 
Abendpoft. F 


Zu mieten geſucht: bis 14 Zimmer Haus für 
Asomers, nahe Lincoln Part. 118 S. Clinton 
Etrabe, fafon | 

Sn mieten 8* 5 bis 6 Blmmer Cottage, 
Nord» oder Korbweitieile, Preidangabe, Adr.: 
R. ©, 443, Ubendpoit. s fafon 

Geſucht: mit Board für eine ältere 

c 


deutſche 1 Im Privatfamtlie; altes Ebepaa 
borgesogen. KR. 607 Übendpoit, (sionme 


Nordieite; 


ı größeren 


pt 


einen Ber Much Dh Mor | 


Jaufen t: Grocery und 

che Yen er Norbweitfeiie, mit 

alter Wohnung. Keine Ugenten, Abr.: M. U, 
449 Abendpoft. £ 


Zu verfaufen: Gute Slafhenbier-Route, Autos 
Zrud, Nordieite, $1500; werde Käufer beibrin- 
gen, den Zrud au fahren. Mdr.: DR 035 
Abendpoſt. fomo | 


Bu verlaufen: Ylafhenbier-Route; Nord» und 
Norpweitjeite; guies Pferd fpottbillig. — 2702 
Rhein Etr, 


Beite Offerte erbält 10 Ziınmer Roomingbaus, 
Galumet Wve,, alles vermietet, Einlommen $90 
monatlib;: Miete $30; Furnace, Garten, Stall, 
Hübmerhof. Gibbs, 4161 S, Hallted tr. Zel.; 

oder 620. fomifa 


m 

Leaiebold, Noomisıghoufe, verfaufe billig we⸗ 
gen anderem Geibaft, auf Abzahlung. 1915 
Indiana Abenue. ſomo 


Zu vertauſen: Achtung! Delilateſſen, Grocerh, 
feine Firtures, guter deutfher Plag, 5 Zimmer, 
505 Genter Strahe. . 


Bu verlaufen: Store, Candy, Zigarren, Nos 
tions, gegenüber Schule, 1V15 3%, 23, Etr. 
Flat don 3 Zimmern, Dell und freundlich, 
fdön möblirt, mit 6 pünftiih zahlenden Boar» 
ders, ift preiäwert au verlaufen, Näheres 2015 

Cleveland Uve,, 3. „lat, nabe Xincoin m 
omo 


Zu laufen geſucht: Delilatelienitore, Reitaus- 
rant etc. von zwei bemittelten Geſchäfisleuten. 
Adreffire: Voſt Office Bor 617, 

Zu verlaufen: Sardiwareitore, auf der Nord» 
feite, $2400 Ysaarenlager; für $1300 zu haben, 
Berlaffe Stadt, Adr.: 9 467 Abendpolt, 


Kauft ein Roomingbaus; cö bringt ein Tichered 
Einfommen; ebrlihe Behandlung garantirı, 
35 Zimmer Haus; Profit $150 monatl., billig, 
27 Zimmer; beimPBarl; Miete $110, Einnahme 
ſchöner PBlat; febts an; es gefällt Euch. 
immer, rein, gute Möbel: $000; Teilzabl, 
Bimmer, eleitr, Yidbt; Ihöne Möbel; nur 
is Vaar; foinmt, jebis an 
22 Zimmer; nur $400; ein Wirflider Bargain. 
18 Zimmer, reiner Plaß; $350, wert $600, 
Manche andere. Lange, 704 N, Dearborn 
Sir. Gutes Delifateilengeibäft für nur $500, 
4npiro& 
Su beriaufen: Grocerb, Delifatelfen; autes 


Austommen garantirt, 1820 Dayhton Str. 
frion 


8275; 
20 
23 


ss50; 


Grocerb 


und Delifatciiengeihäft, mit Xeale, 
iböne Wohnung, fiir Baar fchnell au ; 
verlauien. Adr.: x 505 NMıbendpoit, frion 
Delifatelien, leihte Grocerb, $200 Baar, boil» 

flüändiges NNaareniager und „Fixtures; billige 
Miete auf Wunſch mit Wohnzimmern. 4148 
Armitage Abenne ſaſon 
Grocerh⸗Store, billig. 45324 
OnvimX& 

Ice und Kafle»Ztore, Wenn Jbr einen gu 

ten Ice und Htarc®Ztore laufen wollttt, fomımt 
au Cbas, ZT. Schuelers, Wholeſale Grocery, 
3-23 Milmaufcee Ave. ſaſomodi 


Bu berfauien: 
Lincoln Yive, 


» 
In zu 


Bu verlaufen: ®utgebendes Reitaurant wegen 
Verlaifens der Etadt, 322 WB, Norib Ave. falon 


Gelhhäftslente, die fib für berißicdene Bür- 
ten im Sandel umd für Inbdbuftrie intereflicen, 
tür Orders aufauncehmen, follten nabiragen in 
der Büriienfabrif 1129 ©, Pawlina Str... Offen 
Sonntag. faio 


Verlangt: Roomingbaus oder Zigarrenftore im 
Zaufb für guten Xundhroom. Mdr.: St 604 
Abendpoſt. ſaſo 
Reflaurand in gutcm Roominghaus-Diſtritt 
billig au verlaufen. Udr.: 1151 Wadifon Sir. 

fafo 


Verlaufe oder vertauihe für Haus gutes, nad» 
weisbares Meſſing- und Metallwaarengeſchäft; 
stirhenartilel. Veltellungen für ein Jahr. Golds 
grube- für Sicher oder Meiringarbeiter, War, 
3212 Vloomingdale Ave, faion 


Püdcreiverlauf. Wegen Uebernabme cines | 
Geihäftes, veriaufe ih meine Home- 
Bäderei; billig gegen baar. 2715 Belt Madiſon 
Zirabe, fodi 
Rollitändig eingerichtete deutid-ungariiches 
Reitaurant zu berinieten unter günitigen Bebdin- ! 
gungen au tüctige ungariihe Xeute, Anaufra- 
gen: 679 Milmaufee Ave, fafo 


Bu verfauien: Wegen leberanitrengung, Deli- | 
fatelien und Grocery, gutes Geihäflt, 1240 | 
Grace Etrabe. ſaſon 

Zu verlaufen: Bäckerei, Confectionery und 
Eidcrcam»Barlor zu verlaufen; einaige Bäderei 
im Zomn; derjorge 5 andere Zomus mit Prod; 
aub für Lund valfend; alles in gutemäuitande. 
Mub fhhnell verlaufen; Preis $1800, Baul #8. 
<hiel, Grampille, Ji., Bor 59. ſaſomo 


Bu verlaufen: Butcher⸗Route, 8 Pferde und 
Wagen, franibeitäbalber billig, 2145 ®, Ebi- 
cago Abe, Schroeder, fafomodimi 


ı @peszialift für 


Saloonligend au bermieten. Anaufragen zrmi- 
(den 4 und 6 Uhr NRadm, Tel.: Seeley 3323, 
GnbimX 
Drygoods⸗Store in emporblühender deutſcher 
Nahbariaft, Billig au verlaufen, oder zu ber» | 
tauihben für Flatbaus oder Gottage; berlaufe 
wegen anderem Geſchäft. Adr.: LU 504 Ubendpoft 
friafon 


u berfaufen: Grocery & Meat Marlet tvegen 
awei Geichäften, billige. 65 E, Chicago Yive,, 
Gde Ruib Er. DnbimX 


3u verlaufen: Gute Lage 
her: berlaufe Firiures und 
Karlob Wve., früber 41. Ave, 


für deutſchen But 
Vorrat, 1307N. | 
4nobimXx 


Wollen ie einen Store, Geihbäft ober Grund» | 
eciaentum laufen cdber verfaufen: Seben Sie 
Schmidt, 1566 N. Halited Str, nb4— 9% 


gu berfaufen: Saloon, billig, wenn fofort ge: 
nommen, Belte Gelegenbeit für Deutid-Ungarn. 
“dr.: D 086 Abendpoft. 4nolWwX 


Derfaufe Zailorfbop (3 Wohnzimmer dabei). 
Anterfucdt, 55 Dft 11. ir. 3nv 1 wãa 


Gutgehende Bäderei iſt wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäftes Billig au verlaufen. 
1402 W. Harrifon Str. ZnbimE£ | 


— — — — —— — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Ruͤbrik 2 Cents das Wort) 


Hebammen-BS Schule. 
Deutih u. Engliid. Borbereitung zum 
vierteljährlihen Stantseramen. Dr. Mai, ' 
435 W. North Ave. Tel.: Lincoln 1505. | 
— das Automobil⸗Geſchät — 

Model Automobile frei. Deutſch geſprochen 

South Side Auto School, 

6047 S. Halſted Str., Dept. C. 
160ffrionmismt 


Deutiher Alademiler, in Berlin, Straßburg, 
Paris, Brüffel ftudirt, unterrihtet- privatim , 
Franzsſiſch, Engliſch, Deutſch, Italieniſch. Gebert, 
1255 Urgble Eır. nb1,3,4,5,0,8 


Belten Unterridt im Engliiden erteilt Zebre 
rin Berren u, Damen. Privat od, Klafien, Er: 
felg narant,. Breile mäßige. Tags, Abends, Sonn 
tag Zormitiag, A, Ysendt, 856 N, Glarf Straße, 
TnbimwX 


jitber-, Mandolin- und Guitar-Unterricht er: 
teilt Dito Filher, 2039 Nord Halited Straße. | 

Engliider Spradunterri )t, Tags und Abends. 
mähige Breife, Begimmt jept. 1407 Milwaufee 
“de., nabe Lincoln Str. 1008,fafondoimt 


Allinois Hebammenidule, 

Unterribt in Deutfh oder Engliid. Gründlide | 
Sorbereitung zum Staatseramen. Gelcgenbeit 
für praftifide Griabrung bei Entbindungen in 
und außer dem Haufe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited 


Ztrabe, and,milafonimt 


Die einzige deutfihe Automobilfhule in der 
Stadt. Viele Nabiragen für deutihe Ghafffeure 
und Reparirleunte, Leite Yablungen, Zag- und 
Ubendflaffe. Chicago School of Motoring, 201U 
—2021 ©, Laflin Sir. fen22*z 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Eents das Wort) 


Geld au vderleiben auf Eure 
möbel, ®Bianos, Pierde und Wagen etc. 
Unfere Raten find niedriger alö die bon an— 

dern „irmen oder Werionen in Ebicago. Zu 
fleinen wocdentiihen oder monatl, Abzablungen. | 
$s »Borgt Ihr $20, bezabli Ibe $21.55 aurüd, 5 | 
$ Borgt br $30, besabit Ihre $32.50 aurüd, $ ' 
$ Worgi Sbr $40, bezahlt Ahr $43.50 aurüd, $ 
$ Borg ihr $50, bezahlt Ihr $53.80 zurüd, $ 
$ Größere Beträge in obigem Berbältnibk. $ 
StandarbGredit &o, 85, Dearborn Str, 
Zimmer 702 Sartford Geb. Zel.: Randolph 207, 
o 


Könnt Uhr Geld gebrauchen7 
810 biö $100 im einigen Stunden. Kommt 
na& der Weitjeite, wenn Jbr leihen wollt 
auf Eure Möbel cder Piano, ed ft bedeutend 
—**— — fRtoften find nur balb jo groß, als 
die Domm-Zomn Gompanied beredänen. Sleine | 
monatlide Mbzublungen. ETbriibe Bes» | 
bandlung, Keine ebrbare Berfon wird ab» | 
gemwielen, ohne Geld erhalten au haben. 
Ebicago KLoan Eo,, YHuguft Hilger, Mer. 
Bimmer 207, WidEiıy Banl Bildg., 2. Floor, 
Madifon und Halited Straße, — 
in 


Niedrige Waten für Möbel» und PBiano-Dar- 
leben, $25 tür 7öc monatl. $50 für $1.50 monatl, 
875 für $2 monatl, $100 für $2.25 monati, Geld 
in paar Stunden, Wir geben alle Borieile, 
die Undere ofieriren. un n: Gentral_5493, 
Mutual Security Eo, (E. YSred Keller, Inge.) ‘ 
143 R. Dearborr Eir, Manhalph, Dim. 2 


ı oder 


‚ alt, zweds 


| ihaft eines anftändigen 


| ferten einreiden unter Mdr.: 


| Züren jüdl, bon PBivifion. 


| North Avenue. 


der 


ı Ydr.: 8 


| mer 1444, 


| $3500 als erite Hhpotbel auf dreiftüdiges Ge» 


| Abends: 


ı 704, 109 N, Dearborn Strake. 


+. Geihäftßteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Et. das Wort.) 


Partner. Sude einen ehrlihen, erfahrenen 
Heren mit notigem Kapital ala Gefchäftsteilha- 
ter, um einen ausgezeihhneten Batentartifel (Pa- 
tent-Medigin mit event. Bitterweingeihäft) in 
—— ä ** — ee. fertig au 

a erntie Anträge erbete unter 
Qdr.: #8 624 Mbendpoft. u —* 


Berlangt: Mann, der die Fifherei gut ber- 
ftebt, um nad Cüd-Miffiffippt zu geben; muß 
$30 in Geld baben als Teilhaber; gute Gele 
genbeit, den Winter über gut zu berdienen; das 
Werlzeug ift fertig zum NAabfahren. Borzufpre: 
Ken den ganzen Eonntag. 4726 ©, Laflin Etr., 


Drei Partners verlangt, ledig, mit Kapital, 


die fi für Bich- und Hühnerzucht interefliren. 
Qdr.: H 472 Abendpoft. _. u 


Dellere Dame wiünfht Zeilbaber oder Zeil- 
baberin mit etwas Geld, um Employment Df- 
fice anzufangen. Habe beit geeigneten Plag und 
geihäftlihe Erfahrungen, Adr: »R U 99 Abdpoft, 

Partner mit $1500 für alt etablirtes Cafe in 
Loop, $100 wöddentliher Profit. Berbeirateter 
Mann bevorzugt. Mdr.: KH 605 Abendpojt. 


Partner. Bemittelter, intelligenter Deutfcher, 
fpriht eneliih und franzöfifh, möchte fih mit 
$500--$600 an. irgend einem Gefichäit beteiligen 
oder fucht Partner oder Partnerin, Adr.: H 451 
Abendpoft. 

Bartner berlangt mit einiaen bundert Dol- 
lard, um guten Saloon au eröffnen. Derfelbe 
muB bartenden beriteben. Adr.: $ 614 Abbdpoft. 


Partner verlangt mit Kapital für Yruhtfarm 
und Gefiigelaucht. Adr.: FE 610 Nbendpoft. 


Partner berlanat mit $400 für autachendr 
Reitaurant, mu Kod) fein. Adr.: 8 616 Abdpoft. 
ſaſomo 


Verlangt: Partner für das Farmgeſchäft; beſte 
Verbindungen. Etwas Kapital benötigt. Of— 
ferten umter DO 0355 Abendpoit. fafo 


— — —— —— 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Ruͤbrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratögefuh: Eine ältere, alleinitchende Dame 
mit Lleinen Griparnilien, möchte die Belannt- 
fbait maden mit einem deutſchamerikaniſchen, 
aufribtigen, arbeitiamen Herrn von 45 Jahren, 
mit etwas Geld oder Vermögen, zweds Heirat. 
Rbotograpbie erwünicht im Briefe, Heine Ugen» 
ten, Mldr.: RR 634 Ubendpojit. 


Isittiwe, ftattlide Figur, ange 
beiteres Wenmtüt, 38 Jabre alt, 
mtichait eines Geihälitsmannes 
Arbeitsmannes, 40 bis 50 NJabre 
ı Heirat zu maden. Keine Agenten. 
Alle Briefe werden abgebolt 5i3 Donnerstag. 
Mdr.: KH 630 Mbendpoit. 


Heiraisgefudb: 
nebmes Neu 
ſucht die 2 
beſſeren 


26-jäbhriger, intelligenter 
Mann, don eleganten: Yleuberen, winicht 
Heirat die Belanntihaft eines jungen, 
gut graäogenen, bäusliden Mädchens im Alter 
bon 18 bis 24 Jahren au machen. Böhmiſche 
Spradhe unbedingt benötigt. Adr.: K 625 Abdpoit, 
Seiratsgeiub: Weltere Frau, in guten Ber: 
bältnifien, gute Hausbälterin und ſparſam, 
wünſcht mit aniebnlibem, intelligentem Mann 
bon bis 65 Jabren Defannt au werden, 
ziweds . Bitte Alter und Verhältniffe ans» 
ugeben IX 3143 Abendpoit, 
Heiratsgeſuch: Deutſche Frau, 31 
alleinitebend, obne Ynbang, 
wünicht die Pelannticaft — 
Mannes, aweds Heirat, Nur Handwerfer brau 
den fih au melden, Briefe mit Bild biS Don- 
nersiag unter Mdr.: # 620 Nlbendpoit. 
Heiratsgefuh: Junger Mann, 25 Jahre alt, 
bon jtattliber Eriheinung umd gutem Saralter, 
mit guter Proicilion, wüniht die Belannt- 
Mädchens zwifhhen 18— 
24 Jahren zu maden, zweds Heirat. Nur ernft- 
gemeinte Dfierten, mwomöglidit mit Photogra— 


Heiratsgeſuch: Ein 
junger 


zwecks 


Jahre alt, 
mit eigenem Heim, 
es laraltervollen 


pphie bitte ſind zu richten an Adr.: AU 80 Abdpoft, 


Heiratsgeſuch: Gebildeter Herr, 32 Jahre alt, 
angenehme Erſcheinung, Erſparniſſe, gute Stelle, 


wünſcht auf dieſem Wege Belanntſchaft mit deut 


ſchem, 
Heirat. 


gebildetem, 
Damen mit 


ſparſamem Fräulein, zwecks 
gutem Karalter wollen Di 
K 612 Abendpoit. 


— — —— — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Dr Weiß, erfahrener, vertraulicher Arzt, 
bebandelt alle Srauenfrankheiten, leitet Hchbs 
emmenicule, StaatsezantensBorbereitung; nimmt 
Enibindungen an. 1176 Wilmwaufee Yive,, bier 
zel.: Monroe YA, 

23j1*&£ 


ihren 
arts 


Kranle, welde bie 


a ? Wahrheit über 
Zuftand wilfen tollen, 


erhalten genaue 


| ———— nebſt Blut⸗ und Urin⸗Analyſe 
frei. 


958 Eenter Str., 2. Floor. indimK& 

Dr, Hafencleder, 1443 W. Mabifon Str., 
Frauen, Entbindungsfälle, beite 
Vebandlung. Mäßige Preife, Konfultation frei, 
Stunden 9 bis 7. 200f1mtX 


Dr. Thomas, 1510 W. Mabdifon, —— für 
Frauen, Entbindungsfälle, beſte Aufwartung. 
ſtonſtliation jfrei. Siunden 9 bis 7 170fimo& 


Dr. 

Deutiber Arz 

Frauenarzt und Geburtsbelfer. 
Straße. Rbone: Lincoln 7721, 

to Supreme, 

Wafferfuht-Medizin für Wafferfucht, 
u, Xeberleiden; wunderbare Wirlung 
R, Ealifornia Ave., 2. Fl. sr. 
4,6,8,10,12,14,16,18,20,22, 


Amandus 90 
3t, 

2730 N. Clarl 

7of,didofonim 


Nieren: 
2453 


S;chere Aitbma-Kur. Albredt, 852 
fobdifrfo 
Dr. $ront, deutihder Arzt, früher Niliiten: 
"Wiener liniverfität, behandelt gemilfenbaf: 
alle Stranfbeiten. 1164 Milmaufee Apde., nahe 
Divifion Sir, Borm 10—12, Ybends 5—V. 

1ap*& 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort) 


$12%> auf furze Zeit gegen vollitändige Sicher: 


I beit zw leihen geludt. Offerten unter Adr.: U 


82 


Abendpoit, 

Idelh’ edles erg leibt einem ebrlihen jun: 
oen Mann $30 auf furze Zeit gegen Sicherheit. 
623 Abendpoft. 


=> 





Bu verleihen: $5006, fofort, im Ganzen oder 
fleineren Beträgen, Adr,: MU 54 Abendpoft. 


Privatgelder auf zweite Onpothefen zu 


' verleihen, auf vrbeilerte3 Grundeigen- 


tym; leichte Zahlungen, mäßige Nuten 
F. Bloife, 127 R. Dearborn Str. Zim- 
olj1%* 


Erite Gold-Sppotbhelen. 
..$800 bis 36500, 6% netto, gejichert durd 
Nordfeite neue zwei "lat und bier lat Brid» 


| gebäude, fommilfion an Maller, 


William Zelos 


v, 
Belmont Abe. Tel.: Lale 


1005 Bicw 1641, 
TnvimX& 


Mub aufnehmen $1000 auf mein 2-itödiges 
Framehaus an der Nordweitieite. Adr.: M U 
123 Abendpoſt. ſaſodi 


ſchäftshaus an Milwaukee Ave. Adre: Mu 
Abendpoſt. 


125 
ſaſodi 


Auf mein 6 Zimmer Haus mit 4 Lotten, in 


Steger, Cool Counth, möchte 8600 als erſte Hy— 


potbel borgen, Adr.: M U 122 Abendpoit, 
fafodi 
Für zuberläffigite Bedienung in Hhpotbelen- 
MAngelegenbeiten wendet Eub an 
PB Diden & Co, 2001 Xatorence Abe. 
210f1i& 


Habe $2500 zu berleiben auf bebautes Grund. 
eigentum, Nordfeite beboraugt. 1001* 
Srant Bed, 3934 %, Robey Str. 





Su derfaufen: “Belle eriie 6% Hypotheten in 
Cunmmen von $560 aufwärts; reine Papiere 
Richard A. Rod, 25 W. Dearborn Str., 7. Flur. 

555 Norih Ude, de Larrabee Sir. 
22ja*X% 


| E. G Bauling 5 N. La Salle Str, Erite 


Hypothelen zu verfaufen. Geld gu verieihen zum 
nicdrigiten Zindfuß, Telepyon: Main 250. 
imat*& 


zrujt 


Greenebaum Sound Banl & 
Company 
bericibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen, Niedrigiter Zinsfuß. 
Eihere erite Hhpushefen, in beliebigen Sum- 
men, aur bebautes Ehicagver Grundeigentum zu 


EZ verfaufen. Nordoitede Elarf und Randolph Sir. 
} 3 


R il 

Darlehen auf Grundeigentüm, Häuſer oder 
Bauſtellen. Vaudarlehen eine Spezialität. So— 
fortige Bedienung. H. O. Stone & Co., 
Phone: Randolph 300. 70 W. Monroe Siratze. 
258p*& 
Sagt uns was Ihr bauen wollt, wir jagen 
Euch, was es loſtei, ohne irgendwelche Ver— 
gütung. Darlehen und Plaͤne, ohne Kommiſſion. 
Wir bauen egtra warme Gebäude; 17-jährige 
Erfahrung. Wlliion Contracting Co, Zimmer 
20d4*£ 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Alle Fabrilaie von Drop Head Nahmaſchinen, 
$5 und aufwärts, Eultan, 3249. Lincoln * 


Kaufd- und Bertaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Ctd. das Wort.) 


—ñ — — —— — 
Zu verlaufen: 8 Tonnen Kohlen und eine 


Fuhre Holz zum halben Breis, 12 
an I, Cottage. * — 


— — — — — — — 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


einbetten ER 
Erteile Auskunft über Batente; kleines 
Buch frei. Robt. Kilos, U. ©, Batınt- 
anmwalt und med. Ingenieur. 139 Norb 
Glart Straße, Zimmer 1705. 
2 2ap,dibofafon® 


Grundeigentum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wori) 
gegen) 


Norbieite. 


„Bu verlaufen: Xeilweife fertig geftelltes 2« 
Ylat Gebäude, Bargain, 2445.%. School Str. 


Neue 2-Flat Bridgebäude, 4 und 4, 5 und 5 
oder 6 und 6 Zimmer; Dal Trim ufid Sloors; 
zZile $loors in Hallen und Badezimmer; Yyände 
alle detorirt; indipiduelle Porches; eleltriſches 
Licht; Screens, Shades; Seitenwege und Zäune; 
Aſchlannen; alles eingeſchloſſen; 30 Fuß Lois, 
Sixatzen gepflaſtert und besahlt; „reſtricted“ 
Nahbarihajt; 1, 2 und 3 BlodS don 2 Domits 
town Gars; nit weit von Hochbahnſtation. 
Breife $5450 bis $6775. $600 oder mehr Ylıre 
sabhlung, $25 bis $35 monatlid. Zelostı 
1905 Beinont Ave, 7nv Iw⸗ 


Eigentümer geitorben, Kinder berihleudern 
modernes, beittabe neues 2: 5lat Bridtgebäude, 
um den Nadhlab zu regeln. Daf Irim u. Floors; 
zile Qallen und Badezimmer. Furraceheizung. 
sv Suß Lot, Straße gepflaitert, Feine Nachbar» 
haft; gute Sahrgelegenheit, — $6400; $1000 
Anzahlung, Reit nah Belieben, Wegen Weiterer 
Einzelheiten fpreht vor in 2359 Addifon Str. 
Ecke Weſtern Live, Tinbimi 


rs 

Kofige Kottage, 8 große Zimmer, 3 Blods vor 
Addifon Str. Station, N. WB, „RL“, gepflaiterte 
Straße, $2350. _$600 Baar, $15 den Monat. 
Wegen näheren Einzelheiten fpreht vor in 2359 
Addiion Str, 7nv1wæe 


— ⸗ ee —— 
Koſige Cottage, nahe Lincoln und Irving Park 
Blod., 6 große Zimmer, Bad, heißes und kalles 
Hartholz Trim, Furnaceheizung. Preis 
$500 Baar, $15 den Monat, 3801 N. 
Ave, 70v 1w* 
Zu verkaufen: Modernes 2-Flat Gebäude auf 
der Nordſeite; 6 große Zimmer in jedem Flat; 
hohes Baſement; Hartholz Trim und Floors, 
Bad, heißes und laltes Waſſer; ſo gebaut, daß 
es beſtändig Licht und Luft hat: 1 bis 2 Blods 
von Straßenbahnen; gepflaſterte Straße, alles 
bezahlt; $4400; nebme 31000 Anzahlung, Reſt 
nad Belieben. Adr.: 9. 471, Wiendpoft. 
TnbiwE 


Ein „Enap“: 6-Z3immer Brid Cottage, Rord, 
Mabagoni Teim, Harthols Floors, hohes Bafes 
ment, Vad, Gas, beibes und Ialtes Waffer, ges 
bjlalterte Straße, bezablt; Nabe Hochbahn und 
Groß Bart Eifenbabnftation. $2,850, $400 Aırs 
sablung, $15 monatlich. Zelosth, 105 Bel— 
mont Ave. 71nb1 wæ 


82,500 baar, 835 monatlich, laufen ein bei—⸗ 
nahe neues 3-Flat Brickgebäude, 5 große Zim— 
mer in jedem Flat; Hartholz Floors und Trim; 
moderne Plumbing; Straße und Alley gepflas 
ſtert und ganz bezahlt. Preis nur 86,656. 

Zelosth, 1005 Belmont Abe. 
Tnbivm& 

Großer Bargain: Serrlihes 5 und 6 Zimmer 
Frame- und Bridgebäude, in feinitem Zuftande, 
an Greenbieiw, nahe Addifon, für nur $5000, 

9 5%. Heinz 3409 N. Paulina Str. 
ſaſon 


Vertauſche 4 Flat Brickgebäude, Mortgage 
$2500, jür 40 Ader Farm und $500 Baar. 
Geo. Zorpe, 2360 Lincoln Abe. 

doſaſon 


Muß ſofort verlaufen: Feine 6 große Zimmer 
Cottage, Furnaceheizung und modern, an Cul—⸗ 
lom Abve., nahe Lincoln Ave., auf leichte Abzah⸗ 
lung; nur $i00 bis 3500 baar. Tauſche auch. 
Eigentümer: 3806 Lincoln Ave. 3001** 

Zu berfaufen: Framegebäude, zwei 48immer 


JWohnungen mit Vadezimmern, Oſtfront, an WR, 


Robey Str, naähe Worner Abe. Preis 33500. 
Gute Geiwälislet an Lincoin Ave, nahe Grace, 
Kordoitede Seeley und Kornelia, 25X125 — 

gute Lage für deutfhes Bädergeihäft — und 

stats — umitündebalber fehr billig au berfauss 
fen. Näberes zu erfragen beim Gigentümer 
Auguſt Peters, 2807 Lincoln Abe, 
18ia,fen® 


Zu berfaufen: Nur $5500 für fhönes, großes, 
zwei 6_Zimmer-slatgebäude, mit Badezimmern, 
Gas, FZurnaceheisung, Bridbafement, auf 34 
bei 108 Zuß Lot, an Dito Elir., nahe Raulinz 
und Lincoln Ave.; einen Blod von Lincoln 
Ave. Ear3 und Northiveitern-Hohbahn, Baulinz 
Etr.-Station Nur $500 Baar und Heft | leichte 
monatliche Abzablungen. Habe ferner Ichöncs, 
großes 3: 5lat-Gebäude, $6000, atwei 5 und ein 6» 
Bimmer-Flat, Nur $600 baar, Reft auf leichte 
monatliche Abzahlungen. Jährlich 5649 Miete; 
auf Lot 36 bei 108 Fuß. Wegen näheren Einzel⸗ 
heiten ſprecht vor bei John Heim, alleiniger 
Agent, 3148 N. Aſhland Ave. nahe Belmont. 

frſaſon 

Zu berfaufen: $5500. 2-Flatgebäude, Con⸗ 


erete- Fundament, zwei 4-Zimmerflats, Bab und 
a3, 1%itödige GCotiage, hinten mit 3 und As 


| Zimmer:slats, Bad und Gas, auf 30 Zub Lutz 


bequem zu Lincoln und Belmont Ade.-Straßen« 
bahnen ımd der N, W. Paulina Str.-Hohbahn« 
Nation, Miete $58 monatlih, nur $600 Dbaar, 
Reit leichte monatlide Abzahlungen. Dies iff 
ein Wirflider Bargain,. John Helm, 3148 

Ave. friafon 


N, Afbland 
Zu berfaufen: $3750, großes 4 und 5 Ziminer 
Slatgebäude, Bad und Gas, mit großer 4 Zinte 
mer Cottage hinten; Konlretbafement, nahe Yiite 
coln Ave. Cars und Nortbv, Hohbadnitation, 
Verlaufe auch auf Abzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N, Alhland Abe. 
frſaſo 


iu ee 
MubB fofort verfhleudert werden: Ein gutes 
S:ftöd. Brit 10 Zimmer Haus mit-Bad, fan 
fchr leicht für drei Flat3 eingerichtet werben, 
Kchme Tleine Anzahlung, $500 Baar, befte Bes 

dingungen, Preis nur $2850. 
LaBouy & Weriding, 2105 N. Hallted Str, 
dofriafo 


Großer Bargain! BZwei-Flat Bridhaus, 6 und 
8 Zimmer, Ofenbeigung, in feinem Zuftand: 
Miete $37 monatlid; PBrei3S $4200. An gute 
Leute auf Abzahlung. 1938 Bifiell Str., oder 
Eigentümer Eugene N. Darf, 338 National 
Life Bldg. —fon 


Spottbilltg zu berfaufen: 2-itödiges Srame, 
mit 4—4 Zimmer Flat3, au gute Cottage hin⸗ 
ten; Miete $665 das Jahr, nahe North Ave, 
und North Park Mve.; $1000 Baar nötig; Preis 
$4500. Madt Tiferte, 

LaBouy & Weriding, 2105 N, Halfted tr, 
dofriafd 


Nordweitieite. 

$200.00 Anzsablung 
monatliid und Binfen Taufen eine 
Brid-Eoitage; neu und ganz modern; 
Kot, 

$300.00 Anzahlung 
$20.00 mconatid und Zinſen Taufen ein 
„‚uetell“ 2:Flat Haus; neu und gang mobernz 


30 Buß Kot. 

Zuetell Buetell 
2201 Koitner de, 4101 Fullerton Abe, 
Sullerion !ive. Car bi3 #ullerton Ylde. Car bis 
Karlov Ave, 


Koitner Ave. 
Seht füdlich, Dffice an der Ede. 
6of*2 


$12.00 
Zuetell“ 
30 Fuß 


yS 
N. 


Bu verklaufen: Ein Jahr altes ÜUſtöckiges 
Framehaus, 6 Zimmer, auf Betonfundament; 
$200 Baar, $10 monatlich nebſt Zinſen: Preis 
82500. Nehme Bauſtelle als Teilzahlung. 4960 
Arayle Ave., nahe Milwautlee Ave. 


Zu verklaufen und vermieten: Zwei 2ſtöckige 
Flatgebäude, ganz modern; beliebige Bedingurts 
nen, Ein Monat Miete frei. 2623—30 N, Hate 
ding Ave. 9. A. Eridion, Baumeiiter. 


— —— ç J — 

Großer Bargain! Neues 2⸗ſtöckiges Brickhaus, 
5 und 6 Zimmer, alle ſehr groß, Furnacehei— 
zung, allerneueſte Verbeſſerungen, 30 Fuß Lot, 
Konkretbaſement: 3 Straßenbahnlinien, Mont—⸗ 
roſe, Kedzie und Lawrence Ave., nahe North⸗ 
weſtern Hochbahn: Preis 6350;: nur 81000 An⸗ 
zablung, Mdr.: U S3 NAbendpoft, fafomo 


$5500 Taufen pradtvolles, ftrift modernes 2s 
lataebäude, Heikwaflerbeigung am eriten Floor 
PVedingungen wie fie Euch paſſen. Nachzufragen 
bei Ehas. 9 Serum, 3301 ®W, Chicago Ave, 
TnbimE 

Muß Sofort derfauft werden: 
Prachtvolles neues Gefchäft3- Property, gelegen 
in dem beiten aufblübenden Teil an der Nords 
weitfeite, ein Store und 3 Flats, alles dvermies 
tet für $1080 das Nabr, itrift modern In jeder 
Veziehung. Hypothekt $5500, Breis $10,500, 
Sprecdt vor in 3543 Weft Ehicago Ave. ſaſo 


Vertauſche für Farm neues Brickhaus, 5 und 
6 Zimmer;: Dampfheizung. Wax, 3212 Bloom⸗ 
ingdale Ave. ſaſon 
Zu verkaufen: 84200, Bargain, großes 3 Flal 
aebäude, 1—4 und 2—5 Zimmer Flats, Bad und 
Gas, Hartholz-Fuhböden, Brid-Bafement, Miete 
$480 per Sahr, an Aber3 Abe, bequem aut 
Milwaufee Ave. oder 40, tr. Card. $500 Paar, 
Reit $20 per Monat und Zinfen. John Heut, 
3148 N. Afbland Me. Phone Lafe View 478. 
dımidofriafon 
Spezial-Parnain! 4940 Ainslie Etr., Jefferfon 
Bart, neıtcd® modernes . Witödigne. und Attic 4 
Zimmer Haus, ein Flat möblirt. Konlret⸗Fun⸗ 
dament. Zement⸗Seitenwege, Zaun, zwei Lots, 
für fchnelfen Berfauf, $2750; $200 Paar, $15 
den Monat. Tnebim& 
u bertaufhen: Neues 2:Flat Brid, 6 — 6 
—— Furnacebheizung. Irving Park Diitrift, 
Neues 3 Flat Brid, 4, 5 und 6 Zimmer, Ofen« 
beizung, Logan CSaıare, Nehme Cottage oder 
Bauitelle in Taufh für Equity. G. Saumiveber, ? 
17 N. 2a Salle Str, Tel: Main 2358,  frlom 





Für mühige Runden . voörſennolirungen. 


Grundeigen.um und Yäayeı. 
x (Anzeigen unter dıeret siuueit 2 Er das Kork. ı 
— 


Modernes 4 Bimm 
China Elojers, auf 2 Lois ze, amt amiiaen 4 { 
N; — eboo. le Avers 


nabe Gtand Abe. — 
ar 7 Zimmer Haus, Furnacebeizu: 
Rot ei 144, an Gejoufieitzahe in * 
Vart. Eigentümer 4266 Weit Diontrofe 2 
alon ; 


— beriaufen: In Albany Bart, 4426 North 
Shipple Eir., nörolid don Diontrofe Ave, ⸗ 
Slatgebäude, 6 uno v Bimmer, Hartholz durch⸗ 
weg, grundlid modern, individuelie Heibiwaj- 
ferheizung. Cig. 8. Bepold, Eigentümer, 4213 
V, Norih Ave. Jeden Nadınitiag am Platz. Te 

leppon »elmont 6323, iafon 


— 


Zu vertaufen: BVom Baumeiſter, elegante 2« 
und 4Fal Bridgebaude, modern, BSargain, 
2415 und 2449 %, sojiner Abe., Bargaiıpreis, 
nabe neuer Zullerton Ude. Garlinie. ESprecht vor 
am Blake oder tclephoniri WBelmont 3622, 
Um Conniag geöjinel. 1708,faion* 

Befichtigt dieie Bargains, 4329 N. Epauiding 
Mde. nahe Wiuntroje, neues 2:itöd, wrid, 3U 
Buß Kot, 6 u. 6 YZimmer „ats, Heißiwajjerhei» 
zung, jeparaier Boiler für jedes Blat, Dartrim, 
xiles: Badezimmer, Siein- und »Briuposches, aller» 
neuejte Berbejierungen; 2 GStrabeubapnlinien 
und Hochbahn; Wreis $7100. 

4319 —23 N, Spaulding VÜve, meue 2-ftöd, 
Briahäufer, 30 Zug Xot, 5 u, 6 Zimmer Yiats, 
Yurnaceheizung, alierneueite Berbelierungen wie 
oben; nur $6450, Eigeniümer auh Goumntags 
am Platze. frjalo 


Su dieite. 


Zuverkaufen: 

Neue 5 und 6 und aud 4 und 5 Zim- 
mer 2jtödige Briayanıer, mit allen mo« 
dernen Linriditungen. Xeidıte Abzahlun- 
gen, nur 534% Zinien. Aue Straßen» 
verbejjerungen fertig und bezahlt. 59, 
und Wiaplewood Ave, (3 furze Blods 
weitlih von Weitern Ave.), nahe zwei 
Straßenbahnen. 


Breisanfgaben 


Kettenrätiel (4849). 

Eingeijhidt von Frau Laura Meier, 

Au allen nadgenannten Städtena- 
men fol je ein Buchitabe genommen wer« 
den. Dieſe Buchſtaben ergeben in glei⸗ 
| her Reibenfelge den Namen einer Stadt 
am Rhein: 
Dortmund, Tübingen, Dresden, Breslau, 

Berlin, Karlörube, Nordhauſen, 


Bromberg, Hannover, Erfurt. 


DMierfrätiel (4850). 
Pferd — Landorot — Seehund — Gars 
ben — Bülow — Schleier. 

Von jedem Wort find zwei nebeneinan« 
der jtebende Buchitaben zu merien. Die 
gemerkten Buchitaben müjjen im Zuſam⸗ 
menbang ein beliebtes Getränt nennen. 


Somenym (4851). 

Mich braucht der Beitungsichreiber, wenn 
er will 

Am nächiten Tage füllen feine Epalten; 

Mid) jucht der Dichter, wenn am Schreib» 
tiſch ſtill 

Er ſucht, ein neues Luſtſpiel zu geitalten; 

Mid) kauft die Dame, 
Kleid 

Dem böjenManne fie hat abgefchmeichelt; 

Mich lobt der MO wenn voll Zärtlich« 
eit 

Er auf der Kneipe feinen Stammirug 
ſtreichelt. 


Gleichklangrätſel (4852). 


| Schulze (5—8): 


| Simmermann 
| (40); € 2. Tebbens d—1); frau 


wenn Das neue 


r Frau €, er (68); Mariba 
* (68) ; — Kãthi Weigand 
Frau En Schmidbofer (— 


E — (5: Geo. Geerdts 
Otto Naiſer (60);: Rev. Joſ. 
lat, Greenwood Bis. (d—0); Frau 
‚--3); Emft Meimert 
Ba Emilie (5—1); ©. Hühn 
B-1);EW. 13 (09); Her» 
mann Kornrumpf (d—1 Frau #. 
En (d—1); Amicus (d—0); 
m. 9. Bel (4-0); 8. Joggerit (6— 
ip Frau Anna Pinnow (5—2L); His 
zb Saufmann (d—0); Mid. Hmidt 
(5—8); 9. Hand (5—2); U. rg 
(43); Wilhelmine Vogel (5—0); U. 


©, Eeifert (5—2); Charles Htalla (d— 


8); Auguite Glaſſer (41); Frau E. 
Leſter (6—8); Frau Laura Meier 


Jennie Miller (58); Matthias 
Strala (52); Chas. Maherhofer (6— 
8); Frau Laenertz (4 0)3 Frau 
Victorie Koenig (6 8); Johannes 
Karl L. Manshaupt 
—B Krida 
4—0); 9. Zimmermann 


5-2); 9. 


Martha Rogge (5—0); Frau Siaroline 
Schmidhofer 62); Bm. Deubel (5— 
0); Jeanette Springer (30); Frau 
Meta Stoehe (5—2). 


Prämien gewwannen: 
„ Wätel (4843) — Looje 1 bis 55. — 


W. Schwarz, 2609 Veit Ave.; Loos 
Sir. 30. — 


— A 123 Ban -2. a 108, Etr., © . 
125: Ebas. u, vn an Dabib 
Kt 83500, 


Bond Mive., 250 8, tubl. von so. Str., Oftftont, 
25 bei 124; Und. Billiitom an John — 


bourca, 82500, 
Brando Yr:,, 90 %. "nörbl, bon 133, Str, 
"Seite, 374%. bei 1.0; „Jersne Zirom an 


Bengt 4, Anderfon, s1175. 


Green Eır., 153 8. nördl. bon ®, 70,, Weltfr., 
32 bei 185; €. 6. Miller an Maria U. Kalı- 
mwafler, $1750. 

Somon Wpde., Süboftede ®. 52., Str., Welltfe,, 
25 bei 128; Miidred Ley u, Saite an Jan. 
Kobench! und Gattin,  $2100, 

Beoria Eir., 219 &, fübl, bon 69., Dflfr., 32 
bei 124; Marida U. Keeter u. Watte an Ber- 
da Jobammes, $1750, x 

8. 72. Place, 28 F. Öftl, von Bilbop Str., 
Rordir., 68 bei 124; 3. I. Herrid an Wideon 
*8 Domfe, $900, 

Bilbop Str., 250 #3. fübl. von 57., BWeltir., 25 
bei 124; Erben bom Bllonle Godelberg an 
Pbillip Mariball und Gattin, $4960, 

51, Str., 231 5. Öftl, von wüeltern Mipe., Belitfr., 
50 bei 123%: GEhriftian Koers an Frant B. 
Buszin, 34750, 

Mapiewood Mive., 144 #, fübl, bon 50... Eir. 
Biete *1 bei 125; Felig ZJanowsſh u. U, 
an Brobasfa, $3250, 

* 101 & nördl, von 68. Dltfe., 25 
bei 124; War antog u. Gattin an be 
Oftrovsii, 3 pres. 

Wood Eir,, nörbl, von 53., Weltfe,, 25 
bei 125; 2 13 an Jacob Simounſel u. 
Gattin, 52 25.» 

109, Sıtr., 225 3. öftl, dog Perry Mbe., Nord» 
front, 371% bet 124; Oscar E, Dendridion u. 
Gattin an JIno. U, Nelfon u, Sanın, q0700. 

Mozart Er, 25 #. nördl. von Bloomingdale 
Ade., Ditft,, 25 bei 100; Baul Schulte u, Gat» 
in an Andrew Shlaudt, $2050, 

North Uve., 26 5. Öftl. don Zalman, Südfr., 
24 bei 12344; Robt, Kieldien u, U,, buch IN, 
in Ch, an una Clemens, $14,000. 

Dead Üde,, 192 F. dftl, von GentralBarf, Nord» 
front, 24 bei 122: Ingeborg R, Amundfon an 
Dlivde Peterion, $2600. 
ab %de., 25 5. Öftl, von Epaulbing, Nordfr., 
2 = 124; Earl $. Lander an Agel Norman, 

550 . 


De .. 
Dei .. 
er 
Mai 
Hafer— 
2» .. 

Mat ... 
Jan 
Jan ...10.55 


Jan „.10.5 


Samstag, den 7. Nobember. 
Nahritchend die heutigen Notirungen 


an der Broduftenbörie: 


11 Born. 


$1.17% 
1.23% 


70% 70% 
73% 13% 


0% - 5 S04-% 
D3Y4-% 54 


rt 


Ooch. Niedrio. 
Beish— 
.$1.174  $1.10% 
. 1.25% 1.23% 


Schlutzyr 


— 
..20.00 


Emmali— 


10.40 10.42 


*5 


10.40 10,40 


Produftenbörie, 


Butter  Zufuhren beliefen fich 
auf 45,193 Kübel gegen 45,220 in 


ber vorigen Woche. Die örtliche Nach» 


frage ift nicht jo gut mie in der ber- 
flojjenen Woche, und aus'»ärtige Auf- 
träge find immer noch jehr gering. Der 
Abrag frifcher Waare geht nicht fo 
flott vonftatten, wie die Händler wün- 
ichen, und ald Grund dafür wird ber 
ftarte Verbraud von Kühlhausbutter 
jowie der Umftand angegeben, daß bie 
Kleinhändler beveutenv meniger als 
früher taufen. Die auswärtigen Auf: 


ITCHEN 


LENZER 
gebraucht. 


Es reinigt 
antiſeptiſch 
und tötet 
die Keime. 
LOOK for the Name 
On Every Can 


Iru.„übner, das PBfunb.... 
Hühne, das Pfund 
Große, fette Enten, 
Kleine Enten, * 
Alte und junge Gänſe, Pfund.. 
Perlhühner, das Dutßend. 


| do. hundert .. 1.00 

do, in Süden.. 

Dohrrüben, bietige, 100° 8 ndel ,= 
a. in Saden.. .... 
do. gewaſchen 

Hieſige gelbe — 
du,, rote, der Sad.. 
do,, weiße, der Ead.. .... 

Bwiebeln, tür Surien, Silie.... 
do,, Ipanifche, große #iite.... 2.50 
29., Beine Sille.ooooenoeurese 1.00 

Yeteryilie, bier gezogen, Dbd.. .o. 15 


träge betreffen burhichnittlih nur 
verhältnigmäßig gering: Quantitäten 
guter „Firfts“ und „Seconds“, mwäh- 
rend bie geringeren Grabe „Seconds“ 

überhaupt nicht in Nachfrage find. Die alte Tauben, lebend, Qupend.. 
Qualität aller Zufuhren läßt zu müns | 20; tt. Das Dugend: u... 
[hen übrig und ift in vielen Fällen 


bp. nugeridict, — 

* — eitte, mtagere, weniger. 

enttäufchend niedrig, . deunche Beterftlienwurzel Did. 0.18 
Gier. Zufubren 29,992 gegen 


Gefluget (geeine Waare.) Rettige, Ichiwarze, die Kiite..... 0.50 
en . . (Rotireungen bon Jeplfen & Murmann, 226 Welt ! Louiliana Nettige, FaB....00. 3.50 
35,350 in ber vorigen Woche. Die 
Lage ift im MWefentlichen biejelbe mie 


South Later Straße.) do., Dußend 0.65 

Zruthühner, das Pfund. cu... Opiterplant, Dußend —.......... 

Hühner, da3 Plund...usuosscse 2 geoßer en 

. . s . . 3 - | „Springs“, das \ —* Rüben weißze, neu under 
in der vorigen Woche. Wirklich friſch —* Mund... — Kanadiſche gelbe Rudabagoes, 
gelegte Eier werben fofort geräumt, | wunfe, das Mund... der Bulhel ...... 
und die Konkurrenz jorgt für gute 
Preife. Die gewöhnlichen „Frifchen“ 
Eier, die auch folche mit einfließen, 
bie bereit3 fiirzere ober längere Zeit 


B. Finıert & Söhne, 4810 W. 22. Str. 


| Etatt der Striche find pafjende Wörter 
rıalo 


zu ergänzen, die gleichflingend, aber von 

verjchiedener Bedeutung find: 

1. Beim — glühten die — der Frau 
vor Eifer. 

2, Geh —, jagte der Wächter, der — 
iſt verboten. 

836 —, das ift — Taube, fprad ' 

ftreitfüchtigen 


Jochem zu dem 
Nachbar. 

4. Alle — die deutſchen — ſeien ſchöner 

als die griechiſchen. 


— 
* 


Pfund. 

Bu verfaujen: Wurde dies Euch interefjicen? 
8500 faufen Anteil in einem Z2-siaı Framege⸗ 
bäude, an einer asphaitirien Straße; guier sıall 
binien; Wiete HSV den Wionat; $20 Baar, Heil 
nah Belieben. 

Bowers, Kicbrandi & D’Brien, 
6 Dit 31. Sir, Nordoftede State, Douglas 986, 


Ave. $100 
Clart Str. 
Endimf 


IND CC m Je du dm fen 


Or 00 
SONSSspumc-h 


wuonaedbssse 


5 Rotten $500, 83. und Hamlin 
Anzahlung. OD, Jurgens, 139 3, 


u... 
YJieue 2: 5iaı Gebaude, 5 u. 5 und 5 u. 6 Zim 
mer, alles modern, seonfreiiundamen, gemeni- 
Fußboden; Straben geptialtern und bezahlt. 
Kcmmt heraus und uberzeugi Ku, 
Carl 4, Gariionm, 

82126 <ud 48, Ave, nabe 22, 


oma 
S0o 


20 


..... 


Som m Omi 
© 


Son 


Bu berfaufen: 3 
3033 ©. #2. Ude, 
1b7,8,13,14,156,20,21,22,28,29,30,035,6 


Gebäude, Nr. 3029, 3031, 


je 
Snow 
oayoa 


Harmiändercien. 

Zu verlaufen: 20 Acres beites Florida Aders 
lauo, für Spjt- und Gemüjesudt geeignet; 7 
»eilen von der Atiantiiwen stufe und 3 ieis 
len von der Eijenbayn geiegen; uuter günitigen 
Sedingungen zu derianjen, Hat große Zulunit, 
Mdr.: 639 AUbendpoft, 


oosoo»-.» 
333335 


Reue deutſche Kolonie 
in Slorida Die Buchitaben in obenitehendem $ Bier: 


De Sotio Cou ——* eck find jo zu ordnen, da die entjprechen- 
———— nd Wiehsue | den twagerechten und fenkrechten Reiden 
Jeifhe Kartoffein bringen 100—150 Dollars | bezeidmen: italieniiche Anfel, Sreisitabt 
im Regierungsbezirk Münſter, franzö⸗ 


rer Acre. Die Kompagnie lauft jedem Farmert 
die Kartoffeln ab und bezahlt einen Dollar pet ſiſche Stadt, Neberbleibfel, Mündungss 
arın de3 Rheins, 


Ho=o espbess; 


3 2222 
sası 


St 


Eübfr,, 
: —* Co. an 
Buſhel. Tragende Obſtbäume bringen 200— 
d00 Dollars per Aere 
EHER Erllärungen werben Shnen auf 
vunſen ioſtenfret gegeben. 
wollen Sie ſich dieſer neuen Kolonie anſchlie 
Gent Es iſt gewiß in Ihrem Intereſſe. 
Schreiben Sie noch heute oder ſprechen Sie vor: 
National Land Company, 
Serman Depariment, 
420 Did Kolouy Bu ‚vng, 
Ebicago, Illinois 


0.13 (Die 
0.12 
0.10 
0.1u 
0.00% 
0.09 


Silbenrätiel (4854). 
Der zwei Eriten haben zehn wir allemal, 
Von der dritten hat's der Giaerl nur in 
jedem Fall; | 
Und das Ganze ift von äuberjt großem 
Wert, 

Apothefer, Arzt umd Kranlet es nicht 
aern entbehrt, 
Schneiderin und Hausfrau 
daun 
Sleicherweiie e3 nicht mijjen kann, 


0.30 
0.35 
0.35 
0.40 
0,30 


222 


......... 


(Die Rreife gelten nur für den Großhandel] 


Getreide und Heu. 
(Baarpretfe.) 

Winteriweizen, Nr. 4, rot, $1.12: Nr. 3, vot, 
$1.14—1.14%; Nr. 2, tot, $1.155 Nr. 4, 
hart, $1.10—1.13; Nr. 3, Hart, $1.13%.— 
$1.14%; Nr. 2, hart, $1.15. 

———— Nr. 4, nördlider, $1.13— 

1.13%; Nr. 3, nördlicher, $1.13%—1.14$ 
Fi 2, „Belvet Chaff”, $1.15%,. 

Maid. Nr. 5, gemifat, T75%4c; Nr, 8 gemif 
754 —76c; 2, gemifcht, 766: Nr, 6, ge b, 
ke "gr. 5, gelb, 75%c: Ne. 
gelb, Täigc; Nr. 5, gelb, TE—T64c; Nr. % 
gelb, 76c, 

Neuer Mais, Nr. 5, gemifht, 6T—67%c; Ne, 
4, gemifcht, 69%2c; Nr. 3, gemifcht, Tic; Nr, 
6, gelb, 65a —6Tc: Nr. 5, ‚gelb, 67—68c5 
Nr, 4, gelb, 699%; — 70c; Nr. 5, wei, 6744c5 
Nr. 4, weiß, 69%; Nr. 3, weiß, 7Olsc. 

Hafer. Nr. 4, weiß, 46, —417%4c; Nr. 3, weiß, 
— Etandard, 49—49%c. 

Gerite. „Malting”, 64—72c; „Seed“, 60—61c, 

Roggen. Nr. 2, $1.00; Nr. 3, 98c. 

Diehl. „Spring Patents“, $6.20 das uuß} 
Roggenmebl, $4.70—$4.90; „Firit Elears“, 


100 Samilien 
für unjere neue Kolonie, 12 gute Jarmen und 
7500 Uceed beiten Yandces; guies Nsafier, guie 
Asege, große Etadt und deutfhe Nacbarı ar 
bebei, $12.50 bis $17.50 pro Mecre; die Hälfte 
Baar, Reit lange Zeit ohne yährlihe Zabluns 
gen. Die criten erhalten befondere »Bergünitis 
gungen, Nähere Auslunft frei aut YUnirage, 
Kcmmi jotort, Die Ev, Yuth, Colonization Co., 
1003 €, Diain Etr., Vierrill, Wis, 13jp,jon* 


Florida — günt cre Gemüfe-, Fruchte, [677 
flügel-5armen, nabe Ciadt, vollitändig miı 
Haus, Brunnen, Außengebäuden, $50U; leichte 
Abzahlungen; ebenfalls große Sarmen, $15 per 
Ycre. George Gulburn. Bog 41, Xale Kit, 
Florida. 13ip, fonde, Smt 


gewüntdt 


* 17% 
Schneider, Weit 


rare 2 
Es werden wieder mindeſtens ſechs re 
Bücher als Brämıen für die Preisanf- 
eaben — je eın Bud yür jede Aufgabe, 
wober da3 Xoo3 enticyeidet — zur Wer» 
teilung tommen — mehr, menn bejots 
ders viele Xölungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämten richtet ich nad) der Anzahi 
der Yöjungen. Die Werlovjung finder 


Sestnp snonnn0se 5 25 


bon 57. Etraße, 
— Nottles Ir, an 

Zu verlaufen: 50 Acre3 Michigan Farın, we · 
gen Krantheit billig, Dich, Ernte; neue Go 
bäude, viel Frucht. Beim Eigentümer, 2112 Bil« 
jell Straße, fafomo 


Weſtft., 
Ludwig 
Weft 00, Etr., 

Stewart an 


Zu verlaufen: Kleine, ihöne Farın mit Obits 
büumen; gut geeignet für Sübnerzudt; neben 
. R, Station. Ydr.: K 606 Abendyoft, 


Beitfr., 
Etewart 


Weſtfront, 


1itöd. Grame-Refideng; Saufen an Nehnert I. 


fafon 
Bertaufhe 40 Ader Farm für EC ottage oder 
zwei Slats; übernehme Schulden. War, 3212 
Sloomingdale Ave. 
$700 Anzablung, Reft nad Ucbereintommen, 
Tauft eine feine 40 Plder rm in Sndiena, } 
mit neuen Gebäuden. Preis 8320, ), Chad. Schlote 
& Co., 2007 Sroing Parl Blvd. ſaſondi 


Etr., 


Tampbell We, 100 F. weſtl. von Hirſch Str. 
Norwood Sitr. 20 %. dftl, von Berry Str, 
Näifer (4845) — Loofe 1 bis 11. — 
Mberdeen Str,, 2606 #. ditl. von Sheridan Road, 
NRärjel (4846) — Xoofe 1 bis 60. — | g. Elart Etr., Nordoftete Karragut Ave, Wr 
Rätiel (4847) — Loofe 1 bis 61. — NTallen Ave, 149 %. fübl. bon Bertcau Abe. 
Lanmwdale Milde, 204 $. füdl. von Lawrence Abe., 
NRätjel (4848) — Looie 1 bis 64. — 
Ebriftiana Uve,, 54 %. nördl. es 
Str —ñ— ⸗— — race Domel, $6850. 
fon an Edwin 9. Martin u. 9., $4500, 
u Bars D. Kuebn, Ba Beit 
Zu derlaufen: Feine 6 Zimmer Refidenz, Bar bh R ulstrauß: Beiten an Cohbie O- aueikienien $13000. 
Kurt Nleber, $5800. : Galitornia m 
2 öftl. bon Caliſornia Abe. 
Deutſcher Rãtfeltinb von Chicago. 
Martin Gab, $5300, 
Heute Nachmitia⸗ 8 Uhr findet eine | „Kard ©. Sawber, STöch. 
fon an Ihe Juftrite Mia. Eo., $5658, 
und öſterreichiſch⸗ ungariſchen Hilfsfonds 
Suitrite Mfg. Eo., $2015, 
zahlreiche Beteiligung gebeten, befonders | Epeihield an Ihe Aufteite Iifg. Co. 83439, 
⸗ * mM en 7a 
v’eiprehung kommen Werden. Freunde en ZIe Suneite Sie. Go., 94729. 
Wleranber Bauer, $160,000. 
eingeladen. 
cher Mbe., 491 5. fübmwelll. von Marlet 
wurden ausgejtellt an: Irving Mve., 238 5. füdl. von 38, Dfife., 
$5000 88, Straße, Eüdmweltede Lanalch Mde., Norbfr., 
2434 Garmen Wipe., 2-itöd, Baajtcin-slatigebäus €. 68, Etrake, 340 %. fübl, von Vladftone Ave,, 
2. N Straße, 230 8. welti: von Saliteb Etr., Cüd» 
baus; Rabensivood ce Gomp., front, 
en u Albland Ave., 173 #8. 
1816 N, Lowell Ave, 2-itöd, Baditein-Flat- und >: utein an Harry Ühilipps, 
oebäude; 5. L. Linfe, $14,000. front, 25 bet 134, Sv. ®, 
aan 3 bon 78. Etrahe, Welt 
2346 Jowa Cır., 3itöd, Baditein-Flatgebäude; feont, 30 bei 194, 
€, Yan Welder, $2000, — Ave., 250 5. fübl. 
Swanjon, 86000. Laflin Str., 274 %. nördl. 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun—⸗ —* | 
22 21 South Park Yive., 2-itöd, Baditein-Garage; Musbd, $1900. 
aber ın Briefen gejchidt, dann müjlen 3, X. Settiad, 82700. Wood fyinifh Co., $7200 
1418 Dit 69, Str, Zftöd. BadlteinRefidenz; | „ Tebmertion, 83000. 
. Xrandel au 
— 2* Geo. O. Nabarowißz, 83000 
si “ „der den „R. 9.“ tſel⸗ Slaigebäude; 5. ®, > . * 
Rätjelede „RR (Rättel Karl lob Bive., zwei 2-itod. Yrame- 


— en 1 
Rätſel (4844) Loofe 1_bis 62. Dfifr., 25 bei 126: Nobt. Kieldien u. U., dur 
Nofbfront, 30 bei 123, Copbie Strand; an 
8. 9. Roehler, 535 Fullerton Parkway; 
Eüdk., 50 bei 160, Yazariahb T, Galt au 
Ernjt Boehm, 1741 Hammond Straße; | Sr., 117 bei 125, Eopdie K. Eougert an Uns 
Ditir., 25 bei 124, Mmalie Etubliant an 
Jenni⸗ Miller, 1012 Tremont Straße; 
Dftfr,, 90 bei 125, Tburfton ®, Swanfon an 
Karl 2. Manshaupt, 4951 YAumuita Sir.; bon Bbhron Etr., 
— — Be Bertcau Vde., 279 %. fübL bon Saramie 
2ag”% Rätjel-Brieffaiten. 
Eliton Uve., 225 5. nördl. von Montrofe, Elid» 
> > an 
gain. Zahlungen nad Berieben, 1631 ©, Fair Dank für die "Einjendungen, die gelegents | a. Korte Ave. 100 %, nördl. bon Didens Str., 
Belmont Ave., 241 8. 
Suſan M, Bengerle an 
Q . Cnai 2 2. 
Lolal: Soziale Turnhalle, Belmont Ave. | miLean Abe, 250 . öftl. von Qatondale Abe., 
Sawtborne Wve., 63 #. fübölll, von Eoutbport 
Berjammlung jtatt, in der eine Anzahl ; 
Samwiborne Abe, 14 %. füböftl. von Southport 
zur Verlooſung kommen werden. In 
Soutbport Ade., 77 %. nörbl, von Hawthorne 
aud) noch, weil in der Verjammlung | Eoutbport Ave, 127 %. nördl. von Hamwtborne 
= zn . . Sucon Etr,, Nordoliede Franllin Str., 
unjerer Cadje, die ji; ald Mitglieder ’ 
Sasielbe Grundeigentum, belaftet mit $45,000, 
— —— — — 
Sauare, Eüdoftfr., 25 bei 150, John EC, Etos 
1025-27-29-31 ®. Late Str, 1-Mtöd, Baditein, | 24,dei 124, Sm 
- — on % * 
8525-27-31-33_ MW. Montoe Gtr., vier 2.104, | JD bei 125, George M. vauer an Cdriſt ©. 
de: M. Eoba, 85000. @üdfr., 30 bei 124.72, WUlbert Eeemober an 
1:ftöd, BaditeimLager 
2112—14 3, 51, ©tr,, giwei 2.jtöd, SrameBlat- 25 bei 125, Gharled 8. Hruger an Am» 
Bafement-Sebände; DO, Ebert, $5000, ine Charles 3 
nördl, bon 50, Straße, Belt» 
1333 3. 72. ®L, 1-itöd, Grame +» Wohnbau; X Noonan u. 9, 83000 
©, ©tone, $13,000. Michael &, Hoflman an 
2:.ftöd, Baditein-Umban; 
4014 N. Wiandefter Ave., eitir., 25 bei 125, George 
7240—44 Galumet Yve., zwei 2:.itöd, Badftein- 194 bon 49, Eir., 
gen in Händen der Nedaltion fein. Bojt on Ar m 
G Y der Nedw ſein. Poſt⸗ 6 ©. Ada Etr., Norboftede 
> r ei e Y E 
ſolche eine .) sent Marte tragen, auch 10731 Profpect pe,, Samlin !be., @üboftede Jowa eir,, 
Die Wättelfreunde find Dringend 7, 7. Cut. 35400, Le Mobne Etr., 219 %. welll. don Robeh 
drei 2-Mtöd, Baditein- 
Marfbfield Mde., Nr. 875—877, MWeltfe., 50 bei 
eo 17540 N. , 
Redakteur) zu richten. * Wendell, $9000. 


zeit Jod), 2023 Moscoe Eitr.; 2008 M, in Eb,, an Kim. E, Clemens, $1700, 
5. 
Katberine Bibbons, $7300, 
05 Rr. $ 
a0: » Charles Begler, $6500. 
2008 Nr, 20. nie tig, 86500. 
Edaries Ö, Lange, $2400. 
2003 Nr. 48, 
Sobn W. Buttas, $4500, 
Magiſches Quadrat. 2008 Nr. 54. Ditir., 30 bei 124, Sranl Hofiman u. U, an 
Etr., Eidfe., 35 bei 125, Undbrew N. Goren- 
Süpdweitieite. 8 Hand, Charles Kalla, 
weitfe., 25 “Bei 125, Blabudlawa Chodzinsti 
field Avenue. 1a]o li Verwendung finden jollen. Dftfr., 33 1.3 bei 125, Lillian Etrebel an 
Cüdfe., 25 bei 120, 
und Baulina Straße. <üdfe,, 25 bei 125, Nabella Underien an 
Ude., Eüdweltfe., 75 bei 135, Anna %. John- 
: fchöner Gefcyente zum Bejten des deutjch- 
Wpve., 50 bei 100, Laura ®. Ehefficld an The 
Unbetradht des guten 
ch guten Zweches wird um Abe Beſtir. 50 bei 110. George St. John 
mehrere wichtige Angelegendeiten zur |, ve, Belttr., 100 bei 100, Agnes ©. Porter 
! e, Q - n 88 bei 100, H. Bauer Conſtruction 
aufnehmen lafjen wollen, jind freundlichit 
Mlerander Bauer an Otto E. Yuß, 860,000, 
ıhjchein 
Bauerlaubnıkide u ber an Burton S. Etober, $1000, e 
tr., 
1 Sm. 9, Bonmman an John M. 
Garageanbau; Zorwne’d Gmergench gpreb, Salanfon, 81075. 
Srame-Flatgcbäude; U, 9. Brandon, $18,000, Bauer, $2000. 
| 710 Havenswood Hve., en €, Fuchs, $1400, 
$2800, 
. na Schneller, se 50, 
ne SR Biager, SOSEn, fü. don 60. Etr., 50 bei 
4414 16 Weit End Ne. 3 jtöd. Baditein-Flat- Fiftd Abe, con. 
Marble an Francis 
Claude Richt, $2200. Gteen Etr., 272 5, fübl 
2231 8, Vadtlon Sir. Sirtöur ©. Maibie. 85500. 
© ö Rad . ” 
* gebäude; € 23 2.11öd. Baditein Ylat Nicholas 8 Fola, $2250, 
Frettag Morgen jtart und bis da- Pe 
Fiatgebäude; CE. Burjell, 12,000. 25 bei Anna Zrierweller an 
> srde 95 ”2 hol 1096 Gier 
farten genügen, werden Die — 11220 formal ive., 1:töd. BaditeinWohnbaus: 73 bei 126, Minnie ®, 
Aunf 97 20 bei 125, Sans 9. 
wenn Jie nicht geichlojjen find. “u. 3. Hugh,_ $2500. ’ ir u 
ertucht, ıhre Einjendungen am Die 2916-18-20 W. 38. PL, Nordfr., 26 bei 162, Stanley 4, 
intel, $15,000, 
i j b 220 Flatgebäude; E. 130, Bm. Wenzel an Iolei Nomotarsli, 85537 
Tie Bräamien find in der „Office der rm Seeleb Mpe., 2itöd, 


233113 N Baditein, | Noble Etr., Nordoitede Blachawt tr., W itfe., 
n y s Z — — — or 8 zur Eiienbab ulc Buildiı “ 
Abendpoit Eo.” abzuholen. Mer eine Siallgebäude; Jelferfon Jce Comp., 86000. 46 ©. Did zur Eiienbabn, Bulasfi Building & 
Kramte duch Dre Port augeichidi nuben 


7431 Oglesby Ade., 2itöd, BaditeinRefidenz; Zu ER an Caspar Butlicwicz 
; ‘ T. U. Decgane, 84000, 1,251 ar 
will, muß die ibn dom Gemwimm bemache 4515 %. Xeadlit Cir., 2NtöE, Baditein-Refidenz; Biene Sins, 208 8. Jabl. 
| rıebtigende Poitlarte und? 4 Cents in ©, Onelerion, $6000, eitir., 241, bei 1 
ı Sriefmarfen einfenden, 
\ — — — 


Zu verlaufen; Veſtes Land im füdliben Wi 
fo nlin, fertig für Beitellung, feine Stumpien 
etwas Waldbeftand; Preis $12 bi $20, Eigen- 
sümer Nebi, 164 W. Wafhington Str. 
2nbimtt 
Sir möchten eı r Land an der „Soo “Bahn 
aclegen, zeigen; Lehmboden; aute Wege; nabe 
Städten, Schulen, Kirben, sälefabrıten u. Wiols 1. 
Tereien. Spredt dor oder ichreibt: Eoo Yıne 
Tidet Dffice 140 ©. Elarl Etraße. 2iv*t 


bon Nowa Straße, 
25, Sohn Grabomsli an 
4 . 
1321 Hood Me, Bitöd. Baditein » Mefidena; | nr imigola, 85°00. nn 
Dora R. Ebriltenfen, $12,500, — nn 2 
6545—47 Lalemood Wve., 3-Itöd. Baditein-Rell- Mitm De ES SE 
dena; a. ©. Anderfon, $20,000. — S0°% 
0253 3, Ban Buren Sir., 21töd. Badftein-Flat- * J— > Bei 195 
gebäude; Katberine Reilv, — —F — 
39%, 50, Etr., 1-ftöd, Srame-Refidens; I. B. — — 
— Werecier isch. 2 s 8 Hamlin Av 26 W. Jubl. bon | 
E \ — 95 be 37, sans % 
160 W, Monroe Etr, Umbau; en * — — — | 
Eomp., $3000. Kr ur s Zu. 
1714 8. ©, ©tr., 1-töd. Baditein-Garage-An- ur 5* 123.9. füdl. bon Rorib oc ‚ 
bau: ®, Elumbred, $1400, Weltir., 50 bei 125, Unton Cbrilienfen an 
Dailin h Miadyelam Ehodzinsfa, $12,000. | 
I 
I 
I 


Sirih Etr., Tits 
Smith an Walter F. 
Nebenrätiel, fühl. von Filmore Str., Oft 
Winnie Samindsiy an Wien 


Nätiel. 

Böticher und Knaben ſchlagen ibn, 

Feld u Garten beflagen ibn; 

Sag ich, dah der Schüler e8 jei, 

Sprech ich ihn von der Schule frei. 
2. Nätiel, 

Wer e3 aeichofien, trägt zum Lohn 

Bald Braten, bald Verweis davon. 


eir., Welt 
Hanlen an Rcy 


Jowa 
Nort er i 
Northern Truſt Emerican 
Verſchiedenes 

Neue, ganz moderne 6 Zimmer 
Wegen Einzelheiten ie- 


Zu verlaufen; 
Eottage, Dampfheizun 0. 
lephonirt: Belmont 8619. 

Bargain! 3 Flat Brit, $500 Anzablung; Preis 
$0000; Miete $105 den Monat. ©. Jurgens, 
139 N. Clart Str. SndimEt 


"Wenn Ihr „ine Farm oder Chiano Grund 
eigentum verloufen oder bvertaufwen well, fe 8. 
fett Cba3. Eh »te & %o. 2007 Irving 
Barl Wlvd. „immer 2. 1llla’ onmı” 


356 Lailin Str., 1Möd4.BaditeinDfficegebäubde; 

tt Gomp., 83500. ſices Hamlin Ape., 151%, nördl, bon xbomas Eir., 
705 on Str. Aröd, FrameRefidena; Weftfr., 25 bei 124, Chicago Title & Zruft Co, 
5706 Denderion * — dra ’ an Nicolai @. Nobnion u. U., 83200, 


PB, Tradt, 81500. 2 so : 
2 esal % Salfted Str, 1Mtöf, Baditein-Dfficege | Averd Yve., 216 %. füdl. von Le 
bäude: Stadt Ebicano, $2500. Weftfr., 42 bei 124, George 
5547—49 N, Clark Str., Aftöt, Batftein-Laden, | _Nelfon, $6400. * 
und Flatgebäude; Martin Bros., Flint, Mic,, | Bairfield Mve,, 141, 
——— 1007.09 heridan Gosiemätt, $3800. 
® e . 507 n9 x 0 2 »i © . a. . 
Eingefjidt von H. Langfeldt gebäude —— * 30,000. Kinzie Str. 33 ©. 
Chicago. 24 bei 106, 


7410—12 Merrill Ave., 2:ftöd. Baditein-Refl- 82000 
5 i 5 1° Qam > Ne , $5500, 2000, 
Man muhte dem Zeugen jtart ——, | „23%, Fantence temion,, 8550| Newvori Abe., 
bevor er anfing — — 


Sellerie, Illinois — 
Eotirungen von; epfen & Murmanı, 
W 
HAMDBEr „ooonncnnuncnneee 
60— 90 Piund Gewicht, Bid. 0.112 —0.12% 
Zreibbausiomaten, Michigan, 
A s Unsgefuchte Haare, Pfund..... 0.1414 
hend elaftiih. Große Mengen Eier warlertreite. das Morbuen.... 
(Rotirungen bon Jepfen & Murmann, 226 Welt Serrermunge Yındei Ai... 
Bedarfs in Rußland dedte. Gejtern 
gerhlaw...e Schweine zu jhiden und Zönnen | Salbei, 12 Bünde 
Bofton nad) England geichidt. (Preife von Armour & Ev.) Vo'nen 
0.20 
Wahsbohnen, die Mille.czcueoe» 
= „Loind\, Wr, 1, das Piund.... 0.22 
gegen 60 Waggons und 6735 Latten- e Note Nierenbohnen eussneee- 
— . Rz, 1, * vᷣſund 0.14 
32 do., ) 3 3; 0.0914 A⸗ 
Vorwoche, und troßdem für Montag Preilfe gelten nur bei Abnahme vom 
Zufuhren erwartet werben, bes | »o.. Hr. 
das Pfund.. Michigan, Bufbel 
Wirkung der über die BViehhöfe und | de. Air. 3, das 
— Grime, Heine, Bufbel.. 
Friſches Obſt. 
hängten Quarantäne eine Einſchrän— reg 
South Water Etraße.) 
Seuche bejonders jtark grajfirt, follen 
Northern Spies zunsorucrrurnnee 2.50 
bie Rüdjendung leerer Lattentiften | Sunatbans ...... 
Pound Sweets 
S 4 3 ⸗ .unoneee 
Seuche bieten würde, ı.nt jchiden des Be EB: assnernesunsnscnn 2.00 
J Seringere Sorte 
Bebeutung auf dem Markte gewinnt 
Bufbeitord, Miwigan 
davon nur Fehr unfachgemäß gepadt | Kiften, Jonatban „un... 
wolf Rivers 84. 40 -84. 70. 
Nachfrage war in der verfloſſenen bid moth 
« | Rome Beauties $15.50; beites Aljalfa, $15.50—$16.50: Nr, 
j , - "arietät ab Kleeſamen. „Caſh Lots“, 
Birnen erfreuen ſich guter, ſtetiger BEE ah 
{ | GBeintrenben. Rinder. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 80.00 — 
hßen Preisſchwankungen, je nach Qua-⸗ RNew Vorler, 
88.25; Bullen, 85. 00-—$7. v0, 
20 Plund Körbe 
| lich beiter Qualität find felten zu fin: Käffer, je nah Qualität wicht), $7.50—$7.60; mittlere biß ausge- 
Eranderrb Grbange, 210 N Schafe „Leitern Weibers“, pro 100 Pfund, 
ten Ta ü ot ni e 
Tagen überhaupt nicht gelommen, ib Bi „Satibe "Eines", 85.75-90.40," 
Beeren Kronsbeeren kommen Retomin Badger, Bell und Headlight, 175 ... 


Enten, das Pfund. ........ ae DE Serge Sellerie, das Bündel... 
Kälder (neichlachtet.) Zu Ze r 
226 Welt die Stifte 
Sout ater Straße.) Süßkartoffeln, — Serjeyer, 
50— 60 Piund Gewicht, Pd. 0.10% —0.11 x 
do. Faß .*.. soonenseee 
elanert aben, inden nicht To auten 20—110 Bund Gewicht, Bid. 0.13 —0.13% ! ©pinat, Wublong, Kübel. auenccne 
110—13 $ 3 ı 
. . 0—130 Bi ä 3u— u 
Abfah, und die Preife find entjpre- D Bund Gewiai, Bid. 0.18% 0.14 Kite (10 Pfund) ...ununneone 
Sammel, gebüutet, das Pfund. 0.07: —0.08 do,, Kalifornien, Kiſte. ....... 
Enweine (neickiachtet.) Hubbard Sauafb, Dubend. ...... 
werben aud) bon England aufgelauft, ee en 
das früher einen großen Zeil feines neun 
2 out Water Etrabe.) Ihhmian, 12 Bündel 
wahrend des heißen Auetters raten wir ab, | aroran, 12 Bündel... 
wurden 3- B. 3,000,000 Eier, die au3 ieine Breife angeben, Bchnenfraut, 12 Bünde 
dem Weiten gelommen maren, von Ninditeiih (auacrichtet.) Bermutfraut, 12 Bündel... 
* Kippen, Ni. 1, das Plunb.... Grüne — ad ER 
Geflügel. Zufubren 33 Wag- —* Sir. 3, das Bund... | ee * 
gonladungen und 5235 Lattentiften | ‚29. Mr. 3. das %Wiund........ 0.10% | "yo., Hamper 
do. Nr. 2, das Pfund : 0.18 Zrodene Bobnen. auserlefen ... 
J do. Nr. 8, das Pfund. 0.12 
fijten ber Vorwoche. Die Zufuhren 2 1 Kartoffeln. 
waren bedeutend geringer alö in der | 8 0.12 (2. Start? Co., 192 N. Clark Etr.) 
‚Ebuds“ ii das Plund... 
ärt dV,, Wr 5 en W — ————— 
ſtärlere Bd Wisconfin, Bufhel . 
‘. : 2 ’ „Wlates“, 
fürdten viele Händler doc, daß die | "Tor mr. : Pfund... Minnefota, weiß, Buibel.. 
Pfund........ Dalota, weiß, Buſhel 
Herden von Illinois wegen Ausbruchs 
ber Maul» und Slauenjeuche ver- 
2 Aepfel. 
tung ber Zufuhren zut Folge haben (Notirungen bon Al, Biron & Co, 
wird. In. zwei Countied, wo die 
sie, regulürer — 
— — . . aldivins osenea«. 1.70 
bie armer bereitd ihr 7yebervieh ge- | Rortoern 
tötet haben. Unberze befürchten, baf | kinanet? - 
. . | Grimes Golden 
aus dem berjeuchten Chicago allerlei | Sreenings . 
Möglichkeiten für die Verbreitung ber | Ziveny Dunce een 
Enow Uepiel zu... 
bald lieber gar nicht3. wen Davis 
.. . . En No moverials 
Gemüfe —Eine immer größere | ZT Suverials .. 
nn er Adigen 
* .. jeringere Eorte „.urnccuee 
die Zufuhr von Gemüfe aus den füb- | wulbenore, » 
lichen Staaten. Leider fommt Vieles "rl, Iofe, 100 Piund 
. . ‘ mes wWolde “sn0n000000000.. 
an, ein Umftand, der zufammen mit | Graventtein ... 
der Qualität den Preis beitimmt. Die Dericious Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beites Ti⸗ 
King Dabid motbb, $16.50—8$17.50; Nr. 1, $14,50— 
Woche zufriedenſtellend. Zpibenbers .. 12: A 1, $13.50—$14.50; Wr. 2, $10.50—$12.50; 
Kalifornifhez Dbft.| Wreite hängen von Größe Qualität und Kadbeu, 34.0086. —5 00 
ter, s:pfelwein Timothyſamen. „Caſh Lots“, $4.00—$5.50, 
Nachfrage und bringen ziemlich Hode | ;, gationen ar” „2.10 Schlachtvieh. 
zreiſe. Weintraub hi to: | 
1 | Weintrauben unter wgen 5:0 311.00 pro 100 Pfund; mittlere bis gute 
an Dissen Etiere, $7.75—$9.00; Shlastlühe, $4.35— 
lität, ı | : 3 RBichigan, Stor 
ind viele ſind nur für die Wein— Schweine Mittlere bi gute, $7.25—$7.50 pro 
jereitung berwendbar. Quitten, mwirf- 100 Bund; gute bi ausgefuchte (Miittelges 
1 d . Yırtbelforb, je nad Qualität... fuchte Sleifherwaare, $7.60—$7.85; gute 
den, und gerade diefe Sorte ift viel tesnöheeten. Dis ausgefuchte Feriel, 35.00—$6.50, 
berlangt. Erdbeeren find in den leb- —— * 30,35; „Native Lamb", PA mid 
G Sruit d . ihlich d Garly Biads, Mayflower und ae 
a 1 u 
Ye pe Heut gegen iſt eich ich a Late eds, American Beautd... 5. Sel. 
und verlauft fich aut. Gaftern Howes Standard, weiß, 150... 
| reichlich, aber die Nachfrage hält da= 
Die Saifon .t 


..... 


OS DU up HR u m 


Mopne Eir., 


Cherry Eocene 
Noer an Andrew 


Veaber Brand Kupbtba Snansserununee 
MeFarlands, je nah Größe.... 4.50 Yeinfan A . ... 
a einfamenöl, roh, im sah. ... 

Quitten. gereinigt, do, 

—— im Faß 
Dleiweib, im Zab, Bund. 


Wöchentliche Briefifle, 


Nachſoigendes iſt »te Xilte der ım ——— 
yoltantı la den, tr Eniplunger mit - uticherng 
Namen veitimmien Briefe. Aemm dt wid. wicht 
ınnerbalb 14 sagen, vo. untenitebenden | 
an gerechnet, abgebolt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter Office“ in Walbinaton “efandt, 


Ehicago, den 7. Robember 1914, 
1509 Anton Meri 2045 Bauleh Andreas 
1813 Babow Paul 2051 Petrich Frant 
1821 Bechermann Mals 2055 Pileh Zohann 
1825 Berlin A 2061 Pinter Frant 
1826 Berg Vaino 2665 Bopoff A D 
1835 Brand G 2071 Branditettet 
1542 Bufch Adolf Heinrich 
1846 Ehesle John 2078 Puchhas Charles 
1862 Dachilder L 2080 Rapoport 
1863 Daldoß Louis 2081 Rathmann Lager 
16567 Demufad M S 20883 Rauchenberger 
1585 Salt Morris Sodann 
1690 Sinfelftein A 2086 Rolich Alex 
1802 Friedmann Selig 2088 Roſen Frañciſet 
1593 Freihoff Franz 2096 Sad Jacob 
1899 Gergen John 2101 Salomon Ben 
1900 Gerſchowitz M 2104 Sarller yei 


| mit nicht Schritt. — 
noch nicht recht da. 

Aepfel. Auswärtige Aufträge 
ſpielen keine Rolle, und das Geſchäft 
trägt rein lokalen Karakter. Ein 

großer Teil der Faßäpfel iſt zu klein. 
Am beſten verkaufen ſichSnows, Wag⸗ 
ners, Spies und Greenings. 

Die folnenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Enkfauf Yleinerer 


Dnantitäten find die Preiie eins höher. | South Water Eiraße.) 
| Srangen, Balcıcıas } .25 


Molkereirodufte. — sruit, fu baniiche, a > 3.00 


nördl, bon Chicago Upe., 
Paul Stantbald an B. 0 


—1.40 
—4.00 


aA ie, q 4 in:”% s 
töd, Baditein-Flat oſtl. von R. 47. Ade., Dllir., 
Am, 5. Nebf an Pearl Davis, 


141 5. Öftl, b. Eeminarb, Nord» 
124; Ihe Sale Bio Emepdifb 
Church an PBarnch Winberfon, 


esspsosss 


...... 


Verlaufe Edhaus 


Sculitore (mod derne 
Vohnung dabei), b Nachbarſchaft. Adr. 
O 960 Abendpoſt. 3nv 1wã 


— — —— — — — — — —— — 


mit Cheſtnuls, Pfund 
elebte Walnüfſe, Pfund 
PBecans, das % 
Butternüfje, das 


—1.07 
0.02 

—0.12 
0.01% 


Kalifornifches Obit. 
Mernobit. 
(Rotirungen von Al, Biron & Eo,, 


2—341 Dt 67, BL, Iftöd, Badltein-latge- —*8 
baude: Frau A. Baird, $20,000 —— ren 
3007 Natcea Apde,, 1-fitöd, Srame-Refidens; I. | AUTOR 


Retril, $2000. ö z pfibe Mbe., Norbimeilete Sazel 
2147 Blue Island Nipe., 1-Mtöf. Baditein-Lager | Cunndit PR tn "= eiieae Dasel, 
haus; Cafyar State Banl, $3000, > 56 14° = 
* Rlatgeb N, Rodwell Sebi gen 3 ftöd, Frame En u 
NRäti latgebäude; Maron Iobnion, $10,000. * * 
— 5633 ©, Turner Ade., 2-ftöd. Baditein-Refidens; | Tierel Ave., 116 4 
R i 8 9 : 374 bei 124; 
———— * .Queen —— ri 21. Gebet, gebet. = * J. Keeſe, Sooo. liant, 83000. 

* ®. Zarooy, Jofevbine Bofud), 24, 10, Richtig gelöjt von 55 Einjendern. > æ 83500 118. Cir., Nordiweltede LaZalle, 
S — * — — — a I. one: 8132 "Ingiefide Ape. AMöL, Badltein » Apart I2E; Desk Goodman an Drie Wi TubenM 
genen East, dis ea 50, SL Bierjilbige Charade (4844). A J. ee —322 g. | Stewart Ape, Sübiweltede 106. Etr., Dltfront u a 
m wu Ar A : ; J 528 Yaflin Eir. töd, SrameAnbau; 9. | "5, ER = teen = 0 —* 
Morton, Fannie Kalmanovitz, W, 24 9 erb zer tIo 16. Reatı r , v 200 bei 132, u. a. ®rop.; Der! I. Te ons, B t iitonen, die Kiſte.. 

⸗ Be SE Ze nr 2 B : ng, $1000. s : utter. 3 
— Dal. 28. 38. Richtig gelöjt von 62 Einfendern. 8513 N. Cicero Uve., 2ÖL, frrame-Laden, und balb 2 einteil, an Peter Ban der Gerber (Kotirungen don Wahre & Low, u 
um. Sariefe, Mellie Temple, 29, 0. — —— 5 En. Höt. Seame | Edifon Part Mbe., 0853, @üdiweltfr., 50 Det 140; South Water Straße.) — WR talaga, sähte. 
Mathias Birfter, Dinnie Adams, 37, 3. Worträtiel (4845). Naigebäude: 6 Thon, $7600 jtöd, 5 Miri au Mawin . a. an John 9. Etepbens, | „Ereamerh“, erira, dad Biund, 0.8: „Zofays“, die Stifte.. 

3 In 9 Wars 0 . . — an * 85000. Gr Hirits“ EB 3024 0 > ei e f 
Es gar oc, IM Mealifer, 3, 31. Kamarilla, Kamilla, 42 = A. * Er. n 2: — Newaard Mbe., 148 f. nördl. d. "Slens-" das een > m — > at Ar Fe 
Sjalmar R. Rot, Hilda Jobnion, 32, 30, Richtig gelöjt von 11 Einfendern. 7433 Rerrb Ave. e Be Badttein-Refidens: I Ditir., 30 bet 124:, Civent €. „Seconds“, Das Mlundezucccneee 0.244 —0.2 do., 30 Ctücd ailte.. 
} j . Bu Roberg, $1050, „Daities“, das Pfund. ....... do,, 21 Ctüd 
< Long, 85000, r , ...... ec , < 
amwei 1Mtöd, Baditeln- 


4. Adamodac, Libby Stebanel, 21, 20. EG un €. &, : Kg “ 
Harry Blair, Annie Anderfon, 44, 40. —— * diſon Sit. Rordoſtede Lamon Ave, S Firſis“, das Pfund ........ Pint 
J. W. Higgins, Mary Daugsberty, 30, 40. Krenzrätiel (4846). ——— 02 bei 126; Charles 9. Binbera u. „Seconds", das 5 au 

1 Wei; 2—de; 3—Hrei; 4—je | 125355 Fofter Me. vagſtein ⸗Flatge Badwaare, das Plund.... 


a) 
Albert ®. Izor, Florence Cool, 24, in und Angufi_R. „weis, 81500. 
Eidney Ban Gorder, NRoje Metcalf eyı® * — eimont Wbe., 364 *. Öfl, v. Madre, „vYadics”, dus Plırıd. 
Sofie Steimafows li, 27, Nichtig gelöſt von 60 Einſendern. bau be; Mpel Ericion, TOO an Refiden 60 * 124: ‚Nilbert Hacnpe an Billiam Troschbuiier, das Pfund. . Pineapple Caſava, 
vletor Swanfon. z3500 ö (Preife für Srocers: „Ereamery*, eztra, slübel, nen, stilte von 


B. Larlſon, 
€. I. Draveimsli, U. B. Yuerger, 23, — u. U., $152 
W 27 nır : * Spauld de. 2 3. ‚bb Relli ; 
Bean, ZI, Duadraträtiel (4847). 5048 € € Neben Sie. 2noc Frame ·Flataebãude: Sul ing * 1 g ee Sie; in Plunde abgewogen, 35c.) 2: 
ames Lech 0 — 2 


H. H. Barrows, Ella 
Leo Kobus, Mary Mondro, 20, 19. 2 Etr., ante * Pi 125; 
2 8) ⸗ ẽ 
Fola, Oder, Lena, Arad. |y4607 Lamier Mbe., SitdE.BaditelnFlatgebäude; | _" Tulan E Gran, $3000 Gier. 
Nichtig gelöjt von 61 Einjendern. N, Houften, 84000, (Rotirumgen bon Wahre & Lom, 
— * 3.ſtod. Badſtein Flate 
Homonyn 


. KAulia, Mart ‚a Jediowsia, 22, 22, 
1649 ©, Samlin Mpe., * South Water Straße.) 
N 18). TER Me, ze. warnen | NAdialheilung 


Louis Stebpner, 5. Valdwin, 58, 44. 
B. Goldberg, 812,000, Gemitdte Waare, Sitten einge 
rı R ae Flatd, W, Balk, 86500 » 
Nichtig gelöit von 64 Einjendern. Paberane Abe, VER. SO 


A. 2, Wolters, Maria Ban Kleef, 44, 34, 
fhlofien, dad Dußend 
1008-10-12-16-18 N, 


€. R. Eorneil, Viola ®. Ball, a. 02 
E, Bennett, Elisabeth Ein 27, 
do. stiiten aurüdgeiandt, Dyd, 0. 2040. 4% 
N „Dieter “, dad Dubend.... 0.17 —l 17% 
Hör, Badftein » Flatgcbäude; 9. $. 
827,500, 
Cdwade, nerböfe Berfonen, geplagt don Hoff: 
nungslofigteit und {lebten Träumen, erichös 


N. ——— — Gertrude Srunia, * 
E. Anderſon. Maude Emmert, 27, 25. 
FTreſh Firfts“, das Dubend.... 0.22 —0,28 
„Lrdinarh Firits“, en = 4 —0,22 
vienden Ausflüffen, Bruft-, Rüden: unb_stopf- 
ſchmerzen, arausfall, Abnabıme des Gebors 


Sito Ehwerin, Cigna Foreit, 24, 24. 
Michael Gembard, Unna Sadlinsla, 23 
„Seconds”" das Dutend.. 
„ELeds“, das Dupend.. 
und Ceblraft, Auatarrh, Magendüden, Etubl- 
u N Müdigleit, Erröten, Zittern, Herz 
rt 


see Blund. oooooe.. 
Löjungen zu den Preisanfgaben in 
voriger Nummer: 


Eüpdfront, 
Zablor jr. an Claude ®. 
6. Taylor und F. UA. Batlins, 


ſuadl. v. o2. Etx. Weſtfr. 
Lilla Ramſay an Aaron Vre— 


@übdfr., 26 bei 
ittenbogaard, 


Heiratslizenſen. 


Folgende Heirats — E wurden in 


det 
Office des Eounigcierts ausacitellt: ® 


1-ftöd, Baditein-Refidena; 


159 


Arthur Etr., 
Hollefen an 


Erdbeeren, 


22 


Melonen. 
| Eitron, Burfbellorb 


: 
'oso 


— 


Munto 


LEI ST SIE 
NOW 


wWintermelo⸗ 

56 Etüd.... 1.25 
8 EStüd 5 
12—16 Stüd 


1902 Soldberg 3 2106 Schlade YFelils 
1008 Groß M 2107 Schmidt Marz 
1009 Groß Mar 2108 Schneider John 
1914 Haledanfer Nilo» 2109 Schrawer 
laus 2110 Scheunfer Stefan 
1915 Hanimager John 2117 Silberg T 
1917 Haß Beter 2133 Eoifer Jo8 
1922 Hubert Katie 2140 Spielberger Milig 
1928 Jalob3 Johann 2147 Eterling Rebecca 
1934 Soerger Fanj 2148 StambergerMag 
1936 Jurgan Adam 2149 Stein Pauline 
1043 aplan A I 2150 Stein Anton 
1044 Kaplan & 2151 Eteinberg Julius 
1952 Katzenberger Nilola2152 Stainow — 
19057 Kiefer Guſtab 2153 Steinert ® 2) 
1961 König Hand 8 2154 Stern Mile 
1962 Koftan Nathan 2155 Stoeger John 
1964 Roparif Philipp 2156 Stroehmeer 
1975 Kratla Anna 2160 Supper Eilli 
1976 Kria Srant 2162 Syilow Ferdinand 
1978 Krüger 9 2170 Zilfneider Yofef 
1980 Kubi Karel 2181 Zorig D 
a — 
1982 Kupida Natalia 
” 98 2194 Waledi Yred 
1991 8 Morris 3196 Waftfori 
1092 Levy Sohn 2198 Wehner 
1993 Leby 2199 Weinftein Aron 
1997 Lobbichler Maria 2200 Weih Joe 
1998 Lorgadt Frik 2201 u Sofepd 
2000 Ludagalmi3 © 2202 Reiner ) 
2001 Madel Wan 2203 Weib Bbiltpp 
2011 Marimenid = 2208 — Se 
2014 Meiiterlin arl : 
este 2214 Wolf Sure 


202 

2021 Moslowik M 5323 Zabielött U 
2234 Zimmer as 
2235 


—1.50 
—1.75 


2.50 


Friſches G Gemüſe. 


(Die folgenden Breife gelter gelten nur beim Einlauf 
größerer Mengen.) 
Salifornifhe Mrtifhoden, Did... 1.00 
$allinafen, der BP 0.50 
do., die stilte.. essen 0,0 
stirbire, Duyend . dössesse 1,090 
| Gurten, bief, (Zreibhauswanze) 
das Dukend .... 1.10 
Florida, Hanper . ... 
Boree, Das Bündel. ........ su. 
Endibienjalat, die Stiltereneccn- 
Vichigan PBieffer, roter und grüs 
ner, Bulbellorb „ueosssunenene 
Grüntohl, Stübel.. 
KoBE, SUR ounnasernrornn 0000000 
Hafkohl, die Kilte.. 
Ehinei. Seileriefoßl, "Fancy, fie 
wirringlohl, Die ! e........ 
ojenlohl, da® Quart ..... 
Quumcenfobl, bieliger, die Kite... 
New Vorler Blumenkohl, Stite.. 
Kohlrabi, bier Aca0g. Hundert 
Leuiſiana Shballsts, Faß........ 
20 Did, Fab, Kanner. 
Vicereimig. ein Dugend. ......0.. 


159 Belt 


fünf % . 
Broton, —1.25 
— . 60 
—0,35 
—1,25 


—1,25 
—3.00 
74—0.10 
35 —0.40 


—1,50 
0.60 
—1.0) 
—1,50 
—2.25 
—1,25 
—0,174 
—1.00 
—1,25 
1.50 
—5.00 
—6. 00 


Löjungen zu den Nebenanfgaben in 
voriger Nummer: 


Cherzrätiel: Glode—Lode, 
2. Palindrom: Mur— Rum. 


3 Gleihklang: Nie der deutſchen — 
niederdeutfchen. 


— — — 
Der Grundeigentumömarft. 


Folarnde Grumbeinentumßübertraaunaen in 
der Hübe bon $1000 und darüber wurrben amt: 
sich einartraoen: 
Marfbfield Anpe,, Eübweitede Mor! ir, Ntfe., 

50 bei 175: Kouis Samlobig an Morris Ro» 

boläfn, $40,000, 

Ada Etr., 6153, Weftfe., 25 hei ‚116: Margaret 
Sarein an €. ®. Miller, $2350 

Moroan Etr., 127 W. möcht. b. 57., Beftfront, 
127 bei 124: Marh F Maber an Auguft und 
Amanda Rera, 82 

Paulina tr, 6141, Belttr., 25 bei 124; Carl 
Hnltberg an Gilen Rea:leh, 82000, 

Racine Mbe., 132 %. nörbl. dv. 00, Etr., Wellfe,, 
25 bei 194; Milliem 9. Nebm an Morris 
v7 u. A. 827600. 

RL, 242 5. Wweltl. dv. Macine Ave, Eübfr., 
er Bei 194: a Dgsms Hafenderg an #hilliv 


* 


............... 


Franl Evad, Annie Copal, 24, 23. 
ZJojepyh Klawas, Adela Chitfila, 25, 21. 
Sranl Pinta, Frances Saud, 22, 18. 
George Hlava, — Forgue, 25, 16. 
DB. 3. Norman, €. van aaten, 23, 26, 
%. 3. Kiedaiih, Agnes Blad, 22, 17. 
Fred Broderid, Betty Hole, 56, 25. 
W. Blado, Viltorya Eernel, 23, 23. 
George B, Givens, Ada J Dodd, 40, 24. 
Harrh ——* Elara Drager, 24, 3 2i. 
Byron 6, Tuer, Beulah & 


—— omb, Vauline ee 
A. lmgren, Ynr Anna Larfen, RR 
®. ns, Grace Sch Br 21, > un. 
ouis OD, Silber — ui 2% 
d, Bertha Saeet, 2 18, 
nler, 22, 22. 


2228 wo; 
55880 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

Max Eggers (5 Preisaufgaben — 2 
Nebenrätiel;. Wın. ey (5—0); 
E. €. Windler (6—2); #8. 9 . Roehler 
(6—3); Fritz Soc ur . Michael, 
Hammond, And., (d—2); 9. Zangfeldt 
(5—1); Frau Ottilie Bode (5—8) ; 


Frau Elfie Sterzer (5—2); ®. 
ehe (5—2); €d u. Kloie (oo): 


« — den Glaire Wen⸗ 


Llellese 
Ad me IND mc m doch un 
Re 


......... 


F. N. Bimdars, Anna „garling, 24, 23 
‚Long Horns”, das Bid. ....... 
neuen Methode auf einen Schlag acheilt werben. 
—* (Ieberd.) 


Herbert Dahnie, Nettie Carr, 31, „a. 
14 
(Kıer für Grocers ungefähr 1i4e höder.) 
pSeian Kodar, Warp Wilem, 22, 19. 
Charles M, Dann, Maude ®. Everett, 31, 
"Sale 3", das — 0.15 
Hopfen, witbeflemmung, Wengitlileit und drtt, dad Plund.. 
Diefed außerordentlid intereffante und lebr- 
reihe Yu (meucite Auflage), weides von Jung 
(Rotirungen von en ©. Lonis Meecrreiiig, Ya 
8 rt sie ae) 220 Zen Knoblaud, der Straı 


John S. Grudi. Helen Ramlal, 22, 19. 
Andrew Fylorca al, Anna Berence, 29, 20. 
Drung Grs ad; ingli, 9. Gierdzemwäla, 2 21. 
Leo &. Grabam, Louife Hilderander, 28, 19. 1 Räie. 
(Notirungen bon der Käjebörfe.) 
Nabmlöte, „iwins” das Pid.. 
€. Navolausias, B. Blejtis, 23, 21, 5 
Auguft Sielt, Etbel "Zacobfon, 20, 18. Vong "Horns”. Das Si 
F. Kiploditis, Eligabeid Brinller, 28, 21. 
Richard 8. Kraus, Stene Blafbel, 31, 22. 0.15 
bfinn — erfahren aus dem „ ubirennd“, | Etivelser rund. das fd 
wie alle Meinen imgenblider Dann arund- | „20. euer „Wiod”, Das Bid.. 0.17 
ih im fürzefter Zeit, und Strikturen, Phimsils, vimburger, das Plund...... ..... 0,05 
Arampiader- und Kallerbrud nah einer völlig 
„ * 
Geflügel und Sleifch. 
und Alt, Mann und Frau, geleien werden follte, 
wird gegen Einfendung don 35 Cents in Brief 
gs Bei 19 marlen berfiegelt berfandt bon ber 
T 
45. tr, Deutſchen Privat: Kl nit do., „Haltenilger 
ie gelten tie fünf Latenfiiten oder | Eanlımaud, Die Hille .ueccee 
S- eine Latfenfiften He b, Bid, teurer.) | Jiem Dorter Kopfialat, Kifte.... 
Hübner, 4 vw und leichter... 0.12 Blattfalat (Treibhbauswaare), 
über 4 Blumd. zuensseneee 0.13 fleine Silte ... 
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Waſblenaw Mbe., 208 e nörbl, b, ; 
€. 3 Heimbo an €i: „197 East 27. Bir, nEW vone. } 
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Note Kuben, Duvend Bündden 


elet die „.Ahendpoftit 





der „Sountagpcit”.) 
Zur Kriegsiage. 
‚Heldentod", ein Kriegslied, — Gedentet unfe 
- zer Lieben an der Front! —Xürlei im Shwar- 
sen Meer und im Saulafus fiegreih. — Suey 
Jana] unter $euer der Türken, — Berfer wer 
fen Ruffen und Engländer zum Hans hinaus, 
— Emir don Afgbaniitan verſalzt Englän- 
bern bie Euppe in Indien. — Fall von Kiau- 
Hau. — Eeefieg in den Gemwäffern Ehiled,— 
Belig don Paris vollitändig fhnuppe. — Der 
Bofitionsirieg, Bewegungslrieg, BVerfolgungsd: 
Trieg und Finanzitieg, ein Rüdblid und Aus 
blid, — „Bump’ mir Moos und bleib’ mein 
Sreund!” 
Der- Rüdblit auf die vergange 
Woche ijt erfreulich, wenn aud) viele 
Zapfern. in Heindesland ihr Le- 
ben liegen für den heimifdhen Herd, 
für Freiheit und Ehre unjeres Vater- 
landes. 


Heldentod. 

Von Dito P. Wonfd. 
Sn Feindesland nach blut'ger Schlacht 
Hält treu ein deutjcher Strieger Wadht. 
Wie jhmud und fejt der Helm ihm jißt, 
Wie mutig jtolz jein Auge bligt. 
Die Damnı'rung jintt, dDieNacht bricht an, 
Der Sirieger faum mehr jehen fann. 
Der Sturm fährt heulend durch denWald, 
Die Nacht ijt jchaurig, na und Ealt. 
Der Regen peijcht ihm in’S Gejicht, 
Der wad're Strieger 'merft e3 nicht. 
Er dent zurüd an’3 Vaterhaus, 
Wie er vor Vlonden zog hinaus. 
Der Vater drüdt ihm fejt die Hand: 
„Kämpf tapfer für das Vaterland!” 
Die Mutter aber iweinte leis’ — 
Wie brennt der Abiiwiedsjchmerz fo heii;! 
Bon Schmerz jprady auch der Xiebiten 


Blid, 


Doch aud) von hoffnungsvollem Glüd. 
D boffnungsreiches junges Herz, 
Du überwindeit jeden Schmerz. — 
Dem jungen Helden pocht da3 Blut 
Troß Hriegesnot und Sturmesmwut. — 
„Der Friede naht, bald jeh' ih Euch 

m neugeitäriten deutfwen Reich 

plößlich bligt vor ihm ein Schuß, 
Der deutjche Held greift nach der Bruit, 
Sie Waffe fällt ihm aus der Hand, 
Dumpf jtöhnend fintt er in den Sand. 
„gahr wohl, du Traum von Xieb’ und 
Glüd, 

Nie ehr zur Heimat ich zurüd, 
Nie wieder jeh ih'3 Mütterlein, 
Nie wird die Braut die Gattin mein. 
Doh Vater, dir gab ich die Hand 
Bu fämpfen für das Vaterland, 
Mein Wort hielt ich bi in den Tod, 
Den Kaifer aber — jegne Gott.“ 


Gebentet unferer Lieben an ber 
Yront und laßt nicht nad, mit offener 
Hand zu geben! hr genießt die Vor- 
teile derer, die dort fern der Heimat 
begraben liegen und ihre Lieben nicht 
mebr miederjahen. 

* * r 

In der Mochenüberfiht zolle ich 
meinen Freunden in der Zürfei mei- 
nen Tribut. ES war das michtigite 
Ereigniß, erwartet jeit mehreren Wo- 
chen. Endlich ijt die Hoffnung zur 
Zatfache geworden. Die rufjiichen Re- 
polutionäre im Kaufafus befamen 
Hilfe von der Türkei. Der deutiche Ge: 
neral Slimans Paſcha kommandirt 
und Enver Paſcha, der langjährige 
Militärattachée der Türkei in Berlin 
dirigirt als türkiſcher Kriegsminiſter 
in Konſtantinopel die militäriſchen 
Verwaltungsſachen. Die Begeiſterung 
der Türken und mit ihnen des ganzen 
Islams iſt koloſſal. Deutſchland hat 
opferwillig alles geliefert dem Sultan 
der hohen Pforte, was er zu einer er— 
folggekrönten Kriegführung gegen 
England und Rußland bedarf: mo— 
derne Waffen, erſtklaſſige Munition 
und einen goldgeſpichten Beutel, die 
Offiziere nicht zu vergeſſen, ebenſo 
aagelneue Kriegsſchiffe. Die ruſſiſche 
Handelsflotte im Schwarzen Meer iſt 
nicht mehr, und von den veralteten 
ruſſiſchen Kriegsblechkaſten iſt nicht 
viel mehr übrig geblieben. — Reicht 
mir das Weib vom Stamme der 
Tſcherleſſen! Die ſchönen Kaukaſierin— 
nen empfingen die türkiſchen Truppen 
mit echter altteſtamentariſcher Gaſt— 
freundſchaft. Das Land war im Auf— 
ruhr gegen das brüske Moskowiter— 
tum und ſeine Frauen in ihrer klaſſi— 
ſchen Schönheit, die ſeit den Zeiten 
des Homer noch nichts an ihrem Wert 
eingebüßt hat, ſie alle ſtehen auf der 
Seite der Freiheit und des beginnen— 
den Völkerglücks, das mit der Waffe 
in der Hand neu geboren wird. — 
Andererſeits kennt jedermann aus der 
bibliſchen Geſchichte die Halbinſel 
Sinai, wo vor ſo und ſo viel Jahren 
Moſes die Kinder Israels einexerzirte 
für die Eroberung des gelobten Lan— 
des, wo Milch und Honig fleußt. Dort 
iſt eine türkiſche Armee von 300,000 
Mann zuſammengezogen. Der Suez— 
kanal ſteht jetzt unter türkiſchem 
Feuer. Die Engländer haben alle ver— 
fügbaren Streitkräfte aus Egypten an 
den Suezkanal geworfen, nutzlos! 
Auch die in Port Said von den Briten 
feſtgehaltenen deutſchen Handelsſchifſe 
werden ihre freie Bewegung wieder er— 
halten. — Unterdeſſen werfen die Per— 
ſer mit türkiſcher Hilfe die Ruſſen und 
Franzoſen aus ihrem Hauſe hinaus 
und haben eine neue nationale Regie— 
rung inſtallirt. Der Emir von Afgha— 
niſtan, die Firmen Krupp-Eſſen und 
Ehrhardt-Düſſeldorf grobes Kaliber 
unter dem Titel „Muſikinſtrumente“ 
geliefert haben, bricht friſch-frei-fröh— 
lich in Indien ein und verſalzt dort 
den Engländern die Suppe. 

Aus dem fernen Oſten meldet der 
Telegraph den Fall von Kiautſchau. 
Ich habe zunächſt an dieſe Meldung 
nicht glauben wollen. Aber 200,000 
Japaner und Engländer gegen 3500 
Deutſche in iſolirter Lage — das iſt 
auf die Dauer der Zeit zu viel. Drei 
Monate lang hat ſich die deutſche Be— 
ſahung wacker gehalten, und Meyer— 
Waldeck mit ſeinen übrig gebliebenen 
Leuten darf daraus kein Vorwurf ge— 
macht werden. Daß die Japaner un— 
ſere Leute gut behandeln, dafür bür— 
gen bie in Deutfchland internirten ja— 
panifchen Studenten al& Geileln. Sie 
ftammen alle au8 den beiten Familien 
und ben leitenden Kreifen apand. 
Die Situation im fernen Dften wird 
> in Zukunft eine Spite gegen Amerita 
haben. 

Der Seefieg der deutfchen Flotte in 
den ilenifchen Gemäfjern bat jeine 
Mirkuna in Sühnmerita mit ner- 


5 REN, 


TE, 


—— 
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Die Chilenen kredenzten ein 

edlen Weines mit den deutſchen 

Seeſoldaten in Valparaiſo; denn 

Chile iſt von den Engländern ſeit Jah⸗ 
ren gelnutet worden. — 

Wenn heute die Situation auf dem 
franzöfilchen Kriegsfhauplag — ber 
beigifche um Nieuport hat ausgefpielt 
— betrachtet werben joll, jo muß 
nochmals konftatirt werden, dah es 
fih im Großen und Ganzen um ein- 
zel fämpfende Truppenteile handelt, 
denen bie Zentralleitung fehlt. Trup- 
penmaffen find aufgehäuft ſüdlich 
bom Yjer, im Argonnerwald, beißer: 
dbun, Zoul und Belfort. E3 liegt 
uns bloß daran, diefe Einzelgruppen 
zu befhäftigen. Der beutiche Haupt 
bormarjch geht nad) Boulogne-Hapre. 
E3 ift gar nicht notwendig, daß bie 
See abjolut erreiht werden muß. 
Nur die Verbindung des franzöfiichen 
Sinlanbes mit der See muß abae- 
fohnitten werben. Paris ift ung voll» 
ftändig fchnuppe. 

Der Belit von Paris würde an fi 
nicht3 erreichen, nur ein halbes Xr= 
meeforps abforbiren. Der Hauptfloß 
richtet Jich gegen Enaland, und des⸗— 
balb find die Kämpfe meftlih und um 
Lille fo erbitterter Natur. Um den 
ganzen franzöfifchen Feldzug richtig 
zu verftehen, muß auf eine militär= 
theoretifche Auseinandberfegung ein 
gegangen werben und e& wird daher 
teilmeife auf den belgifchen Feldzug 
zurüdgegriffen: 

1. In der Hauptfront: ein Pofi- 
tiondtrieg, 2. im Nordflücel: ein Be- 
mwegungöfrieg, 3. Belgien ein Berfol- 
gungskrieg. 

Mit dieſen knappen Worten iſt die 
Lage am ſicherſten getroffen. 

Der Poſitionskrieg dauert jetzt ſeit 
10. September. Natürlich lagen die 
größeren Verbände nicht immer an 
derſelben Stelle, es fanden vielmehr 
öfter Bewegungen nach vorn und nach 
rüdmwärts ſtatt, wie letzthin der ſtarke 
Vorſtoß des Feindes von Soiſſons 
gegen die Linie Laon-Reims zeigte, 
der abgewieſen wurde, ebenſo Angrif— 
fe am äußerſten linten Flügel beiVer— 
dun. Am Schulterpunkt im Weſten, 
auf der Linie Albert-Roye-Noyon 
fanden wiederholt Kämpfe um bie 
Heinen Piltardifchen Stäbte ftatt.Das 
Endergebnif diefer bin» und herwo— 
genden Gefechte hat aber doch für und 
ein DVerjchieben unferer Stellung ge— 
bracht. — 

Mit der Linie Arras-Douagi betre— 
ten wir den Nordflügel dieſer Rieſen— 
ſchlacht und gelangen damit in das 
Gebiet des Bewegungs krieges, 
wie er in ſeiner typiſchen Form nicht 
beſſer gedacht werden kann. Die 
Hauptorte wurden zum Teil mehrfach 
von beiden Parteien beſetzt und wie⸗ 
der aufgegeben wie Lille, das am 13. 
Oktober zum zweiten Male von uns 
genommen wurde. Das Kampffeld 
hier oben nähert ſich immer mehr der 
Küſte; Kavalleriemaſſen finden ein 
weites Feld der Tätigkleit. Der Be— 
wegungskrieg ſtellt hohe Anforderun⸗ 
gen an die Führung und die Beweg—⸗ 
lichkeit der Truppen, da die Lage ſich 
faſt täglich verſchiebt. Den Franzo— 
ſen mit ihrer geiſtigen und körperli— 
chen Beweglichkeit ſagt dieſe Kam— 
pfesform beſonders zu — der Ruſſe 
iſt zu ſchwerftillig dafür, auch im 
Kopf. Der amiliche Bericht ſprach 
von franzöſiſchen Umfaſſungsverſu— 
chen von Dünkirchen her, der „natür— 
lich“ nicht eintraf. Das klingt beinah 
etwas ironiſch. 

Mit dem Ueberſchreiten der belgi— 
ſchen Grenze treten wir in den Raum 
nördlich der Linie Courtrai-Gent— 
Antwerpen (Selzaete) und daher in 
die Zone in der der Verfol— 
gungs krieg tobt. Wie ein Keſſel— 


treiben bewegten ſich die verfolgenden 


Linien auf Oſtende zu. Der Vor— 
marſch erfolgte nach drei Richtungen. 
Die linke Kolonne von Ypern auf 
Dummiden, das Zentrum von Cour— 
trai auf Thorkont, die Rechte von 
Ecloo auf Brügge. Dieſe Art des 
Kampfes iſt für jeden Soldaten der 
Inbegriff des „Glückes,“ und in die— 


fer Lage gibt jede Truppe willig „ven | 


legten Haud von Mann 
Brügge und Zeebrügge find befekt, 
ebenio Ditende pp. Brügge und Zee- 
brügge find durch einen Kanal ver 
bunden. An allen drei Geeftäbten 
fünnen Schiffe an auten und geräu= 
migen Kais breitliegen, doch ift eine 
Einichiffung nicht eben leicht, wenn 
ein jiegreicher Tyeind diht auf 
Yerlen if. Daher auch der verzmei- 
felte Wideritand, den der abziehende 
Feind auf der ganzen Linie zu leiften 
bejirebt ift. — 

Die deutfche Heeresleitung hat es 
alfo verjtanden, eine Vereintauna der 
Belgier mit dem franzöfifhen 
nördlidhen Flügel gu verhin- 
bern, und jelbit wenn es den Fliehen— 


und Ro.“ 


Befeitigt Erkältung 
in wenigen Stunden 


Erjte Dofis von „Bape’s Cold Com- 
ponnd“ Jindert alles Elend 
der Grippe. 


Bleibt nicht verftopft! 

Hört auf, zu fehneuzen und zu würs 
gen! Eine Dofis von „Pape’3 Cold 
Compound“, alle drei Stunden ges 
nommen, bi3 brei Dofen genommen 
morben find, befeitigt da8 Grippe- 
Elend und beendet eine fchwere Erfäls- 
tung jowohl im Kopf, in der Bruft, 
im Körper oder in den Gliebern. 

€3 öffnet fchnell verftopfte Nafen- 
löcher und Luftröhren, befeitigt üblen 
Ausmwurf oder Nafenlaufen, beendet 
Migräne, Dumpfheit, Fieber, wunden 
Hals, Schnupfen, Wundheit und 
Steifheit. 

„Pape’3 Eold Compound” ift bas 
fchnellite, ficherfie Mittel, dad man 
fennt, und e3 foftet nur 25 Cents in 
ben Apothefen. E3 wirkt ohne Neben- 
mittel, fchmedt ayt und verurfadht 
feine Unannehmlichteit, Nehint wichtä 
anbereß on. 


den | 


ı dauern. 


| 


Hübfdhe neue 


Adchen· 


«mad 
Straub. Bebera wert 84.00; au... 81.87 


Pubwaaren 
se, era ans 


350 Dip. ganswollene geitridte Auto 
Gapys— ganz weih, iowie weih u. farbig, 
gerade die Caps, weiße ib die jungen ” 
Mädsen wlnfden werden, wenn bad 
falte Wetier einfesi—mande mit netten 


au 756 


Pils 
in Fleidiamen 


Suitings, 36 bis 50 Zoll breit, in einer reichhaltigen Auswahl von fancy Geweben 
und einfadhen Farben, 29c und 39 Werte. November-Berfauf-Bargain für Montag, 


die Mard ZU....... 


weiten Quafien. &3 (ind Werte id am 
uöwadl zu 


- und Belvet- Güte für Mäpten und 2 
arben und M 
Dreb-Gebraud; fpesiell am Montag 

u 


Hüte loftenfrei garnirt 


370 


oden—für Schuß oder 


4235Öllige Mohair Brilliantines, filfy Finish, in Navyblan und 
Braun, für Sfirts und Dreijes, anderswo 39, die Yard zu.... 


Die Flanelle 


Seidebeftidte eream wollene Flanell 
Sfirt Pattern für Babies (geben 
nicht ein), in bübichen bolgefäumten 
Entwürfen, 1% und 114 Län- 

gen, Montag Stüd 59e und.. 4bc 


Schwerer Onting Flanell, ban- 

derte von veridiedenen Strei« 

fen u. Cheds, in hellen u. dunt · 

len Farben, aud in roia, blau 

n. cream, 1214c 

Dualität, Yard 
Babrifrefter von Baby Flanell, in rofa, 
bellblau, nabv, braun, grau, cream u. 
weiß, Längen bis 10 Mds., 7 
10%2c Werte, die Yard zu... . 4 
Rabrifreiter, fancy geitr. Onting 
Rlanell, Längen bis 12 Mds., Rõtc 


Die Handſchuhe 


Fließgefütterte Kid Sandſchuhe für 
Männer, warm und dauerhaft, in ai» 
jortirten Schattirungen von lobfarbig, 
guter 75c Wert, fpeziell 

Montag zu 

Kaniers feidenefüt- | Ungefütterte Kid 
terte Cafhbmere Das | Handichube für 
menbandjchube, in | Männer, in guten 
fchwarz und wün⸗ | Dual., affortirte 
jchenswerten Bez | Geil. in lobfb., 
— spe. zu Perg —2 oder 
verfauft — romena 
Auswahl zu 25 | zu nur.. 4Be 
Flichnefütterte Gauntlet Handſchuhe 
für Stinder, mit großen Euffs, in lob» 
farbig und braun, fojten gewöhnlich 
50€ — morgen ber» ‘ Bc 
fauft zu nur.... 


.....„....» 


Blanfets und Comforters 


Baummollene Bett-Bianfets, in Iobfarbig und grau, mit verflebenartigen 
Border und „Thread Mübippeb”"-Kanten, Größe 70x80 Boll; 


requlärer Wert 81.59, zu, das Paar 
Gamping Blantetd, Gröhe 72x80 
Boll; erfra fhmwer und warn; für 
Schlafoläte außerhalb des Yaufes 
eeignet; bielelben Foften gewöhnlich 
2.50; fehr fpesiell, am Montag, 
au, base Paar, 


$1.19 


Bebderfiffen, mit fancn „Meatberproof Tiding“ Übersonen Federn vom guter 
Qualität, als gerudloe und ftaubfrei garantirt; pofltiv 53.00 bas Baar 


wert, zu, das Gtüd 


für 3.00 Neberzieher | Damen: Schuhe zu großen Eriparniii:n 
Eine Ausftellung von Herbit- und Winterfjchuhzeng für Tamen, zu 
Merten, die mirflich anziehend find für fparfame Käufer. — Die 
Schuhe find gemacht von Gun Metal Ealf, Batent Eolt Skin und Bes 
lour- Calf, zum Ainöpfen und Schnüren, furze Etage Vamp3, Euban 


und Concave Abjäte, Gröhen 3 bi3 8 — alles 

up-to-date Modelle, die gut $2.50 wert find — 1 5 
diefem Verkauf die Auswahl zu 5 ° 

600 Baar Baby Toll Schuhe für Da: 


Toppelbrüfl. Rmaben-lleber- 
zieber mit Gürtelrüden und 


bi8 zum 
Self oder 


von fdiweren Meitond nnd 


Ziansnalß in den neuen 


Shattirungen von grün, gran, 
braun, Oxford blau und bun- 


telblan, 


Silfoline 
mittiere umb bunfle 
©Scroll aeltenpt oder Danb Tufted; 
als fanitär garantirt; für vollitändiae 
doppelte Betten; Werte aufwärts bis 
su 52.25, zu 81.59, 81.39, 81.10, 


24c 


Doppelt» geleate 
Satin Ghbarmeufe — 
die jetst meilt beliebte 
Seide — prädtig und 
länzend, meih und 
hmtegfam—gute und 
dauerbafte Qualität in 
Schmwari,, Weiß und 
jeder gewünidhten Yarbe; 
ür PBromenade und 
@efellihaft. Dies if 
ein requlärer 31.39 
Eure Auswahl 
Dard für nur 


8I 


X | 
STATE MADISON aw= DEARBORN STS. 


Der groie November-Berfanf von Hleideritoffen | Seidenitoffe, Deren Wert Ihr anertennen werdet 
500 Stüde Kleiderftoffe und Snitings zu ungefähr der Hälfte 


Faucy Brocades, fancy Seide-Mifhungen, Snitings, Novelty Cheds und Streifen, Worited 
Diagonals, Waffle Cheds, Storm Serges, Panama Cloth3, Melrofe Clotbs, Shepherd Ched 
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Derflelliare Kleider-Ständer 


Mufter - Hleiderformen, veritellbare und 
nicht verjtellbare, nur eine, zwei und drei von 
einer Sorte; find etwas durch Hantiren und 
Beranihaulihung befhmutt worden; Mon- 
tag, fo lange jie vorhalten, zu etiwa einem 
Drittel des wirflihen Wertes: 


$17.00 Formen zu 


36-3Ölliger extra 
ſchwerer ſchwarzer 
für Suits und 
Coats — prãachtig 
unb glänzend. — 


81.50 Qualität — 
fveziell die Yard 


98 


26 » zöllige prädtige 
de GSoie—di 


Br e 
chon Seide. melde 
e J dieſem Vreiſe 
offerirt wurde—präd- 
—* D rocades in Schwa 

eiß nm. allen Farben. 
Wunderbar für Gefell» 
ſchafte u Zanı» 
J wie audb für 
tomenaden- Kleider — 
wurden ftets au 50c 
verfauft. Speziell am 
Montag die Darb für 


29c 


Nebingote und Badque Kleider für Tamen ımb 
Mädchen, von franzöf. Serges, Velveteens und 


Kleider, Coauts, Waiſts; wundervolle 


— 


Satin Kombinationen, weißer Pique Kragen und 
A Euff3, Satin Pole und Wermel, eingefaßt mit Seide 


Braid, die Serge Kleider mit Organdie Siragen und Euffs 


” 


nd Eufbhed v 
elten, in Größen für Damen und Müd» 
chen. Werden regulär zu $7.50 verlauft, 
am Montag zu 


Satin Gürtel, Stirt? mit Bor plaited Ef- 


59.97 


ke) ‚ Damen+ ». Mädchen Winter-Gontd, neue Modelle, 34 n. 


Eu 


© © 


zum — 


J 


— — — — 
re 


PL 


077 
— 


ww.“ rar 
RP 
9 


1:22 


36» sd11. Fabritreſter 

bon Rileidber- und 

— — 
u. bunfel; 

reg. 1246; Db. Tec 


s1.18 


Überaogene Gomforters, 
arben, fancy 


cohes Alfortment in 


ortirt in Narben und 
Multern — regulär 
db 3 82 
dieſem Berfau 

bie dard w..42c 


85c 
I8c 


ald auzulmöpfen, 
elvet Stragen, 


gefüttert mit fehiwerem fanch Fut- 
ter, Größen 3 bis 9 Jahre, immer 


au $3.00 verlauft, 


am Montag — 
SU NUE.oo00.0 


ben gelingen follte, Zeile auf Schiffe 
zu retten, jo könnte biefe Wefechtö- 
fraft, wo immer fie auftauchen jollte, 


nur immer einen ganz geringen Wert | 
befigen, ihre Kolonnen und Traing | 


werben fie nicht mitzuführen imftande 
fein, ebenfowenig ausreichende Muni- 
tion und Waffen. Ale Vorräte 


diefer Artlagertenin ben| 


Depot3in Antwerpen und 
Brüffelunddiehbabenmir. 

Zum Schluß ein erfreulihes Er= 
eiqnis: Der Goldbeitand der beutjchen 
Reichabant nimmt täglich zu. Das ift 
ver finanzielle Krieg . 3014 

tilion Mark in der lebten Woche 
und in ber Vorwoche über 20 Millio- 
nen Marf an Edelmetall. Die Welt 
Haunt. Unfere Feinde gehen betteln 
ins Ausland. Deutichland fteht fi- 
nanziell auf eigenen Fühen. Scon 
bei Auflage der Hriegsanleihe zeich- 
nete das ganze Bolt rund 5 Milliar- 
ben. Wenn noh einmal 5 Milliar- 
den aufgebracht werben follen, jeder 
zeichnet ob Yude oder Ehrift. „I 
babe meinen Reichtum in Deutichland 
und mit Deutfchland: Wehrmacht, 
die und die äuferfie Sicherheit ga= 
tantirt, verdient, und meinen lebten 
Pfennig für mein Vaterland” — To 
fchreibt mir ein jübifcher Gefchäfts- 
mann aus Frankfurt am Main. 

„Haft du Mofen und die Propheten 

Pum mir Moo3 und jet mein 

Freund!“ 

So fangen wir einft in der alten 

Mufenitadt Jena im Burgteller. 
©. €. Reid. 
— —— — 


Chryſauthemum⸗Ausſtellung. 


Für Blumenliebhaber gibts im Garfield 
Vart etwas zu ſehen. 

Die alljährlich von den Parklom— 
miſſären der Weſtſeite veranſtaltete 
Chryſanthemum⸗Ausſtellung wird am 
heutigen Sonntag in den Treibhäu⸗ 
ſern des Garfield Park, nördlich von 
Late Sir. und zwifchen Central Park 
und Hamlin Ave. gelegen, eröffnet 
werden und bis zum 22, November 
Ueber 3000 Eremplare in 
ben berrlichiten Formen und Farben, 
bie über 300 Arten darftellen, werden 
in den wie Wintergärten hergerichteten 
Ireibhäufern zu feben fein, die wäh— 
= Bu Ausftellungszeit täglich von 

or i 
” Morgens bis 10 Uße Abends 


Ichaft 


$1.97 


Deutſche Geſeuſchaft. 


Unterſtützte im Ottober 93 Familien und 
171 einzelſtehende Verſonen. 
Laut des Berichtes, den Geichäfts- | 
führer F. von Wyſow dem Di— 
reltorium der Deutſchen Geſell— 
in deren letzter Monats⸗ 
figung unterbreitete, erhielten im ver- 


Kindern und 172 einzeljtchende Ber- 
jonen, darunter 26 Frauen, Paar- 
unterjtügungen, und an Arbeits- und 
Dbdadıloje wurden 1006 Mahlzeiten 
und 129 Nadıtlager vergeben. Auf 
Empfehlung und dur Vermittlung 
der Gejellihaft fanden 5 Berjonen 
in Hofpitälern, 1 in einem Sanato» 
rium, 6 in Gountyanitalten ument- 
geltlih Aufnahme, 7 erbielten freie 
Arznei und ärztlihe Behandlung, 
und einer Kamilie wurden Roblen 
geliefert. Die Baarauslagen für Un: 
teritügungszwede betrugen $898.64. 

Arbeit wurde 242 Berfonen nad)- 
gewiejen. Bemerfenöwert iit, dai; die 
in den lekten Monaten ftetia zuneh- 
mende Arbeitönot immer größer ge- 
worden ijt, und alle Anzeichen auf 
eine noch weitere Zunahme der obne- 
dies jhon erichredend groben Zahl 
Arbeitslofer hindeuten. Ne mehr Ar- 
beit3lofigfeit, deito mehr Not und 
Elend, und bdeito größer die Menge 
wirflih Silfsbedürftiger, die ji in 
ihrer Sorge um die Ernährung ihrer 
Familien an die Deutiche Gejellichaft 
wenden. Dadurdy aber jteigern fid) 
auch die Anforderungen an die Gejell- 
fhaft bedeutend, und um diejen in 
einer des Deutichtums Ehicagos wür- 
digen Weife begegnen zu fönnen, er- 
fucht die Deutſche Geſellſchaft, die 
aus dem Erlös der gelegentlich ihres 
6Ojährigen VBeitehend im Medinah 
Tempel gegebenen Boriteflung be- 
reit8 einen größeren Betrag als Teil- 
zahlung für die Kriegsnotleidenden 
an die Deutihe und Deiterreichiich- 
Ungariſche Hilfsgeſellſchaft abge— 
fiihrt bat, alle mildtätin mefinnten 
Deutfchen, auch ihrer biefigen notlei- 
denden Stammedgenojien zu geden- 
fen, indem fie entweder der Gejell- 
ihaft ald Mitglieder beitreten (Min- 
deitbeitrag da8 Nahr $5) oder wenig- 
jtens ein einmaliges Gejchent maden. 

Als Borboten des Winters geben 


fchon j um wärmere Klei-- 
der. Nntermähbe und Scube für 


u. 
® icen, oben am Ö 
& 


Waſchſtoffe 


as ·zorger merceriged Comterter Bezua ⸗ 
Muſtern und 1 
Barben; 15c Qualität; die Darb zu... 


ancn Dreh Brints, | 


\ stelle, 153 N. LaSalle Str, 
ei | | telephoniih, Wain 4026, benadhrich- 
floffenen Monat 93 Familien mit 261 ' 


fpeziell 
Montag 


96.97 


Ein Baar-Einfauf von 
Wains, gem. von Erepe 
& de Ehine® umd Cpiben, Ri 
alles Sopien von den PR 
teureren Modellen, jchö- $ 
ne feidene Epißen über 
ER geblümteChiffons, Hand» W 
#. Ctiderei in Front, pi: BE 
> tentanten, 2 und volle 9 
7 Länge Aermel, neue fleid- IJ 
, fame Styles in jchwarz, & 
; marineblau, meik, rola I 
! und cream, Größen 84 WR 
bis 44, quter $3 Wert — E 
Eure Auswahl bei dies 
fem Vers 
lauf zu 
nur... “ 


1,50 volle @rö 

mweihe Marfeille Duft. 
Bettderen, mit langen 
Branien rundherum; 


hate jur... TC 


Nurfe geitreifter Dreh» 
®&inabam; fort in mitt» 
u Tasten —— 
Nurſekleider; 

124 Wt.; Dard Tiec 


9:c 


Standard » Qualität | 300 Dip. gebleihte 


Shürzen » Gingbam — F u. aefäumte Hudhand- 
in all den aewünidhten | tüder, mande m.roter 
—555 Cbeds — * De EEE. 
ind 7e Werte; | s 124c mwt.; 
bie Dard nn... Ade zu 4, She und 62c 


Speziell: men — gemadht 


und Patent Colt Skin, in Größen von 2 
bis zu 7 — ein wirflicher Vargain, bei 
dieſem Verlauf zu nur.......... er 


Männer, Frauen und Rinder ein. 
Alle Menfchhenfreunde, die derartige 
abgelegte Sachen entbehren können, 
werden gebeten, fie der Deutjchen Ge- 
jellfichaft zu überweifen, die 
prompte Abholung forgt, wenn fie 
entweder jchriftlih in der Gejchäfts- 
oder 


tigt wird. 

Die jehr mwillfommenen Geldjen- 
dungen find ebenfalls dorthin zu jen- 
den, und Ched3 oder andere Gelbd- 
anmweifungen auf „Deutjche Gejell- 
ihaft von Chicago“ auszustellen. 


Das Liebeswerf. 


Beder Deufſche hat die heilige 
Pflicht, fid) daran zu beteiligen. 


yür den Fonds der deutſchen und 
öfterreichifch » ungarifchen Hilfsgeſell—⸗ 
Schaft jind ver „Abendpoft“ außer den 
bereitö veröffentlichien Beiträgen bis 
geitern Abend die nachitehenden Sum- 
men zugegangen: 


Joe Hormedh, Monee, SU. .. 

Frau Hurteg, N. 4, Alten 
beim, Foreit Bart 

Alter Wirtöverein von Chicago 

Wilhelm Adermann 

Hannover und Braunjchiveiger 
Damenberein 

Otto Matſchle ....... 

U. Rammel . 

re 

9. Spiderman ..... ee 

Ignatz Schwab 

Frau Siefany⸗Weiller 


2.00 


50 
10.00 
2.00 


25.00 
5.00 
10.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 


74.50 
80,648.11 


Bufammen $30,722.61 
— 


— Unerwartete Antwort. — Leb- 
rer: Was hat der Golbat ftet3 an jei- 
ner Seite? — Schüler: ’ne Köchin! 


Früher quittirt 


Jedermann liebt 


Night Cap Tea 


Heilt Eure Kopfichmerzen, Biliofität, Tauren 
Magen und Veritopfung, indem er die Gedärme 
zu natürlicher Tätigleit anfpornt. 
Nehmt eine Dofis heute Abend, went 
Ihr banadı fühlt. 
Grobes Badet, Tleiner Brei. 108 


Reinenwaaren 


Gebleite Servietten, 
19x19 
mercerized, in Blumen» 
Muftern; 79 Werte— 
leicht fe 
das Did 
Relter von gebleistem „Zwilled‘ 

Handtucdhzeug, mit roter Umrand.; Db. 


von Gunmetal 


für | 


| 


81 voll gebleiäte 
Serman mercerized u. 
boblaefäumte Tiſch⸗ 
tücher; 58x64 Z0ll— 
in Blumen» 
WMuitern; 


“2 nolle Länge, von brocaded Plufb, reinmwoll. VBoucles, Chin⸗ 
Hillas, , Caracul3 u. Mirture Elotb3, etliche mit Patch Ta 
ala zuaulnöpfen, breite Euff3, guter $10 


Schwere 


3oll, German 


6%, Auswahl, Montag, zu 


d1°-baft; Gerippte baum woll. 


39c 


Dice 


Unterzeug; gut $1.00 wert, 
au 


64c 


au 


Oſtens. 


Partien. Ein großes 


„Sunfaſt“ Dra— 
perie = Stoffe 
jchlicht = farbig, in 
Grün, Did Roie u. 


Blau; wt. 1 9. 


29c; die Dd. 


Calf 


36.· zöllige 
Failie Poplins, ſchwarz 
und 
naden⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Schattirungen; prächtig 
glänzende, feine Cord» 
Gewebe. Borzügliche u. 
dauerhafte Qualität — 
wird überall 
verkauft. 
biefem ungewöhnlichen 
Verlauf am 
die Dardb zu dem fpe- | Speziell bie 
ziellen Preis von nur | 


gefliehte Knaben- 
Unterbemben und Anfle-Ränge Unter» 

bofen; alle &r.; gut 25c wert, fbe3. zu.. 1 Te 
Gerippte geflierte baummpll. Inion Suits 
für Kinder, lange Mermel und Aukle» 
Länge; alle Gr.; anderswo 35c, morgen 
Natural Wool lnterdemden und Unteruofen 
für Denner, in allen Größen; warmes Winters 


$10 und $12 Formen zu 
35 und $6 Formen zu 


27-zölliger Gorduroy 
Belvet — feine Cord 
Gewebe — weiger 
Ehiffon Finifh — feide- 
glänzend und fo iehr 
beliebt. Schwarz und 
in Farben für Kleider 
und Coats. Dies 
find prächtige 596 Werte 
| und Ihr habt die 


Chiffon⸗ 


farbig, in Prome⸗ 


zu 75€ 
Speziell in r bo 
Auswahl in diefem Ver- 


Montag | fauf am Montag — 


Vard zu 
dem billigen Preis von 


36c 
Für Damen 


Slanellette Nachtkleider für Tamen, in | 
rofa und weiß, und blauen und weißen 
Streifen, quter 50c Wert, 

Montag zu 

Klanellette Kimo- | Schwere Velonr 
no3 für Damen, | Flanell lange Das 
Empire Style — | mensftimonos, Sas 
—— mit Satin tinkragen u. Cuffs, 
eſetzt — werden in ſchoͤnen Farben; 
gewöhnlich zu $1| anderswo zu $2.00 
verfauft, 11€ verkauft, 1 17 
zu bier zu.. + 
Flannelette Sleepersd, mit Füßen, für 
Kinder, im Alter von 2 bi au 6 Nahe 
ren, werden aewöhnlich zu 25c ver- 
fauft — am Montag 

au nur 


2 — *2 = 
B + 

Die Strümpfe 
Nahtloſe ſchwarze baumwoll. Männer— 
und Damen-Winterſtrümpfe, ſtark und 
dauerhaft — echtfarbig — Ausſchuß 
der gewöhnlichen 10c Sorten; 8 
Auswahl zu 5c 


25c ichwere ‚ichwarze wollene 
und Gaihmere Tamenitriimpfe, 
ganz nahtlos mit Worjted Fi 
Ran, gerippte Beine — alle 


Größen — ipes j 2 
ziell zu Sc Di 


19e fchwere Terby gerippte nahtloje 
baumw. Kinderſtrümpfe, itarfe dauer— 
hafte Qual., viele gr. Sorten, 10 

„Seconds“, für morgen zu... c 


4860 | 


Winter-Unterzeng 


€ gnerippte baummollene gefliehte 
Unton Sutts füc Damen; lange Aermel und 
Anfle-Längen; alle Größen, gewödnlich 


A3c 


23c 


52 Gardinen, Baar 51.27 


1750 Baare Spiten-Gardinen aus einer grofen Fabrik des 
„Drop"-Miuiter u. alle unjere eigenen 2» u. 3-Paare 


Mufter-Affortment: Iriih Point, Eluny, 


Bruffels u. Battenberg Mujter. Eine präd,tige Partie; 
reguläre $2 Werte; jpeziell das Paar zu 


36:3Öll. Gardinen | „Ball » Edging‘‘, 
Swit, Dots und | f. Gardinen und 
gemuftert; gewöhnt. | Draperiin — in 
8c die Ward. 8 bis | allen Farben, — 
11 ®ormitt. p1 die Sc Sorte; 

die Ward zu..I2C | die Dard 


Eine weitere Partie von diejen präcdtigen hohlgefäumten 


dungen. 
find; die Ward zu 


$1.65 


2ouis D. Brandeis fommt., 


VBorſitzer des Zioniſtenausſchuſſes wird 
Vorträge halten. 


Louis D. Brandeis, ein bekannter 
Anwalt in Boſton und Vorſitzer des 
Proviſoriſchen Ausſchuſſes für allge— 
meine zioniſtiſche Angelegenheiten, 
wird am 21. November in Chicago er— 
wartet. Empfang und Bewirtung 
des Gaſtes, ſowie Verſammlungen, in 
denen er ſprechen wird, werden von 
einem Empfangsausſchuß der Zions— 
ritier und anderer, mit der zioniſti— 
ſchen Organiſation nicht verbundener, 
aber an Herrn Brandeis und ſeiner 
Miſſion intereſſirter Herren vorbe— 
reitet. 

Herr Brandeis wird am Sonntag 
Morgen, dem 22. November, im Si— 
naitempel während des gewöhnlichen 
Morgengottesdienſtes ſprechen und am 
Abend desſelben Tages in einer Maſ— 
ſenverſammlung im Auditorium des 
Douglas Park. Auch ein Bankett 
wird ihm zu Ehren gegeben werden. 

Der Empfangsausſchuß beſteht aus 
den Herren: N. D. Kaplan, Vorſitzer; 
James Davis, Schatzmeiſter; Leon 
Zolokoff, Sekretär; Richter Hugo 
Pam, Max Schulman, Hilfsrichter P. 
P. Bregſtone, Frau Benj. Davis, H. 
L. Meites, S. Ginsburg, H. Stein- 
berg, J. B. Lipſon, D. P. Pollock, 
Frau X. Stone, Frl. Herftein, B. An- 
tanom, 

— ——— 


Feſtgottesdienſt, 


Einführung des Seelſorgers der St. 
Trinitatisgemeinde. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wird in 
der deutſchen St. Trinitatis-Gemein— 
de, Jefferſon Park, Paſtor F. G. 
Mertins als Seelſorger eingeführt 
werden, wozu alle Freunde und Gön— 
ner der Gemeinde freundlichſt eingela— 
den werden. 


Paſtor Mertins kommt ausDeuitſch⸗ 
land, woſelbſt er ſchon im Predigt⸗ 
amte tätig war, und iſt ein Graduir— 
ter vom Chicagoer Theologiſchen Se— 
minar. Bei der Feier werden Paſtor 
C. M. Kaufmann und Profeſſor F. 
L. von Meske Anſprachen halten. Die 
Einführung des Paſtors wird Prof. 
H. Obenhaus vollziehen. 


—Aelet die Abeudvoſte⸗ 


Gardinen-Voiles, mit einfachen Centers u. farbigen Umran— 
„Seconds“, die in gutem Zuſtande 20c wert 


132c 


Weg damit! 


Stadt fordert Entjernung eines unbe— 
nutzten Hochbahnausläufers. 

Hilfskorporationsanwalt A. L. Get— 
iys will morgen bei Bundesrichter 
Kohlſaat, deſſen Aufſicht die Maſſe— 
verwaltung der Oak Park Hochbahn 
unterſteht, im Namen der Stadt ein 
Geſuch um Entfernung des unbenutz— 
ten Hochbahngerüſts in der Market 
Str. einreichen. Maſſeverwalter iſt 
Samuel Inſull. 

Der Hochbahngeſellſchaft iſt ſeiner— 
zeit der Bau jenes Gerüſtes von Lake 
bis Madiſon Str. als Ausläufer un— 
ter der Bedingung geſtattet worden, 
daß der Ausläufer nach Vollendung 
der Hochbahnſchleife nicht mehr benutzt 
würde. 


——— 
Aus Bereinsfreijeu. 


Bei der Beamtenwahl de Chi: 
cagFBayernpvereind Mmurden 
folgende Beamten erwählt: Fred Gehm, 
PTräfident; ©. Haaa, Vizepräfident; 
Mar Barth, Vrotofollfetretär, 1418 
Drleanz Etr.; Louis Brunner, Schab= 
meifter; Aug. Barth, Finanzjekretär; 
‘oe Leibah, Math. Kinatever und 
Ehrift. Stefan, Verwaltungsrat; Mis 
hael Haftreiter, Türfteher; Dr. Yal« 
termeyer, Vereinsarzt. 


Internationale Bereinigung 
Ernſter Vibelſorſcher. 


ai “wiTZ 


Prediger Lorenz Fried wird predigen übe 
das Ibema: „Karum lüßt e3 Gott zu, dat dad 
Böie in der Welt herriche?‘ 


Sonntag, 8. Hov., 7:30 Abds., 


— in der — 


PRecitail Hall, 
7. Floorx, —— a Babaih Ave, 
un ugre : 
Ulle militommen. Cisa frei. Keine Kulichte, 





(Kür die „Sonntagpoft“.) 
Die Liebesgaben-Strümpfe. 
Elisze bon Albert Weiße. 


Marie Ellmer befand fi auf der 
Penfionzlifie der Grünftrumpffchen | 
Wäfchefabrit. — Sie bezog monatlich 
10 Dollars Rubegehalt. Mr. Grün- 
#rumpf, ein wegen feiner liberalen 
Dentungsweife und feiner Urbeiter- ' 
freundlichkeit in mweiteren Kreifen be- 
tannter Deuticher war eine Ausnab- 
ne feine® Standes; er warf feine al- 
\en Arbeiter, die lange für ihn ge- 
Hafft hatten und in feinen Dienjten 
nbalid geworden waren, nicht auf die 
Straße. — Er penfionirte fie. Aug) 
Marie Ellmer war eine Ausnahme 
hres Standes und ihres Geihledht2. 
— Fabritmädchen trachten in der Res | 
yel jchon frühzeitig danadı, einen ih: | 
ver männlichen Arbeitägenofjen ein- 
jufangen, um unter die Haube zu 
‘ommen. Marie hatte fich nie an der 
‚Sagb auf den Mann“ beteiligt. Bei 
ver ftarfen Konkurrenz jüngerer, 
Jiergeborener Sägerinnen hätte das 
alternde Mädchen, das erft im gereif- 
en Alter ins Land gefommen wat, 
ınd mit der englilhen Sprade auf 
em Sriegsfuße ftand, do nur 
ichlecht abgejchnitten; außerdem mag 
uch noch ein anderer Grund fie dazu 
bervogen haben, ledig zu bleiben! — 
Sm April lebten Jahres war fie gele- 
jentlih ihres AOjährigen Arbeits- 
fubitäums von ihrem Brotherrn mit 
dem Panisbrief, und von dem Yab- 
tifanten-Verband mit einer Medaille 
für langjährige, treueDienjte bejcheert 
worden. — 

Nachdem fie die Arbeit in der Yyab- 
rit niedergelegt hatte, lebte fie, Joweit 
das einem Menschen in Chicago über- 
haupt bei einem Eintommen von 10 
Dollars möglich ift, in Ruhe und im 
Schatten der Zufriedenheit von ihrer 
Heinen PBenfion. Tyett fonnte fie bei | 
ieſem Ruhegehalt ſelbſtverſtändlich 
richt werden, aber ſie verſſand es doch, 
bei ihrer großen Anſpruchsloſigkeit 
und Beſcheidenheit, Seele und Leib 
damit zuſammenzuhalten. — Mit der 
Beſcheidenheit in ihren Anſprüchen 
verband ſie eine große Dankbarkeit 
und ſie bewies dieſe nicht nur gegen 
den früheren Arbeitgeber, dem ſie ihr 
Otium cum Dignitate verdankte, 
ſondern in noch höherem Maße auch 
gegen die Familie dieſes Wohltäters. 

Wenn Marie nicht durch ihre 
Reißungen“ und andere Beſchwerden 
ihres altersſchwachen Körpers daran 
verhindert war, humpelte ſie aus ih⸗ 
rer Bodenkammer nach dem Hauſe des 
Fabrikherrn, um der Mres. Grün— 
trumpf bei leichten Hausarbeiten, be— 
ſonders aber bei der Pflege und Be— 
wffihtigung ihrer drei Kinder an die 
Hand zu aehen. Sie war der aus 
zefprochene Liebling der jungen 
‚Srünftrümpfe; — der Taag, an! 
yem Iante „Mary“ fie nicht bepize- 
nutterte”, war für die Kids ein vers | 
.orener. — 

Und diefer Iage aab es zum Leibe | 
weſen der Kleinen fait in jeder Woche 
»inen oder mehrere. — Sie brachten 
Yann die Driainal-Mutter mit Fra- 
zen und Schreien nad) Tante „Mas | 
tie“ oft in gelinde Verzweiflung. An- 
fand Auguft diefes Jahres hörten bie | 
Befuhe Maries im Grünftrumpffchen 


U 
Haufe aanz auf. Die Hausfrau war: 
tete mit Schmerzen auf fie. Tag für | 
Iag veraing; die jehnlichit Erwartete 
fam nicht. — 

Mes. Grünftrumpf fürchtete 
ich mehr, daß der alten 
Berfon etwas Ernitliches zuaeitoßen 
ei, und fie teilte diefe Befürchtung | 
Hlieglih ihrem Gatten mit, alö er 
ined Abends aus der Fabrit nad 
Jaufe fam. — 

„Sei ohne Sorge, liebes Kind!“ 
;röftete fie diefer. „Die alte Marie 
it wohl und munter; ja, pviel munte- 
rer und aufgefrahter, ala fie es in. 
ihrem ganzen Xeben war, glaube ich. 

. Sch wollte eben mit Dir über fie | 
reden! ... Sie war heute bei mir auf 
der Office! ... Aus ihren font fo 
matten Auaen leuchtete ordentlich da3 
euer der Leidenfchait; — ihre Wan: 
gen glühten; — fie ftotterte nicht wie | 
font jo erbärmlih auf ihren rheu- | 
matifchen Gebeinen ... Nein, ftolz, | 
aufgeriähtet, und mit feften, um nicht | 
zu jagen, elajtifchen Schritten trat fie 
vor mich! Kurz, fie machte den Ein- 
»rud eined aus feiner Afche neu er= 
tandenen Phönir! der die Kraft fei- 
ıer feurigen neuen GSchmingen er: 
probt!“ 

„Du übertreibit, Mann. Sie jah 
vielleicht etwas meniger elend und 
jammerhaft als fonjt aus!” ... 

ſprach 
Ich übertreibe 


„Nein! Nein!“ wider 

Grünſtrumpf eifrig. 
nicht! Neues Leben iſt aus der alten 
Ruine erblüht; auch ein neuer Geiſt 
iſt in die alte Marie gefahren! — 
Ich bin feſt überzeugt, ſie hat ihr 
Schickſal getroffen Sie iſt ver— 
‚iebt, oder will gar heiraten!“ . 

„Sroßer Gott im Himmel!“ föhrie 
bie Frau und fchlug, beinahe entjegt, 
die Hände über vem Kopf zufammen. 

„Dölar, bift Du übergefchnanpt? Die 
alte Marie foll heiraten wollen?" — 

„Einer förperlihen Eid fann ich 

barauf nicht ablegen, aber alle lim- 
ſtände müſſen als ſchwerwiegende In— 
dizien für dieſe Abſicht Maries ange- 
ſehen werden.“ 

Da bin ich doch wirklich neugie— 
rig,“ meinte die Frau ironiſch, „wel⸗ 
cher Art dieſe Indizienbeweiſe ſind?“ 

Schön! Du ſollſt ſie hören! — Ich 


täg⸗ 
kränklichen 


iſt, ſich am nächſten Morgen, 


auf ihre nächſtfällige 


tiefen Seufzer ſagte ſie: 
manchmal 


ı ren.. 
ı uns durch 


| Sadıe die echte, rechte Freude daran 
| verdorben! Mber weit Sie darauf be- 


m 


Chicago, Sonntag. den 8, November 1914. 


will tein Hemd mehr anfertigen laſ⸗ geweſen. Shr blühendes Ausſehen, ihr 
ſen und meine Fabril ſchliehßen, wenn aufrechter Gang ete. waren allerdings 


Marie heute nicht 20 Jahre jünger 
und um volle 100 Prozent beſſer aus⸗ 
ſah, als vor 14 Tagen. — Wer oder 
was kann dieſe plößliche Metamor⸗ 
phoſe bewirkt haben? Einzig und al⸗ 
lein doch nur Amor mit ſeinem Pfeil. 


Man hat Beiſpiele von Exempeln, daß 


ein altes Weibsbild, dem der göttliche 
Funke der Liebe am Tage vorher in 
das verſchrumpelte Herz geſchlagen 
tau⸗ 
friſch und jugendſchön, wie Aphrodite 
aus dem Meeresſchaum, von ihrem 
Lager erhoben hat!“ — 

„In Deinem Verſuch, mich auf 
Marie eiferſüchtig zu machen,“ lachte 
Frau Grünſtrumpf, „kann ich doch 
leinen Beweis dafür ſehen, daß ſie 


| 


heiraten will! — Du ermanagefft | 


aller Zogit, mein Freund!” — 
„So? Und hat fie mich nicht ange- 
pumpt? — Acht Dollars habe ich ihr 


Ihießen müffen! — Wozu?. Wes 
halb? Warum? Hat fie nicht bisher 
bon ihrem Rubegehait herrlich und in 
Yreuden gelebt, ja noch ab und zu 
einen Nidel erübrigt, und unfere Kids 
dafür mit Süßigkeiten regalirt?* — 
Und jet mit einem Mal gerät fie in 
finanzielle Schwierigfeiten? 
da nicht auf der Hand, daß fie 
einen Schab angeichafft hat, den Tie 
unterhalten muß? Ober daß fie den 
Schab heiraten will und de3 Geldes 
zur Eheichließung und Einfleidung 
ihres Bräutigams bedarf?“ — 
„Dalar, Deine Schlußfolgerungen 
find dünn mie der Louife Millerin 
ihre Limonade!“ fcherzte fie, „Marie 
bat Dich wahrjcheinlich um den Vor- 


Ihuß gebeten, um fich damit in die ' 


Sterbelaffe einzutaufen. 


Davon hat 
fie Schon öfters zu mir 


gejprochen. 


| Sie dentt nämlich vernünftiger Weife 


gar nicht and Heiraten, aber jehr viel 
ans Sterben! — Webrigend — Du 


ftelft doch immer mit mir ein fchar= | 


fe8 Verhör an, wenn ih Did um eine 
Ertrabewilligung angehe — warum 


ı bilt Du bei dem PBumpverfuhe Ma= 


tried von bdiefer liebendwürdigen Ge: 
pflogenheit abgewichen?" — 

„Bin ih? Aber nit!“ gab Grün- 
ftrumpf eifrig zurüd. „Sch babe fie 
gefragt, was jie mit dem Gelde an- 
jtellen wolle, und fie gab mir eine 
Antwort, die jeden: Zweifel an der 
Nichtigfeit meiner Vermutung aus: 
ſchloß! 

M 


„Miſter Grünſtrumpf“, ſagte ſie, 
nicht wie gewöhnlich in de- und weh. 


mütigem Tone, 


ı haben! 


Perjion vor= | 


freie Erfindungen ihres Osfar, poeti- 
She LKicenzen, deren er fi) zur Aus 
Idınüdung der Bären, die er ihr auf- 
band, zu bedienen liebte. 


Barum aber hatte Marie fi von 
ihm die adjt Dollars vorjdhiehen laf- 
jen? Und warum bemühte jie jid) über 
das, was jie mit dem Gelde anfangen 
wollte, den Schleier de3 Geheimnij- 
jes zu deden? Das wäre doc eine 
ganz überflüfjjige Uebung gewejen, 
wenn jie fich wirklidy in eine Sterbe- 
fajje einfaufen, wollte. 

Alle Leute, die fi bald auf bie 
grope Reife nad) dem jenfeitö machen 
müjjen, jorgen gerne dafür, da das 
Reijegeld dazu für fie bereit liegt. 
Die Sache mußte einen anderen Haten 
Über melden? Hic haeret 
aqua, mein Herr Pfarrer! Da Frau 
brünjrumps die Kojung des Ratſels 
durchaus nicht finden konnte, beichloß 


| fie, den Rätjelontel, der es ihr aufge: 
. geben hatte, jelbit um die Auflöjung 


zu bitten. Am nächjten Worgen machte 


| fie fi) auf den Weg zur Marie, 


Als fie die vier fteilen Treppen, die 


| zu Maries Dachlammer führten, ber- 
 arflrarelte, wünjchte fie jich die Phö- 


Liegt e& | 
ſich 


nixſchwingen, die ihr humor⸗ und 
phantaſiereicher Ostar der armen, 
alten Perſon angedichtet hatie. Und 


dieſer wären die Schwingen erſt recht 


von Nöten geweſen. 


Wenn ihr ſchon, 
der kräftigen Frau im beſten Alter, 
bei dieſem Aufſtieg die Puſte ausging 


und die Fußgelenke ſchmerzten, welche 
Qual mußte es für die, vom Aſthma 


und Rheumatismus geplagte Marie 
ſein, taglich ein- oder mehrmals die 
ſchwindelhafte Höhe zu erklimmen? 


Aber warum überhob ſie die Aermſte 


ſondern dreiſt und 
| gottesfürdhtig, „jeder Menjch hat bis- ı fammer und wiederholte das Klopfen 


ı nicht diefer Dual und räumte ihr eine 
der leeren Stuben in ihrem aroßen 
Haufe zur Wohnung ein? Ya, das 
tollte fie tun! Auf den Spott über 


ihre an Dummheit grenzende Gutmüs | 


| tigfeit von Seiten Dstars war fie ge: | 


| faßt, aber au) darauf, da der von 
| Herzen nod) viel gutmütigere Mann, 
nachdem er fein fatyrijches Bebürfnik 
duch einige ftachelige Bemerkungen 
über ihr Vorhaben befriedigt haben 
würde, bereitwillig Ja und Amen zu 
ihrer wohltätigen Abjicht jagen würde, 


Um aber doc ganz ficher zu gehen und | * 


ber quten Alten feine Verfprechungen | 
| zu madhen, die fie möglicherweife nicht 


erfüllen könnte, mollte fie vorläufig 
nichts von ihrem Vorhaben zu ihr er- 
mwähnen! 

Sie Hopfte an die Türe der Dad: 


weilen etwas vor, wovon er nicht gern | äweis, dreimal, da fein Hereinruf von 


ipricht. Das ijt jet bei mir der Fall.“ | Innen erfolgte. 
ı Sch erwiderte ihr, dal es mir nicht 
im Traum einfalle, ihrem verjchwie- 
| genen Bujen feine Gcheimniffe ent- 


[ofen zu wollen, daß es aber mein 
gutet Recht wäre, mich nady der ®er- 


| wendung des erbetenen Borichuffes zu 
' erlurdigen! Bei diefen Worten fanf 


jte wieder zu dem Häufchen Unglüd 


| an das fie mich immer lebhaft erin- 


nert bat, zufammen. Tränen jtahlen 
ih aus ihren Augen, und mit einem 
Man tut 
etwas im Geheimen und 
will nicht, dal die Leute davon erfah- 
Gs Draudht gerade nichts 
Schledtes zu jein.... Und doch wird 
das Befanntwerden der 


itehen.... — Na, ich beitand nun nicht 
weiter darauf, gab ihr die adjt Dol- 
lar3, und fie ging mit Sonnenschein 


| im Serzen und auf ihren Zügen aus 
ı der Dffice. 


ga, 
We 


iterer Beweiſe für 
meine Behauptung bedarf es ſicher 


nicht! Die echt altjungferliche Scheu, 


einzugeſtehen, daß die allbezwingende 
Liebe auch ihr Herz bezwungen habe, 


ſpricht Bände dafür! Marie will hei— 
raten! Da beißt die Maus keinen Fa— 
den ab!“ 

„Ich bewundere deine tiefe Kennt— 
niß des Frauenherzens, Oskar! Aber 
ob Marie heiraten will, oder nicht, 
wir wollen eſſen! Das Dinner wird 
kalt!“ .. und lachend zog ſie ihren 
Oskar in da eiſezimmer. 


* 


— 
* 


Frau Grünſtrumpf hätte keine echte 
Evastochter ſein müſſen, wenn ſie der 
Bericht ihres Mannes nicht neugierig 
gemacht hätte. Sie war zu klug, um 
auch nur mit dem Schatten eines Ge. 
danfen3 daran zu denken, dab ihr O3- 
far jelbit an den lUinfinn glauben 
follte, den er jie glauben machen 
wollte. Er wuhte jo gut, wie ſie 
jeldit, daß punkto Liebichaft und Hei- 


| fichtig die Türe, die nur einfach zuge: 
ſchloffen war , und trat 
ı Heine Bodenſtübchen. 


Marie jaß in 


Dann öffnete fie vor: | 


ı ihrem Lehnjtubl, der Kopf war ihr auf | 


| die Bruft gefunten — fie fchlief. 
‚ angefangener mollener GStridjtrumpf 
| lag ihr im Schoofe. Die 
| Tiſche ſtehende Petroleumlampe brann⸗ 


weit vorgerücht war und die Sonne 


Ein ! 


auf dem | 


bel und freundlich vom Himmel jchien. ' 


Dffenbar hatte Marie bis tief in bie 
ken hinein, ja vielleicht bis zum 


Morgengrauen geitridt und war über | fchenliebe erfültes Herz... Auch bie 


| der Arbeit fejt eingejchlajen. Die Dame 


| war zu rüdfichtsvoll, die Schläferin zu ! 


ı weden, jie wollte warten, bis ber 
| Cdlaf Marie ohne ihr Zutun freigab. 
| Jeder Munbvoll ruhigen und gefunden 
Shlafes ift ein Labjal für den Kör- 
per und Geift eines alten Menichen, 
| ber von der Laft, die er fo lange Kahre 
ı getragen bat, müde und marcde ge: 
ı worden ill. So mohltätig und er- 
frifchend aber der Schlaf für den 
Sclafenden, jo langweilig und ermü 
 bend ift das Marten auf das Erwachen 
bes Chläfers für denjenigen, der die- 
em Erwachen nicht durch unzeitgemäße 
Störung vorgreifen will. Um fich 
bie tötliche Langeweile einigermahen 
ı zu vertreiben, mehr wohl noch, um die, 
ı jedem meiblichen MWefen angeborene 
ı Neugierde zu befriedigen, unterwarf 
ı Yrau Grünberg alle im Zimmer be- 
findlihen Geoenftände einer genauen 
Dfularinfpeftion. Sie machte dabei 
wichtige Enidedungen, eine nad) ber 


ein probates Mittel zur befjeren Ber: 
bauung. — ! 

„Sch fege voraus,“ meinte er im 
„Matter of Fact⸗Tone“, Du haſt 
heute die Marie heimgeſucht, um Dich 
zu überzeugen, ob meine Vermutungen 
richtig jind, oder nicht? Unbezähmbare 
Neugierde ift ja eine der Hauptiugen- 
den, bie Dich zieren!“ .... 

Laſſen wir e3 dahin geftellt, ob 
von der Neugier getrieben, oder burdh 
andere Gründe bewogen, ich begab 
mich heute Vormittag nach der Woh- 
nung Maries!” 

„Run, und was haft Du ba aus 
baldomert? — Deffnete fie Dir ihr 
Herz?" — 

„Wir haben fein Wort miteinander 
gejprohen — und dennod weiß ich 
Alles... !” 

„So? So? Da habt Yhr Eu, wohl 
in der Zeichenjpradhe unterhalten?“ 

„Nein, ich traf Marie ichlafend an, 
und entfernte mich, noch ehe jie er- 
wachte!“ 

„Zrohbem ....." 

„Zrogdem erfuhr ich Allee, mas 
mi und Dich interefjiren kann; aus 
herdem noch ein gutes Stüd ihrer Le- 
bensgeihichte! — Marie hatte als jun 
ge3 Mädchen in Deutichland 
Bräutigam. 
Tod fürs Vaterland. — Marie warn 
derte dann nach Amerika aus!... 

„Sie hat aljo im Echlafe geipro- 
hen ugd Dir von ihrer Jugendliebe 
erzäblif ....“ 

„Rein, mein Jnformant 
Bild eines Soldaten, die Vergröße- 
rung einer Photographie, das mit 
grünen Eichenblättern frifch befränzt, 
auf dem Zijche ftand. Won ungeübter 
Hand waren darunter die Worte ge: 
ichrieben: „Emil Kalweit, Gefreiter 
bei den Niefenburger roten Hufaren, 
gejtorben am 29. Dezember 1870 im 
Feldlazarett vor Paris, ala ihm bie 
erfrorenen Füße abgeſchnitten wur— 
ben!“ — 

„Zugegeben, daß der Soldat, ber 
für das Waterland ftarb, Marie 
Bräutigam war, daß fie ihn innig 
und tief felbjt bier noch fern von ber 
Heimat, beirauerte, kann nicht nad 
mehr ald 43 Jahren feinBild in ihrem 
Herzen erblaßt fein und ein Anderer 
feinen Pla darin eingenommen haben 


mar da 


„Gegen diefe Annahme fpricht zu- 
nädjft der Umftand, daß fie das Bild 
bes Geliebten erft in den lehten Ta- 
gen noch frifch befränzt Hat, aber mehr 
nod das Duhend fertiggeftridter wol⸗ 
lener Strümpfe, und das große PBadet 
der allerbeiten Stridmolle, das auf 
ihrer Kommode lag, und das fie aus: 
mweislich des Berlaufstidet3 geitern in 
ber „Hzair“ für 7 Dollar 95 Cents 


ı getauft bat.“ 
macht, aber weder verriegelt noch ver= | Ba 


ein in daß | 


„Dann bat fie wohl den von mir 
erhaltenen Vorſchuß zur Anſchaffung 
ber Wolle verwendet ..?“ 

Unzweifelhaft! Und ebenſo un— 
zweifelhaft iſt ihre Abſicht, ein wei— 
teres Paar Strümpfe zu ſtriclen!“ 

„Aber, um Himmelswillen, was 


| will fie mit der Unmaffe mwärmenber 
‚te nod, obwohl der Vormittag bereits | Fußhüllen anfangen? Sie hat, wie ber 


Augenicein 
Tupel...“ 

„sa, fie bat allerdings nur zei 
Fühe und ein großes, von echter Men- 


lehrt, bo nur zivei 


Soldaten, die jeht gegen bie f5..nde 
Deutichlands fümpfen, haben nur zivei 
Füße, aber vielen von ihnen fehlen, 
wie der Aufruf der Roten Sreuz-Ges 
fellichaft beiagt, die Soden, bie ihre 
Füße im Winter warm halten fünn- 
ten! Damit nun diefem oder einem 
feiner Kameraden nit wie ihrem 
Shat anno ’70 die Füße erfrieren, 
ftricht fie jet Tag und Naht Strüm- 
pfe und ehrt burch diefes praftifche 
Liebeswert das Andenten ihres fürs 
Vaterland gefallenen Bräutigam?, Bei 
biefer emfigen Arbeit, die ihr nicht ein- 
mal gejtattet, fih um unjere finder 
zu fümmern, fehlt e& ihr ficher an 


ı Zeit und mehr no an Luft, fich nad 


| 


| 


| anderen; Entdedungen, die ein gutes | 


Stüd aus Maries Leben preisgaben, 
und auch die Gründe verrieten, warum 
lie in der letzten Zeit dem Grünſtrumpf⸗ 

ſchen Hauſe ferngeblieben war und 


| 

| marum jie am vorhergehenden Tage | 
| den Mr. Grünftrumpf um act Dol- 
| 


larö angepumpt hatte. 
Auch Ieblefe Gegenftände reden oft 


rat die alte Marie vollitändig „hors | Eine beredte Sprade, Die Dame er- 


de combat“ war. Amor hätte mit eben 
demjelben negativen Erfolge 


fuhr durch fie alles, 


Pfeile auf das Serz einer wafdhechten | tie da8 beabfichtiate Interview anzu- 


Mumie, ald auf das diefer, im Mu- 
mifizirungs-Brozei begriffenen, alten 


| ftellen. 


Dbhne aljo die Schläferin 
meden, entfernte fie fih aus der Bo- 


was fie mwilfen ' 
feine | molte; fie hatte nicht nötig, mit Ma- 


Geſellſchaft“ aus. 


einem Nachfolger für den toten Hu— 


ſaren umzuſehen! — Oder denkſt Du 


nicht ſo?“ 

Dieſe ironiſche Frage war die ein— 
zige Strafe, die die Frau ihrem alle— 
zeit zum Spotten und Hänſeln aufge— 
legten Gatten erteilte. — 

Er antwortete nicht, er bemühte ſich 
zunächſt das Gefühl der tiefen Beſchä— 
mung, die er in vollem Maße verdient 
hatte, niederzulämpfen! .... 


Dann zog er ſein Checkbuch hechor 


und ſchrieb einen Ched mit einer drei- 


ftelligoen Zahl für die „Rote Kreuz: 
Frau Grünftrumpf 
fah ihm dabei über die Schulter.... 

„Du gibft eine große Summe für 
den mohltätigen und patriotifchen 


ı Smed“, meinte fie lächelnd, 


zu | 


„3a,“ erwiberte er mit einem tiefen 


| Ceufzer, „aber Marie gibt mehr! — 


Sungfer abienden fönnen! Ob ihr der | benfammer und nahm daraus die ' 
Viebesgott iiberhaupt jemals, felbjt zu | — mit, daß ihr Oskar, wie 


der Zeit, als noch die Jugendlocken 
ihre Schultern blond umgaben, in ir— 
gend einer Weiſe gefährlich geworden 
war, bezweifelte ſie ſogar. Marie 
machte auf ſie den Eindruck, als ſei 
ſie nie auch nur den geringſten amo— 
rellen Anwandlungen zugänglich ge⸗ 
weſen. Darüber brauchte die Frau Fa— 
brikbeſitzer ſich alſo weiter keine Kopf— 
ſchmerzen zu machen. Warum aber 
mied Marie ſeit einigen Wochen ihr 
Haus? Krank, wie ſie bisher befürch— 
tet hatte, konnte Marie nicht ſein, ſie 
war ja heute in der Office der Fabrik 


I 


Kon jo oft, auch dieämal mit feinen 
Nenntniffen und Kombinationen träf: 
tig bereinaefallen war. 

Das Hauptaeihäft 


bad mie je- 
der 


Durdichnitts - Pater - Familias 


| Grünftrumpf am Abend zuhaufe zu 


erledigen hatte, das Einnehmen be3 
Dinners, war beiorat. Er fchob bie 
Teller zurüd, zünbete fich eine Ha- 
banna an und machte fich an die zmeite 
Nummer bes Programms: er begann 
feine liebe Frau zu zergen! — Ein we: 
nig „Herumfrabbeln” mit ihren Ebe- 


Shre Liebeögabe ift die beifere! Gott 
fieht das Herz an.“ 
Ende, 

— Arges Mißverſtändniß. — Ein 
Geiſtlicher fragte einen kleinen Yuns 
gen, ob er wüßte, was man unter einer 
guten Spelulation zu verſtehen hätte. 
—MNein, das weiß ich nicht,“ ſagte der 
lleine Junge. Nun, ich will es dir 
ſagen. Es kam einmal ein Mann hier— 
her, der hatte laum ein Hemd anzu⸗ 
ziehen, und jetzt beſitzt er Millionen!“ 
— Millionen?“ fragte der Knabe er- 
ftaunt, „Wieviel zieht er denn dann 


bälften Balten ja viele Männer für | immer auf einmal an?“ 


einen | 
Er ftarb anno ’70 ben | 


| beivegungen. 


Wie fie ihren Mann geholt hat. 
Ein elfäffiider Kriegsausfenitt. 


„Die Strupps“, fagten fie in ©... 
und meinten einen Mann und eine 
frau damit. Die Strupps waren nichts 
Beſonderes. Ein Arbeiter eben und 
feine frau. Und daß fie in einer der 
Spinnereien da drüben arbeiteten, das 
war auch nichts Belonderes, Denn fo 
wie die Strupps, jo gab e8 in dem 
fleinen Grenzort noch Hunderte und 
Hunderte, fhleht und redt. Mande 
ichlechter, mandye rechter, je nachdem. 

Und dak einen Bücjenihuk meit 
von ihrem Arbeitsjaale Franfreih an- 
fing — fie fonnten’s feben, wenn fie 
aufjaben von ihren Drebipindeln — das 
war fiher auch nichts Befonderes. 
Wenigitens im Frieden nicht. Freilich, 
jetst im Kriege war e8 doch befonders. 

Denn faum, da der Sirieg fein 
Maul auftat, aingen die Tore —J 
Spinnereien von zu. Ganz 
automatiſch, und ſicherlich viel eher, 
als ſonſt irgendeine Fabrik im inneren | 

I 


— 
e 
we .»+ 


Neih. Das was darauf folgte — die 
Einberufung Strupps und feiner 
Arbeitsfameraden, blajiere und doc 
beberrichte Gefichter ihrer Ehefrauen, 
Neierviftentritte auf dem Pflaster von 
S..., Winfen, Rufen aus den Ten- | 
tern — das alles war num allerdings 
aud) wieder, wie e8 überall im ganzen 
Fünfundfechzigmillionenreide war. 

Mar Strupp war eingerüdt. 

„Berjorgt“, jagte feine frau, die 
Marie Strupp. Nicht ironisch. Arbeiter: 
frauen fennen diejes Gewächs nicht. 
Sondern ehrlih aus dem Gedanfen- 
freife der Fabrik heraus. Die Fabrik, 
die zugemacht hat. 
verjorgen fann im Kriege, auch nicht 
die Marie Strupp, die ichon jo lange 
darin werfelte und fchaifte. 

„Sei rubig,Struppin,“hieh ed, „der 


ir. 


| Staat zahlt Dir ein Wionatögeld für 


Deinen eingerüdten Mann.“ 


Die Niemand mehr | 


| 
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die müßige Nadel in den Fenſtervorhang 
ſteckte, ſagte ſie laut: „Vielleicht muß 
ſein Regiment gerade hier durch. Wenn 
er nur ſchon da wäre.“ 

Aber da kam eine Nachbarin und er— 
zählte hundertundeins von der Ein— 
quartirung der Franzoſen. Daß ſie 
erklärt hätten, kein Teufel bringe ſie 
wieder aus S... hinaus. Daß ſie 
von S... direkt nach Berlin marſchiren 
wollten. Daß ihr Präſident dem deut— 
ſchen Kaiſer vier Stunden Bedenkzeit 
gegeben hätte, ſich zu unterwerfen. Und 
daß der um vierundzwanzig telegraphiſch 
gebeten hätte. 

„Warum nicht gleih um fünfund- 
zwanzig? Die hätte er ihnen dann 
gleich hintendrauf geben fünnen“, jagte 
die Struppin und lachte jeit dem 
Kriegsbeginn zum eriten Male. 

Aber die Nachbarn lachte nicht. 
Einer vn ©.. fagte fie, der’s 
immer mit den Franzojen gehalten 
habe, der hätte diejen eine Yijte an- 
gefertigt. Und darauf jtänden alle die 
wohlhabenden Leute, die feit zu Deut- 
ichen Reich geitanden hätten. 

Und da ging die Tür auf, Cine 
dri te Arbeiterjvau war es. Die hatte 
das von der Xilte eben noch gehört. 
Ka, fagte fie, und fie mwiühte nod) 
etwas dazu. Nämlich, auf der Yiite 
jeien alle die Gläubiger jenes Fran— 
sojenfreundes geitanden, die der auf 
diefe jonderbare Weife los jein wollte, 

Und dann war es, dak die drei 
Arbeiterfrauen auf einmal herzlich lachen 
mußten, troß der eifernen Zeit. 

Aber mitten in ihrem Gelächter fing 
es draußen zu pfeifen an, jo daß die 
Frauen das enter aufrifjen. Kein 
3weifel: Deutiche Kugeln, deutſche 
Granaten. Und jetst ein Schreien und 
Gelaufe der Franzofen in den Gaffen: 
„Yes Allemands! Yes Allemands!“ 

Ganz dicht fetten fich die drei 
Arbeiterfrauen zufammen. Sie hätten 
auch in den Keller flüchten fünnen, 


— 
— 
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„Sa“, fagte fie einfach, „dafür näh | Aber ſie mußten es vergeſſen haben. 


ich jetst die Leintücher fürs Lazarett.“ 
Und jie meinte e8 wieder nicht ironisch, 
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Nur das Fenjter hatten jie wieder zu= 
gemacht. shre drei Stirnen drüdten 


fondern verband nur eines mit dem | Fich fejt an die Scheibe. 


anderen. 

So alfo verlief der Kriegsbeginn für 
©... durdaus nicht eigenartig. Biel: 
leicht fogar nod ein wenig einfacher, 
ald anderswo im Neid. Denn die 
Arbeiterfrauen in ©... macdten jo 
gut wie fein Gejchrei, als ihre Männer 
nad) Zabern und nad) Straßburg rüd- 
ten. Arbeiterfrauen geben von Haus 
aus nicht viel auf entbehrliche Gemüts- 
Nicht daß fie roher und 
ftumpfer wären al® die anderen. Aber 
da find andere Sorgen: Das Lohnbud) 
mit dem Abichlußftrih „Hier fing der 
Krieg an“ und mandies andere, das 
die Bürgersfrau nicht halb jo fehr be- 
lajtet. Und dazu fommt der Wunic, 
den fie mit ihr, die Bürgers- mit der 
Arbeiterfrau, gemein hat: „Macd’s ihm 
mit Schreien und Weinen nicht noch 
ſchwerer!“ 

Das war nun freilich falſch gedacht. 
Schwer wards dieſen Reſerviſten nicht, 
hinauszuziehen. Man mußte ſie nur 
ſehen, wie ſie leuchteten. Wie ſich ihre 
Arbeitshände während des Marſchirens 
zu Fäuſten krampften, als hätten ſie 
den Feind ſchon zwiſchen ihren Fingern. 
Mußte ſehen, wie die ſchweren Arbeiter— 
füße, kaum daß ſie feldmarſchmäßig ein— 
gelleidet waren, zu federn begannen, 
als wenn's zum Tanze ginge. 

Denn in ihnen allen war das Vater— 
land lebendig. Nicht, daß ſie viel 
davon geſprochen hätten. Arbeiter 
ſprechen das ſchriftdeutſche Wort Vater— 
landsliebe ſo gut wie niemals aus. 
Daß man's hat, genügt. Das Wort 
dazu iſt überflüſſig. 

Und dann war alles, was da kam, 
ſo ſelbſtverſtändlich: Die Fabrik ent— 
ließ ſie nicht. Sie gab den Arbeits— 
kontralt nur weiter. Ans Vaterland 
nämlich. Und der neue Prinzipal, das 
war der Kaiſer. Und die neue Fabrik— 
ordnung, das war das Militärreglement. 
Und die neue Arbeit waren hundert— 
tauſend Spindeln: „Das ſind Feinde, 
bittre Feinde. Leute, ſchießt ſie übern 
Haufen, ehe ſie's mit euch tun — vor— 
wärts, los!“ Gut, das wollten ſie 
ſchon machen, knirſchten ſie — doch mal 
was anderes, als die Spindeln auf- und 
abzujpulen. 

Ob jih Mar Strupp das alles beim 
Marſchiren haarſcharf überlente, weiß 
ih nit. Daß er’s fühlte, weiß ich. 
Und dat die Wiarie Etrupp eben das 
zweite Dubend Bettücher zu nähen be= 
gann, als die Franzojen über die Brenze 
in ©... einmarjdirten, weiß ich auch. 

Das zweite Dubend Betttücher ber 
Marie Strupp ift niemals fertig ge- 
worden. - Die Franzofen famen und 
nahmen ihr das erite: 

„Nicht für euch“, fagte die Struppin 
laut. Das veritanden die Tranzoien 
nicht. Uber die wehrenden Hände der 
Struppin verjtanden jie. Auf die Flovf- 
ten fie halb jcherzend und halb höhniich 
und nahmen die Bettücher mit. 

Da jak fie nun, die Marie Strupp, 
mit ihrer Nadel, von der es weih und 
müßig berunterhing.. Damit Löcher 
zuzunäben, die in der Luft die Rugeln 
rilien....? Aljo wer fie müßig, wie 
ihr Faden und jchaute zum Fenſter 
hinaus, Allerlei jabh fie da. 

Uebermütige Franzofen, die Nofen 
in den Flintenläufen fteclen hatten. Die 
Zettel verteilten umd die Gafien ent- 
lang ichrien, fie fämen als Befreier der 
Leute von ©..., als Befreier vom 
beutichen Jod). Das veritand die Marie 
Strupp nit. 

„Mein Diar wird’s euch fchon lehren“, 
bachte fie und fchaute weiter zum Fenſter 
binaus, Und wie fie jetst gedanfenvoll 
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Dort drüben lag die Fabrif, In 
der hatten fih die Franzoſen feſt— 
gejeßt. Und jetzt jahen jie, wie eine 
deutjche Granate dur das Yabrifdad) 
durchſchlug. 

O“, ſagte eine, „gnad uns Gott!“ — 
„O“, ſagte die zweite, „unſere Maſchi— 
nen!“ — „DO“, fagte die Wiarie Strupp, 
„sie geben’s den Franzojen!“ 

Und dann fing fie von ihren Bett- 
tüchern zu erzählen an — wie jie gerade 
das zweite Dußend begonnen hätte, ala 
die yranzojen famen — und wie dann 
die mit den Bettüchern für unfer Yazarett 
umgegangen wären — und — und — 
und.... Die Marie Strupp hatte jo 
lange ganz gejchwiegen, jeitdem ihr 
Dann fort war, daß ihr Wiund jetzt 
ganz mechaniſch jich Yuft machte, 

Und graufig war es, wie während 
der lange ausgeiponnenen: Erzählung 
von den Bettüchern das Verderben 
draußen jichtbar durd) die Stadt ging 
Wie ein Teil der Fabrit zufammen= 
brach), ein anderer in Ylammen auf> 
ging, wie die Jranzojen herausitürzten, 
“wie jie fchrieen, wie fie reihenmweife in 
den Gafien fielen, wie ihre wferde id) 
am Boden wälzten und mit den Hufen 
wild gegen Himmel fchlugen. Und wie 
die ftählerne Wolfe, die die unfichtbaren 
Deutiiyen über diejes Städtchen vor- 
ausjchieften, fi) nody immer nicht aus— 
geregnet hatte. 

Und no immer waren die Stirnen 
der drei Arbeiterfrauen feit ans Fenſter 
gepreht. Setst aber fuhren fie zurüd, 
Schräg gegenüber hatte eine Granate 
ein riefiges Yoc) in das Pflaiter gerijien. 
Das Pflaſter bröcdelte hinein, Ein 
ichwanfender Verwundeter fiel hinein. 
Eine Strafenlaterne am ande zitterte 
und bog ji) und fiel auch hinein. 

Dann jchtwieg der Geihoßhagel ein 
paar Minuten lang. Die Schlacht 
holte Atem. 

Darauf: „Hurra! Hurra!! Hurra!!!“ 
fan e8 grau in grau die Straße hinauf, 
ftampfend, ſtürmend, fegend. . .. 

Die Unſrigen!“ ſchrien die Frauen 
und riſſen das Fenſter auf. 

Und dann ſah die Struppin immerzu 
ſtarr auf die Achſeln der Grauen, als 
ob ſie etwas ſuche. Auf einmal hatte 
ſie es trotz des ſchrecklichen Gewimmels: 
„Von meinem Max das Regiment!“ 
ſchrie ſie, „aas Regiment vom Marx!“ 

Und dann kam es weiter feldgrau in 
ſchwebenden Klumpen, feldgrau in auf— 
gelöſten Trupps. Und jetzt entdeckte ſie 
mit den Augen des Eheweibs, die kein 
Kriegegetümmel der ganzen Welt ver— 
dunkeln kann, einen einzelnen Stürmen— 
den: „Max!“ ſchrie fie, „Mar!“ 

Aber der da drübe hörte nichts. 

„Mar!!“ gellte es zum anderen 
Male. Da ſah ſie ſekundenlang ein 
wildverzerrtes Angeſicht ſich ihr und 
dem Arbeiterhäuſel zuwenden, ſchreckhaft 
nicken, ſich wieder geradeaus richten — 
weg war er mit den letzten, die den 
Feind durchs Dorf hinausgetreiben 
hatten, auf den freien Platz, wo es 
das letzte Ringen gab, ehe die Fran— 
zoſen den Tag verloren geben mußten. 

Stunden vergingen. Die drei Frauen 
ſaßen noch immer da. Die Struppin 
erzählte nichts mehr von den Bett- 
tüchern. Ganz ftarr und fteinern war 
fie geworden. Die briden anderen jpra= 
hen auf fie ein, Aber fie verjtand fein 
Wort. Ihre Worte blieben finnlojer 
als das Geräufch der pfeifenden Ge- 
fchofie. Nur immer das wildverzerrte, 
ftürmende Angejiht jah fie, und das 
furze Niden und das Wiedergeradeaus- 
richten... 

Der Sturm war vorüber. Das 
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Gefeht draußen auf dem Plag vor 
dem Dorf war vorüber. Die beiden 
Nachbarinnen waren fortgegangen. Die 
Struppin mwuhte es nit. Nur das 
Geficht fjah fie noch immer, 

In der Straße ſchrie es deutſch: 
„Sieg! Sieg!!" Jemand rief zum 
Fenſter herein, man könne wieder heraus, 
es ſei keine Gefahr mehr. Die Struppin 
rührte ſich nicht. 

Jetzt kam die mer wieder am 
Senfter vorbei: „Sejchwind, Struppin 
die Unfrigen fommen zurüd, fomm 
heraus!“ 

Aber die Struppin fam nicht heraus, 
Sie wartete auf ihren Mann. Der 
würde doc geradeaus zu ihr jetzt fom- 
men. Schon in der nädten BViertel- 
ftunde. Schon in den nächiten fünf 
Minuten. Schon der Feldgraue dort 
drüben fonnte e8 fein. 

Er war e8 nicht. Auch nicht in einer 
Viertelſtunde. Auch nidt in einer 
Stunde.... 

Der Abend fam, und die Struppin 
fa noch immer fenfreht am Feniter, 
wie fie an ihrer Majchine immer faß. 
Aber noch ehe e8 dunfel wurde, fand 
fie auf einmal edig und langiam auf 
und ging in den Hof. Dort jtand ein 
Rarren in der Ede, ein Handkarren. 
Mit einer dünnen Eijenfette war er an 
einen roftigen Ring gebunden. Die 
Gijenfette löfte die Struppin, und fie 
machte feinen Griff zuviel. Aud als 
fie den Karren umödrehte und zum 
Tor hinausichob, das war alles jo jadh- 
kundig und ruhig und hatte Beinahe 
einen leijen Anjtrich von Teierlichkeit, 

Setzt holperte der Karren über einen 
aufgerifjenen Pflafterftein: „Struppin, 
was tut” mit dem Karren?" Die 
Struppin gab Feine Antwort. 

Kebt war die Straße dur) einen 
Pfeiler von Leichen verfperrt. „Was 
Du mit dem Karren tuft, Struppin?!* 

Aber die Struppin jchob ihren Karren 
um den Leichenpfeiler fcharf herum, So, 
da fonnte man die Köpfe jehen. Die 
Struppin lieh die Augen über die Kopf- 
reihen gehen, vorwärts, rüdtwärts, wies 
der vorwärts...., wie man die Seite 
eines Buches herunterlift. Dann 
ichepperte ihr Karren wieder weiter... . 

Sp — jet war fie aus dem Dorfe 
draußen. Da war das jette Schladht- 
feld. Leute mit dem roten Kreuz auf 
weißen Binden liefen umher. „frau, 
was wollen Sie mit Ihrem Karren?" — 
„Lafien S’ mid gehen.“ — „Aber gute 
Frau, Sie dürfen nicht mit Ihrem 
Karren —" — Der Karren holperte 

ſchon ein Stüd in den Feldweg hinein 
und blieb hinter einer fleinen Weide 
ftehen. 

Und dann fah man eine ftille Frau 
über das Echlachtfeld gehen. Da, wo 
e8 rot war, ging fie rajch vorbei. Aber 
wo e8 grau war, feldgrau, blieb fie 
ftehen und fuhte. Darauf fam fie 
wieder zurüd. zum Narren und jchob 
ihn ein Stücf weiter, ließ ihn Wieder 
jtehen, ging wieder in einen neuen Teil 
des Sclahtfeldes — da hatten bie 
vom Noten Kreuz die Arbeit noch nicht 
aufgenommen. Sie war die erfte hier, 
Xetst blieb fie wie feitgewurzelt und jah 
und hörte, ohne zu begreifen: 

Ein Grauer und ein Roter ftöhnten 
auf, Da wandte fi der Rote um, 
gurgelte ein paar franzöftiche Laute und 
ftach liegend mit dem Bafonett nad 
dem Grauen. „Gib jetst Ruh!” Feuchte 
der Graue. Aber der andere ftad 
weiter. Da richtete fih der Graue 
halb auf, fahte den Gewehrfolben und 
ihlug dem Noten mit der legten Kraft 
den Schädel ein. 

Das fjah die Struppin und begriff 
es nicht. Sie hatte anderes zu tum. 
Für den Grauen forgte gleich das Note 
Kreuz. 

Und wieder wanderte ſie, und wan— 
derte von Rot zu Grau, von Grau zu 
Rot. Und es war keine Haſt in ihrem 
Suchen. Nur jetzt ſah ſie plötzlich be— 
ſorgt nach dem Abendhimmel, der ſchon 
dunkel werden wollte. Wie ſie den 
den Blick wieder zurückwandte, kam es 
wie eine Löſung über die eckigen, ſtarren 
Bewegungen. 

Irgend etwas murmelte ſie, wollte 
mit den Händen an die Augen fahren 
— beſann ſich aber halbwegs, fniete 
nieder, jchten zu fprecdhen, jchob einen 
Helm zurüd, und jett verjtand man 
deutlih: „Mar! Mein Mar!" Unb 
der Klang war nicht viel anders al? 
im Frieden, wenn fie mit ihrm Manne, 
ſprach. 

Dann ſah ſie auf. Der Karren war 
nur ein paar Schritte weit. Sie ſchob 
ihn herüber. Es war ſchwer. Da 
lagen die Füße eines Toten im Wege. 
Aber der Struppin Karren machte einen 
Ruck, und weg war er über die 
Infanterieſtiefel. 

Und dann hatte die Struppin ihren 
toten Mann aufgeladen und ihn fort— 
gefahren. Nach Hauſe. 
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— Baterftolz. — U: Nun, Sie 
ſehen ja fo glüdlich aus, was ift denn 
mit $hnen 1o3? — 3.: Haben Gie 
denn nicht gehört, daß mein Sohn 
heute aus dem Gefüngniß entlafjen 
wird? — U: Sch denke, er ift zu fie- 
ben Sahren verurteilt worden? — B.: 
Sa, aber er wird zwei Jahre früher 
entlafjen, mweil er fich fo gut betragen 
bat. — U: Ob, dann fünnen Sie aber 
ftolz auf Ihren Sohn fein! 

— Diele Frauen mwijfen von bem 
Herzen des Mannes nur, daß es jih 
in der Nähe der Brieftafche befindet. 
fer Herr hat noch eine Zukunft nor fich. 
— Dame: So? Nun, e3 wäre aber do 
auch fehr komifch, wenn er fie jhon 
hinter fich Hätte! 





Ver Pall Brangwyn. 
(Kriminalcomen von David Efriftie 
‘ Murray.) 


(4. Fortjegung.) 

„Leider ganz unmöglich“, rief 
Aleris. „Aloyfius ift feit Jahren im 
Belig von Tatjachen, über die er nicht 
Ihiweigen durfte. Das Gejeh würde 
ibn ald Particeps criminis betradhiin 
müflen. € ift einer der Fälle, mie 
mandmal im Leben vorkommen, 
5 ein Ehrenmann e3 für feine 
Pflicht Hält, eine anfcheinend gejek- 

widrige Hanblung zu begehen!“ 
„Es ift merkwürdig," jagte Iruf- 
coit nachdenklich, „daß Aloyfius teo& 
des ſchweren und anſcheinend ſo be— 
ründeten Verdachts, der über ihm 
chwebte, ſtets eine merkwürdige An⸗ 
Eat: auf mid ausgeübt 


„Ra, du braudft dir auch gar kei⸗ 
ne Vorwürfe zu machen“, brummte 
Billery. „Aber ich! ch komm’ mir 
böchft niederträhhtig vor. Der ar: 
me Aloyfius! Er hat mich nie ausjte- 
ben fönnen — na, und ih ihn aud) 
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tcht, und wenn id) mir die Geicjid) | 


te recht überlege, jo fürchte ich, daß 
ich mich dadurch beeinfiufien ließ. Ge- 
trade wenn man glaubt, völlig objet- 
tip zu fein, jo ift man es gewöhnlich 
richt!” 


„Rebe keinen Unfign, mein Sohn!“ 
fagte Truſcott. 

Sie verabjchiedeten fich bald, denn 
Irufeott erwartete Gäfte, und meder 
WBillery noch Alerid? maren in ber 
Zaune zu gefellichaftlichen Vergnü- 


qungen. 

„Morgen jchide ich dir Grimaud“, 
fagte Aleris no, ald er fh am 
Bahnhof von Billery trennte. 

Und am nädjten Morgen erfchien 
Grimaud wirklich in Billery3 armer 
Behaufung. Er mar mieber jehr 
elegant, aber durchaus nicht mehr 
unterwürfig wie früher, fondern 
höchſt ſelbſtbewußt. 


Molloy nach. 
Ein 


reizender M 
on konnie kein — ſein. 


Säufiger Ir. Billern, tam, defto " Sadıe 
kan Ua) Ansermgiee bad SUB fehl 


Viel ben Gie 
—— *4 hu 
5 Cole war verſchwunden. Na⸗ 


& war er, —* türlich horchie ſie aber an der Tür, 


was Miß Molloy ganz genau wuß⸗ 


glänzender Journaliſt, der nur eine ie, Billery aber nicht. 


gute und ſehr energiſche Frau brauch⸗ 
te, um rafh vorwärts zu fommen 
(und Mit Molloy verfügte über eine 
gewaltige Dofis von Güte jomohl tie 
(Fnergie), ein Mann in aefi 
Stellung, ein Freund deö einflußrei- 
hen Trufeott. Jawohl, es war al⸗ 
les in ſchönſter Ordnung. Und 
dann beſaß er ſogar noch etwas Ver⸗ 
mögen, ein allerdings winziges Ver⸗ 
mögen, von deſſen Zinſen er kaum 
hätte leben können, aber es zählte mit. 
Jawohl, es zählte mit! Mit ihrem 
Vermögen und dem Bißchen, das er 
beſaß, und ſeinem Einkommen wür⸗ 
den ſie reizend leben können, konſta⸗ 
tꝛerie Miß Molloy. Im übrigen war 
er wirklich ein reizender Menſch! 
Ganz ähnlicher Meinung waren 
ſämtliche Freunde ſowohl Miß Mol⸗ 
loys wie Mr. Billerys, 
ühnliche Berechnungen ftellten auch fie 
auf. 


Ken zu dem blütenumrantten Häus- 
chen jchritt. 

Nur Mr. Hamilton Billery jelbit 
Batte feine Ahnung! 
* * x 
‚Da wurde Mih Belle Molloy ener- 


giſch. 

Eines wunderſchönen Nachmittags 
war Mr. Hamilton Billery wieder 
zum Tee eingeladen im kleinen Them⸗ 
ſehäuschen. Miß Cole, eine Da— 
me von etlichen fünfzig Sommern, 
chaperonierte wie immer. Miß Mol⸗ 
loy und Billery ſaßen draußen auf 
der Veranda, plaudernd, als Miß 


Cole ihnen den Tee brachte und Kan— 


nen und Taſſen umſtändlich auf ei— 
nem Bambustiſchchen zurechtſehzte. 
Sie erklärte ſpäter, daß ſie das ge⸗ 
ſamte Teegeſchirr um ein Haar hät⸗ 
te fallen laſſen — vor Entſehzen, denn 


Miß Belle Molloy bemerkte ſoeben 


„Monſieur Aloyſius hat mir ge⸗ 


ſtern die Ehre erwieſen, mich aufzu— 
ſuchen“, begann er. „Monſieur war 

ſo gütig, mir ſein Vertrauen zu 
ſchenken — in meiner doppelten Ei- 
aenjchaft als alter Diener und, wenn 
ih fo fagen darf, ald treuer und 
perfchwiegener — eh bien — Freund. 
Er erzählte mir, mad M. Alerid 
Monfieur bereits amgedeutet bat. 
Wenn ich Monfieur heute auffuce, 
fo befolge ich nicht die Jnftruftionen 
ton M. WMonfius, fondern von M. 


Aleris, dem ganz bejonders viel dar= | 


an. liegt, daß Monfteur über die 
Stellung; feines Veiter3 fih ganz im 
Haren jet. 3 ift alfo meine Pflicht, 
Monfieur auch meinerfeit3 mitzutei- 


Ien, da die Angelegenheit völlig ge> ; 


klärt if. 


Wir willen, wer der wirt: | 


liche Verbrecher ift, und es wird ihm 


geitattet, firafloes zu bleiben, aus 
Gründen, die — eb bien — triftig 
find. Das follte ih Monfteur. ja- 
€ “4 


N. 

„Wußte ich alles jchon”, Inurrie 
Billery. 

„Dann babe ich die Ehre, 
Monfieur zu empfehlen!“ 

Grimaud mahhte eine tiefe Verbeu- 
oung, ftreifte die ürmlichen Möbel 
wit einem verachtungsvollen Blid 
und fjchmänzelte zur Zür bHinaus, 
während Billery jehr gegen den hei- 
fen Wunih anfümpfen mußte, ihm 
das Herablommen über Die teile 
Treppe durch einen liebevollen Fuß: 
tritt zu erleichtern . . . „Monfteur” 
bezwang fich jedoch. 

* * 


Es war ſo ganz Billery, ſich, wir 
er ſich ausdrückte, „ein Bein auszu— 


mit ſonderbar gepreßter Stimme: 

„Haben Sie eigentlich nie daran 
gedacht, ſich zu verheiraten, Mr. Bil—⸗ 
lery?“ 

„Ach nein“, fagte Billery feelenru- 
big (gar nicht mit gepreßter Gtim- 
me). 

„Eine Taffe Tee?” 

„Bitte jchon!“ 

„Biel Zuder?” 

„Ach nein, nur ein Stüdchen.“ 

„Milch?“ 

„Ein wenig, bitte!“ 

„Kann ich mir gar nicht vorſtel⸗ 
len, Mr. Billery,“ ſagte Miß Mol—⸗ 
Ioy, „daß fie niemals daran gedacht 
baben, fi) zu verheiraten! ’n Mann | 
wie Sie! Haben e3 doch nicht nötig, 
in ftetiger Einfamteit zu verfüm- 
mern!“ 

Mit Cole ftand da mie ‚fasziniert 
bon dem Blid einer Schlange, unfä- 
der Bliß neben 


ihr eingefchlagen. 


und gang | 


lery eine Frau, 


| ‚ Der Zufall wollte e3, daß Lilian 
big, fich zu rühren, entfet, als jei ihre alte Freundin fon am nächjten 


Ich weiß doch nicht“ ... Billery 
mar ganz ernfthaft geworden. „Mil: 
fen Sie, weshalb ich nicht heiraten 
will, Belle? Weil ich dazu verdammt 
bin, einer der. Erfolalofen des Lebens 
zu fein, weil ih“... 

„Aber das ift doch alles vorbei“, 
fagte Mi Molloy leife und legte ih- 
re Hand auf die feine. 

„Weiß ich nicht“, feufzte Billery. 
‚IH bin ein fchredlich unberechenba- 
rer Gejelle, mwiffen Sie. Wenn «8 
mir gerade einfällt, eine Dummbeit 
Mia machen, ſo mache ich ſie gewöhn⸗ 
ich! 

Tun die meiſten Leute.“ 

„Aber ich mach' fo 
Dummheiten!“ 

„Das würde Ihnen eine gute Frau 
ſchleunigſt abgewöhnen.“ 

Meinen Sie? Aber das iſt doch eine 
ziemliche Zumutung ich meine, 


intenfive 


Sogar die fimplen Dorffrauen für die Frau“... 
| Tächelten, wenn er dur das Gäh-: | 


„Aber nein.” 

„Slauben Sie wirklich, daß «8 ei- 
ne Frau gibt, die"... 

„Menichenstind, die Dummbeiten 
tönnte fogar ih Ahnen abgemöhnen! 
Das möcht ich doch mal fehen!“ Und! 
Mit Molloy Iachte, aber ihr Lachen 
hatte etwas Zittriges, Wehe .. . 

„Bei Gott, könnten Sie? Würden 
Sie?“ Und Billery wurde mit einem 
mal fehr ernf. „Würden Cie e&' 
mwirflih mit mir verfuchen? ber, | 
vm Himmas willen, ich habe kein 
Recht, einen Scherz in vollem Ernſt 
zu nehmen.“ 

„Dann fragen Sie mich lieber nicht 
ein zweite Mal, denn ich könnte Ya 
jagen“, rief Mi Molloy jubelnd. 

„B—m—wahr—haftig?“ ftotterte 
Billery. 

Jawohl!“ 

„Herrgott, dann bin ich der glüd- 
Sichfte Menfch, den ’3 nur geben tann. 
M — meinen Sie’3 wirklich?” 

— ja.” 


Mitt du mich heiraten, Belle?” 
ar 


Und Hand in Hand fahen fie da, 
fill und alüdlih wie Kinder, 

„Und eb ich mit dir fertig bin,” 
flüfterte Mit Molloy zärtlih und 
wurde fehr rot, „mach’ ich dich zu 
einem der prachtvollften Männer aut 
der ganzen Welt. Ciner der nette= 
ften bift du fchon! Das war immer 
meine Meinung. ebt, wo alles in 
Ordnung ift, darf ich dir das ſchon 
Tagen.” 

* * 

So belam Mik Belle Molloy ei- 

ren Mann und Mr. Hamilton Bil- 


x 


* * * 


Tage beſuchte. Sie wollte ſich aus⸗ 


Die — ſe — unglaubliche — Miß — Gütten vor Lachen übet die luſtige 
Molloy! Nein, das war doch wahr⸗Offenherzigleit, mit der Belle Mol⸗ 


haftig unglaublich! 


verlegen. 


Ich habe eigentlich 


noch nicht viel darüber nachgedacht. 


Und welches Mädel würde mich denn 
auch nehmen!“ 


ley berichtete, wie Hamilton Billery 


mich | „Hm“, antwortete Billery ein big- Im Netz fraulicher Schläue gefangen | 
| hen 


worden war. MWber aus all der Zu: 
ftigfeit hörte fie doch mit feinem Ohr | 


I 
i 


heraus, wie die beiden Menfchen fich | 
| lieben mußten. 
„Mann“, rief Mi Mollon, „das nisvoll 


Belle hatte geheim: 


einen langen Spaziergang 


ift ja Unfinn, und Sie wilfen auch vorgejhlagen und draußen aus über: 


recht aut, daß ed Unjinn ift, was Sie 
da jagen. Niht nur eine mürde 
Sie nehmen, fondern Taufende! Si: 


vollem Herzen alles erzählt. 
„sh merd’ aljo doch Heine alte 
Xungfer“, erklärte fie ftolg. „Nun 


| baben wohl feine Ahnung, daf ich ’n Mird aber im Handumdrehen gehei- 


zu verheiraten. 


reißen“, um Aloyſius zu verſöhnen, 


nachdem er einmal eingeſehen hatte, 
daß er ihm gegenüber ſchwer im Un— 
recht geweſen war. Er hatte ihm 
einen Brief geſchrieben, deſſen Fein— 
gefühl und Takt den Empfänger ei— 
nigermaßen überraſchte. Aloyſius 
«ntwortete in drei verbindlichen Zei— 
Ien, und als fie fi da3 nächte Mal 
begegneten, arüßten fie fih. Doc 
das genügte Billery noch lange nicht! 
€3 murde ihm beinahe zur firen 
Idee, daß Aloyſius ein ganz bejonde- 
rer Ausnahmemenih jei und fein 
Freund werden müffe. Die Ausfich- 
ten, daß diefer Wunsch jemals erfüllt 
werden würde, iaren zmar jebr 
Tchlecht, aber Billery, al3 arofer Opti- 
mift, verfolgte fein Ziel Höchft ener— 
ih und fuhr ins Ihemfedörfchen, 
wenn immer e3 feine Zeit erlaubte, 
um nur ja M. Aloyſius Brangwyn 
recht häufig zu treffen. Er hatte 
viele Freunde im Dörfchen. Belle 
Molloy und Truſcott und den Schul— 
meiſter, einen Jugendfreund. Ueber: 
Al hatte man ihn gern. 
fangen nahmen ihn dieſe vielen Be— 
ſuche, daß er die Whistkyteufelchen 
zanz vergaß, und der Fauſtkämpfer 
merkwürdigerweiſe nicht in Aktion zu 
treten braudte. Um. häufigjten be- 
luchte er eigentlih Mif Belle Mol- 
Ich, freilih nur deshalb, meil der 
Schalmeiſter nicht immer Zeit für 
ihn hatte ... Aber mit dem luſtigen 
Perſönchen ließ es ſich wirklich ſehr 


nett plaudern, und ihr Tee war fa— 


mos. 
Und Miß Belle Molloy machte ſich 
allerlei Gedanken. 

Es war ihr niemals als höchſtes 
irdifhes Glüd erfchienen, eine alte 
Aungfer zu werden — im Gegenteil. 
Und wenn ein Mann wie Mr, Billeri) 
dreimal in der Woche nad) 
Yläfrigen alten Dörfchen fam und 
breimal in der Woche Tee bei ibt 
trant, jo mußte ein Mann wie Mr. 
Billery doch feine Gründe dazu ba=- 
ten! Mit Molloy aeftand fih zwar 
chne Ziererei ein, daß fie nicht mehr 
e.ne der Yüngften war, aber ichließ- 
ih — aud Mr. Hamilton Billery 
fonnte nicht > * ae au 
vnjhuldign Bra n gezä 
—— Was das Alter betraf, ſo 
raßten ſie ſogar ausgezeichnet zuſam⸗ 

men’ 


; 


Und fo ge- 


| 


| 


i 


| 
| 
| 


| 


} 


gräßlicher Heiratsitifter bin? Bin ich 
aber. 
hab’ mir’3 in den Kopf gefegt, Sie 


nichts. 
rau für Sie und damit holla! Laf- 
jen Sie fi alfo warnen. Gie wer- 
ten jeben, daß ich mein Wort halte!“ 

Billery jchüttelte den Kopf. „Bin 
unverbeflerlich“, brummte er. „So 
'n unperbefferlicher Junggefelle, mwif- 
fen Sie. Wäre ich e& nicht, fo hät- 
te ich doch dann und wann mweniaftend 
mal ans Heiraten gedadt. Hab’ 


ich aber nicht!“ | 


} 


Die entfegte Mik Cole rührte fich 
no immer nidt. 


Huf Ihnen alled | _ ‘ 
Ich fuche eine reizende junge ein, daf du eine Heidenangft haft, 


„Unfinn, Mr. Billery!” fagte Fräus | 


lein Molloy eneraifb und lachte. 


„Das glauben Sie ja felber nicht!” | 


„sit aber jo. 
bab’ mich früher nie damit beichäf- 


tigt, aber ich bin doch den Wierzig ; Wloyfius Brangiwyn entgegen, ftill, | 
| fehr nahe, und ich werde wohl immer nachdenklich wie immer. Als er Li- | 
| Iian Jah, wurde er blaß. Gie trafen | 


ein alter Junggejelle bleiben.“ 


„Mub fchredlih fein. Und 


Sie 


baben doc gar keine Verwandte?“ | 


„Keinen Menjchen. 
meilig. 


Sehr lang— 


borgezogen, ein Leben — hm fepara= 
ter Glüdfeligteit zu führen, und es 
ſcheint Ihnen jehr aut zu befommen. 
MWeahalb heiraten Sie nicht?“ 
„Weil“, antwortete Mit Molloy 


mit abfoluter Offenherzigfeit, „noch 


dem | 


ein paſſendes 
tuum mir den Vorfchlag gemacht hat, 
es zu heiraten! Es ift im eben 
bäßlich eingerichtet, dab wir Frauen 
warten müflen, bi3 wir gefragt mer- 


{ 
I 


Aber Sie geben mir da bie , 


tutet! Hamilton und ich finden alle 


Furchtbar eneraiih. Und ice beide, daß lange Verlobungen mas 


höchſt Langweiliges find.“ 
„Belle,“ Iachte Lilian, „geſteh' nur 


Mr. Billery könnte dir wieder da— 
vonlaufen!“ 

Nee — aber ſicher iſt ſicher, Män— 
ner ſind ſo was Unzuverläſſiges. 
Aber ernſthaft, Lilian, wir können es 
beide faum erwarten, immer zufam- 
men fein zu bürfen. Er ift ein fo 
lieber Menich‘ und 


ein fo quter ı 


Menih, und Ideen hat er im Stopf | 


und — — ad, Lilian, die Welt ift | 
fo ihön, und ich fomm mir mieder 
fo jung vor“... 
„Du mirft 
Frau fein!“ 
Ich will es wenigſtens verſuchen,“ 


ihm eine prachtvolle 


Wahrhaftig. Ach | fagte Belle einfach. 


Da kam ihnen zmwifchen den Heden | 


fih felten, denn er baufte wie ein 


Einfiedler in feiner Billa und ver= | 
mied es aefliffentlih, ihr zu begea= | 
So fchmwere Bürde der Mann | 
ſchönſten Ratſchläge, Miß Mollon, , trug, jo ſchwer ein furchtbares Ge⸗ 
anſtait bei Ihnen ſelber anzufangen, heimnis auf ihn 
' tenn bis jebt haben doch auch Sie es Schwerſte in ſeinem Leben war das 


nen. 


drückte das 
Gedenlen an jenes Mädchen, das jei- 
nem Better Wleris ala Weib ange- 
bören follte . . Aber in Mloyfius 


Brangmwpn ftedte ftarfe Willenskraft, | 


und er beberrichte ſich raſch. Lä— 


| Helnd trat er auf die Damen zu: 


männliche Andibi- | 


| 


„Liebe Yeindin .. . (er verbeugte 
fi vor Belle). „Liebe Lilian — dus 
ift eine unerwartete Freude!“ 

„Bin nicht Ihre Yeindin,” erflärte 
Belle Molloy. „Nie gemweien. Aber 


den! Bis jet hat noch feiner, den ich | mit Menfchen, die man nicht aus ih- 


mochte, mich haben wollen!” 

„Aber das ift ja unmöglich!“ 

„Leider nicht.“ 

„Hunderte von Männern 
Eie beaehrt haben!“ 

„Weit nichts davben. Nur 'n 
paar. ’n junger Leutnant, dem mein 
bigchen Geld mwahrjcheinlich ala ange- 
nehme Zugabe zu feinem mageren 
Gehalt erſchien — und 'n verwitwe⸗ 
ter Pfarrer mit ſechs Bälgern 
und, na, 's ich wahrhaftig nicht der 
Mühe wert, die fünfeinhalb Männ— 
lichheiten der Reihe nach aufzuzählen. 
An keinem war was dran. Nee, 
meine Schuld iſt es nicht geweſen. 
Im übrigen handelt es ſich um Sie, 
Mr. Billery, und nicht um mich. 
Denken Sie mal ernſthaft über die 


müſſen 


: „Du bift fo ganz anders geworden, Worte kleiden, Lilian. 


rer Ruhe bringen lann, zank' ich mich 
zu gern! Ym übrigen bin ich aller 
Melt Freund beute, tenn ich hab’ 
mid verlobt. Mit Hamilton Bils 
lery!” 

„Da darf fih der glüdliche Billery 
aber gratulieren,“ rief Aloyfius, ehr- 
lich erfreut. „Meinen berzlichen 
Glückwunſch, Miß Molloy.“ 

Und Miß Molloy ſtrahlie. 


Weshalb läßt du dich ſo v1 


jeben, Alyfius?“ fragte Lilian. Sie 
duzten fich jchon feit vielen Jahren. 


fo ftill, jo gleihgültig gegen eine alte 
Freundin mie ich.“ 

"sh fürchte wirklich, ich habe ei⸗ 
nen mürrifchen, mweltfremden Gejellen 
an& mir armncht.* fiammelt- Wlon- 


„36 würde dich nur flören in 
nem 


Glüd mit meinem zerftreuten 
Weien, Lilian.“ 

Da mwurde Lilian fehweigfam, und 
ganz leife, faum daß fie es fich be- 
mußt wurde, ftieg ein Gefühl in ihr 
auf, daß- der ftile Mann da ihr 
ftet3 mehr gewejen war ald jener 
andere Mann, der fie feine Braut 
nennen durfte. Die überglüdliche | 
Belle plauderte fortwährend. Ends 
lich befahl fie, zu Lilians großem 
Erftaunen, Alopfius zum Tee. 

„Entiuldigungen merden nicht | 
angenommen!“ fagte fie Iuftig. „Der 
mürriiche Einfiedler wird eine halbe 
Stunde lang liebenswürdig fein! Sie | 
begleiten uns!” 

„Dann möchte ich ein Kompromiß 
borfchlagen,“ lächelte Aloyfius. | 
fomme in zehn Minuten nad, denn 
ich will nod; eiwas aus meiner Wob- 
nung bolen. ine Weberrafäjung. 
Abgemacht?“ 

„Abgemacht!” 

Und fie trennten fih. Aloyſius 
Schritt rafch der Billa zu und trat in 
fein Atelier. Auf dem Modellier- | 
tifch fiand das Kunftwerk, dem er in 
diefen Wochen feine Tage und Näd- 
te geopfert hatte, feine Kunft, fein 
Können, feine Seele. Schmerz und 
Freude war ihm diefe Arbeit gemwejen. 
Ein Stüd Leben bedeutete fie ihm. 
Und nun war der Guß vollendet, 
und in feinem Auge flammte e8 auf, 
ald er dad Wert noch einmal bes 
trachtete. Lilian war ed. Lilian, 


läẽchelnd, zu zwei Kindern niederge⸗ 


beugt, als erzähle ſie ihnen ein Mär— 
chen, und die Kinder, der Bub und 
das Mädel, ſchienen förmlich an ih— 
ren Lippen zu hängen. Die Gruppe | 
wirkte unbefchreiblich weich und ftill 
und fügte doch dem Bejchauer etwas | 
Gemwaltiged. Gie verförperte eine der 
großen treibenden Kräfte biefer Welt. | 
Die Mütterlichleit. Die emwigsjunge 
und ewigsalte, jtile Mütterlichkeit in | 
der Frau. Mloyfius ftarrie und | 
ftarrte, Ein Stüd feine Seins war 
diefeß Wert, ein lehter Schmerz, ein 
legter Abichied vom glüdichen Les 
beriätraum, ein Gruß, den Lilian 
mit binübernehmen follte in ihr neu- 
eö Leben, in dem er feinen Raum 


mehr hatie. 


* * * 


Als Aloyſius die Gruppe bebut- 
ſam auf das Bambustiſchchen in der 
Veranda niederſetzte und die Hülle 
fortzog, ſchrie Belle Molloy entzückt: 

„Das iſt ja Lilian!“ 

„Sie ſoll es wenigſtens ſein, al—⸗ 
lerdings in einer verallgemeinerten 
Auffaſſung, die ſie etwas älter er- 
ſcheinen laͤßt. Liebe Lilian, die Ar- 
beit follte eine Ueberrafchung für dich 
werben. MWillft du die Heine Grup: 
pe als Gejchent von mir annehmen?“ 

„Es ift ein Lönigliches Gejchent,* 
flüfterte Lilian leife, tief ergriffen. 
„sh babe felten etwas jo Schönes 
gejehen. Nein, no nie. Wie ent- 
züchend, Aloyſius. Wie lebendig. 
Und ich weiß, melden Gebanten du 
verförpern mwollteft. ch bin e8, und 
ih bin e& bocdh wieder nicht. Ich 
möchte einmal fo gut merden, tie 
diefe Frau ausfieht. SKonnteft du 
mich denn ans dem Gedächtnis mo- 
dellieren?“ 

„Hreilich.” 

„Es it wunderfchön. 
dir nur danten?“ 

Da llöpfte es, und dag Mädchen 
meldete Mr. Aleri? Brangioyn, der 
ihr auf dem Fuhe folgte und Tächelnd 
ins Zimmer trat, aber wie angebannt 
fteben blieb, ala er Wlonfius fah. 
Lilian eilte auf ihn zu, fahte ihn 
am Arm und zog ihn zu dem Zifc- 
chen bin. — 

„Sieh nur, Aler! Du bift ja felbft 
ein Künftler und verftebft weit mehr 
bon Kunft ala ih! Was faoft du? 
Bift du fo begeiftert wie ich?“ 

Aleris beugte fi über die Grup: 
pe, befah fie von allen Geiten, trat 
zurüd, Iniff ein Auge zu — — — 
„Ein Wunder!” fagte er endlich. 


Wie fol ih 


„Genial erfaßt und genial audges | 


führt. Eine Leiftung allererjten 
Ranges. Deine Arbeit, Aloyfius?“ 

Jawohl,“ antworleie dieſer. 
„Meine Arbeit und Miß Lees Eigen- 
tum.“ 


Zu Lilians Ueberraſchung hatten 


am meiſten leidet und — der Schul⸗ 
dige iſt. 

„Du?” 

„Aloyfius ift mir faft ein Heiliger, 
Lilian. Ich babe ihm fhweres, un» 
erträgliches Unrecht zugefügt, ein Un- 
recht, das ich micht vergeflen Fönnte, 
hätte er ed mir angetan. 
ihn für immer verloren, ch jpre= 
he fo ungern darüber”, . . 

„Du mußt. Ich mill alles miffen.” 

Aleris dachte lange nad, als fei 
er fih unfchlüfiig, ob er jprechen follte 
oder nicht. „Sieh mal, Lilian,“ be- 
gann er endlich zögernd, „Du weißt 
doch, dak Aloyfius von verfchiebenen 
Seiten in gemwifler Beziehung ver- 
dächtigt wird, feit die Leiche unferes 
Onteld aufgefunden worden ijt?“ 

„Läcerlih!” rief fe. „Laß die 
Menfchen doch reden! Haben ich 
oder du vielleicht auch nur den ges 
ringften Verdacht gegen ihn gehegt!” 

„Du fiherlih nicht, denn du bift 
ja immer begeiftert für ihm eingetre- 
ten. ch muß jedoch geftehen, da ich 
ftarle Gründe hatte, an ihm zu 
zweifeln, und daß e zum Teil meine 


Schuld war, daß der Verbadht gegen | 


ihn aufrechterhalten wurde.“ 

„Deine Schuld?" 

„Sa, nun weißt du e8!” 

„Und du bift gegen ihn aufgetre- 
ten?“ Ihre Stimme Elang Beifer. 

„Nicht bewußt. Durch meine Art 
eher, dadurch, dak ich anderen nicht 
widerjprach, nicht widerfprechen fonn= 
te damals, ch kann zu meiner Ent-> 
fhuldigung nur anführen, daß mei» 
ne Verdachtsgründe ſehr ſtarle wa— 
ren. Als Aloyſius es endlich erfuhr, 
ließ er ſich herab, mir eine Erklärung 
zu geben, die mir ſeine Unſchuld 
fchlagend bewies. Ich habe ſeitdem 
gelan, was ich nur konnte, um das 
Unglüd mieder gut zu maden, das 
ich angerichtet hatte, aber ihm habe 
ich verloren, und er wird nie wieder 
ein Wort mit mir fprecen. 
tann auch dir nur jagen: mein Ber- 
dacht erfchien mir fo begründet, daß 
ich Halb verrüdt murde vor Angjt 
um Aloyfius!” , 

„Und fo haft du dich um ihn ge: 
ängjftigt, daß du andere Leute in ih- 
rem Verdacht gegen ihn beftärt- 
teft? Dafür habe ich feine Worte, 
Aleris! Wenn ich jemals ind Unglüd 


tomme, jo möchte ich mir einen beſſe⸗ | les verjtehen?“ 


ren und einen treueren Freund mwün- 
chen als dich!” 

Und fie ließ ihn ftehen. 

Stundenlang jaß Lilian in Belle 
Molloys kleinem Schlafzimmerchen, 
grübelnd, traurig, ſchwankend zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenſten Empfindun⸗ 
gen. Dann faßte ſie einen Entſchluß. 


Sie ging ins Wohnzimmer hinunter 


(Alexis hatte lange in heller Ver— 
zweiflung gewartet und war endlich 
nach London zurüchgelehrt) und 
fchrieb einen Brief. — —. „Lieber 
Aloyfius! Bitte befuche mich fo bald 
ala möglich bei Belle Molloy, ch 
muß Dich fpreen. Lilian.” 

Diefen Brief fchicdte fie durch den 
Gärtnerburfchen fofort nah Manor 
Dantage. 


* * ” 


„sh danke dir, Aloyfius, daß du 
fo cajch tamft. Jch mußte dich jpre- 
hen. Wloyfius — Aleris hat mir ge- 
ftanden, welches fchwere Unrecht er 
dir angetan hat!“ 

Aloyfius Jah fie erftaunt an, und 
ein jonderbares Lächeln Hufchte über 
fein Geficht. 

„Was Hat er dir eingeftanden?“ 

Er ſprach jetzt in eiſiger Ruhe, ſo 
unperſönlich, als ob die Angelegenheit 
ihn wieder intereſſiere, noch ihn et— 
was anginge. 

Die Urſache eurer Trennung. 
Das Unrecht, daß er dir zugefügt. Er 
hegt nicht die geringſte Hoffnung, 
daß du ihm je vergeben wirſt und 
gibt zu” — — 

„Welches Unrecht hat er mir zuge: 
fügt?“ fragte Aloyfius eifig. 

„Ah, du meißt es doch,“ rief Li- 
lian. „Er hatte dich in fürdhterlichem 
Verdacht — er hatte fein Vertrauen 
in dich verloren — und war unbe- 
ſchreiblich ungerecht.“ — 

„Ach jo!” fagte Aloyfius und Tä- 
chelte wieder, 

„Kannjt du ihm nicht vergeben?“ 

„Es fteht nicht in meiner Macht, 
Lilian.“ 


Ich habe 


Sc | 


[a er dad Kunftwerf und gab 


fih die Vettern nicht begrüht. Aloy— 
fiug war ans enter getreten und! , 
dort ftehengeblieben, fich nervös am | bin weder fein Yeind, noch mwürbe ich 
Schnurrbart zupfend; Wleris fchien | um alles in ber Welt der Würde, die 
fih don ber Märchengruppe nicht | auch er zu tragen hat, auch nur das 
trennen zu fönnen und blieb übertrie- | Gewicht eines Strohhalms Binzufü- 
ben lange am Bambustifchchen fte- | gen. Er bat mir perfönlid nichts 
ben. Sein ntereffe Hatte etwas | getan. Doc er hat mir Sorge, jo 
Gezwungenes. Lilian ftand unent- ; Ihwer ein Menſch fie nur haben 
ihloffen da und fah bald auf den ei- | fan, aufgebürdet. Gein ?yreund 
nen, bald auf den anderen. Gin | fann ich nicht fein, weil — ich will 
wehes Gefühl fam über fie. Leife | nicht darüber fprechen, Lilian!“ 
| fchritt fie auf Aloyfius zu. ‚ „Aoyfius — er ift ehr unglüd- 
„Wollt ihre nicht wieder Freunde | ih. Er jprad jo ausführlich mit 
fein?“ bat fie. „Um meinetiwillen?“ | mir! ER 

Er jah fie an, und feine Züge wur- „Da3 kann ih mir denten. ber 
den ſtarr. du mußt dir an dem genügen laffen, 
was er dir jagte.” 

„Du bift underföhnlich?” 

„Es wäre eine Komödie, würben 
er und ich gegenfeitig Freundfchaft 
heucheln. Er weiß das fo gut mie 
i 


„Aber diefer offene Bruch." — 
„Zraurig, aber unbermeiblich. 
Mehr kann ich dir nicht fagen und 
will dir nicht jagen, Lilian, Wdieu, 

Lilian.” 
* 


„Aber Aloyſius!“ 


Nicht um meineiwillen?“ flüſter—⸗ 
te ſie. 
Er ſchüttelte den Kopf. 
Alexis tat noch immer ſo, als be— 


fein armfeliges Berftedenf;iclen erſt 
auf, als Lilian auf ihm zutrat. Gie 
wollte Stlarheit fchaffen. Beide 
| Menidhen waren ibr lieb. 

„Aleris! Was habt ihr?“ 

Da verließ Aloyfius das Zimmer, 

obne ein Wort zu fprecen. 

„Du mußt mir alles jagen, Ale: 
| ziß,“ rief jegt Lilian. „ch verlan- 
| ge ed von bir. Ich babe keine Rube 
mehr, bis ich weiß, maß euch beide 
trennt. Bin ich es, die zmifchen euch 
getreten ift?“ 

Alexis atmete tief auf. 


„Das läßt fich alles fo fchwer in 
Deine Per: 
‚ fon fcheidet ganz aus, wenn ich auch | Eindrud gehabt, ala ftehe zwiſchen 
‚ weiß, daß er dich einft liebte. Aber ! ibm und Aleris meit mehr ala jener 
dad Bätte feine Freundſchaft | Mangel an Vertrauen, obgleich Aloy- 
nicht getoftet. ‚bin wohl derjeni» fiu& ganz umbegreiflicherweife e3 ab- 
ae. der umter ımforer Gntiremhuna anelehmt babe. fie einaumeiben. Won 


* * 


Und wieder ſaß Lilian in dem 
Heinen Zimmerchen, und wieder 
fhrieb fie einen Brief. An Wleris. 
An ihren Verlobten. E3 fei ihr, fo 
fchrieb fie, als tafte fie in geheimnis- 
voller Duntelbeit und ala müfle fie 
fi fürdhten. E38 fei ihr Recht, nicht 
im unflaren gelaffen zu werben. Sie 


„Bitte, nimm das wörtlich. Ich 


— —— — — — — — — t— — 


babe mit Alohyſius geſprochen und den 


ihm aber dürfe 
Sie verzweifelte faſt. 

„Komm zu mir, Aleris! Hilf mir! 
Sage mir alles!“ 

Am Morgen fam die Antwort. 

Aleris Tchrieb: „Liebite, Fiebe 
Lilian! Dein Brief hat mir Klar ge- 
zeigt, ma8 ich fürdhtete — daß Du 
nach dem, was ich Dir geftehen müß- 
te, da8 Vertrauen zu mir verloren 
haft. E3 erfcheint mir unmöglich, 
Dein Vertrauen tmiederzugemwinnen, 
um fo weniger, al3 gemwifje Umftände 
e3 mir abfolut verbieten, Dir bie 
noch weitergehende Aufflärung zu ge= 
ben, die Du verlangft! Ich jehe kei- 


nen Ausweg. Ich kann nur warten 
und warien. Mein Leben iſt zerbro⸗ 
| hen. Du haft Beute nur einen ganz 


Heinen Einblid in all da3 Schmere 
oetan, das ich tragen muß mie Aloy» 
ftuß, und an dem ich fchmwerer trage 
ala er. ch hätte Dich nie an mich 
fetten dürfen. ch meiß jebt, daß es 
meine Pflicht ift, Dir das zu fagen, 
um de3millen diefer Brief gejchrieben 
it: Du bift frei! Ich gebe Di 
frei. Ich bin unmürdig. Gedente 
meiner einmal gütig und nachfichtig, 
denn ich habe Dich fehr aeliebt. Und 
ich wünfche Dir fo viel Glüd, ala e3 
auf diefer Welt nur geben mag!” 
Als Billery einige ITage päter 
feinen Freund Aleri3 auffuchte, fand 
er die Wohnung verfchlofjen. Er 
läutete und läutete wieder und mar 
eben im Begriff, wieder mweazugehen, 
al3 Gervafe die Treppe berauflan 
und ihm berichtete, Mr. Uleris Branag- 
won habe plöglich verreijen müfjen 
und fei geftern abend via Dover nad; 
dem Kontinent abaereift. M:. 
Brangtioyn habe gejagt, e3 fei mög=- 
lich, daß er in einigen Tagen zurück— 


fomme, feine Abmejenheit könne ich ' ba 


aber auch auf längere Zeit erftreden. 
Er felbft erwarte Mr. Brangmyns 
fchriftliche Befehle.” 

„Ein quedjilbriger Gefelle, Diejer 


Alexis“, brummte Billery kopfſchüt— 


telnd. Wetterwendiſch wie eine 

Windfahne. ... Sauſt wieder 'mal 

auf dem Kontinent herum! Komiſch!“ 
* * * 


Truſcott lauſchte. Seine Frau 
ſchmiegte ſich an ihn und ſah ihn 
fragend an. 

„Iſt es ein Zank? Kannſt du al— 

Truſcott ſchüttelte den Kopf. 
„Nein“, jagte er. „Nicht alles, Aber 
fie jtreiten uch um Geld.” — 


| Draußen auf der Landjtraße, bie 
a 


n den Bart von Manor Wantage 
angrenzte, waren Stimmen laut ge- 
worden, überlaut, und da& jprubeln- 
de, ji) überhaftende Gemirr von er- 
regter Rede und Widerrede in pari= 
ſeriſchem Franzöſiſch ſchallte klar und 
deutlich herüber. 

„Scher’ dich fort!” rief die eine 
Stimme. 

„Aber aeftatte mir doch die Bemer- 
fung,“ fchrie die andere Stimme, 
„daß ich dich unter allen Umftänden 
begleiten werde, biß ich da3 erhalten 
babe, um be3mwillen ich gefommen 
bin. Eh bien, in London war nichts 
mit dir anzufangen. 
dir hierher!” 


I 


— Klarheit fordern. 


„Baht! Nur genug, um nad Lons 
bon zurüdzufahtren. Ich merbe tun, 
was bu fagft,. und warten.” 

„D ja, mein freund, bu wirſl 
warten, und zwar wirſt du außer 
ordentlich lange waren. Du bedrohſl 


mich einfach und denkſt, du fönntefl 


t 


— — — — — 


| 
| 


| 


1 


| 


i 


\ 


mir Angft einjagen.. Du irrft dich, 
Du amüfierft mich nur. Laufe, mein 
Yreund, Strenge nur deine Bein- 
hen ein wenig an und fieh zu, mie 
du nah London zurüdtommit!“ 

„Prends garde! %h kann ge: 
fährlich fein. Prends garde!“ 

„Du? Gefährlih? Kanaille!* 

. Die Laufcher hörten einen bump- 
jen Schlag und einen fehweren Fall, 
und ein fürchterlicher Schrei gellte in 
ben Abend hinein. Noch zivei bumpfe 
Schläge — drei — bier... . Und 
traf daboneilende Schritt. — — 

„Geh' fort!“ ſchrie Truſcott ſei⸗ 
ner Frau zu. „Lauf ind Haus zus 
rüd. Hilfe! Mörder!! Hilfeit!"“ 

Stimmen mwurben laut, Menfchen 
eilten aus allen Richtungen herbei, 
bie Dienftboten ftürmten au dem 
Haus. Trufeott rannte aus Leibes- 
fräften durch den Park, der Pforte 
zu und auf die Straße. E3 mar 
Vollmond und die Maiennadht faft 
tageshell. 

Mitten auf der Landſtraße lag der 
Körper eines Mannes mit weit aus— 
gebreiteten Armen. Die Augen ftarr- 
ten glafig gen Himmel. In wenigen 
Minuten waren fajt alle Einwohner 
be3 Dörfchend zur Gtelle; Bauern, 
Gärtner, Dienftboten, Urbeiter, ber 
Pfarrer, der Doktor. 

„Alles vorüber”, jagte ber Arzt 

nad furzer Unterfuchung. Der 
Mann ift tot.” 
Die Leiche wurde na dem MWirts- 
ufe des Dörfchens getragen. Der 
Ermordete war ein unterfebter, fräf- 
tiger Mann in mittleren Jahren, gut 
gekleidet. In ſeiner Weſtentaſche 
fand man eine goldene Uhr, an der 
noch einige Glieder einer goldenen 
Kette baumelten. Die Kette ſelbſt 
hatie der Mörder weggeriſſen. Das 
Portefeuille des Toten, das neben 
ihm auf der Landſtraße gelegen hatte, 
war geleert worden. In den Hoſen⸗ 
taſchen fanden ſich einige Silberſtücke. 
Doch kein Brief, keine Legitimation, 
kein beſchriebener Feßen Papier wurde 
an dem Toten gefunden, und es war 
vorläufig unmöglich, ſeine Perſon zu 
identifizieren. 

Der Polizeiwachtmeiſter des Orkes 
begann die Unterſuchung fofort. 
Irufcott fagte aus, daß er ftreitende 
Stimmen gehört, aber da3 rafh ge- 
Iprochene Franzöfifh nur zum ge- 
tingften Teil verjtanden hätte, ba 
es Pariſer Jargon geweſen wäre. 
Beide Männer, der Ermordeie und 
der Mörder, feien zmeifelloee Frans 
zofen gewejen. Er fchilderte, was er 
bon dem Gefpräch verftanden Hatte, 

Die Polizei der Nachbarbörfer und 
Scotland Yard in London murben 
telephonifch veritändbigt. Männer mit 
Laternen und Hunden an der Leine 
Judhten die Gegend ab. Die Eifen- 
ı bahnftationen der Umgebung wurden 


Gut, ich folge | verftändigt, und man pafte bort 


Iharf auf. Die ganze Naht Hin- 


| „Rare!“ antwortete Stimme Numz | durch dauerte die Suche, die jebod, 
ie das geringfte Reſultat brachte. 


mer eind. „Ich fagte dir doch, daß 
‚ meine Gefchäfte mich hierher führen 


| würden, und daß ich vor Mitternacht | 


nicht in der Lage jei, mi um bid 

zu befümmern. Geh’ zurüd nad 

London und marte auf mid. Du 

weißt ja, wo!“ 

„Mais vois-tu.” ..s. 

„Unverfchämter! Wage e3 nicht, in 
diefem Ion mit mir zu jprechen.” 

„Sb,“ fagte Stimme Nummer 
zwei, „ih habe feine Beranlaffung, 
befonders bHöflih. zu fein, mein 
Freund. Du rollft in Gold. 
‚ babe nichte. Die armfeligen Teten, 
bie ih auf dem Leibe trage, Jind 
alles, was ich befite. Und doch weiß 
ich ebenfoviel wie du mweiht!” 

„Bah!“ 

„Genug, zum minbeften, um ihn 
zu hängen, und mehr mweibt auch du 
nidt. Er ift deine Milhtuh, und 
bon ihm Haft du dein Geld und dei» 
nen Wein und bein elegantes Erte- 
tieur und beine vornehmen Apparte- 
mentd®. Und. mad babe ih? ch, 
ber ich ebenfopiel weiß wie du! Ge— 
nug, um ihn zu hängen und dich auf 
die Galeeren zu fenden!” 

„Du bift betrunfen”“, war die Ant- 
wort. „Schere dich fort und ‚warte 
auf mich in London.” 

„Nein, ich will nicht. 
nicht. 


| um zurüdzufabren. 


' 


Ich kann 
Ich habe nicht Geld genug, 
Als ich dich auf 


dem Bahnhof ſah, hatte ich in mei: | 


nem Porimonnaie nur noch ein Sil- 
berftüd — eine halbe Krone nennen 
fie e8 in biefem gottverlaffenen Lande, 
Diefes Silberftüd aab ih für bie 
Fahrt aus!” 

„Um fo dimmer bon dir,” war die 
zornige Antwort. uDBerftehe mic 
recht. Achte auf meine Worte. Ach 
dulde e8 nicht, daß du dich an meire 
Terfen Hefteft, und ich denfe nicht 
daran, mir von dir Geld abpreifen 
zu laffen. Du magft zu Fuß nad) 
London zurüdlaufen, wenn bu fein 
Geld mehr Haft — von mir wirft bu 
feinen Pfennig erhalten. Ermarte 
mich zu der Stunde und an dem Ort, 
den ich vorfchreibe, und es ift möalich, 
daß ich etwas für dich tue, wenn ich 
in der Laune bin. Vielleicht auch 
nicht, denn zwingen laffe ih mi 
nicht. Bift du nicht zufrieden damit, 
fo ach’ du zu ihm jelbit, und bu 
wirft ja fehen, mas bir paffiert. Du 
— ein entfprungener Sträflina, ein 
Mann, der über die Hälfte feines 


| Lebens in Auchthäufern verbrachte! | 


Er wird dich auslachen. 
dich einfperren laffen. Ihn willſt du 
‚ bedrohen! 3 ift lächerlich!” 
„Sib mir genug, daß ih nah 
London zurückfahren kann!“ 

„Richt einen 
Laufe! 


akt.“ 


einziaen entime. 
Das wwird dich Iehren, mich 
nicht zu beläftiaen, wenn e8 mir nicht j 


Ich 


Der Hergang war der folgende ge— 
weſen: Der Ermordete hatte ein 
Fahrrad zu ſeinem Beſuch im Themſe— 
dörfchen benutzt, und es eben vor ſich 
her den ſteilen Hügel bei Manor 
Wantage hinaufgeſchoben, als der 
Mann ihm gefolgt war. Während 
des erregten Geſprächs hatte er das 
Fahrrad gegen einen Meilenſtein ge— 
lehnt. Als der Mord begangen war 
—durch Stiche mit einem Dolch in 
Herz und Lungen — hatte der Mör— 
der die Leiche ausgeraubt und ſich auf 
das Fahrrad geſchwungen, als 
Truſcott um Hilfe ſchrie und Men— 
ſchen herbeieilten. In wahnſinnigem 
Tempo war er den ſteilen Hügel 
hinabgeraſt. Auf dem Kies der friſch 
aufgeſchütteten Straße hinterließ das 
Rad keine Spuren. 

Bis in den grauen Morgen bins 
ein fuhr der Mörder aufs Gerate— 
wohl weiter und war fünfzig Meilen 
bon der Szene des Mordes entfernt, 
als er Halt machte. Er ſah ſich um. 
Zu ſeiner Rechten lagen die zerſtreu— 
ten Häuſer eines kleinen Dörfchens 
und zu ſeiner Linken, ganz in der 
Nähe der Straße, ein Pſerdeteich, 
ſchlammig, völlig überwachſen mit 
grünlichem Unkraut. Kein Menſch 
war zu ſehen. Der Mann wiſchte 


fa den Schweiß von der GStirne, 


ftand nacbenflih da und flürzte 
dann mit rafhem Entfhluß das 
Fahrrad in den Teih. — 

„So ift e8 am beiten,” murmelte 
er. „Dad Rab fönnte gefährlich 
merben.” Dann warf er nad einigem 
Bögern auch die goldene Kette in den 
Teich. „Sicher iſt ſicher!“ 

Dann zählte er die Banknoten. 

„Dreihundert und etliche Pfund“, 
flüſterte er vor ſich hin. „Das dürft 
genügen, mein Freund Levelletier, 
um dir vorläufig auf die Beine zu 
helfen — hm — ja — und für die 
Zukunft werde ich mich als Erbe 
Grimauds betrachten und mich von 
einem gewiſſen vornehmen Herrn er—⸗ 
nähren laſſen!“ 

Zu Fuß ſchritt er weiter und ſah 
ſich dabei ſorgfältig nach Wegweiſern 
um, denn er hatte keine Ahnung, wo 
er war. Endlich kam er zu einer 
kleineren, ſeitwärts führenden Land— 
ſtraße und buchſtabierte aus einem 
verwitterten Wegweiſer das Wort 
Dover heraus. 

Dover ?“ 


brummte er. Nun, 


Er wird weshalb denn nicht!“ 


Er zündete ſich ſeine Pfeife an und 
ſchritt vorwäris. Als es hell wurde. 
ſah er prüfend an ſich hinab. Der 
Mann trug einen einfachen grauen 
Anzug und ſah aus wie ein Arbeiter 
der beſſeren Klaſſe. 


(Hortiekuna folat) 
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&he Tönen fid) denfen, mein Gere, | zum Tode Burd) den Strang zu ner» 


Dinge fc) jo aufpigen, Da Deutfi 
Dinge ji jo aufpigten, 

land fi) gezwungen fah, diefes Land 
mit Hrieg zu überziehen. Der einzige 


urteilen, wie da8 Gejet es befiehlt.“ 
„Mein Sohn! Mein Sohn!“ wim- 
merte die Unglüdliche. s 
Dann fragte fie, jtodend und bon 


— gr * ** —— .- — — 


othschilel® 


AH Stamps Free Wi Eee 


De ee 


Trojt, den ich hatte und habe, ift der, Entrances State Jackson and Van — 
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Die Mutter des Franftirenrs. 


.Rentnant Grojje hatte feine Leute 
aufgeitellt und war eben im Begriff, 
jih ein wenig hinzulegen. 

Drei Tage und drei Nächte hatte 
er fein Auge mehr geichlojfen. Da 
war zuerit der jchiwierige Aufflä- 
rungsritt hart unter den drohenden 
Sejhügen der feindlichen Feitung ge- 
wejen, dann der Sturm auf die Fe- 
tung felbit. Operationen bei Tag 
verboten jid; von jelbft, denn der 
Feind durfte nicht erfahren, dah die 
Streitmadt, die ihm gegenübertrat, 
noch nicht halb jo ftarf war wie er. 
Sm Schuß der Dunkelheit war e3 
leichter, ihn zu täuſchen, umd fo jpiel- 
te fich denn alles bei Nadıt ab. 

Trogdem gab eS aud) tagsüber alle 
Hände voll zu tun. Befejitigungen 
und Schütengräben muhten aufge- 
worfen, Artillerie in Stellung ge- 
bradjt, die Verpflegung der Truppen 
fichergeitellt werden. Dody während 
die Mannſchaften imenigitens für 
Stunden zur Ruhe famen, hatten die 
Dffiziere, zu gering an Zahl, um 
im Dienst abwechjeln zu fönnen, feine 
andere Wahl, als ji) „den Schlaf 
nbzugewöhnen“, wie ein junger 
Fähnrich ſich ausdrückte. 

„Länger als drei Tage laſſen wir 
uns von dem alten Kaſten da vorne 
nicht imponiren, meine Herren!“ 
hatte die alte Excellenz geſagt, der 
der Oberbehl anvertraut war. „Wir 
ſind zwar bloß die Vorhut, aber der 
Aufmarſch der Kerntruppen könnte 
leiden, wenn wir nicht ſchleunigſt für 
Luft ſorgen. Halten Sie ſich 'ran, 
meine Herren; die Kerls ſind ja glatt 
doppelt ſo ſtark wie wir, aber mehr 
als totſchießen kann uns die Kanaille 
nicht. Alſo los! Wir müſſen ſiegen, 
und wir werden ſiegen.“ 

Drei Tage ſpäter fiel tatſächlich der 
„alte Kaſten“, die wichtigſte und beſte 
Feſtung des Feindes. Was man kaum 
für möglich gehalten hätte, eine faſt 
vermeſſene Hoffnung hatte ſich in bei⸗ 
Tpielloß Zurzer Zeit, fnapp nah Fr= 
öffnung der erjten Feindjeligfeit, er- 
füllt, ein Sieg war errungen, der in 
der Weltgejhichte faum jeinesglei- 
chen hatte. Aber nicht nur die fühne 
Borausjage der alten Ercellenz war 
Zatjahhe geworden, jondern aud) nod) 
etwas anderes: der Franktireurfrieg, 
jene barbariihe und Hinterlijtige 
Form der Kriegführung, für die es 
in der deutihen Spradye gar feinen 
Yusdrud gibt und die in einer ver- 
jteten, feigen, aber deito graufame- 
ren und gefährlidyeren Teilnahme der 
jcheinbar harmlojen Zivilbevölferung 
an den KFeindjeligfeiten beiteht. 

Die Feder jtraubt jich, die Greuel- 
taten, in denen die Franktireure ji 
gefielen, aud) nur anzudeuten. Daß 
jie auf VBerwundete, Krankenpfleger 
und Nerzte jchofjen, war nody das we- 
nigite. Aber jie verübten aud) Dinge, 
deren jelbit die entartete Phantaſie 
eines hinejiichen Henfersfnedhts nicht 
fähig gewejen wäre. Leihenichändun- 
gen, raffinirte Folterungen wehrlojer 
Berwundeter, Gift, Doldh und alle 
Scheußlichkeiten entmenſchter MWiüte- 
riche waren an der Tagesordnung. 
Da mußte mit eiſerner Fauſt zuge— 
griffen werden, ehe es zu ſpät war. 
Fiebernd vor Zorn und Scham mach— 
ten ſich Offiziere und Mannſchaften 
daran, das Treiben der Franktireure 
zu ahnden und zu erſticken. Der Fall 
der eroberten Feſtung wog nur halb, 
wenn es nicht gelang, die Frankti— 
reure ebenſo entſcheidend zu ſchlagen, 
wie die regulären Truppen des 
Feindes. 

Leutnant Groſſe befehligte eines 
bon den vielen kleinen Erpeditions- 
korps, die zu dieſem Zweck die nähere 
und weitere Umgebung der Befeſti— 
gungswerke durchſtreiften. Müde und 
erſchöpft hing der junge Offizier im 
Sattel ſeiner braven Stute, aber mit 
angeſpannten Sinnen, die die unge- 
heure körperliche Anſtrengung der letz- 
ten Tage nicht abgeſtumpft, ſondern 
nur noch verſchärft hatte, achtete er 
auf jedes noch ſo kleine verdächtige 
Anzeichen. Hinter jedem Strauch am 
Wege, in jeder Falte des Geländes, 
konnte der Tod und Schlimmeres 
lauern. Doch alles blieb ſtill. 

„Halt!“ kommandirte Leutnant 
Grore, als der Rand eines erhöht ge— 
legenen Gehölzes erreicht war, von 
dem aus man einen guten Rundblick 
hatte. Er hatte Ordre, an dieſer 
Stelle Poſto zu faſſen, und weitere 
Befehle abzuwarten. Ruhig, wie auf 
dem Ererzierplag, traf er jeine An- 
prönungen, dann verließ er den Sat- 
tel und jtredte fich der Länge nad) 
auf den fpärlihen Grasboden hin. 
Die Lider waren ihm fchiver wie Blei, 
und daS Blut in feinen Schläfen ham- 
merte wie ein Sourierzug, der des 
Nachts über die Schienen jagt. 

“Schlafen, fhlafen!“' 

Aber er blieb wa. Die Ereignifie 
ber letzten Stunden und Tage, im bie 


das Schickſal mehr zuſammengepreßt 


hatte, als in ſein ganzes früheres Le- 
ben, ließen ihn auch jetzt, nachdem er 
ſeine Aufgabe erfüllt, nicht zur Ruhe 
kommen. Der Weg hinter ihm war 
mit Blut und Leichen gekennzeichnet. 
MNicht weniger als ſiebzehn Frankti- 
reure, die aus dem Hinterhalt auf 
ihn und ſeine Leute geſchoſſen hatten, 
baumelten in den Aeſten der Allee 
unterhalb des Hügels, zwei weitere 
hatte er ſelbſt mit raſchem, zornigem 
Säbelhieb ins Jenſeits befördert, ob⸗ 
zwar ſolch ehrlicher Soldatentod viel 
zu gut für die hundsföttiſche Bande 
| war. 
I Nun, e& waren nicht die erften 
ı Menjchen, die er getötet hatte, und 
Sentimentalität war nidt gerade 
feine jhwade Seite. Die Attaden, die 
|er während der erbitterten Kämpfe 
um die Yeitung geritten hatte, waren 
blutiger und gefährlider geweſen. 
Hatte ihm doch foaar die alte Erzellenz, 
die fonit mit Zob zu geizen pflegte 
iwie der Hamiter mit dem Korn, faft 
überſchwänglich gratulirt und gejagt, 
der Oberleutnant und das Eiferne 
Kreuz wären ihm fo gut wie ficher. 

„Sberleutnant Grofje.“ Das fang 
nicht übel. „Na, Mama wird fich 
ja nicht jchlecht freuen,“ dachte er, 
während er mit tadellofer Kafinover- 
beugung die Anerkennung des Gene» 
ral3 auittirte. „Und das Eiferne 
Kreuz wäre eine verdammt feine Zu. 
gabe!” Na, da fonnte man fich jchon, 
weiß Gott, ein paar Nädjte um die 
Ohren jchlagen. Und wären nidyt die 
armen Rameraden und Truppen ge 
wejen, denen e8 nicht vergönnt war, 
die Eonne zu erbliden, die diejen 
Nächten folgte, jo märe Leutnant 
Grofie aller Müdigkeit und allen 
Franftireurs zum Troß luftig und 
guter Dinge gewejen. 

„Melde gehorjamit, Herr Leutnant, 
ein Wagen auf der Landjtraße Iinfs 
unten.” 

Aufipringen und den Telditecher 
an die Augen reiben war dad Werf 
einer Sekunde. 

„a8 halten Sie von dem Behifel, 
Krauje?” fragte Leutnant Grofje den 
Rachtmeiiter, der die Meldung eritat- 
tete, „Ein Bauernwagen ijt es nicht, 
und eine jheinbar den bejjeren Stän- 
den angehörende Dame Ffutidhirt; äl« 
terer Sahrgang, foviel ich jehe. Sonit 
niemand zu jeben.“ 

„Wer weib, ob nicht ein paar bon 
den Halunfen unter dem Wagenfaiten 
veritedt find! Herrn Leutnant wiffen 
do: heut früh der Kartoffelfarren. 
Sieht au3 wie das reine Friedengfeit, 
und auf einmal jdhieht eS aus den 
Säden hervor, dab einem Hören und 
Sehen vergeht.“ 

„sa, das waren teure Kartoffeln, 
Kraufe; drei Mann und einen Gefrei- 
ten haben fie uns gefoitet... Aber was 
hilft daS alles, 'ran an die Autiche 
müffen wir.“ 

Gejagt, getan. In flottem Trab 
ging’s hinunter zur Chaufjce, wo fich 
inzwiſchen da3 feltiame Gefährt auf 
Nufmeite genähert hatte. 

„Salt!“ 

Hell und jcharf Fang Groffes Ruf. 
Die Dame zog die Zügel an, die 
Pierde blieben jtehen. 

„Argwöhnen Sie nicht?, meine Her: 
ren, ich bin feine yeindin!“ 

Eritaunt jah Kraufe feinen Zeut- 
nant an, als er die in tadellojem 
Deutich gefprodhenen Worte vernahm. 

„Es it troßdem unjere Pilicht, 
meine Gnädige, Ihren Wagen in Be- 
fchlag zu nehmen und Sie felbft bi? 
auf weiteres als Gefangene zu be— 
tradhten,“ jagte Grofje höflich, aber 
beitimmt. „Vorwärts! Zwei Mann 
durchſuchen den Wagen, Wachtmeiſter 
— viſitirt die Dame auf Waf- 
en!“ 

Als der Befehl vollzogen war, ohne 
daß Verdächtiges gefunden worden 
wäre, wandte ſich die Dame an den 
Leutnant: 

„Sie find erſtaunt, mein Herr, daß 
ich mich in ſolcher Zeit und ohne 
männlichen Schutz in dieſe Gegend 
wage. Nun, Sie ſehen eine Mutter 
vor ſich, die ihren Sohn ſucht. Eine 
deutſche Mutter, obzwar ihr Sohn 
Ihr Feind iſt.. Mein verſtorbener 
Gatte war ein bekannter nationaliſti- 
icher Abgeordneter diejes Landes. Un- 
feren Sohn Henri erzog ih, ohne dat 
mein Gatte mir wehrte, in der Liebe 
zu Deutichland, das ich nie aufgehört 
hatte, al3 mein Vaterland zu be. 
traten. 

Als mein Mann jtarb, ichloh ich 
mid nur enger an Henri an. Er war 
mein alles, mein Simmel, meine 
Welt, aber auch meine Hölle. Denn 
je mehr er fi dem Alter der Reife 
näherte, dejto mehr entglitt er mir. 
E3 half nichts, dah ich mit ihm nad 
Deutihland ging. Er war weniger 
der Sohn feiner Mutter al der Sohn 
feines Vaters, und wad er Deutid- 
land gegenüber empfand, war der nur 
dur die Achtung vor mir in Schran- 
— Soh eines Chauvbi 
ni 


findet ſich zurzeit auf der Rückkehr 
von einer Studienreiſe nach England. 
Hier“ — ſie öffnete eine Brieftaſche 
— „habe ich ſeine Militärpapiere, die 
genügen müſſen, um ſeine Freilaſ- 
fung zu erwirken. Erlauben Sie mir, 
meine Reife fortzufegen, Herr Zeut- 
nant.” Ih mmıh und ich werde ihn 
finden.“ 

“Sch bedaure unendlich, gnädige 
Frau, aber ich muß bitten, zunächſt 
hier zu bleiben. Ob und wohin Sie 
Ahre Reife fortjegen bürfen, unter: 
liegt der Entiheidung meiner Vor- 
gejegten, die ich natürlich jofort von 
Ihrer Angelegenheit unterrichten 
werde.” 

„Geht es wirflih nicht anders, 
Serr Leutnant? Ach bin eine Mutter, 
die ihren Sohn fudht! Er fann in 
Not, ja in Gefahr fein. Vielleicht 
glaubt man ihm nicht, dab er nicht 
Soldat ift, er bat ja Feine Dokumente 
bei fi. Herr Zeutnant, ich beichwöre 
Sie: Sehen Sie feine Feindin in 
mir, haben Sie Mitleid!” 

„Dienst it Dienft, anädige Frau,” 
eriwiderte der junge Offizier nicht 
ohne Rübrung, „und wir find im 
Kriege!” 

„Kraufe,” 


wandte er fih gleich 
darauf an den Wachtmeifter, der zu- 


gehört hatte, „reiten, Sie do 'mal 
ins Biwaf hinüber und melden Sie 


den Fall.“ 

„Zu Befehl, Serr Leutnant, und 
ih fan ja vielleicht auch gleich fra- 
gen, ob von dem Monfteur etwas dort 
befannt ijt. Henri heißt er doch wohl, 
und wie noch?“ 

„Henri de Negnier“, fagte Leut- 
nant Grofjfe nad einem PBlid in die 
Dofumente. 

„Sehr wohl, Herr Leutnant.” 

Kurz darauf war der Wachtmeifter 
im Sattel und fprang einen icharien 
Galopp an. Aber er fam nicht weit. 
Plöglih fradite ein Schub, der ihm 
das Pferd unter dem Leibe tötete, 
Weitere Schüfje folgten. 

„DOonnerwetter, was ift das fchon 
wieder?“ 

Wie der Blitz war Leutnant Groſſe 
im Sattel und jagte ſeinem Wacht . 
meiſter nach, hinter ihm in wilder 
Karriere ſeine Leute, die nicht erſt 
eines Kommandos bedurften. 

Aber der Wachtmeiſter wußte ſich 
auch allein zu helfen. Schneller, als 
man es dem ſchweren, breiten Mann 
zugetraut hätte, hatte er ſich unter 
dem toten Tiere hervorgearbeitet und 
den frechen Franktireur aus dem 
Sturzacker herausgeholt, in deſſen 
Furchen gedudt er auf die Gelegen- 
beit gelauert hatte, zu morden. Zum 
Slüd hatte er feine Patronen mehr, 
al3 Praufe, wumverlekt, denn die 
Shüffe hatten fümmtlih den Ftaba- 
ver ded Pferdes getroffen, auf ihn 
zufam. 

„Ra warte, Söhndhen, Dir werden 
wir das Sandwerf ion legen!“ 
brummte der fnapp dem Tode Ent- 
ronnene, während er dem ranfti- 
reur nad furzem Ringen Sandfej- 
feln anleate. 

Inawiihen war Leutnant Grofie 
mit feiner Fleinen Kabalfade beran- 
gefommen. 

„Sat ihm ichon, Herr Zeutnant!“ 
lachte ihm der Machtmeiiter arimmig 
entgegen. 

„Das haben Sie 'mal wieder fein 
gemacht, Hrauie“, lobte der. „Ber- 
wundet find Sie do hoffentlich 
nicht?“ 

„Ss wo, Serr Zeutnant, die LZur- 
derfch Fönnen ja nicht einmal jchiehen. 
Aber ein Bauer fjcheint der Sterl da 
nicht zu fein, obawar er z3erlumpt ae- 
nug ausſieht. Biſt wohl 'was Beſſe⸗ 
res, he?“ Dabei machte er ſich daran, 
die Taſchen des Gefeſſelten zu durch- 
ſuchen. 

Papiere, die einer Legitimation 
ähnlich ſahen, fand er nicht, aber ein 
Notizbuch. Er ſchlug es auf und las 
den Namen auf der Innenſeite des 
Deckels. 

„Allmächtiger!“ 

„Was iſt denn, Krauſe?“ 

Wortlos reichte er ſeinem Leutnant 
das ſchmale Heftchen hin. 

„Senri de Regnier”, ſtand da in 
klaren, energiſchen Zügen. 

Leutnant Groſſe zuckte zuſammen. 
Dann warf er einen faſt ſcheuen Blick 
auf ſeinen Wachtmeiſter. Ruhig gab 
ihn der Wachtmeiſter zurück. 

„Dienſt iſt Dienſt und Krieg iſt 
Krieg, Herr Leutnant!“ 

„Gewiß, Krauſe, gewiß. Laſſen 
Sie den Burſchen auffnüpfen.... Da... 
Er hat's verdient. Ich will indes die 
arme Frau vorbereiten.“ 

Langſam wandte er und ritt 
Schritt für Schritt zurück. Je näher 
er dem Hügel kam, deſto ſchwerer 
wurde ihm zu Mut. Er hatte nicht ge⸗ 
zittert, als er mitten im dichteſten Ku⸗ 
gelregen ftand. Nun, da er einer Mut- | 
ter gegenübertreten follte, deren | 
Sohn er joeben da® Todesurteil ge- | 
fprodhen, fchlug ihm das Ser; Bis | 
zum Hals hinauf. 

„Snädige Frau,” fagte er beflom- 
men, „Wachtmeifter Arauje iit ausge- 
ritten, um Ihren Cohn zu finden.... 
Sch wollte, er hätte ihn nicht ge- 
funden!“ | 

Ein Aufichrei, der nicht auS der | 
Bruft eines Menfhen zu Fommen | 
fhien, entrang fi) der gequälten 
Frau, die die fürdhterlihe Wahrheit 
mehr mit dem Inſtinkt al® mit dem 
Veritand erfahte, ald Grofje inne- 
bielt. 

„Leider ift e8 fo, wie ich jage, gnä- 
dige Frau. Ihr Sohn ift nicht nad 
Haufe zurüdgefehrt, weil ex fi als | 
Franttireur bier berumtrieb. Gott | 
weiß, wie viele unferer braven Leute i 
er aus bem Sinterhalt überfallen hat! | 
€3 blieb mir nichts übrig, al ihn 


e8 — fon vorbei?“ | 


Leutnant Grofje nidte mır. 
„Nicht einmal Abichied 
durfte ich von ihm?” Sanft, wie die 
Tränen eines weinenden Kindes, fie- 

len die ®orte, 


zu ftranguliren, lautet der Befehl. 
Doch ich Kihle mit Ihnen und bitte, 


hen, dab Sie mir verzeihen, was id) 
tun mußte, obziwar id e8 un Ihret - 
willen beflage.“ 

„Berzeihen?“ Eritaumt und wie 
verweifend flang eS aus dem Munde 
der Frau. „Berzeiben? Ich würde 
Shnen HSenris Tod nicht verzeiben, 
wenn Sie Gott jelber wären! Er war 
Shr Feind, mag fein, der. Feind 
Deutichlande, deifen Tochter ich bin. 
Dod vor allem bin ich feine Mutter, 
und mir haben Sie feinen Franfti- 
reur, jondern das geliebte Kind ge- 
tötet. Nein, Herr Leutnant, ich ber- 
zeihbe Ihnen nicht, ich verfluche Sie!“ 

Leutnant Groffe jhwieg. Er dadıte 
an die alte Frau zu Haufe, die in 
taufend Nengiten jeiner Wiederkehr 
entgegen harrte. Ob fich wohl der Se- 
gen, den fie ihm auf den Weg mitge- 
geben bakte, als stärker erweijen 
würde, al® der Fluch diefer Nermiten 
bier? Mütter waren fie ja beide 

Sinnend verfanf er in fich felbit, 
obne zu bemerken, dab Madame de 
Negnier fich in der Richtung, wo die 
Erefution jtattfand, entfernte, 

Plöglih Fang die Stimme des 
fommandirenden General an jein 
Obr: 

„Ran, Grofie, Sie fchlafen bier 
mit offenen Mugen, und id bringe 
Ahnen das Eijerne Kreuz!” rief die 
alte Erzellenz jchon von weitem mit 
gutmütigem Tadel. 

Leutnant Grofje fuhr fich über die 
Augen und nahm Stellung: 

„Danke gehorfamft, Erzellenz! — 
Aber verdient hab’ ih’S mir, dent’ 
ich, erit heute....” 

— — — — 


Reue. 


Clisze bon Eva Gräfin von Baudiſſin. 


Auf einem breiten, von Nadtjchat- 
ten umlagerten Baltön hatte eine 
Gruppe beiterer Menjchen zu Abend 
gegeffen. Die Speifen waren reich und 
gut gewefen. Wein ftand noch in fcho- 
nen Gläfern vor ihnen, unb die herbe 
Luft, die vom Fluß drunten empor: 
ftieg und fi mit der leichtbewegien 
von den Hügeltetten ringsherum vers 
mählte, ließ die Köpfe fühl bleiben und 
die Phantafie frei. Unperjehens mar 
man dahin gelangt, ji Märden zu 
erzählen. Freilich nit ausführlich. 
Eine Mahnung, ein kurzes Wort ges 
nügte, ihr Bild erftehen zu laffen. Der 
einfache Landiveg zu den Köftlichkeiten 
der Grirhmfhen Märchen, bie goldenen 
Tore zu Scheherazaded Schäßen, bie 
Gitter zu den zarten Iräumereien an 
„anzöfifhen Kaminen“ erjchloffen 
fih undSchwabs undMufäus’ robufte 
Geftalten traten in voller Menichlich: 
feit auf, Bis Einer fagte: „Ah — und 
Anderfend umvergleihlihe Gedichte 
bon einer Mutter —” * da erinnerten 
fi) alle des Schmerzes biefer Mutter, 
die ihre Augen bergab, um ben Weg 
zu ihrem verftorbenen Finde zu finden, 
und die ed dann boch dem Tod über: 
ließ, weil er ihr eine Zulunft voll Not 
und Jammer zeigte. Das Geipräd) 
beritummte, 

„Ja, wenn man müßte, ima3 ge: 
ichäbe,“ begann endlich in die Stille 
hinein eine fanfte rauenftimme zu 
fagen, „miepiel Gebete blieben dann 
unausgeſprochen, wieviel Taten unge— 
ſchehen! Das iſt ja das Furcht, 
bare, daß wir über unſere Leidenſchaf— 
ten hinaus nichts erlennen können, und 
ſich oft an die Erfüllung eines Wun— 
ſches bitterſte Reue knüpft.“ Niemand 
widerſprach ihr, und noch leiſer, faſt 
als machte ſie ſich ſelbſt ein Geſtänd⸗ 
niß, ſuhr ſie fort: Ohnmächtige Reue, 
die nichts mehr ändern, nichts mehr 
gut machen kann, das iſt die Mahnung 


Finder lieben 
Syrup of Figs 


Es ift graniam, ein efelerregendes, 
ſcharfes Wbführmittel einem Fran- 
fen Kind anfzuzwingen. 


Schaut zurüd auf Eure Kindheit. 
Grinnert Euch der Abführmittel, auf 
die die Mutter beftand — Stalomel, 
Rizinusöl, Pillen. Wie Yhr fie ge 
haft habt, wie Yhr fümpftet, fie nicht 
zu nehmen. 

Mit Euren Kindern ba ift e8 an- 
ber?, Mütter, die noch an ber alten 
Art fefthalten, überlegen fi einfach 
nicht, maß fie tun. Der Wiberftand ber 
Kinder ift begründet. Yhr zartes Hei- 
ned „innere“ mwirb gefhäbigt. 

Faus Eures Kindes Magen, Leber 


und Eingeweide der Reinigung bebür= : 


fen, gebt ihm nur den mohlfchmeden- 
den „California Syrup of Yigs”. 
Seine Wirkung ift gründlich, aber 
wohltuend. Millionen vonMütter hal⸗ 
ten fich diefes unfchädliche Obft Lara 


tiv im Hauf, fie miffen, die Kinder 


nehmen e3 gern, da e3 nie verfagt, bie 
Leber und Eingetveide zu reinigen und 
den Magen zu füßen, und daß ein Tee⸗ 
Töffel heute verabreicht, ba3ftind mor=» 
gen am Krantwerben verhindert. 
Berlangt von Eurem Apotheter eine 
50 Gent3fflafche von „California Sy- 
rup of Yigs“, auf der fylafche befinden 
fih Anmweifungen für Babies, Kinder 
jeden Alters und Erwadfene. Hütet 
Eud vor Nahahmungen, die hier ver- 
fauft werben. Nehmt nur das echte 
Bi € bergeitellt von ber — 
tub Companh. audeten 
Eh mit Verachtung zurüid,. 


nehmen | 


„Sranftireurs find auf der Stelle | 


| 


Xhre Hand fühlen zu dürfen zum Zei⸗ 


Die Straufenfeder : Znduitrie in 
Süd: Afrika ift lahmgelegt worden 


Diefelbe Situation herrjcht Dort, welcher unfere Baumwolle:Pilanzer 
im Süden gegenüberftanden. 


Diejer Laden erkannte die gute Gelegenheit und 309 Dorteil aus derjelben, 
welcher jegt ihren Kunden zu Gute kommt. 


520,000 wert Straußen : Federn, $8,000 


Nie vorher in der Gefchichte der Retailverfäufe wurden folch prächtige Sedern—die größ- 
ten, feinften und teuerjften — zu jo geringen Preijen offerirt. 


1,000 Zedern ($10, 512.50 und $15 Sorten) zu $5 das Stück 


| Dies find vorzügliche Federn; ehr lang und fchwer, 4 und 5 Ply did. Schwarz und weih. 


Es ift uns nicht befannt, 


dab jolde Straußenfedern jemals in irgend einem Laden in Amerika für $5 verfauft worden find. 


1,200 Federn (55, 56 und $7 Sorten) zu 52.50 das Stük 


Ausgewählte beite Waare. Die Federn find 18 und 20 Zoll lang und 9 bis 11 Zoll breit.. In fchwarz, weiß wid 


allen Schattirungen, einihliehlich fchattirte und gemiichte Farben. 


de8 ungewöhnlichiten 


Lande befannt geworden ift. 
Der Mittelpunft der 


Straußen- 
federn-Induftrie der Welt — Eid» 
afrifa — dem gegenwärtig der große 
europätfhe Markt für jein Erzeuanif 
verfchlofien ift, war gezwungen, das: '! 
felbe nach Amerifa zu fenden, mit dem! 
Refultat, dak man nie vorher in der 


Geſchichte der Straußenfedern-Induſtrie 


von ſolch niedrigen Preiſen 
hat. 

Wir haben uns dieſe 
Lage aufs Beſte zunutz gemacht, 
während die meiſten anderen 


krampfhafte Anſtrengungen 
mehr als 820,000 Straußenfedern zu 


dieſem Zeitalter. 


an unſere Sterblichteit — die Götter 
geben ſie nicht umſonſt —“. 

Was Reue ſei? Worüber ſie entſtän— 
be, wobei man fie am tiefften empfun- 
den habe; die Fragen waren plöglic) 
auf den Zifch geiprungen und ſahen 
jeden aus feinem Weinglag an. Würde 
man jo ehrlich fein fünnen, die Ge- 
Ihichte feiner bitterjien Reue zu erzüh- 
len? 

„Wir mollen’3 verfuchen,” jagte der 
Horfchungsreifende, jtühte den Kopf 
und fann nad. Als er bie Lider bob, 
war fein Geficht noch um einen Schats» 
ten dunkler geworben, unb verlegen 
begann er: 


„Sie werben mich reichlich fentimen= 
tal finden, aber ih braude nicht zu 
grübeln, ich weiß ganz genau: nichts 
in der Welt hat mir fo meh getan, wie 
dieſes: ch ritt allein durch einen Wald 
Gübdamerifad, der in aller Tropen: 
pradht blühte. ES war de3 Morgen: 
früh, der Zau nod) glänzend auf Blatt 
und Gras, die Blumen dabei, ji dem 
Morgenwind zu entfalten. Es war fo 
Ihön, daß ih fromm murbe und an 
bie Heimat dachte und an Gottes Güte, 
Da flog etwas durdh’3 Gebüjch, mie 
ein mit Leben erfülltes Yumel, und 
wenige Meter vor mir ließ fich auf ei- 
nem Stein ein Vogel nieder mit jchim- 
merndem Gefieder und flinfen, perl: 
Ihmwarzen Augen; die blidten mid 
fröhlih an. Anftinktiv riß ich meine 
Ylinte empor — und eine Sekunde 
fpäter mwar’3 gejchehen! Sein jchim- 
mernd Gefieder mehr, feine perlichwar: 
zen Augen — das Geichoß war viel zu 
grob gewejen und hatte den zarter 
Körper wie Spreu auseinandergebla- 
fen. Aber als ich nun beranritt, da lag 
auf dem Stein ein mwinziges, blutiges 
Herz— das hatte aufgehört zu jchla- 
gen und lag doc da wie die fchreiend- 
fte, mwildefte Klage!” Der Näger bif 
fih auf die Lippe. Sein Blid fentte 
fih, und mit Anftrengung jhloß er: 
„Sch bin vom Pferd geitiegen, vor'm 
Stein in die Knie aefunften und habe 
geweint. Gott hat mir feine Antwort 
gegeben, warum er meine Schändlich- 
teit zulieg ,— und meine Tränen ha= 
ben mir nicht? genüßt.“ - 

Der Nädhfte trat in den Kreis ber 
Geftänbnifje. „Ih bin heftig,” Taate 
er, „und bverlege meine Nädhiten und 
Liebften jo gut wie Fremde und ln- 
bequeme. Aber einmal bildete ih mir 
ein, meinem Zorn feinen Zwang mehr 
auferlegen zu brauchen. Wieder und 
iwieder meldete mein Diener, ein Mann 
fei da und biete mir ein Sammelwert 
an — ein Album oder einen Atlas, 
was weiß ich. Die Beharrlichkeit diefes 
Gefhäftsreifenden reizte mi unge= 
heuer — am vierten Tage jaate ich: 
„So! Nun gehe ich felbft hinaus!“ 
Meine Yyamilie wußte, mas das bebeu: 
tete, meine rau und der Diener fud)- 
ten mich zurüdzubalten. Aber draußen 
‚war ich fchon, und überfchüttete den 
Mann mit Vorwürfen, au warf ich 
ihm in derbiten Worten ſeine Unver— 
Ihämtbeit vor, mich immer von Neuem 
zu bebelligen. Der Mann jchwieq zu 
‚ dem allem. Als ich meine Wut erfchöpft 
; hatte, wandte er fih um und ging fort. 
Und ih — faft finnlos durch, jeine 
‚ Ruhe, die Stimme meines Gemiffenz 
| überfchreiend, riß die Tür auf und 
wilde Verwünfchungen hinter ihm her. 
Am Gartentor drehte er fich zurüd, 
hob feinen Hut und grüßte mich mit 
ernften Augen. Da erkannte ich ihn, e3 
war ein Yugendfreund. Um mich zu 
| bergemwiffern, ob ich mich nicht irre, 
eilte ich in den Korribor zurüd und 
nahm eine der Karten in die Hand, auf 
der jein Rame ftand: richtig, er war 
ed! Uber weder eine Udrefje daneben, 


-——— - —— — — —— — — — — — — — — — — — — 
... FE — — — — — — — — — — — 


ſcheinlich nie wieder geboten werden, wenigſtens nicht in 


gehört 


beiſpielloſe 
und 
Läden 
machen, 
um ihre Waarenlager los zu werden, kauften wir für 


Montag ſollte 
Preiſen, die wahr— 


noch der Name der Stadt, in der er 
lebte. Ich riß meinen Hut vom Nagel 
und jagte ihm nach. Aber ich fand ihn 
nicht — und er hat meine Zeitungs— 
aufrufe unbeachtet gelaſſen. Ich kann's 
ihm nicht verdenken! Er muß verarmi 

| fein, aus der Bahn gefchleudert — ich, 

| ich hätte ihm helfen follen! Und hätt’s 
jo leicht gelonnt. Uber ich gab mit 
nicht einmal die Mühe, feinen Namen 
zu lefen — und nachdem ich ihn un= 
berdientermweije beſchimpft hatte, wollte 
er nun feine Güte mehr von mir an- 
nehmen.“ 

Sie ließen die laute, Tich felbft an- 
Hagende Stimme verklingen, ehe die 
fanfte Frauenftimme, dje das Geſpräch 
angeregt hatte, ruhig begann: 

„Es liegt ein langes Leben Hinter 
mir — und oft, in ver Einfamteit, be: 
fallt mich Reue über dies und jenes, 
bi3 das Raufchen der Alltäglichkeit. 
wieder alles vermeht. Nur das Eine 
niht — — id) war unglüdlich in mei- 
ner Ehe und nach peinvolliten Mona= 
ten, in denen mich der Zwang faft er: 
drüdt hatte, wintte mir eine vorüber: 
gehende Erlöfung, eine Reife zu mei- 
ner Mutter. ch beichloß fie fchnell, 
und in der Bitternig meines Herzens 
wollte ich allein zu ihr,mich bei ihr ab= 
Ihließen und durch nichts an mein un= 
glückliches Leben erinnert werden — 
durch nichts! Als ich in aller Frühe vor 
ben gepadten Koffern ftand, fam mein 
fleiner Junge im Nachthemd herein 
und fragte bittend: „Darf ich in Dein’ 
Bett liegen und zuguden, bi Du fort 
biit?” Ich nidte nur, aber ich mollte 
nicht weich werden. ‘ch fühte ihn—und 
als ich von der Schwelle zurücdblicte, 
ah ih, daß er fich der Wand zuge- 
dreht hatte und tonlo3 meinte. Und ich 
Din Doch gegangen!” Ea würgte ihr an 
ber Kehle, dann fagte fie: „Er ift groß 
jetzt — und mir lieben ung. Aber mei- 
ne Liebe Hat diefe Schuld nicht aus- 
löſchen können.“ 

Eine Jüngere nahm den Faden auf 
und meinte: „E3 ift gefährlich, bon 
Dingen zu fprechen, die faum verjährt 
find. Und ich bin noch zu jung, um 
mwiflen zu können, ob nicht eine fpätere 
Reue mich noch härter paden könnte. 
Aber ich hoffe e3 nicht. E3 war gleich- 
fall3 vor einer Abreife—ung Frauen 
bebeutet mohl jede einen Lebenab- 
Schnitt, wir hängen auch an rein äußere 
Gefchehnifje mehrGefühl ala die Män- 
ner — ‘emand, der mich liebte, gelei- 
ete mich an den Bahnhof, und ich 
fühlte, daß fein Herz bemweat fei. Un 
fer Schidfal war unklar, vielleicht hät- 
ten mir e& mit viel Energie von beiden 
Ceiten in gute Bahnen leiten fünnen; 
er befaß fie wohl. E3 follte nur ein 
Abichied für furze Zeit fein, und er 
fagte: „Wäre ich nicht Deiner Liebe 
fo ficher, mie ich jebt Deine Hand 
halte — ich ließe Dih nicht! Auch 
nicht für menige Mochen oder. Tage. 
Sieh mich aus dem Wagenfeniter an, 
fo lange e3 geht — Deine Augen lü- 
gen nicht.” ch Jah ihn an und mußte 
doch, vyak ich log. Denn in mir war 
feine Feftigfeit und fein Wille. Und 
ich muhte auch, daß ich ihn nie mwieber 
ſehen würde.“ 

Sie begriff ſich ſelbſt nicht, daß ſie 
ſich nicht ſchämte, auf einer Unehrlich— 
keit ertappt zu ſein. Die Kühle und 
Stille der Nacht mochte das verur— 
ſachen — die Herzen lagen offen. 

„Ihr wollt Euch nur verklärt ſehen,“ 
nahm einer mir das Wort, „Reue iſt 
die Glorie der Sünder — weiter hat 
ſie keine Bedeutung! Hat nicht Jeder 
von Euch dargetan, daß ſie für das 
Opfer zu ſpät kam?! Nur dem, der ſie 
empfindet, bietet ſie Befriedigung — 
Rechtfertigung: weil er bereut, verliert 
ſein Unrecht die Kroft. 


federn ſtattfinden, 
verzeichnen geweſen iſt. 
die Preiſe berechtigen dazu. 


m 


Die ganze Partie zu $2.50 das Stüd, 


1,800 Straußen-Bands (54 bis 36 Sorten) zu $2 das Stück 


Acht verihtedene Moden von diefen Bands, jeder mit einer Straußenfeder oder fancy Novelty Stid-up, zur fofortigen 
Garntrung des Huteg, Schwarz, weiß und alle Schattirungen, helle oder dunffe. 


Dbiges ift eine Leberficht der Urfache 
Verfaufs von 
Straußenfedern, der jemals in diejem 


Dies find $4 bis $6 Stüde, 82 St. 


Feine Straußenfedern fann man mit 
Diamanten vergleichen. Sie behalten 
immer ihren Wert, was eine Gelegen- 
heit wie diefe doppelt intereffant macht. 

Die 1000 Straußenfedern, die 
wir zu $5 das Stüdf verfaufen wer- 
Yen, find wirflihe 810, $12,50 
nd $15 Sorten. Vorzügliche Federn 


i bedeutend jchwer und reich. 


Und gerade jo wunderbar find die 
1200 Straußenfedern zu 82.50, die 
wirflihe $5 und 87 Sorten find, 
Alles große, elegante Federn. 

Und zulest wenden wir uns der 

dritten Bartie zu, beitehend aus 
1809 Straußen Bands von großer 
Schönheit, die wir zu 82 da3 Stüd 
verfaufen fünnen. 
der größte Verfauf von Straußen- 
der jemals an der State Strafe zu 
Denn die Straußenfedern und 
Vierter Floor, 


‚„dewahre — im Gegenteil!” riefen 
fie wieder durcheinander. Und da e3 
mittlerweile ganz dunfel geworben 
tar, ließen fich die Gefichter nicht mehr 
erfennen. 

„Reue bewahrt vor Egoigmud.” 

„Und haft Du nie wieder ala dies 
eine einzige Mal genen Dein Kind ge= 
jündigt?“ wurde der fanften Frauen= 
ftimme geantwortet. 

„Reue [hütt vor Unüberlegtheit—" 

„Der bunte Vogel Südamerilas 
wird nicht Dein einziges, überflüffiges 
Opfer geblieben fein —* 

„Seither habe ich mich bemüht, mes 


nigftens in wichtigen Momenten niit 5 


zu lügen —” 

„Haha! Wie oft wird nicht die Lüge 
zur Barmherzigkeit, auch damals war 
fie’3 gegen Deinen Geliebten —und Du 
mußt fie wieder brauhen—” 

„Neue, nein, die empfinde ich nicht 
mehr! Uber fobald ich im Begriff bin, 
Sedand zu fränfen, ftehen die ernften 
Augen meines Freundes vor mir auf. 
Dann wird meine Sprache weich, und 
ich helfe, wo ich abmeifen möchte —“ 

„Bravo,“ fagte das lebende Gewiſ⸗ 
fen, das unbarmherzig mit ihnen allen 
verfahren mar, „Du bijt der Einzige, 
der wenigjtena ihr Wefen begriffen hat, 
Denn fie darf fein felbitändige Ge 
fühl fein, ie fol fich mit Nächftenliebe 
und Güte fo eng verfchmelgen, daß fie 
im Voraus unfer Denfen und unfere 
Handlungen bejtimmt. Wer von und 
dürfte fich deshalb rühmen, er beſäße 
echte Reue?” 

Ein leifes Seufzen ging um ben 
Tifh. Niemand fand mehr den Mut, 
bon feiner Reue zu fprechen, 


..— 


Bunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land, 

„Ich ſchäme mich, ein Ruſſe zu. fein.“ 
Dieſen Ausſpruch tat ein ruſſiſcher 
Staatsangehöriger in öffentlicher Ver— 
| handlung vor ber fünften Kammer bes 
Berliner Kaufinannsgerihts. Anlaß 
dazu bot die Klage des betreffenden 
Gehilfen gegen feinen bisherigen Prin= 
zipal auf Zahlung des verdienten Ge- 
halt. Der Arbeitgeber meigerte fi 
nämlich, die rüdftändigen 125 Mark 
dem Rufjen auszuzahlen, meil er 
meint, e3 jei feine Garantie gegeben, 
daß diefe Summe nicht zu ftaat3feind= 
lichen Zmweden Verwendung finde. Der 
Kläger führte demgegenüber aus, daß 
er „leiver Auffe” jet, jich aber in jeder 
Beziehung ald Deutfcher fühle. „Meine 
Mutter ift eine Deutiche und zmei 
Vettern fümpfen in Galizien gegen bie 
Rufen. Wa3 tkann ich dafür,” er- 
Härte der junge Menjch mit zitternder 
Stimme, „dak ich ein Auffe bin? An- 
gefiht® der vorkommenden Greuel 
ſchäme ich mich, ein Ruffe zu fein!“ 
Das Kaufmannzgericht empfahl’ dem 
Beklagten, dem Kläger fein Guthaben 
in Raten zu zahlen, fo daß diefer im= 
mer nur fo viel Geld erhält, mie er 
zum notwendigen Lebensunterhalt 
dringend braucht. Auf diefe Weife 
werde einer dem deutfchen Staate ab» 
träglihen Verwendung des Geldes am 
beiten vorgebeugt. Auf dieſe Baſis 
fom denn aud) eine Einigung der Par 
teien zuſtande. 


— 


Dr. E. R. PIHLFELD 


Deutiher Zahnarzt, 


S.,-W. Ecke Crawford (40. Ave.) und 
Armitage Ave 


Tel. BsS’mont 7743 


Zwei moderne Dfficed, Promorirte Affifteten, 
Ga3 angewendet. Mäßige Preife. Zähne es 
zogen ohne Schmerzen. Unterfuhung der Zähne 
frei. Arrangements für —— galt. 
Dfficeitunden: 8:30 _Vorm. bis 9: endd, 
Eonntag3 10 Vorm. bis 1 Uhr Nadmittags. 


Dame zur Auſwerturg —E 


J 





SE — 
J 
— 

———— 
F— * 
9 * 
# 
— 
Far 
—— 
F 


ODy: 


ILLMA 


—VV ON NS 


Rugs vom Auktions:Bertanf von Aler. Smith & 
Sons, 105 Filth Ave., New York. 


Auf dem New York Auktionsverfauf des Aler Smith 
erd, an dem Mir uns jtarf beteiligten, ſicherten 
unjere Vertreter bie größten Werte für uns fett unfc- 


sem Beitchen. Dem imfange, 


der Auswahl und 


den Farben-Effeften nad), übertrifft e3 rgend ein 


früheres Aſſortiment. 
Sbenle Brufjeld Rugs, Gr. 9 


bei 12, elegante Mabal: 


lion und fleine Allover perſiſche Entwürfe, 


feicdht rein zu halten, für Ehzimmer 


8xX12 Arminiter Rugs, Smith's 


erira Quali 


tät, eng gemwoben, weiche reiche Zertyre, Celi 


ione, orientalilhe und Blumen 
Entwürfe, werden bverlauft 


zu 

Wilton Belvet Rugs, 
Golonial Marfe; dauerhafte und prädytine 
für Borlor oder Wohnzimmer, 
$24 — — ſpeziell für dieſen 
Verlauf 3 

ne Matten, Wilton Belvets 
bübfhe Mufter, Reifende Mufter — be ften 
Serlauf3artifel der —— Größe 29 
18%27, 50c wert, 

Velvet Trevpen⸗ —* 
und furze Rollen, vorzüglid für Hal- 
lenläufer, $1 wert, die Pard 


Größe 9x12 


64c 


Snleid Lino 
ums, hübſche 
Muſter, 31.00 
per Qua 
drathard, 


wert, 
» 
64c 
Vedrudte 
ums, 40c 


Zuodrat 
bard, 


sa spihen 


we 


22 3c| 


hen-Nardinen, 20 


Vierter Floor. 

Ein New Yorker 
ländiſchen Cable Net Spigen: 
des regulären Stoltenpreiles verfauft. 
verichiedenen hundert Paaren, 


40 Rollen Gardinen Net, in Filet, 


einzelne Partien | 


le» 


Tile 


—— 


Importeur hat uns 
Gardin en 
ie ganze 
in teil, 
beinfarbig jowie arabifchen Karben, d 


s13.50 


Emitb’s 
Rugs 


514.90 


Fourtn Fivor 
wWilton Garpei Muiter, beiranite 
reich und hübſche Effelte für 
Hallengäͤnge und Badezimmer; 
Größe 27xX40, $1.25 wert, zu 

Axminſter ugs, Größe 2. 36 
86 in dieier Partic von $1.: We 
ten; Montag, das Stück zu 


— 
Schlafzimnm 


69: 
74 


ur 


r 


Linoleum Erſparniſſe 


Cork 


Linoleum, | danı 
650 J 


Werte, 12 | 
xuß breit, einz. | ud twerden verfaufi 
Rollen, jehr net zu, £ 

te Mujter — Die dratyard 


Kor Linoleum 
— I | find 60c wert 
Quadrat⸗ 


iver! 
Yard. 
bard, 


ntes 
Fuß oͤre 


das 
Paar 


jein Lager von aus- 
zu einem Drittel 
Partie von 
elfen 82 2 9 
Baar & 29 


Cable und Notting 


ham Spitzen Geweben, alles populäre Entwürfe, um Gar— 
dinen zu machen —Werte bis zu 3Vc, bei dieſem 


Berkauf die Yard zu 

200 Paar Scrim Gardinen 
Kante, 2% und 2% Nards 
und ecru farbig, 1 Er 


un 


Seidene Portieren, $7.95 das 


Art Seide Bortieren, alle 
ben-Kombinationen, darunter 
Brauı, Blau, Wiulberru, Gold 
etc., 101.$10, fpe3.Dtont., Paar 


Baar 


populären Far: 
Rofe, 


57.95 


Beneiiterung. 


Ein Aricgscrlebnik don Guftav Holm. 


Schon jeit deu früheften Morgenz | 
die Shlaht an ber 


ftunden tobte 
Drina. 


ball über dem niederen Höhenrücken 
erſchienen, der ſich längs des öſtlichen 
Flußufers hinzieht, als auch ſchon die 
erſten Kanonenſchüſſe erdröhnten, weit— 


hin hallendes Echo wachrufend. Dann 


Aamen lange, dünne Schmarmlinien, 


benen gejchlofiene Referveabteilungen | 
folgten, das Geihüßfeuer wurde ftärs | 


fer, und endlich fehten die Anfanterie- 
gemwehre mit heiferen Kläffen und Bel- 
Ien ein. 

Die Schlacht hatte begonnen. 

Fünfhundert Schritte hinter 
jenfeitigen Flußufer, 
Landitraße nad) Kragujevac, 
entwickelter Linie das 
Regiment. Eng aneinander gedrückt 
waren die Leute, die einen merkwürdig 
heiteren Geſichtsausdruck aufwieſen, 
die Offiziere einige Schritte vor der 


dem 


Front und mit ihren Feldſtechern den liche Abent 
meine Wette — 


Gang der Schlacht beobachtend. 
Knapp am rechten Flügel des Regi— 
ments lagen zwei eng befreundete Offi— 
ziere, Hauptmann Farkas und Leut— 
nant Graf Crottoni. Das Geſicht des 
Erſteren, eines echten Vollblutungarns, 
war ven Wind und Wetter gebräunt, 
ein dichter, brauner Schnurrbart hing 
bi3 unter da8 Kinn berab und gab den 
fonft qutmütigen 3 


Augen einen Ausdrud von Wildheit 
und Energie. Leutnant Erotoni, ei- 


gentlich der italienischen Armee ange: | 
börend, war das gerade Gegenteil jeis | 


ned Vorgefetten. Eine jchlante, jehnige 
Geſtalt, ein blaſſes 
mit ariſtokratiſchen Zügen. Und 
rechten Auge des Leutnants fehlte das 
Monokel nicht, das dem ſonſt ſo intel— 
ligenten und energiſchen Geſicht den 
Stempel der Blaſirtheit aufdrückte. 

„Was glaubſt Du, wie es 
wird?“ 

Hauptmann Farkas mußte es dem 
Leutnant ins Ohr brüllen, ſo ſtark 
war der Gefechtslärm ringsum. 

Ebenſo laut gab Crottoni die Ant- 
wort zurück: „Mit unſerem Siege! 


Die Serben müſſen über den Fluß, 


wobei ſie dezimirt werden.“ 

Pfeifend und ſauſend kam ein 
Schrappnell geflogen, mit donnerähn— 
lichem Krachen barſt es in der Luft 
und ſchleuderte einen Hagel von Eiſen 
und Blei nieder, hundert Schritte vor 
dem Regiment die Erde nach „allen 
Seiten ſpritzend. 

„Hu kurz!“ 

Leutnant Erottoni lächelte jpöttifc. 
„Die Schiekausbildung der Serben ift 
noch nicht genügend!“ 

Harkaz mußte ebenfalls Tachen, denn 
der Seutnant mit feiner Kaltblütigfeit 
war einzig. Er mwollie eben etwas er- 
wibern, als das Gejchüßfeuer wie mit 


Bruch geheilt 


B Stuart Plapav- ‚Baba bedeutet, dab Cie 
das jchmerzhaiie 
—— da die Plapao-Bads > 25 
Bruh zu heilen, und niet bi, um ibn 3 urüc 
zubalten: aber da fie felb ftanbaftend ind, und 
wenn feit am Leibe anhalten, Rufen uns 
ınögli ur deshalb find fie auh cin widtiger 
Saltor beim Zurüdhalten bon PBrücen, welche 
das Brudband nicht beilen Tanıt. Keine Riemen, 
en ober Federn. Weib wie Sammel. 
—— Billig, Fein Arbeitöverluft. Mit 
—— ausgegzei inet. Wir beweifen, was 


fenden, — 
eine —* an höllig umfonit Banden 
en tobeielanas bi) gaboratorieß, Blod 976, Eh 


Koui 


u find, 


mit Epiken- Einjab 
lang, weit, elfenbein 
Merte, da3 Paar 


Grün, | 


Kaum mar der glühende Sonnen- | Yarkas. 


fnapp an ber | 
lag in; 
öſterreichiſche 
nen,“ 


Zügen des Kompag-⸗ 
niechefs mit den — ————— blauen 


vornehmes Geſicht 
im | 


enden | 
| fanzlei zum Dienjtantritt melnete, 


Bruchdand gänzlih mwegmwerien | 
um I 


und 
o 2 


Spitzen-Gardinen, $1.59 
Spipengardinen, in Wlovder Muttern, pre 
duziren den Gffelt von Nets De 
21, Nard3 lang, ipeaziell für den 
morgigen Derlauf, das’ Baar... 


einem Schlage verftummte. Nur die 
Gewehre fnatterten weiter, gegen ber 
Höfenlärm von früher wönten fie ieli 
fam zahm und harmlos durd die Klare 
Morgenluft. 

„BSefechtöpaufe!” meine Hauptmann 
„Kenne die Geichichte jchon 
Seht ergänzen die Serben ihre Muni- 


Giege lief, wenn er fo recht ber „us fein Seutnant richtete Ah eimas m 


zende 
haglich bei dem warmen Ofen ſitzi und 
den dampfenden Molla vor ſich hat. 
| Aber bier, in der Wirklichkeit, fann fie 
* beſtehen. Hier lauert der Tod 
und die Vernichtung, vor dieſem Ge— 
| fühl verftummen alle anderen, die viel- 
| leicht biß zum Eintritt in die erfte 
Shladt angehalten haben. Das Xo- 
deögrauen bläjt fie weg, nur Pflicht- 
| treue und Mannesbewuhtfein hält uns 
aufredht — unb die Schande, die ben 
ı Yeiglina trifft. — Yit es vielleicht nicht 

jo?“ 
„Nein!“ Hauptmann Farkas fchüt- 
| telte den Kopf. „Da hättet Du un 
fere Soldaten in den eriten Gefechten 
eben follen, wie Du no auf ber 
Fahrt hierher warft. 
Gelichter mit den ftrablenden Augen, 


| die jo fampfesmutig in die Welt blid- 


ten, ihre zitternde freube, 
febl zum Angriff fam, Hätteſt eö nur 
eben jollen! 


| bliet hätte Dich eines Beilleren belehrt. 


| cheln bei. 


ı Sprade vom Kriegsminiſterium 


Da fühlte man die Begeifteruna, bie 


Da hätteft Du —“ 
Grotoni behielt jein fpöttifches 23- 
ftenz der Begeifterung, meine ame: 
taden waren ber gegenteiligen Mei- 
nung. Wir metteten, und das Ende 
war, daß Urlaub nahm und in 


Diefe glübhenden | 


als der Be: | 


Der berzerfreuende An: | 


2 | im Herzen jah und jeben Nero durch: | 
| pridelie. 


8 feiner Tiegenden Stellung auf, 
mit fpäbenden Augen blidte er nad) 
vorne, wo fi bie öfterreichifchen und 
ferbiihen Schmwarmlinien auf faum 
zwanzig Scrite gegenüber lagen, fich 
die Gewehre gegenseitig faft an die 
Gefichter hielten und dann losbrüd- 
ten. €3 war bie moderne Taftif, bie 
erit zum Sturme jchreitet, wenn man 
das Weihe im Auge des Gegners fieht. 
Und aud dann fhoflen fie no. Zu- 
erit möglichft viele Feinde erſchießen, 
lautete ihre Parole, dann erſt mit dem 
Bajonett angehen. So hatten ſie es 
vom erſten Gefecht an gehalten und 
wiederholten es auch hier an der Dri⸗ 
na. 

Da wurden von rückwärts, wo der 
öoſterreichiſche Korpstomandant ſtand, 
Signale an die Feuerlinie gegeben. 

Grün⸗rot! — Grün⸗rot! — Und 
nochmals Grün⸗rot! 

Das bedeutete Sturm. Im Nu bat- 
ten die Eignaliften ihre FFähndhen her- 
borgezogen. Einen Augenblid lang 
wurben fie in bie Höhe gehalten und 


| zeigten dem Oberfomanbirenden, ba 


GR, : 


„sch Beitritt alfo die Eri- | 


I 


Folge meiner Kenntnif der deutjchen | 


in 
Wien angenommen und Leutnant bei 
Deinem Regiment wurde.“ 

Crotoni warf feine ausgebrannte 
Zigarette in weitem Bogen von fich. 


„Rad dem Feldz uge werde ich wohl 


wiſſen, ob ich im Recht war oder nicht. 
Bis jetzt habe ich ja noch nichts mitge 


| macht, aber hoffentlich tommt e3 heute 


dazu. Und was die Begeifterung an 
betrifft, von der Du eben ſprachſt“ — 
der Leutnant Elopfte jeinem Vorgefeh 


ı ten leicht auf die Schulter — „meißt 


u | Du, 


I A 


ſolchen wieder Lämmer. 


nen Genuß mehr im Traum als 
der Wirklichleit lebt. 


was der 
Menſchen 


Allohol alles 
Beſtien machen, 


lann? 

aus 
Er verwan 
delt den Charakter, weil man durch ſei 
in 
Und Eure Sol— 
daten in den erſten Kämpfen — nicht 


lus 


wahr, ſie haben tüchtig getrunken?“ 


| nani troß 
| hate, wie jehr er au 
und Riiterliche 


| Soidatentugenden 


Hauptmann Farlas jchütelte äraer 
ih den Kopf. So lieb er feinen Leut 
der 
das 
in Crottoni 
heute gefiel er ihm gar 
ſpöttiſch hatte 


achtete 
nicht. 
noch niemand über 
geſprochen, und 
Farkas war ein einfacher Mann, de 


n 
So 


das Signal verſtanden worden war, 
dann verſchwanden ſie wieder. 

Eine raſche Bewegung ging durch 
die Reihen der Soldaten — ſie ahn— 
ten das Nahen der Entſcheidung. 

So war es auch. 

Der Regimentstommandeur ſprang 
vor die Front, die Offiziere riſſen ihre 
Säbel aus der Scheide, hell und klar 
bligten die Klingen im Sonnenlicht, 
und ein braufendes „Hurrab“ der 
Mannihaft antwortete dem in brei 
Gefechten erprobten Führer, dem ta— 
| pferen Oberiten. 

Ein paar fharfe Kommando, 
Regiment flatterte auseinander, 


das 


men und erinnerte f 
u Kapitän zu Hilfe len follte, 
Mir na, Leute!” Hrüllte er. „Un= 

fer Hauptmann ift in Gefahr!“ 
Er fab gar nicht Hin, ob ihm bie 
Leute folgten. Seine jharfe Klinge 


flog einmal rechts und einmal lints, | 


zu beiden Geiten fiel ein Serbe blu- 
tend zu Boden. Dann erhob fein 
Bromwning ein breimaliges kurzesBel⸗ 
fen — ebenfopiel Serben fanten nies 
der, Und dann befand fich der Leut- 
nant auch jehon bei feinem SHaupt- 
mann. 

Crottoni fah, wie biefer fein Iach- 
endes Gejicht au ihm menbete, er jah 
aber auch in bie grinjende Fyrake ei- 
ned Serben, der eben fein Gewehr auf 
ihn ſelbſt anſchlug. 

Er wollte es bei Seite 
— zu ſpät. 

Der eigenartige Ausdruck im Sr 
fiht Farkas’, das Leuchten feiner Au- 
gen, das fich der Leutnant nicht er- 
fären konnte, hatten biefen für den 
Bruchteil einer Sekunde aefefjelt. 

Und diefer genügte dem Serben, 
fein Gewehr abzubrüden. 

Erottont hörte noch den Knall, fah 
einen roten, zudenden Blih den Weq 
nad) feiner Bruft nehmen — dann 
mwurbe e3 ftil um ihn, ftill wie in ei- 


f — 


ner Gruft. 


| 


* * .. 


Als Erottoni erwäachte, fand er fi 
in den Armen feines Kompagniechef3. 
Einige Leute waren bejchäftigt, ihm 
Waffer auf die Stirne zu träufeln. 

„Was ift mit mir?“ 

Mühfelig richtete er fih auf, um 
gliedh darauf mit einem Schmerzen3- 


‚ laut wieder zurüdgzufinten. 


Noch ein Befehl, und die lange Li- 


nie erhob fi wie ein Mann und 


| ftürmte nach vorn, wo die Serben eben 


‚ in die öfterreichiiche 
4 


gen mollten, 
Vor der Front die Offiziere, die 
Säbel wie in tollem Sclachtenreigen 
über den Köpfen fchwingend. 
Die Tamboure fchlugen den Sturm- 
marjch, die Horniften fielen mit den 


- aufteizenden Tönen des An— 


furzen Bekanntſchaft 
Vornehme 


dieſe Haarſpaltereien überhaupt nicht 


veritand,. * Für ihn gab es mirklich 
ein: Begeifterung, und ibn und den 
seien jeiner Jungen follte fie in de 


| teuchen ber Zungen 
iche 


Schlacht fortreißen — zum Siege oder 


tion und genehmigen ſich eine Portion 


Reis — in einer Stunde geht es wie— 
der los. Die Kerls haben eine eigen— 
tümliche Taktik.“ 

Leutnant Crottoni nickte. Auch er 
hatte von ſolchen Gefechtspauſen ſchon 
etwas gehört, in der italieniſchen Ar 
mee freilich ſaß man ab und ergänzte 
die Be mitten im tobenben 
Teuerfampf. Uber es jchien ihm, als 


zum Tode. 


So antwortete er ganz kurz: „Heute 


wie bisher haben die Soldaten noch 
feinen Tropfen erhalten. Und Du 


| wirft trogdem ihre Begeifterung fehen, 
ı wenn —“ 


ob er au dem freiwillig mitaemadhten | 


Kriege no manchen 
fönne. „Der Urlaub, den ich mir ge 
nommen babe, um in den Reiben ber 
Deitereicher den Krieg lennen fer 

dachte er, „wird nicht zu den 
verlorenen meines Lebens aeyiren. SO 
ich aber auch die cine Erfahrung fam 
mele, um die ich mich in das aefähr 
liche Abenteuer aeftüzt habe, ob id 


“ 


Ruben 


Er fonnte nicht meiterdenten, denn 
die Hand ſeines Kompagniechefs 
zupfte an feinem Aermel. 

„Sebt haben wir Zeit!“ Hau 
Tarkas jah den Leutnant bittend an. 
„Möchteit Du mir nicht die Geihichte 
erzählen? Du meikt ichon! Weshalb 
Du berfamft, warum Du’ Dein ilot 
tes Leben in Rom mit den Gefahren 
und Entbehrungen des jerbiichen Feld 
zuge3 vertaujchteit. Du bilt boch ein 
Staltener, den unjere Zufunft bier auf 
dem Balkan nichts anaeht. 
es nur Abenteurerluit ?“ 

Leutnant Crottoni 309 fein filber 
nes, reih mit Cbdeliteinen verzierte: 
Etui aus der Tafche, reichte es jeinem 
Vorgejegten und zündete fich ſelbſt 
eine Zigarette an. Ginen Yuaenblit 
fah er finnend vor fich hin. 
ſeine Geſchichte Farkas fchon ve erjpre 
ben, als er jih in der Kompaanie- 


+ . 
pimann 


en nr 
der mar 


Dil 
der Haupimann natürlih erfahren 
wollte, was den italienifchen Offizier 
in die Reiben der Deiterreicyer aetrie 
ben babe. Aber er fchob jeinen Bericht 
immer weiter hinaus — bis zum Bay 
tigen Tage. Jeht wollte er reden, "= 


er Hatte ein eigentünlichee Gefühl, a 


ziehen | 


| — e, 


da } teten die Leute, 


B hr y 
er hatte 


i 


1 


ob e3 nicht jo gewiß fei, daß er — 
noch einmal Gelegenheit dazu haben 


würde. 

Sp begann er: „In der Dffiziers- 
mefle meines NRegiment? fam bie 
Sprade auf die Erziehung des G©ol- 
daten, jchließlih auch auf da, mas 
man jo gemeinhin Begeifterung nennt. 
Ach miderlegte die Behauptuna, dah e& 
eine Begeifterung im mahren Ginne 
des Wortes gebe. Meiner Meinung 
nach eriitirt diefer Begriff überhaupt 
nit. E3 aibt eine Aufregung, bie 
uns alle Gefahren gering erjcheinen 
läßt, eine Maflenfuggeition, die fich 


rette an, 


Er fonnte nicht vollenden. Denn 


brüben beim Feinde bligte ed plötlich | 


aus allen Feberfchlünden auf, 
MWolte von Schrapnellen fam aepflo 
gen, die Schwarmlinien der Serben 
Iprangen auf und ftürzten auf ben 
Fluß au. 
„Sie durdhmwaten den Fluß! 
Fin Murmeln und Staunen ging 
durch die Reiben bes üfterreichiichen 
Regiments, ald man bie erjten Wbtei- 
lungen in den Fzlub ftürzen jah. 
hatten eine rurt bera ar en und 
trachteten, Durch fie d 
zu eh 
Die Artillerie 
ein Höllenfonzert, um den Ka 
von der Infanterie das Vorwärtsk 
men zu erleichtern. 
die Mafchinengewebre 
annen ein ohrenbetäubendes 
und Snattern, die Schwarmlinien 
jtedten die lehten Magazine in bie 
Gewehrlammern und fuhlen bie 
diterreichiichen Abteilungen mit einem 
Hagel von Eilen und Blei zu über 
ſchütten. 
Doch 


m 


is 
Die 


der 
elom 


be 


diefe blieben nicht wı 
npt ermwiderten fie die Grüße der 
rubig und faltbl ütig zielten 
iferlih und königlichen Infante— 
iften, auf die die Drina durd 


MAR 
rc 
/ıD 


Waſſer färbte ſich 
und die ſtrahlende Sonne beleuch 
tete bie ſtarren, blaſſen Ge 
Toten, die mit krampfhaft 
Gliedern den Fluß 
„Rubig zielen! 
nen der Offiziere, 
ae Herr Leutnant!” 


blut 
= 
N 


+ 


(8 2 


ſichter der 
verzerrten 
hinabſchwam 


imen. 
die 


gu + 


ionten 
yr 
“ar 


„Bald 
fommen!“ 
Hauptmann Fark: 
nein Leutnant zu. er Groll aegen 
feinen Unisraddenen war ‚geld mun 
; den. Denn jegt ging e& los, jet wußte 
man nicht, 
Stunde erleben werd 
Nervös —5 er ſich eine Ziga— 
als ſein Leutnant keine nt 
cab, jondern nur die 
zudte und mit feinem ©las die 
Ihen Schwarmlinien beobadtete. 
Diele erflommen eben das biezfet 


werden wir an die Reibe 


brüllte e3 fei 


+2 
. 
ed 
Jed 


wort 


srhts 
sivi 


| tige Ufer des Fluffes, nur noch wenige 


reichiſchen 


für ein feſtſtehendes Ziel hinreißen 


läßt, es gibt auch einen Sinnestau— 
mel, den man durch Alkohol hervorru— 
fen kann — eine Begeiſterung an und 
für ſich gibt es nicht.“ 

Der Sprecher machte eine kleine 
Pauſe und blies mit ironiſchem Lä 


über 
ı aus, 
ı ununterbrochenen Lagen, 


Schritte brauchten fie. vorzurüden, 
dann befanden fie fih vor ben öfter 
Schützengräben. 

Immer neue Abteilungen durchwa 
teten den Fluß, für jeden gefallenen 
Serben trat ein breifcher Erfah ein. 
Und die Eeſchütze des Feindes fpieen 
nach wie vor Feuer und Verderben 
die öſterreichiſchen Stellungen 
das Klein 


Pfeifen gruben ſich die Stahlmantel 


cheln den Rauch ſeiner Zigarette vor 


ſich hin. 


Dann fuhr er fort: „Eine Begeiſte 
rung lebt vielleicht im Hirn eines Dich— 


ters, mag auch den Zeitungsleſer ent⸗ 


flammen. der die Berichte über glän⸗ 


* 


. 


aejchofie in den lebminen Boden 
warfen den öſterreichiſchen Schüten 
ganze Klumpen in bie geröteten Ge 
fichter. 

Da flieh Hauptmann Farfas einen 
furzen Schrei aus, Wie Zorn und 


Wut !lang es, wie Hab und lodernbe | 


Ungeduld. 


eine | 


| 
| 


‚mit Blut übergoffen, 


Allen übrigen boran zwei Offiziere 
- Hauptmann Farlas und Leutnant 
Grottoni! 


Stellung eindrin- 


Das Geficht des Erfteren war mie 


toni hatie jein Monotel noch immer 
am Auge. 


Und hinter 


ihm flog in einem 


rt, Klumpen geballt die Mannſchaft ſei— 


nes Zuges, er glaubte 


trotz des 
Schlachtenlärms ring⸗um 


das ſchwere 
zu hören, das ra— 
Pochen der Herzen, von denen 
wohl Manchem nur noch wenige Schlä- 
ge gegönnt waren. 

Einen Augenblid no zudte ber 
Gedante an jeine Kameraden in Rom 
durch fein Gehirn, der Gebante an 
feine Wette, die er natürlich gewinnen 
wollte — dann befand er fi jchon im 
Handgemenge. 

Wie wütende Haben fprangen bie 
berwilbert ausfehbenden Gerben an 
ihm empor, faum daß er Zeit hatte, 
ein paar Gübelbiebe anzubringen. 
Beim Regiment hätten fie ihm das 
Lob des FFechtlehrers eingetragen,aud) 
bier ichafften fie ihm Luft. Und als 
die nächſten Feinde auf ihn losſtürz 
ten, war er ſchon von den Leuten ſei 


| nes Zuges umgeben. 


i 
i 
| 


5 jenfeitige Ufer | 


| faujen. 
meraben | 
ı ihm 
Chlag auf Schlag 


Ka ſſeln 


ſah nach rechts, wo ſich 
mann mit einigen Infanteriſten 


ätig. gen 


eilenden 


Stim-⸗ 


atwor⸗ 


„Hurrah! — Hurrah!“ dröhnte es 
um ihn. Ei ſah die Bajonette blihen 
id die Kolben der Mannlichergeweh— 
re auf die Köpfe der Serben nieder— 
Hin und wieder tauchte das 
bärtige Geficht emes Referviflen vor 
auf, glübend vor Born und 
Radedurft, ein unbelanntes, feltfo- 
me3 Etwas in den fladernden Augen. 
Dann Ichoben fich wieder Serben ba: 
zwiſchen, und Crottoni batte alle 
Mühe aufzuwenden, ſie mit Säbel 
und Nevolver von ſich abzuwehren. 
Plöhlich zuchte er zuſammen und 
ſein Haupt— 
ge 
eine faſt zehnfache Uebermacht 
wehrte. Wie ein Recke aus grauer 
Vorzeit ſtand Farlas da. Die Son— 
ne } uf fein geſundes, braune: 
Geliht und [pielte mit dem bligenden 
Sübel, den er weite Kreiſe bejchrei 
ben ließ. Erottoni meinte bas- fra 
chen ber Schädel zu bören, wenn ber 
ſchwere Pallaſch des Hauptmanns 
niederſauſte. Er wunderte ſich über 
das faſt heitere Geſicht ſeines Kom 
pagniecheſs, in dem nur die Freude 
am Waffenhandwerk und ſonſt nichts 
anderes zu leſen war. Wie hypnoti 
ſirt ſtarrte er hin und konnte ſich 


Inf 


ki d 


I nicht dabon loßreißen. 


Mas war das, was aus den Augen 
s' ſtrahlte? Das war nicht der 


m 
art 


| Zorn, das war nicht die Wut,fih nun 


ob man noch die nädhite ! 


Achſeln 


gewehrfeuer ſprühte in 
mit grellem 


und | ge liche 


jeines Lebens erwehren zu müfjen. 
Das war auch mehr ald Pflichtireue, 
war ja — 

Grottoni gab fi einen gemaltfa= | 


—* 
— 
— 
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— Lebenstraft | 


3er u Sie entlräf iet, ent 
ne nd mübe; wenn@ie 
ei idlafft. unen t@loffe 
matt und Vier 
obne Bilfe gegen 
Jultand beriudt babeıı, 
bersiweifeln Cie nicht. 


@ichrizität wird Sie 
heilen. 

* Lorenz's Eleltriſche 
tperbatterie ftärit und 
tralt at; fie mat Männer 

d Frauen ſiart, gef: und, 
teäftig, ma&btooll, cıer- 
alla, ebrgeisig und lei» 
bait, fie ftellt wieder ber 
„und baut auf; fie ift fteis 
Ntürler, und die Koften find 
alten Eorten ber fogenannten | 
oheitsgürtel. Das Neuchte in Am 
at ° Erfindung. Für Sabre 

u mpioblen bon den berübmten 
Deutidland ımb Delterreih Für 
bon Rerbenihwäden, Nerbofi 
Ibeumalisnus, Magen⸗ 
langlamen Blutumlauf und 

verttieh 

ı zu baben. Cpredt bor und 
Nat umd Brobe frei, oder Ichreidt 
Broipelte und Fabriipreisliiie Frei und 
er Bolt ‚ugefandt. 


LORENZ TRUSS & ELECTRIC WORKS 
2238--2240 Lincoln Ave. Chicago Ill, 


Bruhbänder, Gnmmilträmpfe und 8 
— o128nv8,19 


i mal 


Hi 
d 


ı 
hberzenat a 
für 


Leutnant Erot= | 


| batte feinen Leutnant doch jehr 


| ments 


| ger find 


„Rubig liegen bleiben!” 
Hauptmann Trarlad, „Der 
wirb gleich hier fein.“ 

„Doltor?“ Ein forfchender Blid 
traf den Hauptmann. „Sch glaube 
faum, daß ich noch einen brauche.“ 

„Doh — doch! Regimentsarziöol- 
tau wird Dir jchon helfen.“ 

„Mac feine Geſchichten und ſag' 
mir lieber offen, wie es ſteht!“ Crot— 
toni richtete ſich troz der großen 
Schmerzen auf. „Die Wahrheit, 
Hauptmann Farkas. it’ aus mit 
mir?” 

Der Angerebete gab keine Antwort, 
aber in feine gutmütigen, blauen Au: 
gen traten zwei große, dide Tropfen. 

Der Leutnant wußte genug. „No= 
tizbuch!” flüfterte er. 

Hauptmann Farkaz fah den Ster- 
benden fragend an. 

„Notizbuch!“ wiederholte 
„Brufttafche!” 

Da griff der Hauptmann in 
Tafche des Leutnante. Seine Hand 
war rot, ald er Erottoni dad Ber: 
langte reichte, und die Spien feines 
dichten, braunen Schnurrbartes zud- 
ten iwie in mehem Schmerz. Farkas 
lieb 


mahnte 
Doktor 


biefer. 


bie 


gehabt. 

Diefer nahm den Bleiftift aus 
bem Buch, fchlug eine leere Seite auf, 
und fhrieb in fteilen, zittrigen Buch» 
ftaben: „Dffiziersmefje des Regi— 
. . in Rom. Habe Wette 
verloren. Möchte „Hurrah“ rufen, 
wenn meine Bruft noh einen Xon 
bon fich geben würde. Auf Wieberfe- 
ben bei der großen Urmee! Euer 
Crottoni.“ 

Mit leiſem Stöhnen ließ er Notiz— 
buch und Bleiſtift ſinken. Beides 
rollte auf den Boden, wo es Haupt: 
mann Farkas aufhob. 

Mit letzter Kraft deutete Erottoni 
auf das Buch, und mehr gehaucht als 
geſprochen lam es von ſeinen Lippen: 
NRegiment — ſchichen!“ 

Dann fiel er auf die Erde zurück, 
bevor noch Hauptmann Farlas Zeit 
fand, ihn in ſeinen Armen aufzu— 
fangen. 

Ein Dehnen und Strecken des 
ſchlanken, ſehnigen Körpers, einBlut— 
ftrabl quoll aus feinem Munde — 
Leutnant Erottoni war tot. 

Um feine Lippen aber fpielte ein 
Lächeln, wie e& ber in trodenes 
Schludzen ausbrechende Hauptmann 
bei feinem Leutnant noch nie gelehen 
hatte. 

Er hatte vor dem Tode die Benei- 
fteruna aefehen! 

Dann ftand Fartas ſchwerfällig 
auf, denn von hintien nahie die Sani— 
tätslolonne. 

Sie verband die Lebenden und be— 
arub die Toten, die den glänzenden 
Sien der Deiterreiher an ber Drina 


mit ihrem Leben bezahlten. 
— — — 


Disziplinloſigkeit im Franzoſenheer. 

Dem Wiener Blatte „Die Zeit“ 
wurden aus Berlin nachſtehende Auf— 
zeichnungen eines franzöſiſchen Trup— 
penarztes vom 6. Pionierregiment 
zur Verfügung geſtellt: 

Ueber den Rückzug der Franzoſen 
bei Paliſeul ſchreibt der Truppenarzt: 
Es gibt keine Ordnung und Disziplin 
mehr. Die Generale und Stabsoffi- 
siere jind vollitändig Fopflos und ba- 
ı ben nichts borgejehen. Man fühlt, der 
Zuſammenbruch iſt beinahe ein 
„Rette ji, wer Tann!“ 

m Quartier bei Maifoncelle 
machte der Arzt folgende Aufzeich- 
nung: Die Berwundeten find mei» 
fiens — und das ift das empörendite 

- bon zivei oder drei Kameraden be- 
gleitet, die nicht mehr und nicht weni- 
elende Drüdeberger. 3 
find Soldaten au dem Süden. ie 
find umgeichrt, faft ohne zu fampfen, 
und find glüdlih, Berwundete zu- 
' ritdfbringen zu fönnen, um einen Bor: 
wand für das Musreißen zu haben. 

Nichtsdejtoweniger bleiben fie Grof- 
mäuler und rühmen fich ihrer jchö- 

nen Aufführung. 

Ueber die Auflöſung jeglicher | 
Mannszucht berichtet folgende Stelle: 
| Das Schaufpiel in Attigny iit wider- 
| wärtig und eine Verrüdtheit außer- 
| dem. Das beihämendite ijt das Plün- 
deru. Die Soldaten erbredden die Tii« 
ren ımd trinfen allen Wein und Al- 
fobol, den fie finden; fie plündern fo- 
gar Nutmwelierläden. Das find Feine 
Menſchen mehr, das find wildgewor- 
dene Tiere, Ein Sinfanterift vom 17, 


ala 


ee} 


Ofen- und Furnace Reparaturen 


Dir Haben Reparaturftüde pafjend für Euren Ofen, Yurs 
nace oder Heikmwajfer, Anlage auf Lager. 

Menige Cents das Pfund kaufen alle benötigten Zeile und 
Gußftüde, melche perfett paffen, und e83 Euch) ermöglichen, Eurz 


eigenen Reparaturen zu machen. 


Bejorgt es jeht— Belorgt es Jelbft, 


Gebt und den Namen und die Nummer des Ofens an, ven 
Namen dei Tyabrilanten, da3 Datum des neuefien Patent? und 


bie gemünjchten Teile, 
Teile zwecks Vergleichs. 


Wenn im Zweifel, 


bringt die alten 


Norihwasiern Stova Repair Go. 


Manufaciurers 
Größtes Dfen-Reparaturen- und Supply Haus in der Welt 
Zwei Lagerhäuſer: 


662 W. 12. Str. 


(öſtlich von Halſted Str.) 


22 W. Lake Str. (nahe State Str.) 


Korps, das überall feige floh, 
zu kämpfen, brüſtete ſich damit, daß 
er verwundete Deutſche durch Fuß— 
tritte getötet habe. 

Ueber die Truppen aus dem Süden 
ſchreibt der Arzt: Die Truppen 
Südens ſind haſſenswert. Und welche 


ohne 


Kopfloſigkeit! In einem Augenblick 
behauptet einer, drei Ulanen geſehen 


zu haben, und ſofort ergreift das 
ganze Biwak die Flucht. Dabei ſteht 
hier faſt ein 
Wirklich, wer nicht ſolche Tage mit— 
erlebt hat, kann ſich keinen Begriff 
davon machen, bis zu welchem 
Punkte Menſchen ſich erniedrigen 
können. 

Der Gedanke, Verräter für die 
franzöfiichen Niederlagen verantwort- 
—lid) zu maden, jpridht aus folgen- | 
den Beilen: „...mwährend Spione, die | 


uns umgeben, alie.unfere Bewegun- | 


Allgemeines Bantgeichäft 


gen fignalifiren. 
einer Patrouille entdeckte 
eine Hauje. Der Spion trug franzo- 
fijhe Uniform. Sm Uebrigen jagen 


einen 


Eybour verrüdt oder an Deutjchland 
verfauft jein müfje, um uns jo zu füh- 
ren, wie er e& tut.“ 

— — — 


Der Flieger und der alte Fritz. 


Ein junger Filegcroffizler 

Kam eben eilig von Namur 

Und wollte ſchnell zu neuen Siegen 
Bor die Antwerpner Wälle fliegen. 
Auf einmal, wie auf bober Cee, 
Erfabt ibn eine itiemifhe Bo’ 

Und treibt in rafend fchnellem Lauf 
Die Flugmaſchine zur Höhe hinauf, 
sie bob er war, er mußt’ es nicht, 
De Welt lag unter ibm abgrumdtief 
Da plöglich blinft oben ein belles Licht, 
Shin it's, als ob ihn jemand rief — 
Und wirflih, wie den Blid er bebt, 
Da zeigt fi, wie er Ile ibt md lebt, 
Mit Zopf, Berüde und Dreiiy it 

In einer Wolfe der alte Frik, 


Er gudt aus feinem bimmliiden Haus 
Durch ein Woltenfeniter heraus, 

Winlte gebieteriih mit der Hand, 

Dab das Flugzeug plöglih ftille ftand 
Diohten die Flügel ſich noch ſo ſchnell drehn 
Es blieb im Luftraum ſchwebend ſtehn. 


Und der König winkt mit der weißen Hand 
Gnäbig dem jungen Leutenant, 

„peda, Er lunger Saufewind, 

Weiß Er, wo Cr fi 1egt befind’t? 

Er ftieg ein wenig au bo in die Luft — 
Vebrigensd, weiß Er, wer Ihn ruft?“ 


Der Leutnant fit ftramm. 

„Erw, Diajeität, 
der bier falich rät, 
den Frik, 
wir alle — —“" 

„Ra, Boß % 
lieb, Da nchm’ Er bier 
GSleih eine DOrdre entgegen bon mir, 
Ordre ach nein, Befehl wollt' ich ſagen; 
Hab’ mir nämlich ſeit einigen Tagen 
Abgewöhnt, fſranzöſiſch zu ſprechen. 
gl deutfh früber nur radebreden, 
“ber Durch Bismard, Wioltfe und 3 
verni ich bier oben gut Ddeutich, 
Der Leutnant fabt jıh ein Herz: 


Der wär’ fein Deuticher, 
Denn den Heldenlönig, 
Den Iennen 
li, 
Das it mir 


mein. Sohn.” 
Maieität, 

Da fiebt man vie die Zeit bergebt. 

uls Cie no lebten, da —— es nur 

In Frantreich drüben die höh're Kultur. 

Aber heute — ich fag’ es milde 

Sind die Franzoien beinahe Wilde 

"Wenn beut’ der „rik noch auf Erde 

Epräh’ er fiher fein Stanzöfifch me 

Der König lächelt: „ 


„Woher jtammt Er? 


„Aus Verlin, Majeltät”, 
„Freut m 
Meine Berliner find immer nod ted 
Gerz ur ınd auf dem rechten Fied 
Alſo jegt Adrung: Srübß' Er mir dı 
Die deutichen Stämme fo iteu verb 
Rohrenelement, was wollt' ich dri 
Sold' eine Zeit noch mitauerleben. 
Alle Deutſchen unter einem Hut 
Und „dot Begetiter tung und SHeldbenmut — 
sterls, mur’ das berbote n nit im Himmel, 
Vieh ib mir falteln den alten Schimmel 
> aöge voran und flüge mit drein 
Un wilt’ vor Paris al3 GEriter 1 
—— das bt nicht aber 
Sch’ ib do unten das b B 
Und laufe hinunter ermit 1 il 
Ob ich nicht höre Kanonengebrüll. 
Ihr verfluchten Kerls, das will 
Steht in den Batalllen, him, 
Mann, 


Schlagt ihr nicht ſeſte drein, ija dann 

Geht es euch diesmal an Kopf und Kragen. 
Daß jebt Oeſterreich als Freund cud) blieb, 
Donnerwelter, das iſt mir lieb, 

Aber ſonſt lommt mir der ganze Chor 
Curer Feinde belannt ſchon vor 
Franzoſen und Ruſſen — wie man die 
Und ſie durchbläut im ſchönſten Talt, 
Das hab' ich Do nais ja gezeigt. . 
Mit den Engländern it's nicht fo leicht, 
zo lange fie au ıf ihrer Infel bleiben, 
Und gemein, wie fie’3 immer treiben, 
Die andren Böller „au! euch beten, 

Und euch binterrüc Bilfe berieken, 
Doc lommen ſie au is ſeſte Land, 

Donn babt ibr fie fi iber im der Hand, 
Faft fie da nn ſchi sell und fperrt fie ein 
ögen fie noch ſo ſehr ſchelten und ſchrei'n, 
Und am Ende fhlitäugige Mongolen 

Sich noch als Bundesgenoſſen holen. 


dort drüben acht 

Auf der Himmeläwieie Elifabet 
Enalands junafräuliche Köniain 
Gar traurig ſtarrt 0 bor fih bin, 
Sie ſchämt ſich des Volles, das ſie 


im geben, 


Sapriitt, 


mat 
Und dba3 nun finft in Echande umdb Nadit, 
Auch mag ihr etwas recht nahe aehn, 
Ras bier dor einigen Tagen aeihebn. 
Der dbide Eduard Nr. 7 
Der batte fib, recht engiiſch leck, 
Eingedrängt in ein Himmelseck 
Und wäre am liebſten hier geblieben. 
Yber Eanflt Peter in eigner Perſon 
Padte Träftig den fiblen Batron 
Und warf ibn aus dem bimmliihen Haus 
In einem weiten Bogen binaus, 
O5 der Teufel ibn auf aenommen 
Davon ilt no feine Nahridt aelommen. 
Doh das nebenbei nur — wie gefagt, 
Ab freu’ mib, dak ibr euch Wwader fchlagt, 
Alle Letter, einer acaen bier, 
Das ilt eine Zade, das lob’ ich 
Und dak ibr fhlieklib den Sien gewinnt, 
Das weik bier oben jedes Kind. 


Aber Ein fanı Er den Deutiden fagen, 

ie foll’n bübih dran denken, dab man rad) 
Siegen s 

Mitunter aub Tann eine Schlappe Triegen, 

Sollen dann micht aleich die Köpfe Tenten, 

Sondern an den alten syriben denlen; 

A derlor dor Prag mein balbe3 Heer, 

Der Schlag don Kollin war furdtbar fchiver, 

Und nad SHodlich'3 mäc chtlichem Graus 

Dachte mancher, mit mir wär's aus 

Aber anm Trone allen Gewalten 

Hab' ich doch immer durchgehalten. 

Durchhalten, verſtanden, darauf lommt's an, 

Das ſega' Er den Deutlchen, junger Mann. 

Ind nun Abdien nein: Gott befoblen, 

Die Fremdwörter foll der Senler holen.” 


Der „Rönia winft, ein rötliber Schein 
Rerllärt ſein Antlit zu beilerer NRub, 
ein bimmernder Nebel hüllt ibn ein, 
Das Woltenfeniter ſchiebt ſich zu, 
Ein duftiges ſanftes Lüftchen naht 
Und trägt aur Tiefe den Apparat, 
Dab er eine glatte Landung bat. 


Der Leutnant meldet des Königs Worte 
Obne Verzug am rechten Orte — 

Bir aber wollen dem Friß beweiſen 

Mit ftarfen Armen und Idarfem Eifen, 

Dab wir auf Gott und uns felbit berirau’n 
Und jeden Feind in die Planne bau’n, 


ganzes Nrmeeforps. | 


Zeutnant Eojten mit | 
in | 


ı 
jelbit die eigenen Stabsoffiziere, dat — 


| Dauerhafte und bequeme Bande 


| Bahnärzte. 
ui 
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Wollen Sie reih und 
felbAffändig werden? 


Das Geheimnig liegt in dem 
Wortchen [paren, ohne dasfelbe, 
gang gleich, wie groß eines Dans 
ne Eintommen, ift Reichtum unb 
Selbitändigkeit unmöglid. Bes 
Bi est, Euer Gelb pu fparen. 

—— 8 ge, auf 
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wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
die ſelten 
bei ſolgenden geheimen Krank— 
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Bon Ulders Weipe 


QDuabbe: Man fol nie einen 
wichtigen Entihluß faffen, wenn 
man fi in einer Galgenftimmung 
befindet, lieber Charlie! 

Grieshuber: Zur Galgen- 
fHimmung liegt bei Charlie gar feine 
Beranlaffung vor, Daß der Erzfeind 


feines Gewerbes, der ITemperenz:TFa= | 


natiteer Sherman zum Bundesſena— 
tor wiedergewählt ift, muß ihn na= 
türlich ehr fränten, doch follte er ich 
an ber Freude aufrichten, dak ein 
wichtiges NRichteramt in der Gtabt 
mit einem AntisTemperenzler rein- 
fter Raffe befegt it. Was für einen 
wichtigen Entjchluß hat Charlie übri- 
gens gefaßt? 

Quabbe: Er will ſeinen ſtadt— 
berüchtigten Freilunch abſchaffen. 

Grieshuber: Man ja nich'! 
Tut er es, welcher Hobo und Tagedieb 
wird dann in ſpäteren Zeiten nach 
ſeinem wohlverdienten Grabe wan— 
deln und ſein Andenken als Wohltä— 


wird. — 


ter und Ernährer der hungerleidenden 


Menſchheit preiſen? 

Charlie: Mein Freilunch ge— 
hört der Vergangenheit an; das Wort 
„Umſonſt“ iſt aus meinem Konverſa— 
tionslexilon geſtrichen und den 
Schwaben-Hannes, der dieſe kulina— 
riſchen Genüſſe für die Freibeuter zu— 
bereitete, habe ich hinausgeworfen. 
Freilunch gibts beim Charlie nicht 
mehr. Tempi paſſati! — 

Grieshuber: Hoffentlich be- 
finnft Du Dih über Nacht anders 
und bejjer, und morgen labt jich mie: 
ber ein Teil der Chicagoer „Enterb: 
ten” an den dampfenden Scüffeln 
Deines Liebesmahls! — 

Eharlie: Nein! Das wird nicht 
geichehen. Lab ſie ſtehlen geben, 
wenn fie hungrig Jind. Das haben 
viele bon ihnen auc früher getan. 
Nicht der geringfte Funke von Barın- 
berzigkeit und Nächſtenliebe glüht 
mehr unter der Afche meines gerechten 
Zorneß über all die Kräntungen und 
Ungerecbtigteiten, die ich bei den jegi- 
gen Zeitläuften zu erbulden habe. 
Stadt, Staat, Reih und gut zmei 
Drittel der Menichheit haben fich ges 
gen uns arme Gchnapdmwirte ver 
Ichmoren, notabene und immer vor— 
ausgejett, wenn man die Mucder, bie 
Aoftinenzler und alle die anderen 
fhheinheiligen Subjekte. die in ihren 
Kellern Schnaps Jaufen, aber auf der 
Straße, auf der NRebnerbühne und 
Kanzel Waller predigen, no als 
Menſchen betrachten will! 

Grieshuber: Dieſe Klagelie— 
der, Charlie, haſt Du geſungen, ſeit 
dem Tage, an dem Du Deine Gift— 


bude als ſogenanntes „Klubhaus des 


armen Mannes“ geöffnet haſt! Es iſt 
eine alte Kaſtanie, daß die Stadt, der 
Staat, und das Reich vor Deiner 
Tür ſieht und mit Deinen Kunden 
raucht, ißt, trinkt und ſingt, ohne da— 
für zu bezahlen. Er macht es ſich be— 
quem, um Dir auf dieſe leichte und 
anſprechende Weiſe die Steuern ab— 
zutreiben. Daran ſollteſt Du alſo ge— 
wöhnt ſein und nicht weiter dagegen 
„kicken.“ Auch der Krebs muß ſich 
daran gewöhnen, daß er bei lebendi— 
gem Leibe gekocht wird. 

Charlie: Muß ich mich 
daran gewöhnen, daß mir der Onkel 
Sam ohne jede ſittliche Veranlaſ— 
ſung ins Bier ſpuckt? Die Engländer, 
Ruſſen und Franzoſen und anderes 
nixnutziges Kropfzeug iſt über mein 
deutſches Vaterland hergefallen und 
nun muß ich als deutſcher Gaſtwirt, 
der an — vollſtändig unſchul⸗ 
dig iſt, Kriegsſteuern dafür an die 
Regierung meines Adoptiv-Vaierlan— 
des zahlen? Das geht mir denn doch 
ganz bedeutend über die Hutſchnur 
meines beſchränkten Untertanenver— 
ſtandes! 

Quabbe: Well, well, well 
die Kriegsſteuer ſollte Ihnen, als 
ſpiritituoſer Steuerzahler doch nicht 
als neu erfundene, egyptiſche Plage 
allzu ſchmerzlich auf die Nieren ſchla— 
gen! Sie iſt nämlich gar nicht neu 
für Sie. Schon im ſpaniſch-ameri— 
kaniſchen Kriege und auch noch eine 
geraume Zeit nachher waren Sie und 
Ihresgleichen die Sündenböcke, welche 
die Suppe, die der „Raubhe NReiter- 
Obrift“ und andere Säbelrahler dem 
Lande eingebrodt hatten, ausfreffen 
mußten. Sie haben ja aub damald 
über bie Kriegäfieuer Zeter und Mor- 
dio geichrieen, aber Xhre Wut doc 
nicht an den armen Bum3 ausaelaj- 
jen, die fich nach wie por an Ahrem, 
auf der Abjchredungs-Theorie erbaus 
ten Freilund labten. 

Charlie: ch befinne mid! 
Nun ja — ich bin immer ein guimüti- 
ger Menich aemefen und, wenn, wie 
ber jchlechte Kerl, der Lehmann, be 
bauptet, mein Freilund; meinen Gä- 
ften die Gejundheit, fo hat er mir eine 
Stange Goldes getoftet. — Die Ga?- 
bil und die leifchpreife haben mich 
an ben Bettelftab gebracht! — 

Grieshuber: Die Fleifchkörbe 
werben jeßt allen Leuten im Lande fo 
hoch gehängt werden, daß ſich nur noch 
ein Millionär einen Suppenknochen 
herunterlangen kann. — Die Fleiſch⸗ 
barone und Schmalzgrafen in den 


auch 


Stoch Yards, die ſich rühmten, die 
Armeen der ganzen Welt füttern zu | | 
tönnen, find jet nit einmal im | 
Stande, den FFleifchbevarf Chicagos 
zu deden. Wie könnten fie auch? Die, 
auf Gefundheit von Menfh und Vieh 
bedachten Behörden haben ihre Anlagen 
geichloffen. Jedem der doch font jo er- 
wünſchten Ochſen wird deshalb der 
Zutritt auf's ſtrilteſte verweigert, wenn 
er auch noch ſo geſund und munter iſt! 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt aus— 
gebrochen und greift immer weiter um 
ſich — da muß eben der unſchuldige 
Ochſe mit dem ſchuldigen leiden. 

Lehmann: Du ſiehſt zu ſchwarz; 
wenn ooch von anderwo keine Ochſen 
nich' injeführt werden können, wir 
haben unjeborene Ochſen jenug un zu 
ville. — 

Quabbe: Ich glaube auch nicht, 
daß es zu einer Fleiſchnot kommen 
Die Stock Yards ſollen ſchon 
nach einer Woche geöffnet, und der 
Betrieb dann mit Volldampf wieder 


aufgenommen werden. — Die Päcker 


Fleiſches werde nicht erfolgen, da unge— 


verſichern, eine Preisſteigerung des 


heuer große Beſtände in ihren Waaren— 


häuſern davon aufgeſtapelt wären! 


| fach Jeld, un' weiß d 
nobelhaft umzujehen.. 


Grieshuber: Wie man in ein— 
geweihten Kreiſen munkelt, ſollen in 
den Stapelhäuſern noch tauſende von 
Tonnen Pökelfleiſch lagern, das von 
Anti Bellum-Rindvieh herſtammt. 

Lehmann: Un' det Allens un' 
noch ville mehr davon kann jeht 
Armour, Swfit uſw. p. p. mit rie— 
ſenhaftem Profit an die triegführenden 
Nationen losſchlagen! — Soldat 
hat immer 'nen jeſegneten Appetit un' 
im Kriege ſojar 'nen Wolfshunger. 
In meine Dienſtzeit verſchlang ick jeden 
Tag drei Würſchte, von die Sorte: For 
'n Iroſchen dreimal um'sLeib! Un det 
war in Friedenszeiten, meine Herren! 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in-Lah 
iſt, die Drugſtore-Wittwe, die hat in 
die Pähpers genotieſt, daß von dieſe 
Kontrie aus Miet, Prowiſchens und 
einiger andererStoff für dieSoldſchers 
im Wahr exportirt wird, blos für die 
Dſchermäns nicht! 

Grieshuber: Leider war es 
bisher ſo; — in Zukunft aber wird 
es anders werden. — Die Furcht, ja 
die Gewißheit, daß ihre Transport— 
Ichiffe von den Gmgländern aefapert 
würden, hielt die Erporteure zurüd, 
für Deutfchland oder Deiterreich-Un- 
garn beitimmte Wanren über Gee zu 
Ihiden. — Nebt aber, nachdem bie 


| beutiche Flotte aus ihrer beinabe allau- 


beiheidenen Zurüdhaltung berauäge- 
trefen ift und einige glänzende Giege 
über die englifche dDapongetragen hat, 
ift die Gefahr nicht mehr jo arof: 
Unter dem Schuß der Krieggjchiffe und 
der Kruppichen Gußftahltanonen kann 
der überjeeifche ameritanifche Handel 
mit Deutjchland gerade jo gut im 
Kriege blühen und gedeihen, wie im 
Trieden!..... 

Lehmann: Un’ det fie Allen 
jleich ſpottkäſch von die deutſche Regie— 
rung berappt kriejen, wird die ameri— 
fanifche Armeelieferanten ooch nich’ 
unanjenehm find! — Ya, ja, Deutfch- 
land, wo als ein fo firchenmausar: 
mes Bolt verjchrieen “ bat mafjen- 
damit ooch recht 

Ihrem neuen 
Bundesjenoffen, two befanntlich immer 
etwas trant am elbbeutel is, haben 
die Deutjchen fofort und ohne mit die 
Wimpern zu zuden, 10 Millionen 
Märker gepumpt! 

Grieshuber: Mit der Zinfen- 
bezahlung auf diefe Schuld hat der 
Türke ſehr fchnell begonnen. Er bat 
den Rufen jchon einige recht bebeu- 
tende Schlappen zu Waifer und zu 
Lande beigebradt. 

Lehmann: Et iß mich uffjefal- 
len, det die deutfchen Zeitungen mit 
biel mehr Nufto, Zefühl un’ Freude 
über ’n Kleinen Erfolg von die deutiche 
„Flotte jejen die enalifche berichten, als 
wenn die beutiche Armee Lande 
einen jroßen Sieg über die Franzoſen, 
Engländer oder Kuffen gewonnen hat. 

Quabbe: Diefe, auf ven eriten 
Blid allerdings etwas auffallende Er 
Iheinung follte einen Mann von Ih 
ren Scharfjinn und Zhrer Urteils 
traft, der den Urfprung aller Dinge 
zu ergründen verjteht, gar nicht be> 
fremden! Freuten ſich die 
Istaels nicht wie 


zu 


des großfreſſigen Rieſen Goliath mit 
cinem wohlgezielten Steinwurfe ein 
Ziel ſetzte! Mit einem einfachen: „Soll 
er geſund bleiben, der Joſua,“ gingen 
ſie aber über die Heldentaten dieſes 
berühmten Heerfilhrers zur Tagesord— 
nung und ihren fonftigen Geichäften 
über. Der Vergleich hinkt natürlich 
ebenfo* mie jeder andere Bergleich. 
Frechichnauzig, wie Goliath, find die 
Engländer ja wohl. Aber mit ihrer ge- 
waltigen Stärfe und Weberlegenbeit 
zur See wird ed mohl nicht foweit ber 
jein, wie ſie durch ihr beitändiges 
„Bluffen“ der Welt vormachen wollten 


Sie haben der deuten Marine noch 


nicht Jonderlich wehe getan, im Gegen- | 
teil, unfere braven, blauen Xungen has 


Kinder | 
die Schneefönige, | 
als ihr kleines Dapidchen der Starriere 


ben i jhmerzliche Verlufte man 
— — 


terjeeboote, diefen neueften Typus bon 
Kriegsfahrzeugen können fie überhaupt 
nicht tippen. Wibe 11 9! 

Lehmann: Doch bei bie, von fie 
feit Jabhrtaufende betriebene Vrieſen 
nehmerei und Kaperei von Kaufahrtei⸗ 
ſchiffe, wo die reguläre Seeräuberei 
wie ein Ei das andere ähnlich ſieht, hat 
der Schüler den Lehrer übertroffen. — 
die Karlsruhe“ und die „Em— 

en”, 

Grieshuber: Der, über Nacht 
berühmt gewordene Beiehlähaber der 
„Emden“ führt den durhaus nicht auf: 
regenden Namen „Müller!”" Bei einem 
Kommers, an dem ich neulich teilnahm, 
machte einer der Feitgenoffen die wihig 
fein follende Bemerkung: „Ich glaube, 
es wird der Klio etwas wider den 
Strich gehen, wenn Sie den Namen 
Müller auf der Ehrentafel der Welt⸗ 
geſchichte eintragen muß!“ Worauf ei⸗ 
ner der ſechs anweſenden Müller 
ſchlagfertig antwortete: Never mind, 
die Klio! Deutſchland wäre zu benei⸗ 
ben, wenn es ſobiel „Emden's“ wie 
Müller's aufweiſen fönnte!“ 

Charlie: Echluß! Hier find bie 
Karten! 

—— ..—— 


Zür die Rüde. 


Vepfelbutter (auf Wunfd): 
Man verichaffe fich Aepfelmoft, d. h. 
den aus Xepfeln geprehten Saft, wie 
er zur Bereitung von Gider gebraucht 
wird, wenn möglich ben Moſt ſüßer 
Aepfel, Man füllt den britten Zeil 
eines Keljeld mit Schnitten von fri- 
ſchen, mürben, ſaftigen Aepfeln, den 
übrigen Raum mit Aepfelmoſt. Der 
Inhalt des Keſſels wird dann unter 
fleißigem Umrühren ſo lange gelocht, 
bis die Aepfelſchnitten ſo weich gewor— 
den ſind, daß ſie aus einander fallen 
wollen. Man nimmt ſie nun mit einem 
Schaumlöffel, der den Saft ablaufen 
läßt, aus dem Steffel und bewahrt bie 


Sänitten in einem zugededten Gefäße. 
9 


| Darauf legt man nochmals eben fo— 


viel Wepfelfchnitten in den Moft wie 
das erjte Mal und läßt den Anhalt des 
Keffeld miederum kochen. Sind bie 
AUpfelfchnitten meich geworben, fo 
gießt man den ganzen Inhalt de Stei- 
fels in einen Gteinguttopf und tut 
auch die zuerft gefochten Wepfelichnit- 
ten dazu. Die ganze Maffe bleibt zu- 
gededi zwölf Stunden ftehen. Darauf 
bringt man fie nochmals auf Feuer 
und kocht fie unter beftänbigem Um- 
rühren fo lange, bi3 fie die Dichtig- 
feit von quter Schmierjeife befigt. Bei 
diefem legten Kochen fann man nad 
Geihmad Gewürz wie Zimmt, Mus: 
fatnuß u. f. mw., zufügen. Zur ®er- 


öhm lich eine Sülze und 

das Fleiſch in derSchüfe 

ei Bi zum anderen Tage wird alles 

fteben gelaffen und dann der Anhalt 

auf eine Porzellanplatte geftürzt und 
Ihön verziert zu Tifch gebracht. 

Kalbfleifjhröllden mit 

Spägle. 1, Pfund Kalbi- 

Ichnigel wird gellopft und auf bem 

Zifche breit gelegt. Man beitreut fie 


‚mit Pfeffer und Salz und füllt fie mit 


hütung bes Andrennens ift e8 ratägım, | 


das zmweite Eintochen in Gefähen bor- 
zunehmen, die man in einen Kefiel mit 
tochendem Waffer hängt. Nach bem- 
felben Rezept fann man aud auß an 
beren Objftarten Latwerge bereiten. 
Die Obftbutter muß in Steintöpfen 
an einem fühlen, trodenen Orte auf: 
bewahrt werden. lm fie gegen den 
Ihädlichen Einfluß der Luft zu fhüt- 
zen, übergießt man fie mit einer Lage 
Schmalz und verbindet die Gefähe. 
Eine langjährige Abon- 
nentin: Das Steigen der eingemad)- 
ten Früchte im Glafe ift eine Folge des 
Gährungsprozeſſes. Iſt dieſer noch 
nicht zu weit vorgeſchritten, ſo können 
die Früchte dadurch gerettet, werden 
daß man ſie noch einmal überkocht. 
Pökelfleiſch. 12 Pfund 
Fleiſch mit 1 Unze Zucher und 14 


Unze Salpeter einreiben, dann mit ger Anstatt Waffer, fann man aud) Milch 


tochter Salzlafe übergoffen, nach bier ' 
Iagen mwieder jo eingerieben, nach 10 
Tagen herausgenommen. Für Com: 
mergebrauh muß man das FFleifch et- 
mas länger im Pötel Iaffen als für 
Winter und größere Stüde länger wie 
Hleinere. Eine gute Durfchnittözeit ift 
bie folgende: Sleine Stüde 
Tage, größere 3—4 Wochen, 
Scinten 5—6 aufn, Sped 3 Wo: 
hen, Rippen- und Bauchfleifh 10—14 | 
Tage. — Eine andere Konfervirungs- 
methode ift die folgende: Das Fleifch 
wird dem friich 
warm entnommen, fogleih in einer 
borher bereiteten Mifchung bon einem 
Teil aeftoßenem Salpeter, 32 Teilen 
Koclalz, 10 Teilen Zuder einaerieben, 
dann in jo viel Roggentleie gemwälzt, 
ala daran hängen bleibt, und entwe: 
ber fo oder mit Papier umbüllt in den 
Rauch gehängt. Die Kleie hält das 
"Fleifh faftig und mwohlfchmedend und 
e3 hält fich jo lange Zeit. 
PRiltantes Allerlei.—Uebrig 
gebliebenes gelochtes Fleiſch, auch 
friſch abgekochtes Ueberbleibſel von 
Knochenfleiſch, zwei abgebrühte 
Cchmweinsöhrchen u.f.m. fchneidet man. 
in bünne Streifchen. Dazu kommen ei- 
nige zerfleinerte faure Rotrüben, llei- 
ne Gurten, dünne Smiebelfchnitten 
und Gemürz nad Belieben mit dem 
Fleiſch in eine Porzellanſchüſſel. Even— 
tuell kann man auch noch feingeſchnit— 
tene Sardellen und zwei oder drei | 
arte, in Scheiben aefchnittene Eier 
dazu aeben ‚aber alle aut verteilen 
und eine Hanbpoll Kapern darüber 


| werfen. Von zwei Kalböfühen, 1 Pint 


Mein, etwas Eilig, 
ganzen Smiebeln 


Lorbeerblättern, 
und Waſſer kocht 


Die NERVISANA 
 METHODE 


Ihnelle u. Il» 
Seil eng aller 
Strantdeiten der Möm 
Nieren und Blafen-Leiden, 
fowie Maacn- und Teber 
Ausihlag, Blutftranibeiten. 
Verühmte veutihe Spexiatiüicn. Märige 
Ereife. Chrlide Vehand!nng. Steine Per. 
Dindlihleiten, sim behandeln zu ALalicn 
Boniulitation frei! Man 2* vor und 
überzcuge ſich. Auswärtige drieflich be» 
bandeit. Stunden taglich von”g—5 Ubr. 
Sonntags bon 10—1]2 Ußr. 


The MNervısana Co. 


Suite 90419 &. tb Avenne, 
nabe RNadiſon. 
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ner, Keroöfität, 

rcetiämus, 
Ktranldciten, 


' Yepfeln, fowie Zuder und Zimmt be: 


8—14 | 
große | 


| Mandeln, hebt dann das Tuch mit bei- 
| den Händen auf einer Seite 


| ftreicht ihm mit Butter und bädt ihn 
'34 Stunden lang auf einem Badbled. 


| Pint gemiichter Weih- ımd Schmwarz- 


| 
| 


| 


| bat den Pudding 15 Minuten; 3 Eh- 


' Schüffel über den Teig und läßt ihn 


| tuch über einen Zifch, beitreut eö mit 


— — und zieht ihn dann mit den bemehlten 
geſchlachteten Tiere 


feingehachten Zwiebeln, Kümmel, Pe⸗— 
terſilie, Champignons, ſowie je mit 
einem Würfel geräuchertem Speck. 
Dann rollt man die einzelnen Steals 


zufammen, umbindet fie mehrfad und | E 


legt fie in ein flaches, gut verfchließba- 
tes Kochgefäh in braune Butter. Sind 
fie von allen Seiten gut angebraten, 
fo aießt man 3% QDuart faure Sahne 
darüber, läßt biefe zur Hälfte einbäm- 
pfen (in welcher Zeit aud die Rölldden 
fertig find), Didt die Sauce ein wenig | 
mit Mehl an und fchmedt fie mit Salz 
und Pfeffer ab, Dann jerbirt man 
Spägle. 


Reftepon Rindfleijch wiegt | 


man fein, gibt Sarbellenfauce dazu, 
foht einige Tomaten mit Gewürz, 
treibt fie durch ein Sieb, mifcht das 
Durchgerübrte unter did ausgequolle- 
nen Reis, aibt von biefem eine Lage in 
eine feuerfeite Form, auf diefe Fleifch, 
wieder Reid und fofort, bis der Reis 
den Echluß bildet. Gibt dann 2 ver- 
quirlte Eier darüber, ftreut etwas ge= 
riebenen trodenen Käfe darauf und 
badt die Speife, bis fie Farbe an- 
nimmt, dann reicht man fie mit irgend 
einem Salat zum Abenbbrot. 


Buhmeizentlöße. Man 
jhwemmt .14 Pfund redht quie Bud 
meizengrüge mit faltem Waffer ab, 
rührt fie, nachdem bad Waſſer durch 
ein Gieb Har abaeaoffen ift, in 1% 
Duart kodende Mild ein und läßt fie 
ein MWeilchen über gelindem Teuer da= 
mit fochen, aber nicht ganz weich quel= 
len. Dann fohüttet man den Brei aus 
und läßt ihn volljtändig ausfühlen. 44 
Pfund Butter rührt man im Napf mit 
der Reibteule zu Sahne, mijdht nad 
und nad unter fortgefegtem Rühren 
drei Eibotter, eine fleine Prife Salz, 
löffelmeife die erfaltete Grüße und den 
fteifgefhlagenen Schnee des Eiweiß 
dazu, fticht von dem Teig mit einem 
Löffel längliche Klöhe ab und gibt fie 
in ſchwach geſalzenes ſiedendes Waſ—⸗ 
ſer, läßt ſie gar kochen (man kocht zu⸗ 
erſt einen Probelloß, um die Zeit der 
Kochdauer feſtzuſtellen), nimmt ſie mit 
dem Schaumlöffel auf eine erwärmte 
Schüſſel und reicht fie entweder mit 
brauner Butter oder mit gebünftetem 
Dürrobit oder Pflaumenfauce. Wer 
die Klöhe jüh liebt, kann natürlich 
Zuder zu dem Teig geben. 

Ginfader Apfelftrudel— 
Ein nußgroßes Stück Butter zerrüb- 
ren, ein Eidotter und Salz dazu, dann 
zuerſt einen Eßlöffel lauwarmes Waſ— 
ſer dazu geben und dieſe drei Dinge 
gut verarbeiten. Nun kommt Mehl da⸗ 
zu und eventuell mehr Waſſer, ſo daß 
4 Pfund Mehl mit verarbeitet wer⸗ 
den kann; es muß ein weicher, glatter 
Teig ſein, der nicht an den Händen 
klebt. Dann ſtülpt man eine gewärmte 


eine Stunde ſtehen. Danach iſt der 
Teig von gummiartiger Beſchaffenheit 
und läßt fich auf dem Backbrett ganz 
fein ausziehen (nicht rollen), ohne daß 
er zerreißt. Die Teigfläche wird hier— 
auf mit Butterſtückchen, geſchnitzten 


ſtreut, zuſammengerollt und in einer 
| Badform eine halbe Stunde gebaden. 


nehmen. 


Apfel ober 
ftrudel— Man vermijcht 1 Pint ge- 
fiebtes Mehl mit einem Ei, einer Prife 
Salz und 4, Zaffe lauwarmem Waſ— 
fer, arbeitet den Teig tüchtia durch, 
bis er Blafen wirft, und läßt ihn eine 
Stunde unter einer erwärmten Schüf- 
fel ruhen. Nun breitet man ein Tiich- 


Pflaumen: 


Mehl, legt den Zeig darüber, treibt 


ihn ein wenig mit dem Nubelbolz aus 


Händen fo dünn wie Papier aus, muß 
fich aber in Acht nehmen, feine Löcher 
bineinzureihen. Hierauf beftreiht man 
den Zeig leicht mit Butter, ftreut ger 
riebene Semmel darauf, dann in feine 
Scheiben aefchnittene Wepfel ober 
Pflaumen, dann Zuder, Zimmt, aus- 
aequellte Korintben und feingehadte 
in Die 
Höhe und rollt den Zeig leicht zufam- 
men, dreht ihn fchnedenförmig, be= 


Chofoladen-Budbdbing mit 
Brotfrume — 1 Pint Mild, 4 


brotfrumen, 3 Eibotter, 5 bie 6 Ep- 
löfiel geriebene Chofolade.. Die Mil 
ı wird fochend gemacht, dann Brot und 
Ghofolade bineingerührt. Dann nimmt 
man die Maife vom Teuer, fügt einen 
Teelöffel Vanille, eine 1; Tafle Zuder 
und den Schnee von 3 Eiweiß hinzu und 


löffel Zuder und Eiweiß ſchlägt man 
zu Schnee, ftreicht das über den Pud- 
ding und läßt e# leicht bräumen, Man 
jervire Dielen Pudding falt, mit Rahm. 
Benügt man ungefühte Chofolade, jo 
muß man etwas mehr Zuder nehmen. 

Gebadene Chofoladen 
fpei ie, — lieber gelindem feuer rührt 
man in gut emailiirter Kafjerolle 10 
bis 12 geitoßene, geliebte, geröjtete 
Zwiebäde in 3 Quart fochende Mild) 
ein, fügt 4 Bid. feingeriebene gute 
Chofolade dazu und läht alles unter 
fortgefegtem Rühren zu fteifem Brei 
‘ochen, der ji von dem Geläh ab 
löjen muß. Dann wird der Brei aus 
geihüttet und muß vollftändig erlalten. 
Nun rührt man 4 Pd. Butter zu 
Schaum, fügt, fortgefeist nad) ber glei- 
hen Seite rührend, nah und nad) 5 
Eidotter, 2 Unzen Zuder, löffelmeije 
den abgefühlten Chofoladenbrei, pP. t 
den fteifgeichlagenen Schnee der 5 Gi« 
weik dazu. fillit bie Mafle in eine 


Poſtkarten⸗ 
a Photographien 


(Siebter Floor) 
Auf 8% bei 5% 
Wo Boitkarten, 
* — in 

nuten 


3 für 10c 


Prices Our 


Chiet Artractionse 


Boston onStore 


(Haupts$loor) 
Reinfeidene, Gatit 
finiid Meffaline, 
Tuffera- wände, u 
affera-Bänder, 
au 5 Boll breit, im 
weiß, Kr blau F 
für Weihnachtsfeier 
agaedeit, 1% Qugs 


— ».13 ge 


Sie haben nod) nie ſolche Sammlung vou Muſter 


Dies kann mit Recht ein Ereigniß genannt 


Coats offerirt werden, als 


Zweiter Floor 


werden, denn in dieſem 


dieſe Fur Cloths, und für morgen offeriren wir 


Winter 


Pelz Coats für Damen zu ſo niedrigen Preiſen geſehen 


werden keine beliebteren 
430 Sample Coats zu einem er— 


ftaunlidy niedrigen Preife. „Sample“ bedeut>t Schneiderarbeit der beiten Sorte; bedeutet Coat3, die paffen und 


gut hängen, gerade wie nah Mat; gemadıt. Die Styles find verfchiedenartig und repräfentiren 


alle bie 


neueiten Sdeen, wie in den obenjtehenden fünf Abbildungen zu erfehen iit; angefertigt aus feinen Fur Eloths, wie 


reihen filfy Seal Pluſhes, brocaded Pluſhes, moired Fur Cloths 


wie pelzähnlichen 


Stofien, Hindoo v Eyur Glotys, ſchweren ſiſty Zibelines, 


Pony und Caracul, jo- 


Curly Bvouecle⸗ 


Gloths, Ural Lambs, ‚ Kombinationen verſchie dener Stoffe ſowie andere Novelty C ? Novelty Clonfings. 


feinjie garantirte Qualität Satin Futter. 
was kürzere Coat3, full flared, breite Gürtel, pleated Pan el Rüden und full gathered 
$22.50 und $25, Montag zu 


mit lofem Gürtel, Reg. $20, 


— 


Die Länge,? 


34 Ränge, mittlere Länge und et- 


Effeft 


14.95 


Machen Sie einen Sampenihirm für Weihnachten? 





Alles was notwendig iit iit, um einen ele: 
ben. Eine Angabl von prachtvollen fert 
fein nah Euren eigenen been zu arbeit 
8:30 Rormittags bi3 5: :30 Abends. 


Fertige Nachtkleider, hübſch geſtempelt in vielen netten Ent⸗ 
würfen, jpezieller Preis für die Montagdverfäufe 


zu nur 


Echte Leinen Tohylies, Gr. 6 bei 6 
mit Clunyg Spibentante, ve 
— fir Montag 


F Bade 


tell, die 


Gold und zweitönine Tape 
paiiend für 
Läden und Eßzimmer, vor— 
zügliche 15e Sorten, 


ten, 


die Rolle 


Hüſche Parlor⸗ 
Tapeten, einß hließlichCatmeal 2= 
Tapeſtry 
c, die Rolle. 


tönige u. 


Hübjche belle Tapeten, zen, wert 35 


für Witic und Baiement- 
immer, 2!%c 
wert, Rolle 


Tapeszieren. 


— —æei jiebter Floor, 


Zoll, 


.9e 


Tapeten berabgefeit 


— —  -Slcunter Ba — State Straß — 
ichbare 
zimmer 
im Barnijh beigädigt, fünnen ge= 
wachen werden, 
Rolle 


niedrigiten Breije. 


Etate Eir.— 





ranten Lampenichirn berzuitellen, ijt in 
iq gemachten Schirmen zum Stopiren, od 
en. 


und solide Entiv 


| Geit empelte reine 
au. 


44e für morgen 


Badeauzitattungen für Babies, 
Handtuch und Baichlan pen, dazu 
ante — das Set zu 


Varniſhed Küchen— 


Ducheſſe Ir 
Tapeten, leicht 


ficher Einkauf, der 
Auswahl hüdicher 
Vppliqued Ent 
2 Mn * 3 Yards 
Zimmer bild 
308 dafür beza 


ſehr ſpe⸗3 


Korridore 


und Bibliothek⸗ 10c weißer 6 


Swiß, in fanch E 
Soll bre it — 
Montag, 
10€ Gard. 
kompl. m. 


Tape⸗ 


ITe 


Die 


7 
sd 


N ard 
Beſte Arbeit. 
Fixtures. 


—— 


unſerem Fanch Waaren Store zu ha— 
er unſere Lehrer werden Euch behilflich 


Inſtruktionen um Lampenſchirme zu machen ohne Extravergütung täglich bon 


leinene Tijchdeden, neue Eyelet, Rund 
ürfe, gut. $5 wert, jpeziell & 


.n.n.n.n. 11.1. ee 


+ 


einſchließlich geſtempeltem türkiſchen Blanket, 


—— — mit — 


986e 


1810 Gardinen 6% 


Schhiter 


Slovr— State Straße 

iſh Point Spiken-Gerdinen, ein glüds 
augerordentliche Erjparnifje bietet, Eine 
Mutter, von den feinen bis zu den fchive= 
pürfen, in weiß, Sporh, Ecru und Arab, 
lang. Gardinen, die einen Schmud für 


en, gewöhnlich münst Ihr $8 6 530 
+ 


ben, ipeztell, Baar 


54 importirte und hiejige Cable Net und Notting« 
ham Spiten:Gardinen, in eier Auswahl a je= 
dent beliebten E 
den Yarben, 23, 3 u. 33 Yıds lang, Paar. 


niwurf, in alfen führen- 


2.33 
Sardinen- S5c farbiger Madrag, 50 
— Zoll breit, ein Sortiment v. 


| ausgewählten Entwürfen— 
| in brauıt, Roſe und grün — 


vorzügliche Quali⸗ 
59e 


— tät, Yard 


danshaltungs: und Winter. Artifel 


D’Cedar 
miſch behandet 
For m, holt 
Staub aus 


für nur 
33% 833 30ll. 


Dfenbretter — 


moroen 


Aluminium Double Wetter 


covered Self NRoaiting 


Pannen — 2 89 


Brommie Double cov- 


ered Roaiting 15 

Pans, ſpez. rn —T 
. 
se 


fern, 100 ® 


bappe, 
15 Gall. 


153öll. lackirte 


Kohleneimer, zu. für nur 


mit Butter ausgeſtrichene feuerfeſte | 
Auflaufform und läht den Auflauf | 
eine Stunde im Ofen baden. | 

Pfirfih-Auflauf— 10—12 | 
aut ausgereifte Pfirfiche entjteint man 
und dämpft fie mit 3 Xöffeln Zuder | 
weich, dann treibt man fie durch ein | 
Sieb, mengt 3 Eigelb und den Schnee | 
von 5 Eimweih darunter, füllt eine gut | 
ausgebutterte Form und bädt den Auf- 
lauf in nicht zu heißem Ofen eine halbe 
b:8 dreiviertel Stunde. 

Kaltao-Flammerei.—n 10 
Quart über fleinem euer leije kochen: 
ber Milh rührt man 4 Pfd. guten 
Kakao, etwas Vanille und Zuder nad 
Sefhmad ein, fügt 2 bis 3 Löffel in 
in Mil Flargeauirktes Kartoffelmehl 
dazu, läßt uriter bejtändigem Rühren 
alles diclich kochen, Ichmedt ab, und 
fann, wenn man will, die vom feuer 
genommene, nicht mehr fochend heike 
Mafie mit 1 bis 2 Eidottern abziehen. 
Nah Zuder ift abzufchmeden. Daun 
füllt man die Malie in einem mit 
faltem Waffer geipülte Schale und reicht 
fie nach dem Eritarren entweder jo oder 
umgeitürzt. 

Gurfenjalat im Winter. — 
Nicht jede Gurkenforte jhheint jich hierzu 
zu eignen, da mande Hausfrauen die 
Grfabrung gemadht haben, dah bie 
Scheiben mit der Zeit zähe werben. 
Hier die Anleitung: Ziemlich junge, 
nod) ganz grün außfchende Surfen wer- 


Dil Mobs, che= 


Schmub und 
Ichwer zugäng= 
lihen Eden — 


ritr eifen — 
Regen u. Kälte 


2 Packete Stenitone Dach⸗ 
108 Odt.⸗ 
Fuß auf Rolle... — 4— 
Größe galba— — beſchi 
niſirte Aſchenkanne, 
Eiſen Seitenſtütze, 


— — Floor — 


— Achter 
Kombi nation Sturm— Ber 


t, Dreiedige | Screens Türen, zu nur 


st; 59 bi5 


Nesco Del 


bolzgefütt. Fa 
1.19 MN Lnder 
balten |! N‘ li für nur 
Ge N van. &ı 
für“ Aſche⸗ 
au... 
zer 
‚ Nidel- 
faq ’ AU. 
Angle — 25 Gall. 


83e eiſerne u 


starten, Zu. 


va miſ. 

Sieh 
Gas 

Drum 


85e 


den geſchält, in Scheibchen geſchnitten, 
mit Salz beſtreut und eine Stunde 
ſtehen laſſen. Dann auf ein Tuch aus— 
einander gebreitet, bis jede Feuchtig— 


keit abgelaufen iſt und die Gurken ziem— | 
&o werden jte in 


lich trocken ausſehen. verden fi 
GSläfer oder Steintöpfe eingejcichtet, 
aber nur halb voll. 


aoiien, bis er eben über den Gurfen 
steht, und endlich feines Olivenöl auf: 
gefüllt, Die Töpfe werden mit Blaje 
verbunden und falt aufbewahrt. MWenn 
für den Gebraud zu jcharf, 
fte etwas mällern umd t 


dern. 

Man kann aber Gurken lange friid) 
erhalten, um fie zu Salat zu verwenden, 
wenn man folgendes Verfahren befolgt: 
Um Gurfen lange frii) zu erhalten, jucht 
man borzüglich gute aus und fieht be- 
ſonders danach, daß ſie dicht an der 
Ranke abgekniffen werden, damit der 
Stiel an der Ranke bleibt. Dann rei— 
nigt man die Gurken mittels einer 
weichen, ſauberen Bürſte und trocknet 
ſie gut ab. Hierauf beſtreicht man ſie 
mit friſchem Eiweiß, und zwar ſo, daß 
keine Stelle der Oberfläche verfehlt wird. 
Nachdem die Gurken ganz trocken ſind, 
hängt man ſie mittels eines Bindfadens, 
der an den Stielen befeſtigt wird, an 
einer Schnur oder Stange an einem 
füblen Orte auf. 


Stiurmfeniter — 
und rauchlos — 
Do cht, 


Selbſt arbeitende gal— 


gal lvaniſirte 


Dann wird guter, 
nicht zu ſcharfer Weineſſig darauf ge⸗ 


; Duark. - — -t 
———— 
Fercı olator, 
ſpe tei ff für 34 
Montag zu 
nur 


80 
Refrigerators, 


1.59 Window 
für jedes Fen— 1 29 
| ter paljend, zu. I + 


1.29 
i wer | Yabeit Stove X Lining, für 


Stahl | jeden Fer *ᷣ22Ae 
1. 20 | Kurn are paffend 
Gug Aluminium Brats 
—— Ki 


{ 
Gr 


1.98 |.) 


bon 


5.98 


heizer, ge— 


1.95 


Gurfenfalat fürden Bim 
ter. — Örofe grüne Gurken abfchälen, 
der Länge nach halbiren, KRerngehäufe 
herausnehmen, in feine Scheiben fehnei= 
den. Einfalzgen, 24 Stimden ftehen 
lafien, ausdrüden, in Gläfer füllen und 
| milden Effig daran jhütten. Dann gibt 
man auf die Oberflähe eines jeden 
Slafes 1 Teelöffel weiße Senflörner, 
So find fie fertig zum Gebraud und 
werden gut verichloffen aufbewahrt, 
Etons Tafelöl fann man beim Ge- 
bratıch daran geben. 


fann man ı 
durch Ammaden ! 
mit Rahm den Geihmad etwas mil: | 


Gurkenſalat für den Win— 
ter. — Man ſchäle und hoble friſche 
junge Gurken, ſalze ſie ſcharf ein, laſſe 
ſie zugedeckt ſtehen. Nach ein bis zwei 

Stunden gieße man das Salzwaſſer 

dann ab, laſſe ſie eine Stunde abtropfen, 

dann mache man gewöhnlichen Eſſig 

—— brühe damit die Gurken, lafle 

jie darin 24 Stunden jtehen, dann 

gieße man den Eifig ad, lafie die Gur- 
fen etwa 2 bis 3 Stunden im Durdj« 
ichlag gut abtropfen. Nun fode man 

Eifig-Sprit oder Weineſſig, gieße ihn 

fochend auf den Salat, welchen man 

in Töpfen aufbewahrt, binde Pergament⸗ 
papier darüber und ſtelle ihn an einen 
kühlen Ort. 
— te —— — 


Eesei Die „Asendpol“ 





(Ds 
— 


Ehre gefallen. 


u k inz 


Brandenburg. 
- Berlin. 


Der Syndikus des 


tüdtetages Siadt- 
Rreußiihen Städtetages Herr Si | Neferpift eingezogen wurde, ift bei 


zat a. D. Dr. Hajemann ift wenige 
Sage na der Verleihung des Ei- 
fernen Streuges, auf dem Felde der 
Der Berjtiorbene hai» 
te eine ungewöhnlich jchnelle Lauf: 
bahn Hinter ih. Nah dem vom 

or den des Deutſchen und des 
Preugiihen Städtetages Oberbürger- 
meiſter Wermuth und vom Geſchäſts⸗ 
führer des Städtetages Dr. Luther 
gezeichneten Nachruf hat man in lom⸗ 
mumalen Sreijen nod Großes bon 
ihm erwartet. — Auf ein T5jähriges 
Beſſehen kann in diefen Tagen Die 
Berliner Konfeltionsfirma VB. Mans 
heimer zurüdbliden, die nicht nur den 
Berliner Damen, jondern über die 
ganze Welt im Erporihandel betanut 
Hi. Schon zu Anfang des Jahres 
wurden Zubiläumsmünzen geprägt, 


E Duck deren Befig die Kundinnen des 


Hauſes beſondere Vergünſtigungen 
auf ihre Eintaufe erhalten. Von ge— 
planten weiteren Veranſtaltungen und 
Feſtlichteiten wird Abſtand genom⸗ 
men, da nicht nur ein beträchtlicher 
Zeil des Perſonals, ſondern Herr A. 
Manheimer ſelbſt, der Enkel des Be— 
gründers, ins Feld gezogen iſt. Ei⸗ 
ne Jubiläumsſeier wird vorausſicht⸗ 
lich nach glücklichem Friedensſchluß 
ftattfinden. — Geheimrat Prof. Dr. 
Mar Delbrüd feierte türzlih den 


ag, wo er vor 40 Jahren an Die 


Spihe des Inſtituts für das Gä— 
rungsgewerbe trat. Aus beſcheidenen 
Anfängen hat jeine Tätigfeit Das ‚sms 
ftitut zu einer jtolzen Höbe entwicelt. 
— Generalieutnant 3. D. von Wros 
em, der eine Zeit lang jtellvertreten- 
der Gouperneur in Deuijh-Ditafrita 
war und jpäter an der China-Erpedi- 
tion teilnahm, ifi geftorben. — Durch) 
eine Unverjichtigfeit verunglüdte an 
der Medoritbrüce der Tjährige Sohn 
des Arbeiterd? Kurt Schneider, der 
zurzeit in der Laubentolonie „Bren- 
nefjel“ bei Plögentee ſich aufhält. 
Der Junge tletterie auf das Gelan- 
der der Brüde, verlor dabei Das 
Gleichgewicht, jhlug auf einen eifer- 
nen Träger und jlürzte ins Waller. 
Er murde mit zerichmeitertem Scha- 
bel tot an Land gebradt. — Aus 
dem Schlachtenjee ‚wurde die Leiche 
des 1Tjährigen Depejchenboten Ro- 
denbed aus Nifolasjee gelandet, E3 
liegt zweifellos Gelbitmord vor. 
Charlottenburg AB auf 
dem Neubau für das Cäuglingd- 
beim, Sophie-Charlotte-Straße, Die 
beiden Steinträger Paul Büitner aus 
der MWallitrage 84 und Karl Schrei- 
ber aus der Nehringjtraße mit einer 
Loft Steine eine Xeiter erjtiegen, ; 
brach dieje in der Höhe des zweiten | 
Stodweri? zujammen, und beide | 


fürzten mit der jehweren Laft im die | por 


Tiefe. Sie jchlugen auf die Steine 
cuf und erlitten jo jchwere innere 
und äußere Verlegungen, daf; fie nad) 
wenigen Minuten ftarben. Beide 
Verunglüdte hinterlafien eine zahlrei> 
de Familie, 

Fichtenwerder. In der Nö— 
he von hier wurde der 6 Jahre alte 


Sohn des Eigentümers Schaliche von von früh um 8 Uhr bis abends 9 


einem Landsberger Automobil über— 
fahren und auf der Stelle getötet. 


Das Automobii erfaßte noch einen | für diefen Geift 
Arbeiter, der vom Schubblech direlt ! Qutsbejiger ift auf dem Stettiner 
in das Fahrzeug gejchleudert murde. | Bahnhof das Gepäd verloren gegans 
Der Arbeiter erlitt nur leichte Der | gen; 50 Mart gehören dem, der «3 


lehungen. 
Eberswalde, nd 


; Ebeiubiläumsmedaille verliehen mor« 
| den, 


| Bahnhof machen fi) die Schüler der 


er Biegelei | 


Strumenberg, die zu den Beligungen | 


des Reichskanzlers in Hokenfinow ge- 
hört, brach ein Brand aus, der den 
Dachſtuhl eines Ringoſens erfaßte 
und auf ein benachbartes Wohngebäu— 
de überſprang. Die Bemühungen, 
das Feuer zu löſchen, geſtalteten ſich 
kei dem Mangel an Pferden und 
Löſchmannſchaften beſonders ſchwie— 
rig. Die Feuerwehr von Eberswal⸗ 
de eilte auf den Hilferuf zur Brand— 
ſtelle und löſchte den Brand in kurzer 
Zeit ab. Der Schaden wird auf 
20,000 Mark geſchätzt. 

Ketzzin. Hier ſchlug der Blith 
in die Kirche und zündete dieſe an. 
Letztere brannte vollſtändig nieder. 

Mündhberg. Unweit von hier 
wurde die Frau des Gürtlers Lodes 
von Hohenmirsberg nebſt ihrer Toch⸗ 
ter vom Blitz getroffen. Die Mutter 
wurde ſchwer verletzt, die Tochter ge⸗ 
tötet. 

Provinz; Oſtpreußen. 


Danzig. Generalleutnant Kon» 
zad von Baenrenfel » MWarnom, Fer 
fungstommandanı in Danzig, trat 
von feinem Bolten zurüd, Er ift 
auch alö Komponift in weiten Streifen 
befannt.. Sein Dratsrium „Das 
Baterunfer“ für gemifchten Chor und 
Drchefter wurde im Jahre 1909 in 
einem Konzert in der Katharinenlirs 
de in Dsnabrüd mit großem Erfolg 
aufgeführt. Konrad v, Baerenfels 
ftand damals ald Kommandeur der 
87. Infanterie » Brigade in Dlden- 
burg. 

Garrenſchien. Kürzlich 
brannte die Scheune des Hofbeſitzers 
Brandt in Wangerin mit den Ernte— 
poträten ab. Der ſechsjährige Sohn 
des Geſchädigten geſtand, Feuer hin— 
ter der Scheune angelegt zu haben. 

Königsberg. Der erfte Geiji- 
liche der römiſch-katholiſchen Gemein⸗ 
de, Prälat Szadowski, der bis in 
die letzten Tage hinein ſeelſorgeriſch 
tätig war und kürzlich in der Kirche 
erſchöpft zuſammenbrach, iſt geſtor— 
ben. Er hatte am 12. Mai den 80. 
Geburtistag und am 21. Mai ſein 
goldenes Prieſteriubiläum gefeiert. 


® Gutebefitere Kopp = Neubof brad 


ein Teuer aus, das in kurzer Zeit] direftionspräfident Pebell, der frü—⸗ 


I 


| ber einen Beftellgang erledigen woll⸗ 


| dann ins Waffer geftürzt. Das Mäd- 


Didladen Im Anmefen dei | jchmädere Stämme teilt. 


„hinaus und vereinigen fich zu einem 


bereit3 eingebrachten tritt. 

Gumbinnen. Der zweite In- 
teftor ded Hoflieferanten E, Brenke 
zu Gumbinnen, Otto Reuter, der auf 
Adl, Dorotheenhof tätig war und als 


ten um feine 

fand nachgefucht. 

ezember aus dein Gtaatädienft. 

Shönlunta, Der Landmwehr- 
berein mweibte kurz vor Ausbruch des 
Srieges feine neue Fahne. An dem 
Feſt beteiligten jich 20 Vereine mit 
Sniterburg, als er auf den Anruf ei- 
res Boftens nicht fofort ftehen blieb, 
erhoffen worden. Er wurde in n« 
fterburg beerdigt. 34 

Heinrihsmwalden. Die ver- 
witwete Frau Landfchaftsrat Elſie 
Büchler, geb. Yeuerheerdt, in Hein» 
richswalden hat ihr Befiktum Kant» 
methen No. 1 nebft Inventar für 
236,000 Mart an den Landrat Kurt 
Bühler aus Dremgupönen, Kreis 
Filltallen, verkauft. 

Pillau Beim Neubau in ber 
Breitftraße (Alte Realjchule) ftürzte 
der Maurerpolier Srüger jo unglüd- 
lih aus dem 2, in den 3. Gtod, ' 
baß er auf der Gtelle liegen blieb 
und zum Urzte getragen werben muß- 
te. Geine Berleungen waren der- 
art, daß feine Ueberführung nad ei- 
rer Königäberger Klinit angeordnet 
wurde. 

Wehlau. Blitzſchläge haben an 
mehreren Orten ſchweren Schaden 
angerihtet. In Neinlaten brannte ' 
dem Beliger Hellwig eine mit Ern- 


deö gaftgebenden Vereins begrüßte 
Bürgermeifter Froeje die Erjchienes 
nen und hieß die etwa 3,000 Perſo⸗ 
nen zäblende Feſtſchar willlommen. 
Nachdem bradte Landrat Raujch- 
ning nad einer Fyeftrede das Kaiſer⸗ 
bo aus, worauf der Präfident des 


tat Werdin, die MWeiberebe hielt. 
Provinz Scylefien. 
Beutben. Gegen den Jefuiten- 


gen Majeftätsbeleidigung 
worden. 
ber vorigen Jahres in Oberjcplejien 
Miffionspredigten ab, die von den 
geiftlihen und weltlichen Behörden 
verboten wurden, 
leidigung foll er in Beutben began- 
gen haben. 

Lilja Der Bahnafliftent Tik 
bon bier, der in bem Auge von 


erlafien 


S 2 r | Bielt ih auf der Plattform eines 
tenorräten gefüllte Scheune nieder. | Magens auf und ftürzte auf die 
öerner wurde im Snäbladen eine Schienen. Er mwurde jofort getötet. 
Seune fowie der Stall des Befiger? | gomenburg Der Nentier 
Stadihaus vollftändig eingeäfcert. | mi Ihiermann ift plöplich aeftors 
Son dort 30g das Gewitter in mörde | pen, Taft 39 Jahre Stadtverordne- 
ler Richtung, wobei ein Blitſttahl ter, hiervon 25 ahre Siadtverord- 
=> en die, Schneidemähle dei | neter-Worfteher, hat er, obwohl fen 
Tepaet FHEIMGRN traf. jehwer leidend, tatkräftig im feinen 
Provinz Weitpreußen, Chrenämtern bis zum legten Augen- 
; . bli gearbeitet und gerade während 
Marienburg Diefer Tage!.. _ ur. 
feierten die Nentier Hermann Gter- feines Amtes ald Vorfteher Hat er zu 
wien Eheleute die goldene Hochzeit 
im Kreije ihrer vier Kinder, Entel 
und zahlreichen Verwandten. Beide 
Shols 2 * 
= a — na 13-jährige Häuslerfohn Hübner aus 
Frovinz. Sie waren dor etwa 18 | — en 
Jahren Veſitzer in Stuhmerfeld, Herr | — oß in Gegenwart ſeiner 
Et. it bis heute noch ein reges und ' —— die ihm nicht 
tätiges Mitglied dies Bienenzuchtver⸗ tonnte. 
eins dort, ebenſo rege beteiigi ſich nee Sim ſel⸗ 
derſelbe im Obft- und Garienbau. kene Feier fand auf dem Dominium 
Cr iſt ferner ſeit vielen Jahren ein Schreibendorf Ball, Durd) den 
ae ee, | U ee Be 5 Jahr I Bine 
—— hun. — der Hertfchaft —— das Allgemeine 
nn BEN Ehrenabzeichen in Silber und gleich» 
Marisnwerder. In der ' zeitig der Frau des Wächterd Com- 
Zivangsverjteigerung erwarb der mel, die auf eine 40-jährige Dienft- 
Öutsbejiger F. Fandrey⸗ gigahnen in zeit —* —* en y u. 
— Fi * er — "iberreicht "Der Aubil 5 "erhielt 
Honigfelde für 32,000. , . — 
Mar Hppotbeten jind quögefallen, | von der Befigerin Frau bon Heinen 
Neuteih. Dem Rentier Lans | eine goldene Uhr, die Yubilarin ein 
vejhen Ehepaar in Neuteich ift aus | namhaftes Geldgejchent. 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die en "us Dus 
öchterchen e 
Hoffmann fiel unbemerltt in das 
Waſſerbrett hinter der Mühle. Als 
man wenige Minuten ſpäter das 
Verſchwinden des Kindes gewahr 
wurde und es aus dem Waſſer zog, 
war es bereits tot. 


Provinz Ecleswig-Holftein. 
Kiel, Hier ftarb im 76. Le 


auf das rührigjte mitgewirkt. 


zweijährige 


Shlodau Am Ofen erhängt 
bat fich der Nentenempfänger SKottte | 
m Gteiborn. eine frau hatte ihn 
bor Jahren verlaſſen, und ſeitdem 
führte er ein liederliches Leben. 


Provinz Pommern, 
Stettin. Auf dem Gtettiner 


tejramentliche Eregeje an der Univer- 
jität, Geh. Konfijtorialrat Dr. tbeol, 
et phil. Ferdinand Mühlau. Er war 
aus Dresden gebürtig, habilitierte 
fi) 1869 in Leipzig, ging 1870 als 
Drdinarius nah Dorpat und mirtte 
feit 1895 in Kiel; im Nabre 1909 
murbe er emeritiert. 

Angeln. 


Praparandenanftalt zu Chartotten= | 
burg unter der Xeitung der Beamten | 
nüßlich, wo und wie jie nur fönnen, | 
Uhr. Und der Geijt, der die jungen 
Leute bejeelt! Eine Gejchichte zeugt 
Einem märktijchen | 


Da der Berjtorbene feine männlichen 
Nahtommen Hinterläßt, jo füllt das 
umfangreiche Fideilommißgut an den 


findet, Nah Ciunden mühjeligen 
Suchen entdedt der Präparand 
Willi St 7 i re * 
— 


‘a © : \ n 
berijprodene Summe in Empfang. | e Johannis vor Schlebiwig, ** 
an : | Ientnani3 a. D. von Rumohrt, Hans 
Danı geht er jchnurftrads Hin und Henning von Rumobr. Der jugend» 
— jftiftet fie dem Roten Kreuz. 3 ia Rri * 

* liche Erbe, bisher Primaner der 

Heringsdorft, In Familien⸗ Domſchule in Schleswig, iſt als 
bad zu Heringsdorf ertranken die imilliner bei d % ; * 
Badegäſte Otto Mendl, Bankbeamter — 16 e en 
. m. . . 0 ⸗ 
—— und Fritz Rotenberg aus getreten. 

Kolberg. Eine am Strande | _Apenrade Der Ausbau der 

aufgefundene Leiche ift als diejenige Realiäule in eine Bollanftalt wurde 
der Ehefrau des noch lebenden 85 | Megen des Striegeö um ein Jahr ver» 
Jahre alten Altfigers U. Kohlmeyer | Ihoben. — Die ſtädtiſchen Kollegien 
aus Yuddemsdorf von den Angehö- | Bewilligten für Wrbeitsloje 2,000 
rigen feftgeftellt und in die Heimat | Mart und für Djtpreußen 8,000 
obgeholt worden. Frau Koblmeyer | Mark. Der Bau von Arbeilerwoh- 
verlieh fürzlich ihe Heim, um auf | nungen foll bis nad dem Kriege vers 
meberere Tage ihre in Altbanzin | |hoben werben. zür den „Diner 
wohnende verheiratete Tochter zu bes | Ind MNotftandsarbeiten in Aust 
ſuchen. Wie die angeftellten Ermit- | genommen, 
telungen eraeden haben, hat fie aud Büfum. Bor dem Eririnten ge- 
in Güdenhagen eine ahrkarte bis | reitet wurde dic 6-jährige Tochter des 
nad Altbanzin gelöſt und den Zug Fiſchers Martens, die in den Hafen 
beſtiegen. Nach Ausſage des Arztes gefallen war, durch den Schüler A. 
bat ein Herzſchlag gegen 3 bis 4Kahlcde. 
Uhr morgens ihrem Leben nach (3 Burg a. F. 500 Ruſſen ſollen 
arbeitsreichen Jahren ein Ziel ge⸗ dem Vernehmen nach auf die Inſel 
ſetzt. Fehmaern kommen, um bei den 
Deicherweiterungsdarbeiten bei Wall» 
rau befdhäftigt zu werden. 

Neumünfter euer entftand 


Provinz Bojen. 

Poſen. Der Sanonier Roftod 
vom biefigen eldartillerieregiment, 
Hufners Di:fier in Zimmaspe. Das 
Wohnbau jomwie die Hälfte des Vieh— 
haufe3 wurden vernichtet. Das Bieh 
tonnte gerettet werden, ebenfall ein 
Zeil des Mobiliars; die Heuernte ift 
vernichtet. 


te, fehrte nicht mehr zur Batterie zu» 
rück. Alle Nachforſchungen nach ei⸗ 
nem Verbleib blieben zuerſt erfolg⸗ 
los. Jetzt wurde er tot aus der 
Warthe gezogen, gemeinſam mit der 
Leiche eines Mädchens, die auch im 
Strom trieb. In der Tafche des Ka 
nonier® fand man eine noch zur 
Hälfte mit einer Flüffigfeit gefüllte 
Flaſche vor. Wahrſcheinlich hatten 
die beiden hiervon getrunlen und ſich 


Provinz Hanuover. 
Hannover. Der Oberpräſident 


fentlichen Bekanntmachung von der 
Bevölkerung der Prorinz Hannover 
mit den herzlichſten Segenswünſchen 
und der BVerficherung der lebhafteiten 
Teilnahme an ber fernern gedeihli- 
den Entwidlung und dem Mobierges 
ben der Provinz und ihrer Gemohrer 
perabfägiedete, ijt von der . hiefigen 
Techniſchen Hochſchule zum Ehrendok⸗ 
tor ernannt worden, wegen der gro» 
ben PBerbdienfte, die er fih um bie 
Entwidlung der biefigen Technifsyen 
Hohjhule erworben hat. 
Dannenkerg Durch euer 


chen ift die achtzehnjährige Verkäufe- 
tin Borghardt von bier, 
Ultmerine XI Naturdent- 
mal erflärt mwurbe eine auf oem 
Grundftüd der Befiterin Hamelt te 
hende Kiefer. Die Wurzeln des 
Baumes ragen hoch über die Erbe 


Stamme, der fi dann wieder in vier 


Bromberg. Der Eifenbahn- 


. Müplenbefiters | 


bensjahre der o. Prefeffor für neus | 


18 Fahnen. Namens ver Stadt und | 


Kreiöfriegerverbandes, Amtsgerichts: | 


pater Abmann ift ein Stedbrief we- | 


Aßmann hielt im Novems | 


Die Majeftätsbe- | 


Schließlich erbot 


‚in den Ru" 
Er tritt am 31. | 


ber. Die 


J 


zogen. — Infolge Blitzſchiags 


benachbatie Kreisdruderei Siſchede. 
und der Saal des ‚Engliſchen Ho⸗ Kirche, wo man zur 
iels“ wurden in Mitleidenſchaft ge⸗ vierungsarbeiten 


mit Reno⸗ 
beſchäftigt war, 


ift ftürzte der Malergehilfe Adoif Hup- 


das Haus der Witwe Wellinghof in per fo unglüdlih vom Gerüft ab, 


Fürftenau 
vollftändig zerftört mworben, 

Gdttingen Der befannte 
Nationalötonom, Profefior Dr. Wil- 
beim Leris, ift geitorben. Er yat 
ein Alter von 77 Jahren erreicht. 

Osnabrück Küczlich war hier 
| die feierliche 
Konſeltation des Biſchofs Dr. phil. 
Berning. 

2Lühom. Eine Frau Müller in 
Elenze im biefigen Streife erbielt eine 
Feldpoſtlarte, die eigenhändig von 
dem Prinzen Auguft Wilheim von 
Preußen geichrieben war, 
mann der rau Müller, der ala Un- 
teroffizier der Referpe in Frankreich 
| perwunbet 


in Brand geraten und daß er.fofort tot war. 


Der Ele: ' 


Im benad- 
‚ barten Hoßlinghaufen ertrant beim 
Kaden ber Bergmann Karl Schwabe. 
Yiheınprovin;z. 

Bad Kreuzgnad. Kürzlich 
ftürzte das drei Jahre alte Madıyen 
de3 Maurermeifters Konrad Erbes in 


Inthronijation und die Nahe. Zrokdem jfofort Leute 
zur Gielle waren, gelang 23 nit | 


| mehr, das Kind zu reiten. 

mit einem Kraftwagen verunglütte 
der Büdermeifter Robert Saibung. 
Der Kraftwagen flug auf der Land» 
ftraße um und begrub Galturg uns» 
ter jih. Er erlitt äußere und innere 
Derlegungen, an deren Folgen er ın= 


ift, wurde mit anderen ! zwifchen geftorben ift. 
Berivundeten auf dem Verbandäp:ag | 


Berg » Glapbad. Nn ter 


bon dem Prinzen bejucht. Der Prinz | fürzlich abgehaltenen Stabtverordne- 


legte fih zu ihm ins Stroh und 
unterhielt fich längere Zeit mit ihm. 
er fi, ferne F:au 


| von der Berwunbung ihıes Mannes 


Schmiedeberg nah Hirfchberg fuhr, | m 
Ü 


zu benadridten. Er benutzte eıne 
rote franzöfifche Felbpoitfarte, uuf 
er den -franzöfifhen Vorbrud 
durchſtrich. 

Paderborn. Diefer Tage wur- 
ben die Eheleute Beterzoier in eirem 


Haufe am Sennewen ermordet aufge: | 


ı junden. Ungeblich handelt e3 fi un 


| 


Militſch. Am einem Teiche bei | 
der Kolonie Tabathäufer ertrant der | 


belfen | 


ſching ſchoß 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


einen Raubmord, 


Provinz Sadjien. 


Gardelegen Hier ift ber 


| Elberfeld. 


ten ⸗Verſammlung wurde in gehei⸗ 
mer Abſtimmung Beigeordneter Her⸗ 
mann Pütz aus Altmeſſen einſtimmig 
zum Bürgermeiſter der Stadt Berg⸗ 
Gladbach gewählt. 

Als der etwa 35 
Jahre alte Heizer Mühlinghaus, der 
ſeit acht Tagen einem Düſſeldorfer 


| Zandwehrbataillen zugeteilt ijt, uner- 


frühere Direktor der Altmärkifcen | 


Ueberlandzentrale Dreier, unter dem 


an ' | Derdadht der Berleitung zum Meinki- 
der Fräftigen Entwidiung der Stadt | de — worden. BER 


Halle m Alter vom nahezu 
70 Jahren ftarb der frühere Dicrt- 
tor ‘der Oberrealfchule der Frande- 


rat Prof. Dr, Strien, fürz.ih nad 
langem Xeiben. Der Berftorbene war 


— Dr | Raubanfall 
: [chen Stiftungen, Geheimer Stubien- | dringling würgte die Frau; die 18 | gen. — Im Alter von 86 Jahren 


ein ausgezeiihneter Schulmann und | 


ein befannter Fachjrbriftiteller, 

Halberftadt. Mit eınem Te 
auf dem Kajernenhefe 
bes Sürafierregiments No. 7 ein 
Vizewachtmeifter nah Gperlingen. 
Un einer Gtelle, die er nicyı überje- 
ben fonnte, fam in demfe.ten Aus 
genbiid, ald der Bizewachtmeifter ti- 
nen Schuß aogab, der Striegsfreitt’l- 
lige Referendar Wagner vorbei, der 
dur den Edhuß in die Bruir getroi> 
fen wurde. Am Nachmittage ift der 
bedauernäwerte junge Kürajlıer an 
ber Verlegungen geitorben. Der jo 
jab aus dem Leben Geichiedene ift ein 
Sohn des Priefters Wagner vom Lies 
figen Domgymnafium. 

Zangula. Kürzlich verjehte der 
eiwa 50 Nahre alte Weber Gerrq 
Schulz die Einwohnerichaft in große 
Aufregung. Mit einem Revulver be- 
waffnet, lief er fruß 4 Uhr duch 
bad Dorf und drohte feinen Nach— 
barn, den Wachtmeifter, den Schulzen 
und fich zu erjchiehen. Der Schutze 
juchte ihn zu berubigen. Während- 
deffen fchoß er aus dem enter feiner 


| Wohnung tatfächlich auf feinen Nach; 


| 


| Feuer auß, 


auf dem umfangreichen Gemweje bes ! 


Dr. vd. Wenkel, der fi in einer öf: | 


barn Siefarth, den er des Diebital;ls 
bezichtigte. Die Kugel durhfchlug den 
Hals bed Getroffenen Bart an ter 
Eijlagader vorbei, ohme jedoch ernite 
Gefahr zu verurfahen. Darauf foh 


| er fih feltft in den lnterleib und 
Sammerberr v. Rus | mußte ing Krantenhaus gebracht wer: 
mohr auf Gut Nunodhof ift aeftorben. | den. 


Nordbaufen Der große Fa- 
britbrand der. Tiefbaus und fälte- 
inbujtrie Alt. Gef, vorm. Gebharbt 
& König hat einen Materralfhaten 
bon zirla 300,000 Mark verurfatt, 
der durch Berjicherung gebedt ift. Die 
durd) den Brand brotios gemworderen 
Arbeiter werden bei den Aufräus 
mungsarbeıten befchäftigt. 

Teuchern. In der Grabe 
„Alt⸗Gröben“ wurde der 29 Jahre 
alte Häuer Franlowick verſchütret. 
Erſt nach 25ſtündiger ununterbro⸗ 
hener Tätigkeit fonuıte die Leiche des 
Verunglüdten geborgen werten. Er 
binterläßt eine Witwe mit vier Hlei- 
nen Kindern, 

Provinz Weſtfalen. 

Billmerid. Ein die hiefige 
Gemeinde mit feinem Straftwagen 
paflierender Chauffeur des Grafen 
bon Plettenberg auf Haus und Her» 
ren bielt auf Anruf ber bienfttuenden 
Edhuhwehr fein Fahrzeug nit an 
und wurde hierauf von der Echub- 
wehr angejhofien und jchiwer verlegt. 

Eichlingshofen. Nn den 
Wirtfchaftsgebäuden ded Dörfitel- 
mannjchen Hofes (Eigentümer Bren- 
nereibejiger Poth, Doritfeld) brach 
Die Urfahe war Kurz. 
ihluß im elettriihen Dreſchbettieb. 
Bon den mafliven Gebäuden brannte 
nur der Dadftuhl nieder. Die ange- 
bauten Wobnbäufer konnten auch ge= 
teitet iwerden. 

Hörter. m benachbarten Al- 
baren mwütete nachts ein fchredliches 
Feuer, durch das vier Häufer ganz 
und einige andere teilweife nieder» 
Frannten. Drei Menfchenleben find 
in ben Flammen umgelommen. Ein 
Aderwirt wurde in jchwerverlegtem 
Zuftande in dad Frter Hrantenhaus 
oebradt. Die Getöteten find zwei 
Frauen und ein Bädermeifter. 
Ehemann einer diefer Frauen - fteht 
im Felde und zwei unmünbige flin- 
ber beiweinen den Tod der Mutter. 

Münfter Herzogin von Aren- 
erg auf Shlok Nordkirchen jtellte 
dem: Landeshauptmann ber Propinz 
MWeitfalen für Zmede de Noten 


| Kreuzes 100,000 Mark zur Verfü 
| gung. 


ı Geierhoff 


Schwerte Einen fchmeren 
Unfall erlitt im Gtangenzug der Ei- 


l 


wartet in feine Wohnung in ter 
Schreineritraße zurüdtehrte, machte 
er feiner Frau Vorhaltungen, weil 
fie — Pflaumentucden in jener Ab- 
mejenheit gebaden hatte, den er mıdht 
mochte. Im Verlaufe des fih nun 
zwiſchen den Eheleuten entjpinnencen 
Mortftreits riß der Mann fein Cei- 
tengewehr aus der Seide und jtie 
es feiner Frau tief im bie linie 
Bruft. 

Kallenfela. Auf die Lehrer?» 
mwitwe Klein von bier wurde ein 
ausgeführt. Der Ein- 


Barmen. Auf einer Piobefahrt | 


ee EEE 


In der. Hiefigen" SO-jägrige Bürgerjübiläum, — Den 


| 


Heldentod fürs Vaterland ift Herr 
Amtögerichlsrat und Stadtverordne- 
ter Dr, Walter Rich. Ulbricht geftor- 
ben. Der Dabingejchiedene beteiligte 
fih in herborragendem Maße am öf: 
fentlichen Leben der Stadt jomohl, 
ala auch im befonderen auf dem Ge- 
biete der Kunft und Wifjenfchaft, wo= 
bei ihm eigenes gediegenes fünjtleri- 
Tche3 Können zur Geite ftand, — 
Frau Marie verw, Klempnermeifter 
Deminid beging das 50-jährige 
Bürgerjubiläum. 
Buchholz i. E Der Hiefige 
aus drei Gebäuden bejtehgnde Poja- 
mentirfabrit von Mar Rudolf Horn 
wurde ein Raub der Flammen. Die 
Entftehungsurfade ift noch unbe= 
fannt, Der Schaden dürfte teilmeife 
durch DVerficherung gededt fein. 


Helien-Darmitadt. 


Worms. Die 23 Jahre alte 
Ehefrau des Schlofjerd Aug. Herbert 
ton bier nahm nad einem Spaziet- 
gang ein Bab im offenen. Rhein. Sie 
murde anfcheinend vom GStarrframpf 
erfaßt und verihwand bor den Yu= 
gen ihre® am Ufer mwartenden: Ehe- 
manne3 und dejlen Freundes in den 
Wellen. 

Zwingenberg. Der feit ei- 
nem halben Jahre hier anfällige 
Herr Wild. Lönhold aus Frankfurt 
hat dem bieligen Zimeigverein des 
Koten Kreuzes 10,000 Mark über 
wiejen mit der Beitimmung, daß die- 
jer Betrag ausjchlieglih den Ver— 
mundeten zugute fomme; es wird 
teshalb die ganze_Summe an die 
Zentrale in Darmftadt abgeliefert. 


Bayern. 


Münden. Der Zentrums-Ab- 
geordnete Zoibl aus Nürnberg ift im 
Kampfe gegen Frankreich jchwer ver- 
mundet worden und in einem deut= 
Ihen Lazareth feinen Wunden erle- 


Sabre alte Xochter, die im gleichen | it der Gelehrte Hofrat Dr. Franz 


Zimmer fchlief, fchrie laut um Hilfe. 


Binder geftorben. In Ehingen in 


Nachbarn eilten gleich herbei, doc | Württeniberg geboren, bat er jaht- 
aelang e3 dem Unhold, unter Zurüc- | zehntelang mit dem befannten Hifto- 


lafjung einer Tafchenlaterne. zu ent» 
fommen. 

Norheim. Der 16 Xahre alte 
Satob Fidinger war während eines 
Gemitterd mit Kühen auf dem Tyelde. 
Während des Donner3 murden die 
Tiere unruhig und Fidinger wollte fie 
am Kopfe halten, alö der Blik den 
jungen Menjchen und die beiden Kühe 
erfhlug. Zwei auf dem Wagen 
figende Kinder blieden unverjehrt. 


Provinz Hellen-Naffau. 


Kajfel. Den beiden Mitgliedern 
der Kriegerſanitätstolonne Kolonnen⸗ 
Seltionsführer Hölten und dem 
Mitglied Wille 11, die ein in Lie 
Fulda gefallenes Kind gereitet hatten, 
wurde vom Herrn Regierungspre ſi⸗ 
denten je eine Belohnung von 15 
Markt zuertannt. 

Sranktfurt An die biejige 
Univerfität wurde alß Projeltor am 
anatomischen Inftitut und Privatoo- 
zent für Anatomie der Privatdozınt 


‘an der Univerfität Zürich, Dr, med. 


Hans Bluntjchli berufen, — Der 
fechäzehnmal vorbeitrafte S6jährige 
Urberter Andbread Weifenjeel brach in 
ter Naht zum 26. Juni in das ein- 
gefriedete Gartengrundftüd eines Ka> 
nindenzüchter3 ein und ftahl neun 
Hafen. Als er Meifter Lampe am 
nähften Tag zum Kauf anket, 
Ihöpfte man Verdacht und holte ei- 
nen Kriminalbeamten, ber den Dieb 
feftnahm. Die Straffammec verur- 
teilte den Angellagtın zu einem Jahr 
Gefängnis. 

Limburg. Diefer Tcae ftarb 
dabier der fatholiifhe Pfarrer a, D. 
Yobhanned Urban. Er war am 23. 
März 1856 auf ber Mihelbadier 
Hütte geboren, machte jeine Gymna- 


| fialftudien in Habamar und murde 


Der | 


am 10. Auguft 1860 zum BPriejier 
geweiht. ” . 

Dberbaun. Bei einem leichten 
Gewiller fchlug ber Blig Hier in 
eine große gefüllte Scheune und legte 
fie voliftändig in Afche. 

Schierftein. Der ältelte Bür- 
ger, Filcher Adolf Schröder, feierte 
feinen 91. Geburtätag, er iſt noch als 
Fiſcher tätig. 

Wiesbaden. Der Konſumver—⸗ 
ein für Miedbaben zahlt an feine 
Mitglieder 66,000 Mark zuräd, 
außerdem belommt jede Familie, de> 
ren Ernährer im Felde fällt, 30 Marf 
einmalige Unterftügung. Den Anoe- 
börigen der im Felde ftehenden An» 
oeftellten wird ber volle Zobn fort⸗ 
bezahlt. Die Angeitellten haben au 
einen Unterftüßungsfonds gegründet. 
An der Kriegdanleihe beteiligt fich ver 
Verein mit 25,000 Mar, 

Mitteldeutiche Staaten. 

Schleiz. Für Wafferbohrungen 
und Pumpverfuche in ber Wiejental- 
aue ftellie der Gemeinderat 3650 
Markt bereit. Da die Waflerverjor- 
gung der Gtabt eine unzureichende 
ift, jo ift die Errichtung eines Waf- 
ferwertes in3 Auge gefaßt. Die Ko— 
fien diefes Wertes find mit 196,000 
Mark veranichlagt. 

Zerbil. Auch in unferer Stadt 
seht man mit der Abfiht um, für 
die im Felde gefallenen Krieger, deren 
| Leihen nah bier aejchafft erben 
| und für die bier verfierdenden deut— 

[hen Kriegöverwundeten einen Ehs 

tenfriedhof als einen Teil des Fried» 

hof 2 anzulegen. Dem nächiten 
| Gemeinderat wird eine entfprechende 

Vorlage gemaht werden, an deren 

Annahme nicht zu zweifeln ift, 


Sadien. 


Dresden Shen 9. Ge 
buristag feierte am 31. Auguft, eine 


feninduftrie der Schloffer Wilhelm | in Dresden-Neuftadt, Antonftadt und 


bierjelbft. 


riter Sörg gearbeitet. Lange Zeit 
hat der Verftorbene die Redaktion der 
„Hiltorijch-politifchen Wlätter“ gelei- 
tet. In den lehten Jahren war Dr. 
Binder fait erblindet. 
Augsburg. Ein fehr befann- 
tes und angefehenes Mitglied der Be- 
nebiktinerabtei zu St. Stephan da= 
bier, der Nopizenmeifter und Diref- 
tor der Kleriter PB. Dr. Bernhard 
©eiller,- der auch da3 Amt des Gaft- 
meifterö befleidet, beging das filberne 
Priefterjubiläum. 
Großföllnbad. Unter aro- 
Ber Anteilnahme der Bevölkerung 
fand bier die Tyeier des 50-jährigen 
Priefterjubiläums des Benefiziaten 
Scharrer ftatt. Durch Bezirk3amtz- 
affefjor Grofh murde dem Aubilar 
die ihm vom König bverliehene Dr= 
densauszeichnung überreicht. 


Württemberg. 

Dbendorf, Hier traf die Nach» 
richt ein, daß Hauptmann Sertürner, 
früher Mitglied der MWaffenabnahme- 
fommifjion hier, am 21. Augujt in 
Lothringen gefallen je. — Als mei- 
terer Oberndorfer Hat ein Sohn des 
Habritmeifters Gaifer im Füfilier- 
Regiment No. 122, bisher Lehrer in 
Talheim bei Heilbronn, in Lothrin- 
gen den Tod fürd Vaterland gefun- 
den. 

Rötenberg, D.-U. Oberndorf. 
Den Heldentod fürs Vaterland ftarb 
in der Schlacht bei St. Leon am 20. 
Auguft ala Erfter aus unjerer Ge— 
meinde Gefreiter Adolf Brüjtle, ein 
Sohn des Gutsbefigers %3. Brüftle, 
bier. Ein Schuß,, der die Wirbel- 
ſäule durchſchlug, koſtete dem tapfe— 
ren Jüngling im Alter von 22 Jah— 
ren ſein junges Leben. 

Schramberg. In aller Stille 
beging Privatier Karl Faiſt, ſen. 
mit Gattin die Feier der goldenen 
Hochzeit. Von einer größeren Fami— 
lienfeſtlichteit wurde aus Rückſicht auf 
den Ernſt der Zeit abgeſehen, ſtehen 
doch auch ein Sohn und ein Schwie— 
gerſohn des Jubelpaares im Felde. 

Baden. 


Karlsruhe. Wirklicher Ge— 
heimer Rat Dr. Eduard v. Nicolai, 
jeit 1897 Präfident der großherzog- 
lichen Zivillifte, ift aejtorben. 

Ahern. Hauptlehrer Hoffmann 
in Gamshurſt, der als Vizefeldwebel 
der 7. Kompagnie des Inf.Regts. 
No. 111 im Felde ſteht, wurde als ei— 
ner der erſten im 14. Armeekorps 
vom Großherzog mit dem „Karl 
Friedrichs-⸗Verdienſtorden für hervor— 
ragende Tapferkeit vor dem Feinde“ 
ausgezeichnet. 

Gauangelloch bei Heidelberg. 
Durch) Feuer wurde das Anweſen des 
Schuhmachermeifterd Johann Gembe, 
Wohnhaus, Scheuer und Gtallung, 
in Schutt und Nice gelegt. Die 
Brandurfache ift nicht bekannt. 


Heidelberg. In den lebten 
großen Kämpfen gegen Frankreich ijt 
der Konful Julius Menzer, der als 
Oberleutnant der Refervde und Dr: 
bonnanzoffizier den Krieg nitmachte, 
den Tod fürd Vaterland gejtorben. 
Auch unfere Univerfität hat wieder 
einen jchmerzlihen Verlujt zu ver— 
zeichnen. Der als Bizefeldmebel der 
Rejerve in3 Feld gezogene cand. cam. 
Willi Praß ift am 17, Auguft ge- 
fallen. 

Medlenbprg. 

Barhim Der 23 Nahre alte 
Schmiedgejelle Dahnıte bat jein ein 
Jahre alt Kind, als fich die Mutter 
mit ihren brei älteren Kindern einen 
Augenblid entfernt hatte, in die Steg» 
sig geworfen. Das Sind ift er- 
trunten, Nach der Iat fprang er 
ebenfalld in die Stegnit. Im Wafler 


; wurde vom Gerichtähsf 


Roftod. Eine Yamilientragddie 
bat fi in dem bei Ytoftod gelegenen 
Dorfe Bentwifch abgeipielt, Die Erb» 
pächteräeheleute Sturm. machten beibe 
einen Selbitmordverjud,, die Frau 
Ihoß fi eine Kugel in den Kopf, ihr 
Mann verjuchte fich zu: vergiften. Die 
Verlegungen det Frau maren fo 
Schwer, dab fie geityrben if. Der 
Mann konnte dur) Auspumpen des 
Magens aus der Lebensgefahr gerettei 
werben. Die Urfache des Familien: 
dramas foll in zerrütteen Vermögens 
verhältnifjen zu fuchen fein. Wie ver» 
lautet, joil e8 den Ehereuten nicht ges 
lungen fein, fi das Geld für eine 
zum 1, Juli gefündigee Hnpothet zu 
verfchaffen. 


Oldenburg. 


DIdenburg, Eine folgenjchwes 
re Robeit ließ fich ein iv Everjten ein- 
quartierter Soldat zuſchulden kom⸗ 
men. Er vergriff sich zunädhft in 
eıner Wirtfchaft an ernem faft 60jäh- 
rigen Bezirkövorjteher und ftieß ihn 
mit dem Fuß. Andere Soldaten 
hielten ihn von weiteren Gemwalttätig- 
zeiten zurüd, Der Friedenzftörer ent» 
fernte fih dann, fehrie aber in vie 
rur wenige Häufer entfernte Kuhl- 
mannjche Wirtjchaft wieder ein. Auch 
bier benahm er fich frech und wurde 
aus dem Lokal vertiefen, zumal e3 
cald 10 Uhr gewerder war. Drau= 
ben geriet er mit dem Sohn des 
Wirtz, dem Mitinhader der Yirma 
Dief3 und Kuhlmann, eines bekannten 
induftriellen Betriebes, zujammen 
und verjebte ihn mit feinem Geiten- 
gewehr einen tiefen Stih in ben 
Bauch. Leider joll ore Leber ſchwer 
verlegt fein. F. wurd ins Sranten- 
haus überführt, und der Soldat wurs 
de verhaftet Er jtaınmt aus der Ge- 
gend von DOsnabrüd, 

GEljaß-Xothringen. 

Met. Der Sergzint Kagermann 
tom 173. Sinfanterie-Regiment aus 
Roſchgrund ſtammend, iſt in emmer 
Badeanſtalt zu Mietz ertrunken, als 
er einen um Hilfe ruſenden, dem Er—⸗ 
trinken nahe Soldaten retten wollte. 
Der Tod trat infolge Herzſchlags ein. 
Der Soldat konnte von anderer Seite 
gerettet werden. 


Wittenheim. Auſ traurige 
Weiſe kam der bei der Gewertſchaft 
Theodor in Wittenheim beſchäftigte 
Elektromonteur Renno ums Leben. 
Er war mit noch zwei anderen Arbei— 
tern an der Leitung beſchäftigt, als 
piöglich alle drei einen Stoß verfpürs 
ten, der mwahrjcheinlih von der im 
feuchten Boden angejummelten Elef- 
trizität herrührte. Reano ftürzte zu 
Boden und fam während dee3 alles 
mit der Leitung in Berührung, Der 
Iod trat auf der Steue ein. 

Freie Städte. 


Hamburg Die Bürgerjchaft 
bewilligte meiter fünr Meillionen 
Mark zur Bejtreitung von aus dem 
Kriegsverhältnis erwaächſenden außer— 
ordentlichen Ausgaben, ſowie u. a. 
auch zwei Millionen Mark zu Erhö— 
hung des Fonds für den Anleihezin— 
ſendienſt. — Der als vrermißt gemel— 
dete Dragoner Magnus iſt wieder 
wohlbehalten zu ſeinem Truppenieil 
zurückgekehrt. Er war bei den Fran— 
zcjen gefangen gehalten worden, und 
es tit ihm gelungen, 3. entfliehen. — 
Sm Lodjiedter Lage: wurden fünf 
Sanoniere verlegt. Einer von ihnen 
murde von einer umfallenden Probe 
gejchleudert, im Kreuze verlebt, und 
mußte ind Lazarett gebracht werden; 
bier andere erlitten reım Sammeln 
ton Sprengftüden ducd; erplodierende 
QDuetfhungen, Brandwunden und 
zum Zeil auch jehwece Verlegungen. 
— Die an der Rotfierbaumchauffee 
mwohnende Frau Heibig, die ihren 
hunbertjten Geburtstag in geijtiger 
und förperlicher Rüjtigteit beging, er= 
Iıtt während der eier ihres Geburt3= 
tages plößli einen Herzihlag und 
war jofort tot. 

Schweiz. 

Pfäffikon. Das Schwurge— 
richt hat den Schwindelagenten Fer—⸗ 
dinand Kloſtermann von Köln we— 
gen fortgeſetzten Betrugs im Betrage 
ton 10,452 Fr. in ntumaciam zu 
vier Jahren Zuchthaxs und zwanzig 
Sahren Xandesverweriung verurteilt. 
Stlojtermann war jeiserzeit von der 
Bezirksanwaltihajt Horgen gegen eine 
Kaution von 15,000 art aus der 
Haft entlaffen worden. Diefe Kaution 
für verfallen 


ns 


erklärt, 

Shaffhbaufen Ein Intitia— 
tiv⸗Komitee zur Hecbeiführung des 
Zwölfuhr⸗Nachtwirtſchaſtsſchluſſes in 
hieſiger Stadt überreichte dieſer Tage 
dem Kleinen Stadtrat für ſich und 
zu Händen des Gropen Stadtrates 
eine 4559 Namen (1856 Männer und 
2703 Frauen) tragende Bolkäpetition, 
in der die Prüfung ver Schaffung 
ber Polizeiftunde gefurdert wird, 

Defterreich-IIngarn. 

Brünn Kürzlih ift Hier ein 
Fall von aſiatiſcher Cholera bakterio— 
logiſch feſtgeſtellt worden. Die Er— 
trankung betrifft eine am 24. Sept. 
vom nördlichen Kriegsſchauplatz einge— 
teoffene und fofort in Kpitalbehand- 
lung gebradhte Militärperjon. 

Kaprau Auf der Wagramer- 


| ftraße wurde der 63jährige VBuchhal- 


ter Julius Hanfel von einem Automo=s 
kil niedergejtoßen und fchwer verlegt. 
m allgemeinen Sranienhaufe ijt er 
seitorben, Gegen den Chauffeur wurde 
Unzeige eritattet. 

Karlsbad Ym Egerfluffe ba- 
beten der Volksjchüler Erich Mepner 
und der Bürgerfchüler Anton Kühnl; 
infolge des hohen Waufleritandes ge⸗ 
rieten beide in die Strömung und 
fuurden vom Ufer weg in die Mitte 
des Flufjes geführt.  Zmei junge 


J t 2 hm ftürzte Wlbertftadt duch ihren Haufierhan- 
zerftört wurde in Quedösen eme | ein größeres Stüd Eifen fo unglüd- | del mit Obft fehr befannte Greifin, 
Scheune des Hofbeiikers und Gaft- | ih auf den linken Fuß, dab ihm Frau veriw. Pohl, men wurde. Er bat die Tat anfcheis | den einen, Erich Meßner, retten, wäh⸗ 


wirt? Deyer. — nn Duderftodt | mehrere Zehen volljtändig abger| Baugen. Miniſtertat emer. |nend in einem Anfall geiftiger Ums.|rend Anton Kühn! in den. Wellen 
brannte Die Gihlacitger Zeiiuna nier muchicht murben „ 3 — 2 2 Talalene i rg 


verlor er den Mut und arbeitete fich ! Leute jprangen den mit dem Tode 


> ganze Anmejen einäfcherte. Der | here Schwiegervater des falfchen Bür- wieder and Land, mo- er fejtgenoms | ringenden nad, konnten jedoch nur 
a 


en ift fehr groß, da zum Ger ; germeifter3 von Köslin, Wlerander, 
käubeihaden no der Verluft Iand- | hat aus Gefundheitsrüdfichten bei 
kwirtichoftlicher Mofchinen und Ader- | dem Minifter der öffentlichen Arbeis 





Die Mode. 


Wohl felten ift die Vorliebe für 
Pelz fo fehr herborgetreten, wie e& im 
fommenden Winter der Fall fein wird, 
u. wie die Pelzhändler verfichern, iver- 
den Pelze diejes Jahre von ganz be» 
fonderer önheit und Güte fein. 
Aud im Schnitt und Anordnung ber 
Pelzgewänder jcheint man heuer nabe- 
zu den hödjften Grab ber Bolltom- 
menbeit erreicht zu haben. Eine be- 
sonvere Charakteriftif der modernen 
Pelzmäntel ift ihre Leichtigkeit und 
Bequemlichkeit, während fie früher jo 
ichwer gefüttert wurden, dah fie für 


manche Trägerin eine Laft waren. 
Auf irgend eine Weije find die Pelz- 
händler über diefe Schwierigteit hin— 
meg gefonımen, und die beiten ‘PBelz- 
mäntel find heute faum fchwerer, al 
ein leichter Frühjahrsumbang. m 
mancher Beziehung mag Hierzu aud) 
des Schnitt beitragen, der mehr der 
Cape⸗Form nahelommt und dem Hals 
größere Freiheit läßi. Eichhörnchen 
und Affenpelz find zwei ganz bejon- 
derö berporzugte Pelzarten, doch aud 
der Yuchapelz hat feine Popularität 
noch nicht verloren und wird vorzugs⸗ 
weile für Krügen und Muffs ver- 
mandt, Der Affenpelz eignet fich auch 
porzüglih als Bejag für elegante 
Minterkleider. 

Von diefen treten vornehmlich bie 


rinzeßkleider in den Vorbergrund, 
die in neuartiger Yorm fich den raus 
enkörper in gejhmad- und reizpoller 
Meife anpafjen. Die lange Taille ift 
aewöhnlih; mit einem Doppel» oder 
Stufenrod verbunden und der Anat 
vielfach durch eine Schärpe gededt, die 
binten mit großen Schleifen verjehen 
it. Bei diefen Doppelröden bietet 
fid eine willlommene Geiegenheit zur 
DBerarbeitung zweier berjchiediner | 
Stoffarten mit einander, inkem man | 
in der Regel für die Aermel und den | 
unter der langen Qunita bervortres | 
senden NRodteil au3 dem einen, und | 
‚bie legiere aus dem anderen Gtoff | 
Serftelt. Sehr gefällig jind Kleider, | 
die au einer Bluje und einem Weber: | 
tleid, d. h. einem Rod mit angearbei- | 


tetem ärmelloſen Zaillenteil, beſte⸗ 


hen. | 
Die jhon genannte lange Tunika 
hat die bisher jo modern gewejene 
türzere fomwie die Doppeltunita fait 
canz aus dem Felde gejchlagen. Yhre 
Form ift jedoch eine ganz verjchieden- 
ertige. Manchmal ift fie ganz glatt 
und glodenförmig rund gejchnitten, 
manchmal nur vorn glatt und hin 
ten am oberen Zeil gefräufelt. Wie- 
der andere find oben rings herum ge= 
träufelt, und noch andere in YFalten- 
gruppen angeordnet. Sehr did iii 
ein Doppelrod, der vorn etwas aus- 
einander tritt, fodaß der durchgehende 
untere und meiltens bedeutend engere 
Rod mehr bervortritt. Mit dem Aus» 
Lrud Stufenrod bezeichnet man fol- 
che, die aus drei oder mehr Volant3 
befteht. Häufig‘ ruft auch eine jehr | 
lange Jade, die über den glatten Rod | 


l 


u 
- 


= 


= 
= gt x 
wagirren 


fällt, den Eindrud eines Doppelrods, 
oder, ivenn über einepı Doppelrod ge= 
tragen, den eined Gfufenrodö berbor. 
Bei Blufen und Taillen fommt viel- 
fah die Meftenform zur Anwen⸗ 
dung. 

Die Damenwäfhe der diesjährigen 
Mode, von det wir heute einige Pro- 
ben im Bilde vorführen, zeichnet fich 
wieder durch größere Einfachheit aus 


‘ Baubtiächlic mur Schmale Stiderei- 


Streifen mit Languetten-Einfafjun- 
| 
| 


gen. Co dedt bei dem im erjien 
Bilde (Fig. 1) dargeftellten Nadhiges 
wand ein rechts längs der Linie auf- 
sefteppter Gtidereiftreifen den Knopfe 
Ichluß, dem 1 Zoll breite Stoffitreifen 
gegenzufegen find. Wusfpringende 
Säumden fchränten die Wordertcile, 
Reibfalten den Nachthemdrüden ein, 
ber oben in die boppelte GStofflage 
de3 Paflenteild gefaßt wird. Den 
Ausfchnittftreifen und die Nermel- 
manjcetten hat man bei Verwendung 


fertig täufliher Spibe der Rundung 
entjprechend auszunäben. 

Das Taghemd des nächſten Bildes 
(Fig. 2), in der beliebten glatten 
Form, tann mit Achhſelſchluß oder 
zum Durchſchlüpfen gearbeitet wer⸗ 
den. Stickereibordüre mit farbigem 
Banddurchzug begrenzt den vorderen 
Ausſchnittrand, einfache Languetten 
feſtigen den Rückenteil und die Arm— 
ausſchnitte. 

Eine ſehr leicht nachzuarbeitende 
Kimonoform hat das Nachtgewand 
des nächſten Bildes (Fig. 3). Stide- 
reiborbüre umzieht die Aermelränder 
und den Ausjchnitt und dedi ben 
Itnf3jeitigen Einfchnitt, dem am ins 
neren Rand ein 114, Zoll breiter 
Stnopflochitreifen gegen-, am äußeren 
Rand ein gleichbreiter Streifen für 
die Knöpfe aufzufteppen ift. 

Zanguetten und Banddurchzug zie— 
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VI. 
ren die Untertaille des nächſten Bil— 
des (Fig. 4), die auch mit kurzen 
Aermeln gefertigt werden kann. Für 
den Knopfſchluß hat man den vorde— 
ren Rändern Stoffſtreifen unterzu— 
ſteppen. 

Stickerei und ſchmale Einſähe, zum 
Teil mit farbigem Banddurchzug, zie— 
ren in erſichtlicher Weiſe das zunächſt 
(in Fig. 5) fkigzierte Hembbeinkieid, 


deſſen Weite vorn und ſeitlich Abnä—⸗ 


her einſchränlen. Eine Paſſe aus 
Stickereiſtoff iſt den Vorderteilen mit— 
tels Valenciennesbordüre klar ange— 
fügt, Gleiche Bordüre ziert die glat— 
ten, nur mit zwei Säumchengruppen 
ausgeſtatteten Beinkleidränder. Spitze 
mit übereinſtimmendem Muſter be— 
grenzt nebſt ſchmalem Durchzugeinſatz 
den Ausſchnitt und — mit Hohlnaht 
angefügt — die Armausſchnitte. Auf 


den Achſeln Knopfſchluß. 


An dem Prinzeßunterrock des leh- 
ten Bildes (Fig. 6) ſind die mit Hehl⸗ 
nähten zuſammengefügten Teile oben 


mit Durchzugbordüre, untien mit ei— 
nem Säumchenſtreifen und Stiderei= | Durrft babe! 
kordüre begrenzt. Hieran fügt ſich 
und ala Berzierungen findet man ein 3 Yard meiter Gtidereivolant, |aefalgenen Rechnung, weldhe bir deine | Flafchen, dafür ein ganzes 

‘ber in 4N. rinasum nad einer Rich- | tirtin 


u % 


tung gefebrte, oben 11%, unten 134 
Zoll breite, etwa 34 Zoll tiefe Falten 
zu plätten ift. 8 

Stidereibor düre, rückwärts gegenge⸗ 


den berdedien Schluß. 


Kundige Ergänzung. 


Nee ich ann dad moderne Porzel» 
‘an mit Fo jcharfen Eden nicht lei- 
ler* ed acht 'o leicht faput und — — 

Und es gibt jo jchlimme Beulen! 


— 


Klein Bierfenner. 


Ein Tierarzt Lehrt in einer Dorf-|. 


wirtichaft ein, in der man von Stod- 
lenfäure noch keine Ahnung hat. Das 
Gier muß aber wohl frifch angefto- 
chen fein, da e3 ganz leidlich ſchmeckt. 
Er führt zu feinem Patienten, ver» 
Schreibt Medizin, und al er nad un- 
efähr 8 Tagen wieder nad) ihm je- 
ben mill, läßt er fich abermals in 
tem Heide-Wirtöhaufe ein Glas Bier 


geben, das aber ganz lafd und gar| JAT 


nicht zu genießen ift. — Auf feine 


ben Träger aus | 
|tern bei Tiſch 


ſetzte Knopf⸗ und Knopflochleiſten für Suppe haben!“ 


ur, 9 


Beharrlichkeit. 


Der kleine Karl ſitzt mit den El—⸗ 
Ich möchte noch 
bittet er. „Nein“, 
fagt Mama, „Du haft fon mehr 
Euppe gehabt als gut für Dich if.“ 
„sa möchte aber noch mehr haben!” 
ruft er beharrlih. „Nein, die kriegit 
Du nicht. Aber bier ift eine jchöne 
Strachmandel für den artigen Jungen. 


I Die darfft Du jelbft aufmaken. Das 


millft Du nicht? Aber dann rate mal, 
ob zwei Kerne in der Scale figen 
oder nur einer?“ „Zivei”, meint Starl- 
den brummig, Mama öffnet die 
Mandel und ruft: „Ach fieh, präd)- 
tig. Karl bat recht geraten. Nun 
darfſt Du Dir au etwas wünſchen. 
Was möchtet Du gerne haben?” — 
Und SKarlhen: „Sch möchte nod 
Suppe haben.” 


.-— 


Kindermund, 


| 
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sSomtagron. Ehtenge, Yonntag, Den 8, November 1914 


in Gefahr. 


Yyııayıs Da! 
und jagen Sie Jhrem Herrn, daß ich 
zie- wieder eiwad von ihm miffen 
ill, 

Uber bedenken Sie, Fräulein, dafı 
ein Menfchenleben davon abhängt. 

Oh er wird fidh deshalb nicht er» 
ſchießen! 

Das nicht, aber mich, Hat er ge- | 
faat, bringt er um, wenn ich !hm 
eine abichlägige Antwort bringe, 


Klein Wunder, 


\ (ee 
Hänschen (zum Onfel, mwelder | nn 


sine anberorbentlih große Glage 
hat): Ontel, jeßt weiß ich, warum du 
feine Haare mehr haft. 
Na, na, bu 


DOntel: Heiner 


| Beichwerbe antwortet ihm nun der; Shelm, das weiß ich ja allein nicht. 


alte Wirt gelaffen: „Vor acht Dagen 
bebbet Sei dat Beier fau gelobet, un 


Händchen: Papa fagte aber ge: 
ern, du lieheft dir von der Tante 


Inu jhimpet Sei? Eei heit gar feine] >iel zu viel auf dem Kopfe herum: 


Ahnung vonne, dat Beier i$ noch ut 
ten fülwigen Fatte!" (Das Bier ift 
noch aus demſelben Faſſe.) 


Zurechtweiſung. 


Kandidat (melder gern in den 
Gemeinderat gewählt werben möchte 
zum Gemeindediener):- He, Michel, 
fege mal, wie ift benn de Gtim- 
ung? 

Bemeindbediener: Xa, til: 
ien Se, ba millen Se jdon de 
Milchfrau fragen, die week «3 ganz 
genau! 


oe + — 
Gedar.keniplitter. 


Keiner ift mit feinem Schidja! zu- 
frieden, wenn e3 auch das beite wäre 
— und feiner ift mit feinem Berftand 
unzufrieden, fei biefer auch der 
Ichlechtefte. 


.1—— ——o 


Kein Vermittler, 


tanzen. 


Interhaltung. 


| 
| 
| 


„ag, Frau Schulen gt 

„Aber, Mirllern, halten Gie fi 
ch nicht mir der Vorrede jo lange | 

25 | 
auf! _ | 


I 
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\ 


I 


Bein herausgeholien. 


“ 


„Und ich batle eine lange Liebes 
erflärung von Nhnen erwartet, Herr 
Zottor,” 

„Bedaure, aräbiges Fräulein, Liebe 
Cie eben unjagbar!“ 


— —— — — — 


— Fein gegeben. Er: Das 
Fleiſch war ſchauderhaft zäh. 

Sie: Das fand ich nicht, im Ge— 
genteil, es zerging mir geradezu auf 
der Zunge. 

Er: Na, dann liegt das ſicher an 
deiner Zunge, die ja auch nach dem 
Ausſpruch deiner Freundin Elly ſehr 
ſcharf ſein ſoll. 

Selbſtverrat. Sieuer— 
Inſpektor (zum Inhaber eines ſchlecht 
renommierten Ratengeſchäftes): Alſo, 


| 
} 


alıhr Eintommen im vorigen Jahre 


Hein, did und budlig! 
VDermiıtier: Wenn Sie wir: 
den hören, wa fie mitoe:ommt ‚ür 
ein Kapital werben Sie glauben zu 
feben die tapitolinifche Venus, 
Leutnırt: Nanu, jagen wir: 
fapitaliftiiche Weh-Nuß! 


— Slluminierter fünjb 
Ierfiolz;. Ein betrunfener, berab- 
etommener Schaufpieler — Schmie- 
ıenheld — taumelt mit aller Wucht 
„gen mehrere zur Schau geitellie Xor= 
seerbäume an, welche nahezu zertnidt 
werden. Der Blumenbändler ruft 
ıhm ergrimmt nad: „Holla, meıne 
xorbeerbäume! Sie fünnten wohl et- 
mas anftändiaer hier vorüberlom- 
men!“ 

„A bab, für men wächſt denn das 
Seug, wenn nicht für unfereins?“ 


Fr 


Surf: Ab möchte nur toillen, 
warum ih Heut jo einen riefigen 


Spund: Wahrjceinlich von ber 


beut am Erften gemacht bat!ımenbrän! 


tetrug? 

Wie Haiht Betrug, Herr Sünipel- 
tor!? ch verbitte mir jede Beleibi- 
gung. 


Nahelienend. 


Rihter (zum Ungelligten, mei- 
der meaen Bettelei anzellagt ift): 
„Mas iind Sie in Jhrem Beruf?“ 


Fechtmeiſter!“ 


— Die Geizige. Aber, Ma— 
demoiſelle Leoni! Sie, die überınütige 
Soubrette, ſo ernſt hier auf unſerem 
Bühnenball?“ 

„Mais oui, Monfieur! Mein La- 
Gen mir wird befahlt bei das Ba- 
ciets mit zweihundert Francs für 
ein Viertelſtund — können Sie doch 
rir verlang, daß ich hier lachen um⸗ 
ſonſt eine ganze Abend.“ 

— Kleiner Irrtum Bio 
nierleutnant (beim Manöver infpizies 
rend, zur Mannihaft): Genügend 
Epaten vorhanden? 

Orbonnanz (grinfend): Nur ze 
Faß er 


Au 3 * — TUR | 


„Der Schulze fcheint mit feiner | 
Freu «uch nit allzu glüdlich zu | 
fein.” | 
„Kein Wunder, mo- fie längit aus | 
»em „Schneider” und fortwährend | 
bei der Schneiderin ift.“ 


— 


Ein Gemütsmenid. 


Frau Kelle (Gattin eines 
Maurer3, zur Nachbarin): Ach Butt, 
Frau Zichiedrichter, Sie alooben aar 
rich, wie wech mei Mann von Ge- 
iniede i3; ich jage Sie, blut’ge Drä- 
nen mechte där allemal mweenen, wenn 
er ä Luc in de Wand baden muß — 
ſo weech is där! 


Zu wörtlich. 


True 

Is 

h Ku ! 
’ 
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Bemmden: 


In diefem Som» 
mer habb’n ©ie 


gewiß mit Khrem 
Freilein Braut viel Ausflüge ge— 
madt' 


Knebbden: O nein, meine 
Braut fürchtet fi im Sommer mit 


bn | mir zu gehen, megen der —** 


weil der viih doch 
Tänt, 


in bobe Gegen- 
Ränbe ich x er 


| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


Wie glüdlich bin ih, mein Fräulein, dab Sie aud) ei 


getacht haben! 


AS N ir 


Ach, wenn ich allein bin, denke ich oft fo dummes Zeug! 


— Aufgefeifen X: Haben 
Sie von dem Baby aehört, das, mit 
Elefantenmilc gefüttert, täglich ziwan: 
sig Pfund zunimmt? _ 

B.: Nicht möglich! Weſſen Baby 
ift eö denn? 

U: Des Elefanten natürlich. 

— Rafernenhbofblüte, Feld» 
mebel (zum Einjährigen): „Sie jchlape 
per Kerl, was ächzen und ftöhnen Sie | 
denn jo erbärmlich? Gie find mohl! 
Stönograph?!” ) 


— Die Autorittätt, Lehrer: 


Meier, welche Form hat unfere Erde? = 


Meier: Sie ift länglichrund und 
an den Enden abgeplattet, 

Lehrer: Woher weiß man daß? 

Meier: Ya, der Herr Lehrer haben 
es und doch neulich jeldjt erzählt, 

— Galgenhumor. 
her (zum Henker): „Ne, Männeten, 
ta proteftiere id, det Beil bat nen 


Roftfled, da fönnte id mir je ’me A 


Blutverjiftung zuziehen.” 


Sportsmen. 


Guten Morgen, Herr Meyer! 
verordnet? 
Bewahre, ich reite zu meinem V 


— Verdächtiger 
halt. Richter: Können Sie be— 
ſchwören, daß der Angeklagte Ihren 
Schirm geſtohlen hat? 

Zeuge (zögernd): Ich will beſchwö— 
ren, daß er den Schirm geſtohlen hat, 
den ich unter dem Arm trug. 

— Der Geldprotz. Freund: 
Was treibſt du denn ſo den ganzen 
Tag über? 
Geldprotz: Ich beneide meine - 
en, 


Hat 


Borbees|, 


eranügen. 


„Kellner, der Filch ift 
friſch.“ 

„Aber ich bitie Sie, mein Herr, 
er kommt doch eben aus dem Eis.“ 

Saft (ärgerlih): „Dann ift das 
Eis eben nit frifch!“ 

— Komiſch geſagt. 
„Was rauchen Sie denn da für einẽ 
feine Zigarre, Jean?“ 

Diener: ‚'ne ausjeführte Impor⸗ 
te," 


aber nicht 


Reiche Mitgift. 
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Ehelandidat: „D 
Haus?“ 


ie MWitme 


775: 


gefällt mir; frieg’ ich mad mit in® 


Heirat3permittler: „Gleich ſieben lebendige Kinder.“ 


— Auch ein Urteil. Maler 
(der ſich bei einem Bauer eingemietet, 
ihm eines ſeiner ſezeſſioniſtiſchen Bil— 
der zeigend): „Na, wie gefällt Euch 
das ? 

Bauer: „Däs haben Sö gemalt? 
Net zum Glauben, Sö ſan doch ſonſt 
a ganz hübſcher Menſch!“ 


Eiſenbahndirek 


Das; 


Gemütlide Abfuhr. 
Fäuber (einen Spaziergänger auf 
einfamen Waldesmege überfallend): 
‚Geld oder Blut!” 

„sa, mein Lieber, da fommen Gie 
kei mir an die verfehrte Adzefle, 
tenn ich habe von beiden nichts; ich 
bin Blutarm und au blutarm.” 


Sie mollen al3 BPortier in » bie 


Hauptftabt verfegt werden? Dazu find Eie abfolut nicht geeignet!... Wo 
wollen Sie denn all’ die Orden binhängen, die Sie dort betommen?* 


— Muſterſchutz. „Eie laffent 
Shren SKaflierer polizeilih überwa= 
en, und dabei haben Sie ihn nod) 
fürzlih ald ein Mufter Hingeftellt.” 

„om, da3 Mufter muß do ge- 
jeglich gefhügt werden.” 
Zu.devot Ein Bittiteller, 
dem die gewöhnlichen bei Bittichrif- 
ien ‚üblichen Schlußformeln nicht de: 
bot genug erjchienen, unterjchrieb fich 
mie lat „Der in tieffter Ehrfurcht 
febenslänglich erfterbende — —" 


— Gelbftaefügl. Richter: 
Die Verlegung des Schloffes läßt auf 
essen fchweren Diebftahl fchließen. 

Ungellagter: Herr Präfident, wenn 
ich einbreche, wird fein Schloß ber» 
letzt. 

* Ueberrumpelt. 
Frau hat mit 22 Jahren den letzien 
Zahn bekommen.“ 


„Das ift noch gar nichts; bie mei⸗ 


nige bekam in dem Alter ſogar ein 
vollſtändiges Gebiß!“ 


nmal an mich 


Verbre⸗ 


Ihnen auch der Arzt das Reiten 


— Im Reſtaurant. Gaſt: 


gofe· 


4 
„Meine 


— 





= Shurcgili erklärte e&, 


ür die „Sonntagpuft*.) 
BDentidylands wirtſchaftliche 
- Madıt und Stärke, 
" Sn England, dem „perfiden“, wur⸗ 


" de, ala man bie große Ueberlegenheit 
er deutfchen Sriegstüchtigteit und 
Kriegstun 


nicht länger leugnen 
ionnte, dad Wort geprägt: „Die legte 
Milliarde wird diefen Krieg gemin- 
men, und bie haben mir.“ Lord 
mit ftoifcher 
bernahmen e3 die Engländer 
jubelnd die leichterregten, optimi- 
Franzoſen. Vernahmen es 


"an die Deutichen jenfeils des Ka— 


nals und — lächelten dazu. Lächel⸗ 


tem Dazu im Bollgefühl itrer unüber- 


au mem: 
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wirtſchaftung, durch eine 


66 LTE KREIEREN 


* 


windlichen Kraft und wirtſchaftlichen 
Stärke, die unerſchütterlich auf feſter 
Grundlage im eigenen Reiche beruht. 
Zwar haben die Engländer, zum Teil 
unter grober Verletzung von Neutra⸗ 
litatsrechten und privaten Rechten, 
alle verſucht, die deutſche Volks— 
wirtſchaft zu ſchädigen. Dieſe klein⸗ 
ſichen Maßnahmen des Finanz- und 
Handelskrieges haben aber den macht⸗ 
Sollen Bau der deutſchen Volkswirt— 
ſchaft nicht zu erſchüttern vermocht, 
»eil eben die wirtſchaftliche Macht 


und Stärte Deutſchlands im Reiche 
ſelbſt begründet iſt und kein feindli- 
cher Fuß des treuloſen Briten dieſen 
Br ven Boden des Baterlandes je | 
ange: | 

und | 
in ben | 
Zeitungen hierzulande, ı 


freien wird. 3 erfcheint, 
ficht3 der infamen 
entftellenvden Berichte 
„englifchen“ 
durchaus am Plate, einmal kurz und 
überjichtlih bdarzuftellen, worin bie 
wirtihaftlihe Macht und Stärke 
Deutfhlands mwirklih unerfchütterlich 
und fundamental begründet ift. E3 
fommen da in der Hauptfadhe fünf 
Faktoren in Betracht, nämlich die Be 
bölferung de3 Landes, die feit begrün 
bete Blüte von Aderbau und Bieh- 
äueht, der überaus reiche und lohnende 


Lügereien 


auch 


"Berabau, ver ſolide Aufbau der In— 


duſtrie, ſowie die darauf beruhende 


enorme Zunahme im Außenhandel, 


und endlich der durch die geſunde 
Gliederung und vorzügliche Organi— 
ſation der verſchiedenen Produktions— 
und Erwerbsſtände 
ganz ungeahnt große Na— 
tionalreichtum des deut— 
ſchen Volkes. 


Die wichtigſte Grundlage derWirt— 
ſchaft eines Landes bildet ſeine 
vöflerung. Ueber den Stand und bie 
Zunahme der Bevölferung Deutſch— 
land3 im Bergleiche mit der anderer 
Länder gibt folgende Ueberficht Aus 
funft: 

1871 1912 Zun. 
Deutihland .......40,997,000 66,096,00 61.2% 
GmoBbritannien 
und Srland.....31,556,000 45,663,000 45.0% 
Stcanlreih ........36,190,000 39,802,000 9.4% 

Deutichland hat in den lehten vier 
Dezennien alfo eine um volle 25 
Prozent arößere Zunahme der Bevöl- 
ferung aufzumweifen, als ſelbſt Eng— 
land, und eine 614mal fo ftarte Zus 
nahme wie Frankreich. 


Mit der ſtarken Zunahme der Be⸗ 


völferung hat in Deutfhland aber 
auch die Verforgung mit michtigen 
Nahrungsmitteln aus eigenem Boden 
Schritt gehalten, wie von mir 
wiederholt ausführlich an diefer Stel- 
le nachgewiefen und begründet wor- 


ben ilt. Das ift aber auch wieder aus | 


folgenden Tabellen erfichtlich, melche, 
nad einer amtlichen Bearbeitung der 
Potsdamer Handelötammer, die 
deutichen Ernten in den Jahren 1880 
und 1912 betreffen: 


Roggen: 
Erntemenge in 1000 Ionnen..... 
Burdiipniitöcrtrag dom Ucre in 
sus ss ssnnesnrnnen ps 
Beizen: 
Erntemenge in 1000 Tonnen... 2,353 
Surhfchhniiserirag vom Ucre in 
— —————p7 
Hafer: 
Erniemenge in 1000 Ionnen..... 4,243 
Qurbichnitt3ertrag dom Ucre in 
sen sssensnssunseen 
Gerite: 
Erntemenge in 1000 Ionnen ‚16 
Durhihniitsertrag vom Mcre in 
sense BER 
Kartoffeln: 
Erntemenge in 1000 Iommen.....19,513 
Durchſchnitisertrag in Buſhels 
vom 


1880 
4,971 11,598 


29.0 
33.15 


53.35 
3,482 

39.96 

50,209 


BEER nn. een 104,13 220.43 


Diefe gewaltige Steigerung der 
Bobdenerträge ift durch intenfive Be- 
geiteigerte 
und richtige Anmwendung von ktünft 
lihem Dünger auf Grund milfen- 
ſchaftlicher Unterſuchungen, durch die 
allgemeine, beſſere Fachausbildung 
der deutſchen Bauern, durch beſſere 
Sortenauswahl, kurz, durch die 


planmäßig organifirte Förderung des | 


Könnens und Willens in der milfen- 
Ihaftlihen und praftifchen deutſchen 
Landmwirtichaft ermöglicht 
Deutfchland ift darin allen anderen 
Ländern weit voraus. Ym Sahre 
1912 betrugen nämlih die Ernte 
erträge pro Xcre in Bufhels: 

Seizen Roggen Kartoffeln 
Ir Deutichland..uun......33.13 29.0 20.43 
I Sranlteih. ....oen.....20.24 


: 17.43 14 
m euzop, Rubland......10.12 13.44 


s England fommt überhaupt für 
biefen Vergleich nicht in Betracht, da 
feine Nahrungsmitteiverforgung 
überwiegend auf überfeeifche Einfuhr 
angewiefen if. Auh in anderen 
lanbwirtfchaftlichen Produkten ift der 
Mehrertrag Deutſchlands, 
auf die Flächeneinheit des bebauten 
Bodens, gegenüber den übrigen Ag— 
rarländern ganz beträchtlich. 
Ueberaus günſtig iſt auch die Ent— 
wicklung der Viehhaltung in Deutſch⸗ 
land. Im Jahre 1873 wurden 15. 
770,000 StüdRinbvieh und 7,124,000 
Stüd Schweine gezählt, demgegenüber 
im *ahre 1912 20,159,000 Stüd 
Rindvvieb und 21,885,000 Gtüd 
Schweine. Außer diefer zahlenmäßi- 
gen Vermehrung hat fich die Milchlei- 
fung und das Schlachtaewicht fehr ver- 
-seffert. Deutichland meist bementipre- 


140.81 
119,83 


‚hend im Vergleih mit ben anderen 


jrößeren Aararftaaten Europas bie 
wheblichite Mehrleiftung auf. 

An dritter Stelle war als eine ber 
‚Iundamentalen Grundlagen ber®olt3- 
etrtichaft der Berabau genannt. ‘m 
yentichen Berabau fommen bejonders 
Stein und Braunfohlen, Eifenerze 
und Salze in Betracht. Die beutjche 
Stein- und Brauntohlenprobuftion ift 


= son 73:675,000 Tonnen im Jahre 


berbeigeführte, ' 


Be⸗ 


Ion | = > — 0 . \ 


ı in ben heiligen Dienft ber 


1912 | 


4,361 | 


8,520 | 


morbden. | 


bereshnet | 


1885 

Sabre 1912 geftiegen, die englifche da- 
gegen im gleichen Zeitraum nur bon 
161,909,000 auf 264,596,000 Ton⸗ 
I nen. Belannt ift, daß ber deutjche Bo- 
ı den die größten Kohlenlager der Welt 
birgt. Die Eifengewinnung Deutid- 


lands betrug im Jahre 1912 32,692,- | 
| 100 Tonnen, in Frankreich demaegen= | 


über 18,500,000, in England 14,- 
011,700 und in Schmeben 6,699,000 
Tonnen. Die Galzbergbaubetriebe 
Deutfchlands erzeugten im Xahre 1912 
faft für 200 Millionen Mart abjah- 
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Land Europas und hat die letzte Mi⸗ 
liarde, um dieſen gewaltigen Krieg zu 
gewinnen. Nach vor ſichtigen Schäßun⸗ 
gen kann man das Nationalvermögen 
* Milliarden Dollars | 


Deutjchland auf ......90 bis 100 
Frankteich auf 

Großbritannien auf ...70 bis 80 
beziffern. Beſonders die letzten Jahr⸗ 
zehnte haben dem deutſchen Reiche eine 
ungewöhnlich ſtarle Steigerung feines | 
Voitövermögens gebracyt. am den | 


fähige Produkte, eine Ziffer, die von  preußiichen Steuerliften 3. 8. ift das | 


feinem anderen Lande erreicht wird. 


| gejammte fteuerpflichtige Vermögen in 


Das Wachstum des deutfchen Au- | den Jahren 1896 bis 1911 um 62,5 
henhandels keruht in erfter Linie auf | Prozent gejtiegen. 


dem Wachstum ber beutfchen Indu— 
ftrie, und diefe3 Wachdtum des beut- 
fchen Handels giebt deshalb aud ein 
gutes Bild von dem Wachstum ber 
deutichen Inbuftrie. Allgemein ift es 
ja befannt, daß der deutjche Außen- 


banbel fich in den legten Jahrzehnten | 


| außerordentlich ftarf entmwidelt hat, jo 
ftarf, daß das „Made in Germany” 


die Eiferfucht Englands wachrief und | 


| To die wahre Urfacdhe zum berzeitigen 
| VBölferringen ward. Die Ein» und 
Ausfuhrzahlen bes deutfchen Spezial: 
bandels ergeben folgendes Bild: 

in Millionen Darf 

Einfuhr Ausiuhr 

t ... .. 3,464.6 2,.492.2 
Wisonnnsnurunsneneneene OÖ 4,611.4 
Y12.2000000n0000000.00.10,691.8 8,056.8 
BLS..0r000000000000000% 10,770.4 10,097.9 
Noch mehr tritt die Bedeutung die- 
fer Entwidlung hervor, wenn man die 
Summe der Ausfuhr und Einfuhr 
des deutjchen Spezialhandel® mit den 
entiprechenden Zahlen anderer Länder, 
3. B. mit denen Grofbritanniens und 
Stanfreich#, in den leiten 30 Ja,ren 
vergleicht. E3 betrugen in den Jahren 
1883 und 1912 


Di 
) 


Ä 5,765.6 


1 
1 
1 
1 


Tcutihlands Aubenbandels: 

BÜÜTEER ononnnomoennnennr... GADE.B 
Swobbritanniens 12,279.5 
Frantreichs 6,87.5 


19,648.6 
22,860.5 


11,054.7 


Niliomen Mark. Die große Zunahme | 


deiien | bältniffen urteilen, haben fich über die 


des deutſchen Außenhandels, 
Umfang an den engliſchen Außen— 
handel heranreicht, könnte die Vorſtel⸗ 
lung erwecken, als ſei Deutſchland in 
gleichem Maße wie England vom Aus— 
lande abhängig. Dieſe Vorſtellung iſt 
aber falſch. 


Produktion der deutſchen Induſtrie 


, Produ ner J 
e noch här- | Detie, DD Det, 100. Sahren gefallenen 


terem Mabe gewachjen als die Aus: 
fuhrquote. Hierauf becuht die gejunde 
Fundirung der deutſchen Volkswirt— 
ſchaft, die abſolute und vollkommene 
Selbſtändigtkteit und Unabhäng gteit 
des deutſchen Reiches nach innen wie 


nach außen. Leider ſind keine genauen — tulsden, 


Zahlen über den Umfang der deutſchen 
induſtriellen Geſammtproduktion vor⸗ 
handen. Namhafte deutſche National⸗ 
ökonomen haben unter Benutzung von 
zuverläſſigen Merkmalen, wie Zahl der 
Maſchinen, der Pferdekräfte, Arbeiter 
uſw., und von Schähungen Sachver— 
ſiändiger jedoch nachgewieſen. daß in 
den meiſten wichtigeren Induſtriezwei⸗ 
gen Deutſchlands der 
brauch ftärter ala die Ausfuhr gemweien 
if. Dieje Erjcheinung liegt darin be= 
gründet, daß mit dem zunehmenden 
deutfchen Volfövermügen die deutjche 


land3marft gefunden hat, 

Eine Ihwache Ahnung von der ganz 
ungeahnten Größe des deutſchenVolks— 
vermögens haben wir, die ſtaunende 
Mitwelt, gelegentlich der ſpielend leich— 
ten Aufbringung bzw. Unterbringung 
der deutſchen Kriegsanleihe im Sep— 
tember belkommen. Viertauſend vier— 
hundert und ſechzig Millionen Mark 
Fer das ijt die geivaltige Summe, die 

dad deutiche Volt innerhalb von acht 
| Tagen als Striegsanleihe gezeichnet hat. 


Um 11. September jehten die Zeich- ' 


nungen ein und am 19. September 
Dittags wurden die Lijten gejchlojjen. 
Man jchäkt heute das deutjche Volls- 
| bermögen auf 300 bis 400 Milliar: 
| den Dart, Während fich Frankreich 
‚ bergeblich nach Umerita um Geld ge: 
| wandt hat und nunmehr in England 
wenn aud mit geringem Erfolge, neue 
Yinanzmittel zu erlangen fudt, kann 
eDutiiyland, auf jeine eigene wirt— 
Ihaftlihe CStärte geftellt, feinen fi- 
nanziellen Sriegäbedarf jpielend im ei- 
genen Lande deden. Nichts bezeichnet 
die günjtige militäriihe und mirt- 
Itaftlige Lage Deutichlands mehr als 
die Zeichnung von 41, Milliarden 
Dart durch alle Kreife der beutichen 
ı Bevölferung vom leinfien Sparer bi8 
zum reichiten Mann — die befte Ant: 
mort auf Englands PVerjuche, Deutich- 
land burdh fleinlihe mirtichaftliche 
ı Mittel niederzuringen. 
Ein Bolt mit fait 70 Millionen 
Einwohnern, da3 bei feiner vorzüg- 
| lichen Draanifation noch eine derartige 
DOpiermilligfeit zeigt und eine uner- 
ſchütterliche Wirtſchaftskraft aufweiſt, 
läßt ſich nicht niederzwingen. 


Paſto 
Kneipps 


® - Nalurheil⸗ 
A Anllall 


Stats Str. 


Wir kuriren wenn andere fehlſchlagen. 


Rheumatismus Nerbofität, afllußt, Ver 
topfung, Fledten, Eteinieiden, Mafier- 
ut, Ürteriefclerofiß, Sersleiden, Ehreinbfuct, 

| Blutveroiftung, Gicht, Husfhläge, Tumors, Nia- 
fenlatarrh, ilepfie, Magenleiden, Reurafthe 

| nie, Sämorrkoider, Gcaema,nerböfe Erfhöpfuma, 
Rüdenmaorlslädmnng, Uftbma, Feuſucht. Geis 
fte£iranibeit, DBarmlatarrb, Int, er. 

| I&rwollene Üdern, Gefdiinüre, Mbfzeit eberiet. 
ben, Lunzen- und Nierenieiten, Belhlehtäiranl. 
beiten, Franenfronfibeiten und afle anderen je 
genannten mnheildaren @ranfheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei, 
Sie Anftalt ift neu und zechſt elegant. 
Wir maden Ex arfundb; retten uud 
berlängern Euch das Leben. 


Nouſultation iſt ſfrei. Unterſuchuug koftet nicht. 
ESeit 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 


Natur⸗Heilanſtalt 
©. Warend NRothihild, De D. 9 D, Direltn 
Offen 9 bis 5, Gonntagd u. Beleriagd 9 bin 14 


' aufbaut. 


Die Grundlagen bed großen deut: | 
ihen Bollävermögend und der meit ı 
überlegenen wirtjgaftliden Kraft und | 
Stärte Deutichlands liegen in der be- 
deutenden Zahl der Einwohner des 
Reiches, dem vorzüglichen Stande der 
teutihen Zandbwirtichaft und den ge 
waltigen, an Umfang einzig daftehen- | 
den Lagern von Kohle, Erzen und | 
Salzen, auf denen fih die Anbujtrie | 
Bedeutende wirtichaftliche | 
Mittel find in Deutjchland nicht nur | 


| vorhanden, fondern fie find auch, wie 


: aufs neue wieder aus den regelmäßigen 


| Stärfe ihres Inlandsmarktes. 


; wirtfchaft und über bad Maaf; der eis 
| genen Macht der deutfchen Vollswirt⸗ 


 Tiegt der Hauptfehler ihrer Rechnung. 
Denn der Umfang ber | 


bon mir immer fchon betont ift, ganz | 
vorzüglich organijir. Das zeint fidh | 
nicht nur in der Möglichkeit, den Er» 
laß eines „Moratoriums“ in Deutich- 
land zu vermeiden, fondern auch immer 


Veröffentlihungen über 
der deutfchen Reichbant. 

Jedenfalls fteht die deutjche Volls⸗ 
mirtichaft heute felbftändiger da, ala 
je; ihre fejte, unerjchütterlihe Macht 
liegt in der produftiven Kraft ibres 
Bodens und ber GE 

ie 
englifhen Großmäuler, die nur nad 
der gewaltigen Zunahme des deutlichen 
Aubßenhandels und ihren eigenen Ber- 


den Stand 


Selbftändiafeit der deutichen Volta» 


ichaft ungeheuerlih aetäufht. Darin 

Mir aber, auh mir Deutihe in 
Amerika, dürfen jchon jebt mit aller- 
größter Berechtiguna die herrlichen 


deuiſchen Freiheits dichtetss Theodor 


Körner ausſprechen: 


Vor uns liegt ein glücdlich Sofſen, 


Liegt der Zutunft gold'ne Zeit, 
| Steht ein ganzer Simmel offen, 


Inlandsber⸗ 


Das 


Bluͤht der Freidelt Seligleit. 
Deutihe Kunft und deutiche Lieber, 
Frauenbuld und Liebedalüd, 


Alles Echöne kehrt zuriif, 
Über nod gilt ein gräblih Wagen, 
Leben und Blut in die Schanze au ſchlagen — 
Nur in dem Opfertod reift und das ®lüE,.”* 


F. F. Matenaers. 


— — 


Intimes aus Deutſchland. 


„HYes“, ſagte Miſter Spleen, als er 
eine große patriotijche Rebe Sir Ed— 
ward Greyd in Guilbhall angehört | 
hatte, „yes“, fagte er, burchglübt von 
beiliger Begeifterung und eblem Par 


‚ triotiömus, „jeßt muß jeber echte Eng- 


gerechten 
Sade ftellen! Auch ih und meine brei 
Söhne treten nun in die Armee .in — 
allright!" — Uber vier Wochen fpäter 
fahb man ihn no immer im Streife 
feiner Yamilie. 

„Sch vente, Sie wollten ich mit 
Ihren drei Söhnen anmerben lafjen, 
Mifter Spleen?“ fragte ein Freund. 

„De — warte nur, bis biefer elente 
Krieg vorbei ift.“ 

Auch Sir Ebmwarb Orforb mollte 
fich freiwillig ftellen. Aber er ftellte | 
fih nicht. — Und alö man ihn dei» 
halb zur Rede ftellte, ftellte er tar: | 
„Sobdam, ich ftelle mich eben nur jo, 
ala ob ich mich ftellte!” 

Der junge Hamilton Lindfay hatte | 
auch die beiten Ablichten, in den Col | 
der alorreichen enalifcben Armee zu 
treten. Aber er zögerte noch. Und 
weshalb? — ‚Buſineß is buſineß — 
ich erwarte erft noch Dfferte aus Ger- 
many.” 

George Plumpubbing meinte «3 
aber wirklich ernft. Er wollte fidh tat , 
fachlich anmwerben laffen. Aber au 
ihm leate ba3 Schidial einen Gtein 
in den Wea, indem bie Heereövermal:- 
tung auf feine fulanten Bedingungen 
nicht einging. Und diefe waren? — 
Dreitägiae Kündigung, vier Wochen 
Herbitferien Schladhtenzulage und völ- 
line Operationsfreiheit mährenb des 
Dienites. 

„Wie aber follen wir unter dieien 
Umftänden die Million Soldaten zus» 
fammenbrinaen, die wir unfern Ber: 
bündeten verfprochen haben?“ fragte 
Eir Grey Lord Flitchener. 

„Nichts einfacher ala das,“ antwor: 
tete diefer. „Einen Freiwilligen haben 
wir beinahe, und die fech3 Nullen hin- 
tenbran werben fich auch no finden. 
Bon unfern tapfern Erldaten zählt 
nämlich jeder ala eine Null!” 


— ñ iN 


— Schrecklich. — Warum weinſte 
denn ſo, Karoline? Ach, mein 
Schurſchl ham ſe in Frankreich gefan— 
gen genomm', — un — un er lann 
doch nich franzöſch'! 

— Abſchrechend. — Vor einer Rom: 
pagnie Schützen marſchirt als deren 
Hauptmann der Prinz eines regieren⸗ 
den Hauſes ohne irgend welche beſon— 
dere Abzeichen unerkannt durch ein 
kleines Städtchen. Dabei unterhielt er 
ſich mit der nebenher laufenden Ju— 
oend. „Mollt ihr auch einmal Soldaten 
werden?“ — „Ja,“ antwortet es ihm 
begeiſtert aus allen Kehlen. — Einen 
recht aufgewedten Jungen, der ſich 
dicht neben ihm hält, fragt er: „Möch— 
teſt du wohl einmal der König ſein?“ 
—, Nee!“ wehrt der Kleine energiſch 
ab.— „Weshalb denn nicht?“ fragt ber 
Prinz belufiigt meiter.— Ree; bei un: ı 
zo. ee ir Schuſter er 

önig, n ganzen — 
b'ſuffen 


— 


Chteaae, Sonntag, den 
auf 259,435,000 Tonnen im ' Deutfland vom 1914 t Das reichfie "4 — — 
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The Big Store 
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Gute Bedienung ift der Schlüffel unferes Erfolges. Wir liefern 
nicht nur die münfchenswerteften Wanren zu bedeutenden 
allen, fondern e3 it auch, unfer Veftreben, Eure 
Münjche joviel mie möglich zu befriedigen, fo dat Ihr recht 
oft wieder bei ung vorfpredit. 
Theater-Tidet8 zu Box Office Preifen 


(0 


Taricab Bedienung 


Kürzlihde Einkäufe von Kleidern, 
Suits u. Cont3 morgen zum Verlauf 


Die Werte übertreffen Alles, mas 
wir in dieler Saiion geleijen haben! 


900 Snit3 und Hleider, wert 22.50 bis zu 27.50 
fommen zum Berlauf zu 12.75 


63 find Sammitleider mit feis 
ner Satine in Kombination ger 


braucht. 


Darunter au reiche 


Sergelleider, in hübſcher Kombi⸗ 


nation mit 
Prachtvolle 


anderen Stoffen. 
Crepe de Chine⸗ 


Kleider und Crepe Meteor Klei⸗ 
der ſind beſonders in dieſer Of⸗ 
ferte hervorzuheben. 


2000 Coats in den neueſten Moden zu 7.90 


Dreiviertel und ſiebenachtel Längen. Große Gürtel. Die neuen Miſchungen, die fo beliebt und 
ſo ſelten ſind, in einer großen Varietät. Darunter ſind auch Zibelines, Hindoo Link, zweifarbige 
Boucles und Chinchillas, mit Beſatz aus Plüſch und Broadtail. 


Dies iſt unſere Schuh-Woche! 


Schließt Euch dem Zree-Uäh— 


Eine prä ıtire Gruppe von 10.50 u. 
befjeren Hleidern Montag zu 
Kombinationen von Pelveteen und Satin, Pelz befeht. Auch Kombina- 


Halber Yreis 


| für aüe 
Gurnirten Hüte 
Mit Ausnahme von Pelz» und pelzbejeßten Hüten 
Dies ift unjer halbjä srl. Berfaunf 


Die Original Preid Tidets find an allen umferen 
Hüten angebradt und die Hälfte wird abgezogen zur 
geit des Einfaufs. Die Auswahl iit A 
anziehend jorwohl in Etoffen wie Stules. Meeijtens 
find e3 jhwarze Hüte, aber Ihr findet auch eine ganze 
Anzahl von anderen feinen sarben, Alles frifche und 
wünjchenswerte IYkaare. Wenige Dırplifate. Im fie zu 
bejchreiben, müßten wir die prachtvollen und popula= 
ten Facon3 der ganzen Saijon anführen. 


$20 Hüte zu 10.00 $10 Hüte zu 5.00 
$15 Hüte 3u 7.50 $5 Hüte zu 2.50 


Während diejes VBerfaufs werden feine Hüte zur 
Anſicht ausgeſchickt — eine auf Kredit oder ume 


getaujcht. 
87 und S8 jardizge 3 25 
Sıraupenfedern zu 2 

Feinite 18= und 19-3Öllige ungefräufelte farbige 
und ziweitönige Blumes, 12 his 14 Zoll breit, Wir 
bezweifeln, daß folde Plumes je zu fort 
einem Preis wieder veriauft werden, 


Der Preis der Guits, die in 
biefer wunderbaren ‘Partie gebo- 
ten werben, werben Euch überra- 
Ihen. Ein KenninggModellSuit 
mit VBroadtail aarnirt. In Gür= 
tel-Effelt gemadt. Bon Foß- 
manHoffman Broabcloth ge— 
macht. Es find ebenfalla Gabar: 
bine und Poplin Suits, 


9.9 


2.50 fchtvarze und weile Plumes, 1.25 
5.00 jchivarze und weile Blumes, 2,48 
75e Straufen Tips, 3 in 1 Bunch, 25e 


— — — — —— — — 
Wichtige Erfparniffe in unſerer 
Silberwaaren-Abte 


tionen von Serge und Atlas. Prachtvolle Schattirungen in Marineblau 


und braun. Auch in ſchwarz. 


Zweiter Floor. * 

Eine ſpezielle Partie von Silber Flatwaare, direkt 
bon der Internatienal Silver Co. — Die Stratford 
Qualität in dem Charleſton Entwurf. Feine Werte. 

Theelöffel, Set von 6 zu 


und 10.75; mwert 16.50 bis 232 50 Eplöffel, Set von 6 zu........ 1.2 


Medium Gabeln, Set von 6 zur. .1.20 
Medium Mefier, Set von 6 zu...1.50 
Gabeln für faltes Fleifh, Etüd. .50e 
DeerensLöffel, Stüd. ...........D0€ 
Sauce⸗Löffel, Stüd 


&3 it ein jehr wichtiges Creigniß für Euch! 


mafhinen-Club an 


$1 bringt Euch die „rec“ in Euer Heim und 


$1 die Woche bezahlt dafür. Seht die Demon- 
itration der „rec“. 68 ift die beite, am leichte · 


ſten laufende und modernſte Nahmaſchine, die 
gemacht wird. 


Singer „66“. 


Dir 


Dritter Floor 


Beſondere Neuigkeit! 


erhielten ſoeben von New Vorler 


Drop Head, Golden Oal Gehäuſe. 
Agenten Preis 365, mit vollem Set von 
Attachments, unſer Preis morgen, 
The Service“ 6 Schubladen, Eichen⸗ 
gehäuſe. Agenten Preis $25, morgen, 
New Royal“. Mahagony Gehäuſe, 6 Schubladen. 


Drop Head, Ball bearing Etand. 37.50 
Wert, unjer Preis morgen, 


535 
510 
19.95 


Mir bringen jedes Hilfsmittel biefer Organifation in Anwendung, 
um bei biefer Gelegenheit die beiten Werte zu bieten, bie in Chicago zu 
dem Preis getauft werben fönnen. Wir geftalten ihn zu einer Auzjtel- 
fung von fämmtlihem neuem und beliebtemSchuhzeug! Wir ftärten ihn 
durch jeden fpeziellen Einkauf, den wir machen fünnen. Das Rejultat 
ift der wichtigfte Schuhperlauf, der je dagemefen ift. 
Birflide $4.00 Schube für Tamen, morgen 

Up-tosdate Mufter, neue Facon Abjäbe, neuefte Zehen Mo- 1 o 79 
delle. Auswahl von Lederjorten wie fchrwarze Susde, Iohfarb. 
Auffia Calf, Satin Schude, Patentlederfuhe mit famn farbigen Tops, 
Gaiter Top Muiter. Eine Schuh- Offerte, die alles übertrifft, ma3 ipir je 
in wirfliden Schuhmerten gejehen haben. 

Unfere „Trade Marted“ Schub Specials fi sern und dauernde Freunde 


The Lorraine 2.50 The Myrtle 3.00 The Eleanor 3.50 


Lebe Lederforte, jede Facon u. Kombination von Leder u. Tuch. — 
Jeder Style, Abjäge u. Zehen. Yede gewünjchte Weite, jede Gr. Schuhe 
nad) jedem Gejchmad. Sıhube fiir jeden Zub. Wenn Jhr je irgendwo 
Irubel gehabt Habt im SchuhesAnpafjen oder zufriedengeitellt zu merden 
— fommt zu uns, Dritter Floor 


Ein aroher Berlauf von 


58 bis 512 Rleider für 
Mädchen und Iuniors o 


Yabritanten die bebeutenbfien Einkäufe von 


Bluſen 


die wir dieſes Jahr gemacht haben! 


Ein Tauſend Bluſen, 
Wert $3.50 bis $7.50, zu 


198 


Eingefchlofien find Mujter von verichicdnien der 
betanntejten Blujen-Fabritanien in New York. 
Shadow Spiten Blufen 
Crepe Bluſen 
Meſſaline Bluſen 
Velvet Bluſen 

Die Farben ſchließen ſchwarz, weiß und alle 

neue Schattirungen ein. Es ſind angiehende 


fancy Kleider Bluſen und Suit Schattirungen 
in geſchneiderten Etyles. 


Speziell. — Auswahl von einer feinen Par— 
tie bon Velvet Elipon 1 25 
vlufen zu no) 


Zweiter. Floor - 


Die Stoffe umfajien feine Serges, reiche Taffeta 
Seide und die neuen Velvet Kombinationen. Etliche in 
Mandarin Style, andere find Apron Drejies, mit büb- 
icher beiticter Front. Etliche haben mweigen Pique Ara 
gen und Euffs, andere haben Satin Aer⸗ 5 7 5 
mel und drapirte Gürtel, große Werte, zu . 





